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CASIO Fx-720 P, mit Firmware: Datenbank, Telefonverzeichnis 
und Memokalender incl. 2K RAM-Karte 174,—DM FP-12S, Mini-Druk- 
ker 169,— DM FA-3, Cassetten-Interface 79,— DM RC-2, 2K RAM- zu 


| 1 
Karte 59,- om CASIO pB-700, grafikfähiger Handheld 384,— 4 
DM ERWEITERUNGEN: FA-10, Vierfarb-Plotter und Cassetten-Inter- 
face 488,— DM FA-4, Cassetteninterface und Centronics-Schnitt- 
stelle 149,—DM OR-4, 4K RAM-Erweiterung 99,—DM CM-1, Micro- 


cassetten-Laufwerk 159,—DM FX-602 P, programmierbarer Rech- 
ner 149,— DM FA-2, Cassetten- 
Interface 79,—DM FP-10, 


—— : Thermo-Drucker 149,— DM 
B ul | = 
- 
| In) 


Be 

_(zesssse 

CASIO FX-750 P, Taschenportable incl. 4K RAM-Karte 
319,— DM FA.20, Mini-Drucker und Cassetten-Interface 


249,-oM Are RAM-Erweiterung109,— DM 


DIE LUDWIGS 


CASIO FP.200, incl. Calc-Programm, RS 232 C und 
Centronics 498,— DM FP-201, 8K RAM-CMOS 159,— DM 


FP-1011 PL, Vierfarb-Plotter 569,& DM 10er Tastatur 

134,- DM 

CASIO FP-1100 Personal Computer, Z 80 A-CPU mit 64K RAM 36 K ROM, farbgra- 
fikfähig, frei bewegliche Tastatur Centronics und 2 Erweiterungs-Slots, Cassetten-Inter- 


face 1.598,— DM FP-1001, monochromer Grafikmonitor mit 80. Zeichen-Anzeige, incl 
Kabel und schwenkbarem Fuß 598,— DM FP-1120 F, Doppellaufwerk mit 640 KB for- 
matiert 2.395,— DM C/PM-Betriebssystem 269,— DM CASIO-TEXT, professionelle 
Textbe- und -verarbeitung 898,— DM 


HIN SUPER-TEXTVERARBEITUNGS-PAKET IH 1111 
FP-1100 + FP-1001 + FP 1020 F + CASIO-TEXT + SILVER REED EXP 400 Typenraddrucker 
5.890,- DM 


FÜR DEN C64 !!! FÜRDEN C64 !!! FÜRDEN C64 !!! FÜRDEN EA!!! 
AK-300, AKUSTIK-KOPPLER MIT FTZ-NUMMER !!!! 498,— DM 
TELETERM, Treibersoftware und V.24 Schnittstelle/Kabel für C 64 
und APPLE Ile 159,— DM 


TAXAN visioN EX, Farbmonitor mit Ton 795,— DM C 64 Kabel 19,— DM Ckcommosore MPS 802, Drucker 785,— DM SM- 
TEXT 64 225,— DM SM-JOKER 64, Datei-Verwaltung 215,—DM SM-PLAN 64, Calc-Programm 158,—DM SM-ADREVA 64, Adres- 
senverwaltung 159,— DM MicroSoft MULTIPLAN 64, Profi-Spreadheet 295,— DM Stair GEMINI 10 X, High-Quality Dot-Matrix 
Drucker 895,- DM MIT C 64-INTERFACE 1.099,—DM St@if DELTA 10, FX-80 kompatibler Drucker 1.395,— DM 

SILVER REED ExP 400, Typenraddrucker mit Centronics-Schnittstelle 899,—DM MIT C 64 INTERFACE 1.099,— DM 

Mt 5002, 120 Zeichen/sec., IBM-Zeichensatz 1.178,— DM 


dpi apricoet CASIO (zCommodore Ik ® 
SIWERREED star TAXAN Texas #9 INSTRUMENTS VICT®R 


Bürotechnik + Computer 


INGOLSTÄDTER STR. 62L - EURO-INDUSTRIE-PARK - D-8000 MÜNCHEN 45 - TELEFON 089/3111015+3113066 - TELETEX 898341 
Versand-Lieferungen erfolgen unter 500,— DM Warenwert zzgl. 5,— DM, darüber frei Haus. Bezahlung per Vorkasse oder Nachnahme. 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


GARANTIE 


Wir garantieren jedem Abonnenten 
das Recht, seine Bestellung inner- 
halb einer Woche nach Abschluß 
schriftlich zu widerrufen. 


‚Abrufkarte an Verlag ab am: 


Das e’t-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung ab der jeweils übernäch- 
sten Ausgabe kündbar. Überzahlte 
Abonnementsgebühren werden so- 
fort anteilig erstattet. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
‚Anbietern vornehmen; 


® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 

® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 

@ Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle künftigen c’t-Ausgaben ab Monat 


(Kündigung ist jederzeit mit Wirkung ab der jeweils übernächsten Ausgabe möglich. Überzahlte Abonnementsgebühren 
werden sofort anteilig erstattet.) 


Das Jahresabonnement kostet DM 66,— inkl. Versandkosten und MwSt. 


Absender und Lieferanschrift 
Bitte in jedes Feld nur einen Druckbuchstaben (8 = a6, 0 = 06, 0 = ue) 


a Pe 1 [III III II I III] 
Vormume/Zumame 

[OB IB I I N I U DR I BT DET DR DE | 
Beruf/Fanktion 

l | 100 I TBB! a RB I ART DD U RL 
Sirabe/Nr. 

EIEIITHN TUR DEE I BR I RR HR DR TE RT TI RU U | 
Piz Wohnort 

Datum/Unerschrit 


Von meinem Recht zum schriftlichen Widerruf dieser Order innerhalb einer Woche habe ich 
Kenntnis genommen: 


Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung nur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind, 


» .. . 
e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 
Ich beziehe mich auf die in et ___/8_, Seite erschienene 
Ü Anzeige O redaktionelle Besprechung 
DO und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt ___ 
O und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer 4 DM 


gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum. Unterschrift (für Jugendliche unter 1# Jahren der Erziehungsberechüigte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8__, Seite 
Ü Anzeige DO redaktionelle Besprechung 
DO und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt _O——— 
OD] und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge ‚Produkt Bestellnummer 4 DM 


erschienene 


gesamt DM 


Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechtigte) 


Abrufkarte 


Ort des Geldinsihuns 


Konto-Nr. 


Ich wünsche Abbuchung der Abonnement-Gebühr von mei- 
nem nachstehenden Konto. Die Ermächtigung zum Einzug er- 


Bankeinzug kann nur innerhalb Deutschlands und nur von 


einem Giro- oder Postscheckkonto erfolgen. 


= 
E ... 
7} = | 
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sr si} 
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e’t-Kontaktkarte 
Anschrift der Firma, bei »> 
der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
‚(Bitte deutlich schreiben) 


PLz On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Bitte mit der 
‚jeweils gültigen 
Antwortkarte " Treimachen 
magazin für 
computer 
technik 
Vertriebsabteilung 
Verlag Heinz Heise GmbH 
Postfach 2746 
3000 Hannover 1 
Bitte mit der 
jeweils guhigen 
Postkarte ee : 
Firma 
Siraße/Pontach 
PLZ On 
Bitte mit der 
Postkarte 
Firma 
Siraße Postfach, 
PLZ Ort 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 


zur Lieferung ab 


Heft. 198_ 


Jahresbezug DM 58,— 
inkl. Versandkosten und MwSt. 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


STUDYMASTER 


@ Bis zu 128 KByte Arbeitsspeicher 
@ Floppy je bis zu 1,5 MByte, Festplattenanschluß 
© Frei belegbare Funktionstasten (960 Zeichen) 
@ 50 Fremdrechner-Diskettenformate 
© 64 KB Ramdisk möglich, CP/M kompatibles 
XDOS erweitert 
mit 1 Floppy 400 KB + 64 KB Ram 


om 2995,— 


ERGOTAST 


@ Deutsche DIN-Tastatur plus max. 
96 Funktionstasten 
@ In3 Ebenen definiert, ausbaubar bis164 Tasten 
@ Bis zu 1600 Zeichen Stringausgabe 
@ Stabiles flaches Gehäuse, Aufstellwinkel 


iabel 
mer sm als Bausatz ab DM 498,- 


ENGINEER 


© Wie Studymaster, aber im Gehäuse ausbaubar 
@ Einzelpunktgraphik möglich durch AVC 

@ Festplatte integrierbar 

@ Ausbau zum 16-Bit System möglich 


eBi 1 MByte Arbeit: ich 
is zu e Arbei Rn 4772 Bi 


Weitere Produkte im Lieferprogramm: 


© STARNET 128 KB Arbeitsspeicher, XDOS im Eprom (optional) ohne Floppys, 
sonst ähnlich STUDYMASTER . 
@ SWIPOW Schaltnetzteile klein: SV6A, 12V3A, avi 
groß: 5V8A, 12V4A, 12V1A, ZAV2A. 
© MONITORE Bernstein 20 MHZ, entspiegelt, Metallgehäuse... DM 298,- 


Fast alle Geräte fertig oder als Bausatz lieferbar 


Bitte fordern Sie weitere Informationen bei uns an. Gegen Einsendung von DM 1,90 
in Briefmarken (Portokosten) erhalten Sie unser 


Info-Paket mit Preisliste. ODENWALDSTR. 21 


D-6087 BÜTTELBORN 1 
STUDYMASTER, ERGOTAST und SWIPOW sind eigene 
Entwicklungen, also kein Import! TELEFON: 061 52-5 49 80 


c’t 1/85 

8 Leserbriefe 
11 Ergänzungen + Berichtigungen 
14 et-aktuell 
99 et-Club 
128 ©t-Buchkritik 


135 


e’t-Platinen-Service 


139 


Inserentenverzeichnis 


140 


Impressum 


140 


Vorschau auf Heft 2/85 


144 


Software-Service 


c’t-Projekte 


Sound in the Box 
DSM oder: Wie man ein EPROM abspielt 


... und immer wieder booten 
Mit dem c’t86 Disketten im Zehn-Sektor-Format 
booten und Anpassung für 80-Spur-Laufwerke 


Speichern Sie wohl 
Universelle 1-MByte-RAM-Karte für c’t86 


Refresh auffrischen 
Hardware-Refresh für die c’t86-RAM-Karte 


C64-Speicher-Oszilloskop 
Der Rechner als Meßgerät 


Der c’t68000 unter der Lupe 
Teil 3: Grafik, Businterface 


e’t68000 — der handwerkliche Teil 
Teil 3: Einstellarbeiten 


SuperTape für Colour Genie 


Inhaltsve 


et-Titel 


C64-Speicher- 
Oszilloskop 


Kaum ein Meßinstrument ist so 
universell verwendbar wie das 
Oszilloskop. Ob zur Span- 
nungs- oder Frequenzmessung, 
ob zum Betrachten von Zeitver- 
läufen, das Oszilloskop ist 
wohl der ‘beste Freund’ des 
Hardware-Spezialisten. Aber es 
gibt bekanntlich nichts, was 
man nicht noch verbessern 
könnte. Knifflig wird es zum 
Beispiel, wenn man sehr schnell 
ablaufende, einmalige Ereignis- 
se erfaSsen möchte. Oder wenn 
die Wiederholrate dieser Ereig- 


7 magazin für 
computer 
technik 


nisse sehr gering oder nicht pe- 
riodisch ist. Der in diesem Heft 
vorgestellte Hardware-Vorsatz 
verwandelt — mit der zugehöri- 
gen Software, versteht sich — 
Ihren C64 in ein Speicher-Os- 
zilloskop, genau das Gerät, das 
Sie zur Lösung ebendieser 
kniffligen Probleme benötigen. 
Abgesehen von den preislichen 
Vorzügen einer solchen Lö- 
sung: Was man im Speicher 
hat, kann man auch per Com- 
puter auswerten. Und es han- 
delt sich keineswegs um ein 
Spielzeug: Die maximale Ab- 
tastrate beträgt 10 MHz, die 
Speichertiefe 2048 Byte. 


Seite 70 


Sound in the Box 


Im ersten Teil der Baubeschrei- 
bung zu unserem Naturklang- 
Synthesizer wurde gezeigt, wie 
man beliebige Audio-Signale 
digitalisieren und beispielsweise 
auf Diskette speichern kann. 
Um schnell, oder gar gleichzei- 
tig, verschiedene Sounds auch 
wieder abspielen zu können, 
sind keineswegs mehrere Com- 
puter nötig. Man nehme: ein 
DSM (Digital Sound Modul), 
verbanne den Klang von Dis- 
kette in ein EPROM, schließe 
einen Verstärker an das DSM 
an und schlage auf ebendieses. 
Klingt verwirrend? Ausführli- 
cheres zum DSM erfahren Sie 
auf 


Seite 38 


Z80-Code enthext 


Maschinensprache-Program- 
mierer, die einen ZX81 oder 
Spectrum ihr eigen nennen, ha- 
ben es nicht leicht, wenn es ums 
Debuggen geht. Wer kennt 
schon die mehr als 1000 Be- 
fehlskombinationen so gut, 
daß er sich auf hexadezimaler 
Ebene durch Programme fin- 
det. Hier bringt unser Disas- 
sembler die Lösung. Und soll- 
ten Sie Ihr Programm in Er- 
mangelung eines Assemblers 
tatsächlich “in Hex’ geschrie- 
ben haben, dann bietet Ihnen 
der Disassembler eine komfor- 
table Möglichkeit, nachzuprü- 
fen, ob die relativen Sprünge 
auch bei den richtigen absolu- 
ten Adressen ankommen. 


Seite 54 
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rzeichnis 


Laser 3000 


Speichern Sie wohl 


Nachdem die ersten 256-KByte- 
RAM-ICs zu Preisen gehandelt 
werden, die sie auch für Semi- 
Profis erschwinglich machen, 
sollen nun auch die c’t86-Nach- 
bauer in den Genuß einer 
1-MByte-RAM-Karte kom- 
men. Besonderer Leckerbissen: 
auf vielfachen Wunsch mit 
Hardware-Refresh. Für all die- 
jenigen, denen der Speicher- 
platz ihrer ‘alten’ RAM-Karte 
ausreicht, zeigen wir eine mög- 
liche Lösung für einen selbstge- 
machten Hardware-Refresh 
auf. 


Seite 64 


Turbo-Toolbox 


Turbo-Pascal ist innerhalb kür- 
zester Zeit einer der am weite- 
sten verbreiteten Compiler für 
die verschiedensten Rechner 
und Betriebssysteme geworden. 
Zusammen mit der Version 2.0 
ist nun auch eine sogenannte 
Turbo-Toolbox verfügbar. 
“Overlay-Management’ und 
“Basis-Prozeduren zur Dateibil- 
dung und -pflege’ seien hier nur 
als Stichworte genannt, um 
neugierig zu machen. 


Seite 28 


Ein Transputer 
kommt selten allein 


Mit der Schaffung des Trans- 
puters, eines speziellen Prozes- 
sors für *busloses’ Multiproces- 
sing, will die Firma INMOS ei- 
nen neuen Abschnitt in der Ge- 
schichte des Computers einlei- 
ten. ‘Minis mit Mainframe-Lei- 
stung’ sind das erklärte Ziel, 
und zwar schon für die nächste 
Zukunft. Die eigens für den 
Transputer entwickelte Prozeß- 
sprache OCCAM ist auch be- 


reits Realität. . 
Seite 80 


Ein Vertreter aus der breiten 
Masse der Apple-Kompatiblen 
Personal Computer macht in 
letzter Zeit mehr und mehr von 
sich reden: der Laser 3000. Wer 
die Aufschrift “Made in Hong- 
kong’ nur von Spielzeug- 
Tröten und ähnlichem Plastik- 
kitsch kennt, der wird manches 
Vorurteil revidieren müssen. 
Was man für sein Geld erhält 
(und was nicht) erfahren Sie 
auf 


Seite 100 


Commodore 16 — 
Lückenfüller? 


Ein neuer Commodore-Ab- 
kömmling hat das Licht des 


heißumkämpften Heimcompu- 
termarktes erblickt. Mehr Spei- 
cher als ein VC-20, kein ausge- 
wachsener C64 — was hat man 
von dem Neuling zu halten? 
Besser, billiger und dennoch 


kompatibel? 
auf 


Antwort gibt’s 


Seite 104 


c’t-Prüfstand 


*Wafa’ statt Floppy? 
Massenspeicher-Alternative für den Spectrum 


26 


Praktische Werkzeuge 
Logitec FT5002 Printer und KDC Plotter FPL-2000 


24 
100 
104 


Neue Wunderwaffe aus Hongkong? 
Laser 3000 


Lückenfüller 
Commodore C-16 


oder: 
Wie man Blockgrafikzeichen in den Griff kriegt 


114 


Maskengenerator 
Teil 2: Datenzugriff mit Hilfe der Maskenparameter 


32 


Sprechen Sie Assembler? 
Tips und Tricks für Einsteiger, Teil 5 


48 


Selbstveränderndes APPLESOFT 
Einfügen in fertige Programme ohne Neustart 


118 
c’t-Report 


Ein Transputer kommt selten allein 
*“Busloses’ Multiprocessing 


80 


c’t-Programm 


Z80-Code enthext 
Disassembler für ZX81 und Spectrum 


c’t-Applikation 


Der GDC uPD 7220 
Das Herz des c’t68000-Grafikteils 


e’t-Praxistip 


Vom Oric-1 zum Atmos 
Neue Erkenntnisse 


c’t-Software-Review 


Turbo-Toolbox 
Turbo-Pascal V2.0 und Turbo-Toolbox 


54 


98 


78 


28 


Tutorstar 
Debugger/Tracer/Disassembler für Spectrum 


OrthoCheck 
Texte automatisch korrekturlesen 
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(Feserbriefe 


SET-65 

(SET-65 mit CEPAC-6S, eı 7/84) 

Beim COBOLD wurde die spä- 
tere Erweiterungsfähigkeit her- 
ausgestellt, beim SET-65 fehlt 


esse gelesen. Leider ist es mir 
bis zum heutigen Tage, nach 
mehreren Gesprächen mit 
Fachleuten, nicht möglich, die 
Flußdiagramme zufriedenstel- 
lend zu interpretieren, 


dieses Attribut. Kann der 
SET-65 (mit wachsenden Kennt- Roland Wittsiepe, Troisdorf 
nissen) erweitert werden — bis Er 


? Ihrem Problem stehen wir rat- 
los gegenüber. Davon ausge- 
daß nicht alle Leser PAS- 


zu einem komplexen Sy: 
Sind eventuell Ergänzung 
Erweiterungen geplant? 


Gerhard Schmidt, Olching 


Das Vorhandensein einer zwei- 
ten Steckleiste auf der SET-65- 
Ergänzungsplatine deutet schon 
darauf hin, daß wir bei der Ent- 
wicklung auch an mögliche Er- 
weiterungen gedacht haben. 
Diese sind auf jeden Fall mög- 
lich und könnten eventuell 
auch von Ihnen selbst ent- 
wickelt und aufgebaut werden 
(schließlich handelt es sich bei 
dem SET um ein Lernsystem). 


(Red.) 


die Flußdiagramme für 
‚gorithmen. Wenn Sie Vorschlä- 


men neben der verbalen und 
bildlichen Beschreibung noch 
deutlicher darstellen können, 
teilen Sie uns das bitte mit, 


(Red.) 


Zeile fehlt 


(VC-20 als ASCII-Tastatur, et 6/84) 


In dem Programm (BASIC- 
Teil) zum Ändern der Tasten- 
belegung sind offensichtlich 
(Druck-?)Fehler. Es fehlt zum 
Beispiel die Load-Routine (Zei- 
le 470%). Außerdem läßt sich 


Flußdiagramme interpretieren 


Ihren in Heft 11 erschienenen 
Artikel über Sortieralgorith- 
men habe ich mit großem Inter- 


‚ge haben, wie wir die Algorith-. 


die String-Belegung nicht än- 
dern! (Fehlermeldung in Zeile 
370). Wie muß man das Pro- 
gramm ändern, um mit der 
VC-1541-Floppy arbeiten zu 
können (SAVE u. LOAD-Rou- 
tinen)? 

'Vaclav Skricka, Burgthann 


): E 
SYS 62929: RUN 
man die String-Belegung 
ändern, ist bei den Sonderta- 
sten darauf zu achten, daß die 
Strings zeichenweise einzuge- 
ben sind. 


‚Beispiel: LIST wird eingegeben 
durch: 

L (RETURN) I (RETURN) 

S (RETURN) T (RETURN) 

D (RETURN) 


Das Programm ist mit der 


Für alle Befehle sollten die ent- 
sprechenden Abkürzungen ver- 
wendet werden (D ‘SHIFT A’ 
für DATA), da einige Zeilen 
sonst zu lang sind und vom In- 
lerpreter nicht akzeptiert wer- 
Red.) 


den. 


S 

auf Apple-Nachbauten 

(Von Samlingen, Schößlingen und Bäumen, 
EU) 

Außer den in Ihrem Artikel er- 
wähnten Schikanen haben sich 
die PRODOS-Entwickler noch 
eine solche einfallen lassen, die 
in Ihrem Artikel unerwähnt 
bleibt. Die meisten Nachbauten 
melden sich mit “fruchtigen’ 
Namen. Um PRODOS erfolg- 
reich zu booten, muß sich der 
Computer mit dem Schrift- 
zug ‘APPLE |][' melden! Der 
Schriftzug steht im F8-EPROM 
in den Zellen $FB09 bis FB10. 
Diese Fußangel dürfte der häu- 
figste Grund sein, warum 
PRODOS auf Apple-Nachbau- 


Floppy nicht lauffähig, da die 
Tastenbelegung 
Namen abgespeichert werden. 
Zur Eingabe des BASIC-Pro- 
gramms noch eine Anmerkung: 


ten sich meist mit einem Knack 
aus dem Lautsprecher verab- 
schiedet. 


J. Driemel, Pforzheim 


ohne File- 


Wir sind ab sofort 


ELZET 80 


Vertragshändler! 


CPU 4MHZz, Z 80 A, 8251 mit Current loop 
DM 387,60 


APU 9511-2 Arithmetik-Subprozessor 
DM 906,30 


ECB-SUB ECB-Subprozessor mit 
Z80 ACPU, 3x28-pol. Speicher, Wrapfeld 
DM 264,48 


DIN-TAST/G Tastatur mit 24 Funktions- 
tasten und Dezimalblock 
DM 528,96 


16 AD 8B A/D-Wandlerkarte mit 

16 Kanälen 8bit, Spannungswandler, 
16 Vorverstärker, Rasterfeld 

DM 444,60 


Alle Preise inkl. Mehrwertsteuer 
8 


...die Busumsteigekarte 


IEEE 488 ECB 


Talker/Listener/Controller x DMA- und 
Interrupt-fähig x Software-Unterstützung 


besonders geeigent für 

%* Anschluß von Peripheriegeräten, z.B. 
Plotter, Meßgeräte, ATE-Systeme 

* Rechnerkopplung 

%* Industriesteuerungen 

DM 1.134,00 


MEK 


Se 


MEK GmbH 
Düppelstr. 71 
2300 Kiel 1 

Tel. 0431/804220 
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Wie wird Mann/Frau immer hesser... 


Mit dem Sinclair ZX Spectrum Plus 


In Zukunft findet jeder/jede, der/die Lust hat, ganz einfach den Einstieg in die Computerwelt. ZX Spectrum 
Plus von Sinclair heißt der Weg dorthin. 
Ersieht aus, ähnlich wie eine übersichtliche Schreibmaschinentastatur, istaber ein wenig dicker. Weil unter den 
Tasten eine ganze Menge liegt, damit man mit ihm nicht nur toll lernen kann, sondern auch genausoviel 
Spaß hat. Mindestens. 
Da kannste eben nicht nur Englisch lernen, wie man es in London oder New York spricht. Und da lernt man nicht 
nur jede Menge über Physik, Chemie oder Geometrie. Sondern da gibts, als Belohnung gewissermaßen, viele 
starke Spiele. Wie zum Beispiel den Flugsimulator. 
Wem dies’ alles nicht reicht, der kann den ZX Spectrum Plus auch selber program- 
mieren. Das Programmieren lernen ist mit dem nämlich ebenso simpel, weiles 
dafür wieder ein Programm gibt - in Deutsch, damit es jeder versteht. 
Zu den über 6.000 Spiel- und Lernprogrammen weltweit gibt es 
noch viel sinnvolles Zubehör und viele gute Tips in vielen 
guten Fachgeschäften und auch in den Computershops 
der Warenhäuser. 
Viel Future. Was sonst? 


Dm 
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Sinclair ZX Spectrum Plus BR 
- Das LernZeug 


SINCLAIR Research Ltd. 

"Unverbindliche Preisempfehlung Niederlassung Deutschland 
Hessenring 83, 6380 Bad Homburg v.d.H. 

Telefon: (06172) 25071, Telex: 418103 


simclisair 


Unabhängig vom Monitor 
(NewBrain — Geistige Wende?, <t 11/84) 


Die Testberichte in c't zeigen 
im allgemeinen eine erfreuliche 
Objektivität. Dies gilt auch für 
den Bericht über den New- 
Brain. Dennoch ein Nachtrag: 


Das Zeilendisplay ist über 
Kanal 3 vom Monitor urab 
hängig zu betreiben. Im übri- 
gen stehen die notwendigen 
Hinweise gleich zweimal im 
Handbuch: S. 15 und S. 170. 


NEWBRAIN USER-GROUP, 
A. Erdmann, Marburg 


Frust vorprogrammiert 
(Nachbrenner für den Apple I1, et 12/84) 
Leider teile ich nicht die Mei- 
nung von Herrn Oden, der be- 
hauptet, beim Kauf dieser Kar- 
te bestens bedient zu werden. 
Ich glaube vielmehr, daß der 
spätere Ärger mit dieser Karte 
gleich mitgekauft werden muß. 
Ich vermisse in dem Testbericht 
eine Angabe über mitgelieferte 
Serviceunterlagen. Deshalb ge- 
he ich im weiteren davon aus, 


192 KByte RAM 


BASIC 

@ Eingebaute 80/40- 
Spalten-Textanzeige 

@ Eingebaute Centro- 
nics-Schnittstelle 

@ Eingebauter 4-Kanal- 
Geräuschgenerator 


darstellung 


@ Stufig modellierte 81 Tasten umfassende Tastatur 


mit Volltypenanschlag 


@ 64 KByte RAM, aufrüstbar auf 


© Eingebautes 32 K-Microsoft®- 


© 280x192 8-Farb-Bit-Bildgrafik 
@ Hochauflösende 560x192 6-Farb-Grafik- 


daß es damit sehr dünn aus- 
sieht. 


Der Frust mit der Accelerator- 
Karte beginnt nämlich dann, 
wenn sie einmal nicht mehr so 
fonkuonirE wie sie eigentlich 


Typenbezeichnungen lösen“ 
selbst eine Reparatur durchzu- 
führen? 


Rolf Schierschlicht, 
Rötgesbüttel 


Bei der Accelerator-Karte ge- 
hören Service-Unterlagen in 
der Tat nicht zum Lieferum- 
fang. Man ist auf den Service 
des Herstellers beziehungsweise 
Lieferanten angewiesen. Das 
gilt jedoch für fast alle Fertig- 
geräte und kann deshalb in ei- 
nem Testbericht nicht als be- 
sonderer Minuspunkt angekrei- 
det werden. (Red.) 


LASER 


© APPLE® II-Software kompatibel © CP/M®-Software kompatibel (mit Z80-Modul) 


Kombinierter Video-, RGB-oder TV-Ausgang ® 
2 MHz 65024 Prozessor ® 


Reset löst Probleme 
(Was taugt das Microdrive?, ct 9/84) 


Noch eine Anmerkung zum Ar- 
tikel “Was taugt das Micro- 
drive?’: Im Absatz ‘Im Dilem- 
ma’ wird über die Schwierigkei- 


Nach dem Betätigen dieser Ta- 
ste läuft das Microdrive zwar 
immer noch, doch jeder Befehl, 
der eine Meldung des Betriebs- 
systems in der unteren Bild- 
schirmzeile bewirkt, bringt den 
Motor zum Stehen. Ein Bei- 
spiel: Microdrive läßt sich nicht 
stoppen — Keine Tastaturein- 
gabe möglich — RESET durch- 
führen — Jetzt wieder Einga- 
ben über die Tastatur mög- 
lich — STOP ENTER einge- 
ben — Meldung: 9 STOP 
Statement — Motor wird ge- 
stoppt. 


Der Vorteil: direkt anschließbare Peripherie 


— Z80-Modul für den CP/M-Betrieb - RAM-Erweiterungsmodul — 

RS 232-Interface-Modul — Floppy Disk Controller für zwei 5 4” Laufwerke - Audio-/ 

Datakassetten-Rekorder - Composite Video- oder Monochrome-Monitor - RGB-Farb- 
monitor — TV-Interface - Joysticks mit Analog-Digital-Converter mit Interface — 


2000 


PERSONAL COMPUTER 


zeichen von Apple Computer Inc 


zeichen von Digital Research Inc. 


Centronics-Drucker - 


Durch diesen Vorgang sind 
zwar die im RAM befindlichen 
Programme verloren, aber die 
Microdrive-Kassette und die 
darauf vorhandenen Daten 
nehmen keinen Schaden. 


UIf-Rainer Greite, 
Braunschweig 


3K + 8K 
‘Wie kann ich die 3-K-Speicher- 
erweiterung von Commodore 
frei adressierbar machen, um 
sie so mit einer 8-K-Erweite- 
rung zusammen benutzen zu 
können, so daß insgesamt 14,5 
KByte frei sind? 

Michael Schüller, Erftstadt 


Die Erweiterung enthält drei 
1-K-RAM-ICs vom Typ 2114, 
die prinzipiell so angeordnet 
sind, wie in c’t 3/84 beschrie- 
ben. Da der Adreßdecoder (IC 
UCA4) für die 3-K-Erweiterung 
im Rechner enthalten ist, müß- 
te man dieses IC (7415138) 
noch einmal extern zuschalten. 


(Red.) 


Vielfältiges Programm @ 
zusätzlicher LASER- 
Peripheriegeräte, 
einschließlich 
4-Farb-Drucker/ 
Plotter, Modem, 
Lichtgriffel, 
Diskettenlauf- 
werke, Joysticks 


APPLE = eingetragenes Waren- ( 


CP/M = eingetragenes Waren- O 


Generalimporteur: SANYO VIDEO Vertrieb GmbH & Co. 


Lange Reihe 29: D-2000 Hamburg 1 Tel.040/2801045-49- T«.2174 757 
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Soft-ROM für den ZX-81 


(et 10784) 


Ihr Schaltungsvorschlag ‘Soft- 
ROM!’ hat mich sofort interes- 
siert und ist von mir umgehend 
nachgebaut worden. Der Vor- 
teil, endlich über selbstdefinier- 
te Zeichensätze verfügen zu 
können, ist doch erheblich, und 
das Modul verrichtete aüch, 
nach anfänglichen Kontakt- 
schwierigkeiten hervorragend 
seinen Dienst. 


Nun kommt mein Problem: Ich 
habe bisher in dem Adreßbe- 
reich 2000H-3FFFH ein selbst- 
gestricktes Modul betrieben, in 
das ich EPROMs (2716) und 
RAMSs (6116) eingesetzt hatte 
(u.a. auch Ihr erstklassiges 
SuperTapeprogramm). Es ist 
mir nun leider weder gelungen, 
EPROMS ins Soft-ROM zu in- 
tegrieren, noch das Soft-ROM- 
Modul aus den EPROM;s zu la- 
den, die ich dann auf die 
Adressen 8000H—BFFFH ver- 
bannt habe. Sobald ich mein 
EPROM-Modul an die Kon- 
taktleiste anstecke, nimmt das 
Soft-ROM keine Daten mehr 
entgegen. 

Ralf Möller, Kirchlengern 


Auch bei uns befindet sich ein 
EPROM 2716 auf der Soft- 
ROM-Platine und verrichtet 
dort problemlos seinen Dienst. 
Falls das EPROM den Zeichen- 
generator enthält, sollte es al- 
lerdings eine 300-ns-Version 
sein, da der ‘Video-Controller’ 
eine kurze Zugriffszeit erfor- 
dert. Wenn Sie Erweiterungen 
yon außen an den Expansion- 
Pörmanschließen, müssen Sie 
beachteiysdaß das Soft-ROM 
über die R S-Leitung ab- 
schaltbar ist. Dam Bereich 
zwischen 8000H und BRBEH 
das ROM gespiegelt wir 
schalten Erweiterungen, die 
dort arbeiten, das ROM und 
damit auch das Soft-ROM über 
ROM-CS aus. Denselben Ef- 
fekt hat übrigens auch der An- 
schluß eines ‘Memopak’-Spei- 
chers. 


Um das zu vermeiden, können 
Sie_das Soft-ROM von der 
ROM-CS-Leitung abkoppeln. 
Unterbrechen Sie dazu die Lei- 
terbahn auf der Lötseite an Pin 
20 des Sockelanschlusses und 
verbinden dann Pin 5 des 
74L5138 mit Pin 13 des ULA- 
Bausteins. (Red.) 


Ergänzungen 
+ 
Berichtigungen 


GRIP-1-Software 


Die zur Zeit angebotene Be- 
triebssystem-Version 1.1 für 
den Grafikprozessor GRIP-I 
weicht in einigen Punkten you 
der Beschreibung in ugPB4 
ab. Ab sofort isk® neue 
Programm-Vee@P” erhältlich 
(siehe SCHW" Service), deren 
Leisten Angaben in c't 
WRBPFICht. Hier die Unterschie- 
de der Version 1.1 zu der Be- 
schreibung im Heft: 


Der Spooler braucht minde- 
stens ein ‘Carriage-Return’ (OD 
hex) als Ende-Markierung. 
Man kann aber auch eine Pro- 
zedur verwenden, wie sie für ei- 
nen Hex-File-Transfer nötig 
ist. 

Der Befehl *ESC ESC P’ (nicht 
im Heft beschrieben) initiali- 
siert den eingestellten Kanal 
(Umcode-Tabelle, Melodiege- 
nerator, Zeichensatz, Spooler). 


ESC ESC 0 x, ESC ESC I x, 


ESC ESC 3 x: Es stehen nur 
Baudraten bis 2400 Baud zur 
Verfügung. 


ESC ESC 4 x: Mit der Tasten- 
klick-Lautstärke wird gleichzei- 
tig die Lautstärke des ‘BELL’- 
Signalsseingestellt. 


ESCESE Sxhyv:h = hori- 
zongal#t Zwischenraum, v = 
wtıkaler Zwischenraum in 
Bildpunkten. Die Default-Zei- 
chenmatrix beträgt 9 x 10 Bild- 
punkte. Alle anderen Formate 
sind nur nach ‘ESC ESC a’ 
wirksam. 


ESC ESC a: Textformat 85 x 25 
Zeichen in Standard-Matrix. 


ESC ESC C x: Die Kanäle sind 
folgenden Zahlen zugeordnet: 


0 Centronics, 1 ECB-Bus, 2 
V24-Schnittstelle, 3 RAM, 4 
Zeichensatz, 5 _User-Pro- 
gramm, 6 Umcode-Tabelle, 7 
Melodiegenerator. 


ESC ESC c x: 0 ECB-Bus, 1 
V24, 2 serielle Tastatur, 3 par- 
allele Tastatur, 4 RAM. 


Umcode-Tabelle: Für jede um- 
zukodierende Taste muß man 
zuerst den Tastencode und 
dann die Stringlänge eingeben. 


Hantarex-Monitore für 


die Datenverarbeitung 


ame Merkmale: 
Extrem ruhiger Bildstand. Präzise flimmerfreie 
Wiedergabe. Hohe Dauerbetriebssicherheit. 


4 verschiedene Phosphorarten verfügbar. 


Für IBM-PC und kompatible Systeme ist unter 
der Bezeichnung CT 2000 15° P39 ein speziell 
angepaßter Monitor erhältlich. TTL-Eingang als 
Option. 


Siegener Straße 23 
5230 Altenkirchen 
Tel.: 0 26 81/30 41/42 


Telex: 869.991 hantx d 


Sind Gomputer 


Wenn der Computer bei Ihnen abgeliefert wird, kann er nicht einmal bis drei zählen. Erst das ent- 
sprechende Datenmaterial und das Programm machen ihn zum „Genie“. Er kalkuliert und kombi- 
niert, optimiert und organisiert, berechnet und bestellt. Aber mit diesen Aufgaben ist so ein Com- 
puter längst nicht ausgelastet. Im Gegenteil, er langweilt sich. Was ihm fehlt, sind Verbindungen zu 
anderen Computern und Datenbanken. Die Dateldienste der Post erweitern seinen Horizont. Sie 
entscheiden nur noch, welche Art der Datenübertragung für Ihr Unternehmen am besten ist. Soll 
Ihr Computer immer mit ein und demselben Kollegen bei ein und derselben Firma arbeiten? 
Braucht er nationale oder weltweite Kontakte? Wie schnell und wie viele Daten werden aus- 


ungebildet? 


getauscht? Tut’s der Einfachanschluß oder ist ein Mehrfachanschiuß erforderlich? Für all diese 
individuellen Anforderungen und zusätzlich noch einige technische Übertragungsraffinessen 
gibt es jeweils eine optimale Variante. Man unterscheidet zwischen dem DATEX-P-Netz, dem 
DATEX-L-Netz, dem Direktrufnetz und dem Fernsprechnetz. Ganz gieich, wie Sie sich entschei- 
den, eines ist sicher: Erst mit den Dateldiensten der Post können Sie Ihren Computer so richtig 
ausnutzen. Ausführliche Informationen und eine maßgeschneiderte Beratung bekommen Sie 
vom Technischen Vertriebsberater oder dem Datennetzkoordinator bei Im Post 
Fernmeldeamt. Nutzen Sie Ihren Computer aus. Mit den Dateldiensten der Post. 


TEAMIBRDO 4.606 


electronica ’84 in München 


Chips und Komponenten 
im Blickpunkt 


Über 90000 Fachbesucher verzeichnete die 11. Internationale 
Fachmesse für Bauelemente und Baugruppen der Elektronik, die 
*electronica 84’ in München, die am 17. November nach fünftägi- 
ger Dauer ihre Pforten schloß. Wie erwartet, konzentrierte sich 
das Interesse auf hochintegrierte Chips und Baugruppen der 
Mikrocomputertechnik. Ein weiterer Schwerpunkt war die rech- 
nergestützte Konstruktion und Fertigung (CAD/CAM). 


Hochleistungs-Mikros wie In- 
tels 80286 mit Numerik-Copro- 
zessor 80287, Motorolas 68020 
und Nationals 32032 waren als 
die ‘Superstars’ der Mikrocom- 
putertechnik zu bestaunen, die 
auf einem Chip die Rechenlei- 
stung von Großrechnern bie- 
ten, Auch die Transputer von 
Inmos (siehe Bericht in dieser 
Ausgabe) sind dieser Genera- 
tion hinzuzurechnen. Inmos 
konnte die neuen Mikro-Gigan- 
ten auf der electronica aller- 
dings nur in der Theorie eines 
Seminars vorstellen. De facto 
existiert bisher erst eine Zwei- 
Chip-Version, die Integration 
auf einer Silizium-Scheibe ist 
noch nicht ausgeführt. Bei In- 
mos konnte man aber bereits 
die für Transputer entwickelte 
Sprache ‘Occam’ (auf einem 
gewöhnlichen Mikrocomputer) 
ausprobieren. 


Interessante Perspektiven für 
künftige Systementwicklungen 
eröffnet die CMOS-Technolo- 
gie, deren Durchbruch sowohl 
bei Speichern als auch bei Pro- 
zessoren deutlich erkennbar 
wurde. Der “Industriestan- 
dard’-16-Bitter 8086 ist jetzt 
von mehreren Herstellern in 
CMOS-Ausführung erhältlich. 
Auch den Z80-Prozessor kann 


Neu bei Siemens: 
Single-Chip-Mikrocontroller 
SAB8052A 
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man neuerdings in stromspa- 
render Version bekommen. 
Dasselbe gilt, schon seit gerau- 
mer Zeit, von dem 8-Bit-Best- 
seller 6502, zu dem inzwischen 
Rockwell und GTE Microcir- 
cuits eine komplette Familie 
von CMOS-Peripheriebaustei- 
nen anbieten. 


GTE präsentierte erstmals ei- 
nen G65SC802-Mikroprozessor 
in Funktion. Mit dieser interes- 
santen Neuentwicklung aus der 
65er-Prozessorfamilie will man 
den Anschluß an die 16-Bit- 
Technik gewährleisten: Der 
Prozessor besitzt 16-Bit-Regi- 
ster, kann aber durch Setzen ei- 
nes Statusregister-Flags in ei- 
nen *6502-Mode’ überführt 
werden. Ein weiteres Mitglied 
dieses neuen Familienzweigs, 
der gleichfalls in CMOS-Tech- 
nologie gefertigt wird, ist der 
8/16-Bitter G65SC816, der im 
Multiplexverfahren 16 MByte 
adressieren kann. 


Rockwell kündigte den 
R65C00/21 an, einen Zwil- 
lings-Mikroprozessor, der 


praktisch zwei 6502-Prozesso- 
ren auf einem Chip enthält. 
Dieser Baustein ist vor allem 
für schnelle Steuerungsaufga- 
ben gedacht. 


Bei den Halbleiterspeichern ist 
noch keinem Hersteller der an- 
gestrebte Durchbruch zu einer 
Kapazität von 1 MBit gelun- 
gen. Am Siemens-Stand erregte 
man unter dem Schlagwort 
*Mega-Projekt’ Aufsehen mit- 
tels eines dreidimensionalen 
Laser-Hologramms. Es zeigte 
das im Bau befindliche Werk in 
München-Perlach, in dem der- 
einst das Speicher-Wunder 
vollbracht werden soll. 


Epson zeigte ein neues LCD 
(Typenbezeichnung EE 7001) 
mit einer Auflösung von 


640 x 200 einzeln ansteuerbaren 
Punkten. Das Display ist voll 
grafikfähig und kommt mit ei- 
nem Controller-Baustein aus, 


Preh präsentierte das ‘Bit- 
Map’-Grafiktableau in einer 
neuen Version für Apple-II- 
Computer, Es wird an die 
Paddle-Eingänge angeschlos- 
sen wud arbeitet ohne eigenen 
Mikroprozessor — deshalb ist 
es auch preisgünstiger (etwa 
550 Mark) als die bisherige 


Ausführung mit serieller 
Schnittstelle. 
Viel Resonanz fand der 


e’t68000-Computer, der an den 
Messeständen des Heise-Ver- 
lags und der Fa. GWK zu sehen 
war. Interessenten konnten sich 
davon überzeugen, daß neben 
einem echten 32-Bit-FORTH 
nach dem FORTH’83-Standard 


LCD mit vollem Monitor-Format 
von EPSON 


inzwischen auch 0S9/68000 
und Pearl als Betriebssysteme 
verfügbar sind. Darüber hinaus 
präsentierte GWK ein breites 
‚Angebot von Peripherie-Karten 
für den EBCS-Bus, die an das 
Parallelbus-Interface des 
c’t 68000 angeschlossen werden 
können. 


Rückblick auf 
die Orgatechnik ’84 


Papierkörbe und Panzer- 
schränke, Bürostühle und 
Briefbeschwerer — und dazwi- 
schen Bildschirme, Bildschi 
me, Bildschirme. Die domini 
rende Rolle des Computers im 
heutigen Büro-Alltag wurde 
auf der 5. Internationalen 
Büromesse ORGATECHNIK 
in Köln wieder einmal unter- 
strichen. 


Rund 140000 Besucher sollen 
an den sechs Messetagen das 
‚Angebot der 1477 ausstellenden 
Firmen besichtigt haben. Über 
“gute bis sehr gute Geschäftser- 
gebnisse’ konnten sich nach 
Angaben der Kölner Messege- 
sellschaft die Aussteller freuen. 
Beim Hauptumsatzträger Da- 
tentechnik verzeichnete man ei- 
ne Verbilligung der Hardware 
und eine wesentliche Verbesse- 
rung des Software-Angebots. 
Nach Ansicht des Bundesver- 
bandes Bürowirtschaft wurde 
dadurch der Markt auch sol- 
chen Anwendergruppen er- 
schlossen, die bisher für den 
Einsatz der elektronischen Da- 
tenverarbeitung nicht in Frage 
gekommen seien. 


Überraschend viele Anbieter 
präsentierten Geräte für den 
verbesserten Btx-Standard. An- 
sonsten war die Kölner Messe 
arm an Neuheiten. Selbst einige 


der jüngst angekündigten neu- 
en Produkte bekam man kaum 
zu Gesicht: IBM konnte ledig- 
lich ein Vorführgerät des viel- 
gepriesenen AT vorzeigen. Die 
europäische Fertigung sei noch 
nicht angelaufen, hieß es zur 
Begründung. Am Commodore- 
Stand waren etliche C64, aber 
nur ein einziger ‘plus 4’ aufge- 
baut. Mehr waren noch nicht 
aus Übersee eingetroffen. 
Ebenso bei Sinclair: Die groß 
angekündigte Vorstellung des 
“deutschen QL’ erschöpfte sich 
in der Präsentation eines Mu- 
stergerätes mit deutscher Ta- 
stenanordnung, jedoch ohne 
arbeitsfähige “übersetzte” Soft- 
ware. 


Modernes Textsystem von egs 
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Deutschlands großer Verlag für Computerbücher und Programme präsentiert: 


DAS TRAININGSBUCH ZU TURBO-PASCAL 


Jeder, der Turbo-Pascal wirklich beherrschen will, 
sollte mit diesem leichtverständlichen Trainings- 
buch arbeiten. Aus dem Inhalt: Grundlagen und 
Struktur von Pascal, Anweisungen, Prozeduren und 
Funktionen, Datentypen, Typkonstanten, Zeigertyp, 
Compileroptionen und Direktiven, Abweichungen 
von Standard-Pascal, Graphik PC-Dos/MS-DOS und 
natürlich Hinweise und Tips zur Installation und zur 
Bedienung des Editors. Viele Übungsaufgaben und 
Beispiele helfen das Gelernte zu vertiefen. Mit zahl- 
reichen übersichtlichen Abbildungen und Strukto- 
grammen. Schneller können Sie Turbo-Pascal nicht 


Dieses Trainingsbuch bietet eine 
leichtverständliche Einführung 
sowohl In UCSD-Pascal wie auch in 
PASCAL 64, wobei allerdings EDV- und 
BASIC-Grundkenntnisse voraus- 
gesetzt werden. Themen des Buches: 
Programmstrukturen, Ein/Ausgabe, 
Arithmetik und Funktionen, Prozedu- 
ren und Rekursionen, Sets, Files und 
Records. Ein Anhang mit PASCAL- 
Schlüsselwörtern macht das Buch 
zusätzlich zum Nachschlagewerk. 
Das Trainingsbuch zu Pascal, 1984, 
256 Seiten, DM 39,- 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf - Tel. (0211) 310010 


lernen! 
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Eine Fülle interessanter Programme 
und Anregungen für jeden PASCAL 64 
Anwender: Definition neuer Daten- 
strukturen: Liste, Stack, Schlange. 
Funktionsprogramme: Selbstier- 
nende Programme (Spiele), Zahlen- 
umwandlung, CAD/CAM, 3-D-GRAFIK, 
Koordinatensysteme. Musik: Prinzip 
eines Synthesizers. TEXTOMAT als Edi- 
tor für PASCAL, Disk-Dump und viele 
weitere Superprogramme. 

PASCAL 64 Tips & Tricks, 1984, über 
200 Seiten, DM 39,- 

Diskette zum Buch: PASCAL 64 
Tips & Tricks, DM 39,- 


Das Trainingsbuch zu Turbo-Pascal, 1984, 
269 Seiten, DM 39,- 


PASCAL 634 ist ein PASCAL Compiler 
für den C-64: sehr umfangreicher 
Befehlsvorrat, erlaubt Interruptpro- 
grammierung und erzeugt sehr 
schnelle Programme in reinem 
Maschinencode, unterstützt rela- 
tive Dateiverwaltung, Graphik 
und Sound, Datentypen: REAL, 
CHAR, BOOLEAN, INTEGER, 
Aufzähltypen, Pointer. 
Datenstrukturen: 
RECORD, SET, ARRAY 
und PACKED ARRAY. 
Mit ausführlichem 
Handbuch. 
PASCAL 64, 


c’t-aktuell 


Maus verkehrt 


Bei dem Steuergerät ‘Wiesel’ 
sind eine Steuerkugel und drei 
Funktionstasten in einem klei- 
nen Gehäuse integriert. Dabei 
wird die Steuerkugel direkt mit 
den Fingern bewegt, wie bei ei- 
ner Maus, die auf dem Rücken 
liegt. Über eine RS-232-C- oder 
V24-Schnittstelle kann man das 
Wiesel, das für rund 800 DM 
erhältlich ist, an einen Compu- 
ter anschließen. Eine zweite 
Version des Wiesels, unter dem 
Namen ‘uLynx’ für unter 1000 
DM lieferbar, kann direkt zwi- 
schen die Tastatur und einen 
IBM-PC geschaltet werden. 
Durch den integrierten Prozes- 
sor im Lynx entfällt die Trei- 
ber-Software im Hauptrechner. 


Teldix GmbH, Postfach 105608, 6900 
Heidelberg 1, 06221/5 12-; 


Blaupunkt 
Btx-Decoder 


Die Firma Unitronic liefert 
Farbmonitore von Blaupunkt 
mit Btx-Cept-Decoder (DC 3). 
Die Monitore verfügen über ei- 
ne serielle RS-232-Schnittstelle 
und sind damit an beliebige 
Mikrocomputer anschließbar. 


— 


Das Gerät kostet 1995 DM zu- 
züglich Mehrwertsteuer. Der 
Decoder ist FTZ-geprüft und 
gestattet damit den Anschluß 
eines Mikrocomputers mittels 
Modem (DBT 3) oder Akustik- 
koppler an das Telefonnetz. 


Unitronie GmbH, Münsterstraße 338, 
4000 Düsseldorf 30, 02 11/6263 64-67 
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Apple mit 68000 


Für Apple-Computer bietet die 
Firma Koch die Karte MC 
68000 an. Die mit einer 
68000-CPU bestückte Platine 
bietet 128 KByte RAM und ar- 
beitet mit der 6502-CPU des 
Apple über eine Interrupt- 
Steuerung zusammen. Die übli- 


che Apple-Peripherie wird 
durch die umfangreiche Soft- 
ware voll unterstützt. Dieser 
Einstieg in die 16-Bit-Datenver- 


NN 


arbeitung kostet circa 1300 


DM. 


Ingenieurbüro Koch, Beckhausstr. 126, 
4800 Bielefeld 1, 05821/870424 


C64 Akustik-Koppler 


Komplett anschlußfertig und 
mit Betriebsprogramm wird der 
‘Ascom Akustik-Koppler’ für 
den Commodore 64 geliefert. 
Das Steckmodul des Kopplers 
kann direkt in den Expansion 
Port des Rechners gesteckt wer- 
den; ein Klettverschluß hält das 
“Handset’ an dem Telefonhörer 


fest. Der Koppler, der für rund 
250 DM erhältlich ist, arbeitet 
im Voll-Duplex-Betrieb. Laut 
Anbieter des Gerätes ist in Kür- 
ze mit der endgültigen Ertei- 
lung der FTZ.-Nr. zu rechnen. 
Dynamics marketing GmbH, Große 


Bäckerstr. 11, 2000 Hamburg 1, 
040/366147 


Btx-Terminal 

mit Mupid 

Ein Programm namens TERM 
ermöglicht mit dem intelligen- 
ten Btx-Dekoder ‘Mupid C2D’ 
mit Diskettenstation automati- 
sche Anwahl der Btx-Zentrale, 
automatische Übertragung des 
persönlichen Kennwortes und 
automatische Anwahl einer 
vorgegebenen Leitseite. Dabei 
kann der Anwender bestim- 
men, welche Leitseiten aufge- 
rufen werden dürfen. Weiter- 
hin ist TERM in der Lage, zu 
einer bestimmten Uhrzeit die 
Verbindung zu unterbrechen 
oder durch einen sogenannten 
“time out deletor’ zu verhin- 
dern, daß die Btx-Zentrale die 
Verbindung von sich aus unter- 
bricht, weil eine bestimmte Zeit 
ohne Aktivitäten des Benutzers 
verstrichen ist. Für die Mupid- 
C2D-Version ohne Disketten- 
station ist ein Einbaumodul mit 
TERM in Vorbereitung. Die 
Preise für die Diskettenversion 
betragen 850 DM ohne und 950 
DM mit “time out deletor’, je- 
weils zuzüglich Mehrwertsteu- 
er. 


Wilhelm Geiger GmbH, Werderstraße 
134, 7100 Heilbronn, 07131/60785 


Erweiterung 
für Dragon 


In verschiedenen Bestückungen 
ist die Erweiterungsplatine 
PB 500 für den “Dragon? liefer- 
bar. So kann man für etwa 450 
DM eine Version erhalten, die 
80 Digital-Ein- und Ausgänge 
bereitstellt. Eine zweite Version 
verfügt über Digital- und 
Analog-Eingänge und kostet 
rund 500 DM. Als dritte Ver- 
sion kann man die Ausführun- 
gen 1 und 2 mit Relais bestückt 
erhalten. Der Preis dieser Karte 
beträgt dann rund 570 DM. 


Appli-data, Hauptstraße 136, 
Bühlertal, 07223/74546 


7582 
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LETTER QUALITY DAISYWHEEL PRINTER 


distributed by: 


Computer-Peripherie 
Import - Großhandel 


wi: ectronic 


Fasanenstr, 8b - 8025 Unterhaching/München 
Tel. 089/6111224 u. 0893/6112040 - Telex 5213476 


@ t-aktuell 


Elektrostatik messen 


Mit dem HEV-Statikindikator 
kann man berührungslos elek- 
trostatische Spannungen bis zu 
30000 V messen. Das für rund 
450 DM erhältliche Gerät ist 


mit einer Tabelle versehen, die 
die Skalenendwerte in bezug 
auf den Objektabstand angibt. 


HEV-Herstellungs- und Vertriebsgesell- 
schaft mbH, Postfach 13 34, 7400 Met- 
zingen, 0 71.2312 61 


C-1: 

Ein Cray für ‘Arme’ 
Die Marktlücke zwischen dem 
Supercomputer von Cray und 
dem Rest der Computerwelt 
will nicht etwa eine Firma aus 
Fernost mit einem sogenannten 
kompatiblen Rechner schlie- 
ßen. Nein, die Konkurrenz 
kommt aus den Staaten selbst. 
Der C-1 von der Convex Com- 
puter Corporation zielt preis- 
lich und leistungsmäßig auf alle 
Anwender, die gerne einen 
Cray hätten, typischerweise 
aber nur die Mittel für erlesene 
Minicomputer zugebilligt be- 
kommen. Hier soll der C-1 hel- 
fen, der in seiner Basis-Version 
zum Preis von 495000 US- 
Dollar nach Herstellermeinung 
ein erschwinglicher Supercom- 
puter ist. Seine Architektur und 
Bedienung orientieren sich in 
der Tat am Cray, mit 60 Millio- 
nen Operationen pro Sekunde 
kommt er allerdings an Cray- 
Superstar (1260 Fließkomma- 
operationen pro Sekunde) nicht 
heran. Für die 500 K$ be- 
kommt man zwei 19-Zoll- 
Schränke zu anderthalb Meter 
Höhe. Diese enthalten 4 MByte 
RAM, einen I/O- und einen 
Service-Prozessor, ein Hard- 
copy-Subsystem, ein Win- 
chester-Drive mit 414 MByte 
Fassungsvermögen (forma- 
tiert), ein Bandgerät und ein 
Multibus-I/O-Chassis. Die 
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CPU, die aus LSI- und kunden- 
spezifischen VLSI-Chips in 
CMOS-Technologie aufgebaut 
ist, ist natürlich ebenfalls da- 


bei. Ebenso sind ein Soft- 
ware-Paket aus UNIX-Be- 
triebssystem, Fortran- 


Compiler nach ANSI 77 und 
ein C-Compiler mit von der 
Partie. Wen’s interessiert: Voll 
ausgebaut mit 128 MByte RAM 
und fünf 1/O-Prozessoren be- 
trägt die Leistungsaufnahme 
des Prozessorschranks 3200 
Watt, das entspricht etwa dem 
Spitzenverbrauch einer Wasch- 
maschine. Die Zeiten, als Com- 
puter noch eigene Kraftwerke 
verlangten, sind langsam vor- 
bei. 

Convex Computer Corporation, 1819 


Firman Dr., Suite 151, Richardson 
TX 75081 


Megabits aus 
Regensburg 


1987 will die Firma Siemens die 
Produktion von dynamischen 
1-MBit-Speicher-Chips in Re- 
gensburg aufnehmen. Dazu 
wird gerade der Bau einer 
12000 Quadratmeter umfas- 
senden Fertigungsstätte in An- 
griff genommen. Diese soll vor 
allem hohen Reinheitsanforde- 
rungen bei der Herstellung der 
neuen ICs genügen, die bis zu 2 
Millionen Bauelementfunktio- 
nen auf einem 50 Quadratmilli- 
meter großen Chip enthalten, 


MSX auch von Philips 


Den BASIC-Standard MSX er- 
füllt auch der neue Heimcom- 
puter MSX 8010 von Philips. 
Der Z80-Rechner (Taktfre- 
quenz 3,57 MHz) besitzt serien- 
mäßig 32 KByte ROM und 48 
KByte RAM (auf mehr als 128 
KB erweiterbar), von denen 16 
KByte als Video-Speicher zur 
Verfügung stehen. Das Bild 
wird entweder in 24 Zeilen mit 
je 40 Zeichen, oder als hoch- 
auflösende Grafik mit 256x 192 
Punkten aufgebaut, wobei 16 
Farben und 32 Sprites genutzt 
werden können. Drei Tongene- 
ratoren, zwei Steckerleisten für 
Speichererweiterungen sowie 
Anschlüsse für Daten-Kasset- 
tenrecorder, zwei Joysticks, ei- 
ne Floppy-Disk-Station 
(CP/M-fähig) und Drucker 
sind vorhanden. Als Preis für 
den Rechner wird rund 800 DM 
angegeben. 

Philips Zentralbereich Information, 
Steindamm 94, 2000 Hamburg | 


Langzeit-Protokoll 


Sporadisch auftretende Fehler 
bei elektronischen Steuerungen 
können mit dem Protokollier- 
gerät “Profea’ entdeckt und 
schriftlich protokolliert wer- 
den. Das Gerät verfügt über 
eine eigene Stromversorgung 


und über acht, mittels Opto- 
Koppler galvanisch getrennte 
Eingänge. Jeder Wechsel am 
Eingang wird mit einer Auflö- 
sung von 1/100 Sekunde festge- 
halten. Gleichzeitig zeigen 
Leuchtdioden den jeweiligen 
Zustand der Eingänge und die 
Betriebsbereitschaft an. ‘Pro- 
fea’ kostet rund 2050 DM. 


Mania Vertriebsges. mbH, Hauptstraße 
86, 6384 Schmitten 2, 06082/742 


DUET-16 
plus AUTOCAD 


SE Spezial-Elektronik bietet 
den 16-Bit-Computer Duet-16 
(8086-CPU, 384 KB RAM, 
zwei 720-KB-Floppies und 
10-MByte-Festplatte) und das 
Programmpaket AUTOCAD 
zu einem Komplettpreis von 
24950 DM zuzüglich Mehr- 
wertsteuer an. Dafür erhält 
man ein vollständiges-CAD- 
System für den grafischen Be- 
reich. Zur Einarbeitung in das 
Grafiksystem wurden dreitägi- 
ge Seminare angeboten, die für 
Käufer des Systems kostenlos 
sind. 

Spezial-Elektronik Bauelemente-Wuttke 


KG, Kreuzbreite 14, 3062 Bückeburg I, 
05722/2030 


Superbase für Eumel 


Die Firma Weber & Siquet hat 
ein Datenbanksystem auf der 
Basis des Betriebssystems Eu- 
mel entwickelt. Das Spektrum 
der Pluspunkte, das die Ent- 
wickler nennen, reicht von 
“leichter Erlernbarkeit auch für 
Unerfahrene’ bis hin zu Multi- 
User- und Multi-Tasking-Fä- 
higkeit. Der Preis für Super- 
base liegt bei 1950 DM, Eumel 
gibt es für 1600 DM (beide 
Preise zuzüglich Mehrwertsteu- 
er). Eumel-Implementationen 
gibt es übriges für Rechner mit 
Z80-CPU ebenso wie für Rech- 
ner mit Z8000, 68000 und 8086. 
Weber & Siquet GmbH, Käfertaler 


Straße 261263, 6800 Mannheim 1, 
0621/3711034 


Briefe mit AppleWorks 


Der ‘Mailmerger für Apple- 
Works’ erweitert die Einsatz- 
möglichkeiten von Apple- 
Works erheblich, indem er 
Datenbank- und Textdateien 
vereinigt. Dadurch ist nun auch 
die Erstellung von Formbriefen 
mit AppleWorks möglich. Zu- 
sätzliche Global- und/oder 
Einzelinformationen, die in 
den Dateien nicht enthalten 
sind, können vor dem Aus- 
druck eingefügt werden. Weil 
die Handhabung wie bei Apple- 
Works erfolgt, ist die Einarbei- 
tung leicht. Der Mailmerger ist 
in deutsch, englisch und fran- 
zösisch erhältlich und kostet 
einschließlich Handbuch 257 
DM. 


INTUS Software, Kaiserstraße 21, 7890 
Waldshut-Tiengen, 0 77 51/79 20 
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DIE NEUEN SIND DA ! 
„ELEBC I. 2100/2200 


JUKI 2100: 

Vollelektronische Schreibmaschine mit z. B.: 

Automatischer Zentrierung, Automatischer Unterstreichung, 

Dezimal-Tabulator, Eingerücktem Rand, Automatischem Rücklauf festen DM 748, 


incl. MwSt. 
JUKI 2200: 
Zusätzlich integriertes Interface, parallel oder seriell nung DM IIE,— 
incl. MwSt. 


Alleinimporteur 
für Deutschland: 


Vorführung und Information 


WSL) Quartzun bei Ihrem Fachhändler 
5. 6408 Ebersburg - Weyhers 
T 


Be 


Brother-Interface 

Die Firma Mattes Computersy- 
steme bietet ein Centronics-In- 
terface für die beiden Brother- 
Schreibmaschinen CE-50 und 
CE-60 an. Es werden fertig aus- 
gerüstete Maschinen vom Typ 
CE-50 für 1148 DM angeboten, 
ein nachträgliches Umrüsten 


vorhandener Maschinen kostet 
248 DM. Hinzu kommt typi- 
scherweise noch ein Adapterka- 
bel für 68 DM. 


Mattes Computersysteme, Theophil 
Wurm-Straße 7, 7470 Albstadt 2, 
07432/13316 


20 MByte halbhoch 


Unter der Bezeichnung ‘724° 
kündigt Shugart ein 5, 
Winchesterdrive mit halber 
Bauhöhe an. Das Laufwerk be- 
sitzt eine formatierte Kapazität 
von 20 MByte und ist für Tisch- 
computer vorgesehen, die mit 
einem kompakten Winchester- 
system bestückt werden sollen. 


Shugart Associates GmbH, Drygalski 
Allee 33, 8000 München 71, 089/78 6021 


Btx-Adapter 
für IBM-PC 


Die IBM Deutschland Produkt- 
vertrieb GmbH kündigt einen 
Btx-Adapter und einen Farb- 
monitor für den IBM-PC an. 
Mit diesen Zusätzen kann der 
PC als intelligente Bildschirm- 
text-Dialogstation nach dem 
CEPT-Standard betrieben wer- 
den. Der Adapter, der Anfang 
’85 lieferbar sein soll, kostet 
einschließlich Software und 
Kabelsatz rund 3000 DM plus 
Mehrwertsteuer. Der neue 
Farbmonitor, beachtenswerter- 
weise von der Grundig AG ent- 
wickelt, ist speziell für einen 
universellen Einsatz im Btx- 
Umfeld konzipiert und kostet 
2550 DM plus Mehrwertsteuer. 
IBM-Deutschland GmbH, Postfach 
800880, 7000 Stuttgart 80, 0711/7.85-0 
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Software-Probe 


Das Textverarbeitungssystem 
WORD von Microsoft gibt es 
jetzt für 30 DM sozusagen zur 
Ansicht. ‘“Semiprofessionelle 
Software-Sammler’ (sprich: 
Software-Klauer) werden aller- 
dings wenig Freude daran ha- 
ben. Das Software-Pröbchen 
umfaßt zwar ein kleines Hand- 
buch, das die wesentlichen Ei- 
genschaften und Vorzüge von 
WORD demonstriert, und ein 
“im Prinzip’ funktionsfähiges 
Programm, aber — man kann 
weder drucken noch auf Dis- 
kette speichern 


Will & Partner, Im alten Bahnhof, 6072 
Dreieichenhain, 06103/82077 


Schreibmaschine 
als 
Drucker 


Die Olympia-Schreibmaschine 
‘Compact 2’ kann jetzt an 
Commodore-Rechnen als 
Typenrad-Drucker betrieben 
werden. Durch einfaches Um- 
schalten kann man die Com- 
pact 2 vom Schreibmaschinen- 
Betrieb auf Druckerbetrieb um- 
stellen. Die Schreibmaschine ist 
für rund 1500 DM erhältlich; 


eine externe V24-Schnittstelle 
und Speichererweiterung (2 
KByte) kosten zusammen unge- 
fähr 330 DM. 


Schneller Plotter 


Der 4-Farb-Plotter ‘8401’ (DIN 
A 3) zeichnet sich durch die ho- 
he Auflösung von 50 um und 
die große Schreibgeschwindig- 
keit von 450 mm/s aus. Das für 
den Einsatz im technisch/wis- 
senschaftlichen Bereich konzi- 
pierte Gerät kann über IEC- 
Bus oder V24-Schnittstelle an- 
gesteuert werden und besitzt 
laut Anbieter ‘eine leistungsfä- 
hige Kommandosprache’. Mit 
einer Zusatzausrüstung kann 
der für zirka 4600 DM erhältli- 
che Plotter mit kontinuierli- 
chem Papiervorschub arbeiten. 


TGS-Telonik GmbH, Scheuermühlen 
sr. 38-40, 5000 Köln 90, 
02203/6 1055-57 


ISI Computer GmbH, Otto-Hahn 
Straße 34, 8012 Ottobrunn, 
089/600 10-0 

. 


Peripherie 
für Spectrum 


Verschiedene Peripherie-Geräte 
für den ZX-Spectrum bietet die 
Firma Triebner an. Mit dem 
Recorder ‘Sprint’ können Kas- 
setten ohne Umkopieren, also 
im Spectrum-Format, in einem 


Viertel der Zeit geladen und be- 
schrieben werden. Der digital 
arbeitende Recorder kostet zir- 
ka 270 DM. Ebenfalls zur Da- 
tenspeicherung dient das Dis- 
kettenlaufwerk (5,25”) *Vis- 
count’. Das Laufwerk, das zu- 
sammen mit Controller und 
Handbuch rund 900 DM ko- 
stet, wird mit einfachen, im 


Tri 


ROM gespeicherten Befehlen 
gesteuert. Diese Befehle sind 
nicht mit den Micro-Drive-Be- 
fehlen identisch. Pro Diskette 
stehen über 100 KByte (forma- 
tiert) Speicherplatz zur Verfü- 
gung. 


Stephan Triebner, Wilhelm-Leuschner- 
Straße 25, 6103 Griesheim 
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E-LAB »IPR/P 210« 
Prozessrechner, transportabel und kompakt. 


E-LAB »IPR 20« >= E-LAB »IPR/C 210« 2 x 3.5 Mikro-Floppies & 800 KB, 
Prozessrechner im 19"-Einschub Rechner mit formschönem Tischgehäuse. Harddisk 10 MB, 256 KB Speicher — 

mit 2 x 8" Floppies ä 1,3 MB. Mit 2 x 5.25" Floppies ä 800 KB, davon 100 KB Ramdisk. CP/M+, 6x RS 232, 
256 KB-Speicher— davon 100 KB Ramdisk. Harddisk 10 MB, 256 KB Speicher — 1% Centronics, Echtzeituhr, 8 MHz-Betrieb, 
CP/M+, 1% Centronics, 7 X RS 232, davon 100 KB Ramdisk, CP/M+, 7 X RS 232, Tastatur, Grafik 512 X 256 Bildpunkte, 
Echtzeituhr, 8 MHz-Betrieb. 1x Centronics, Echtzeituhr, 8 MHz-Betrieb. 80 x 24 Charakter. 


ELECTRONIC-LABOR HOFMANN 
Vorsprung durch Know-How 


Grombacher Str. 4-6927 BadRappenau5-Tel.07268/1458-Telex7 82474 


DATATRONIG 
SlSTEMEL ) | euectronic 


DONNENBERGER STR GNEISENAUSTRASSE 13 
5620 VELBERT-NEVIGES 4040 NEUSS I 
TELEFON 02053 /40666 TELEFON 02101/23160 


MODERNE COMPUTERLÖSUNGEN 
EINSTEIGER- UND GESCHÄFTSSYSTEME 
ZU FAIREN KONDITIONEN! 


1,28 MEGABYTE 
FORMATIERTER SPEICHER 
PLATZ FÜR APPLE II, le u.a 
iskstation mit 2 Tea 
SF Slimline-Laufw 
DS/DD im Ti: 
chaltbar 


0 DATA 


es 


DM 1998,— 
DM 2298,— 


vor, mit 5A Schaltnetzteil 


FESTPLATTENSYSTEM MP 10 rür appıe 
II, IIe/IBM PC/WAVE-MATE 
BULLETT. 10 Megabyte 
tierte Speicher 


INTERFACES FÜR APPLE II, IIe 


z.B., Z80 Interface Interface, Seriell-Interface 
IEEE Interface, Mini-Cl ic. ab DM 128,00 


ANGEBOT: SLIMLINE- DISK- DRIVE 


143 KB, geräuschlos durch Dire 
anschlußfertig für APPLE II, IIe 


TASTATUR tür AppLe u 
Siemenstasten, gegen Auf 
Words EPROM 
deutsch, 
DM 459,00. 
ng DM 539,00 
ALEHA KEY Tastatur APPLE 1 Te DM 1455,00 
MONITORE von SANYO, ZENITH, TAXAN, PHILIPS - ab 
DM 228,00 DRUCKE) ©. ITOH, EPSON 
MITSUI, SILVER REED, JUKI 


WAVE-MATE-BULLET CP/M 3,0 


GESCHÄFTSSYSTEM: Zi 


Controller, 

rallele Schnittstelle 
Busfür Winchester-Controller, 
2 Laufwerke 80 Track ae 


mit CP/M 3.0, QUME Termi 
nal QVT IC 
Komplett DM 7870,— 
Systemabwandlungen mit 8" Laufw 

Terminal 


Rechnungskartei mit Texteditor u elen Hilfen / 
arbeitung Word-Star / Programmgenerator, Dateiverwal 
tung d'Base II / FiBu u. weitere CP/M Standardsoftware 


Systemangebote für Einsteiger und Profis. 


KATALOG / PRODUKTINFORMATIONEN 
gegen DM 3,00 in Briefmarken. 
Händleranfragen erwünscht. Preise inkl. 14% MwSt. 
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Lux-Gehäuse 


Unter der Bezeichnung ‘Lux’ 
stellt OKW ein Kunststoff-Ge- 
häuse vor, das die Aufnahme 
von Leiterplatten mit montier- 
ter Frontplatte in 19”-Technik 
gestattet. Die horizontal ver- 
stellbare Kartenführung des 
dreiteiligen Gehäuses erlaubt 
verschiedene Montage-Positio- 
nen der Leiterplatten. Das Lux- 
Gehäuse ist in vier Größen und 
zwei Farbkombinationen, mit 
und ohne von außen zugängli- 
chem Batteriekasten lieferbar 
und kostet, je nach Größe, zwi- 


schen 15 DM und 29 DM (Ein- 
zelstücke). 


OKW, Postfach 1280, 6967 Buchen 
Odenwald, 06281/3941 


dB — Datenbank- 
Compiler 

Die Firma BSP Thomas Krug 
vertreibt seit neuestem den ‘dB 
Compiler". Der Sprachumfang 
deckt sich im wesentlichen mit 
dem der dBASE-II-Version 
2.4x von Ashton Tate. Der dB 
Compiler kostet 3013,86 DM 
inklusive Mehrwertsteuer. Die 
Vorteile gegenüber dBASE II 
sind, daß für Anwendungen 
kein Routine-Package benötigt 
wird und keine Gebühren für 
kommerzielle Anwendungen 
entrichtet werden müssen. Wei- 
terhin ergibt sich eine Speicher- 
platzersparnis von 20 bis 30 
Prozent, und in dieser Größen- 
ordnung liegt auch die Zeiter- 
sparnis bei Suchoperationen 
und ähnlichem. 

BSP Thomas Krug, Weissenburgstra 


Be 49, 8400 Regensburg, 0941/51866 
‚oder 51945 


‘Fasten Your 
Seat Belts’ 


Die Mikroprozessortechnik 
hält nun auch in die Passagier- 
kabine des Airbus Einzug. 
Rund 120 Kilometer Kabel ‘nur 
für den Komfort’ durchziehen 
heutzutage ein modernes Flug- 
zeug. Lautsprecheranlagen, 
Hinweisschilder oder Beleuch- 
tung, um nur wenige Elemente 
aufzuführen, komplizieren das 
Umrüsten von Passagierabtei- 
len ungemein, beispielsweise 
bei einer Änderung der Klas- 
seneinteilung. MBB beschreitet 
mit seinem zentralisierten Kabi- 
nen-Interkommunikations- und 
Datensystem (CIDS) neue We- 
ge. Damit sollen technische Än- 
derungen, die heute noch 
grundsätzlich zu einer Modifi- 
zierung der Verkabelung füh- 
ren, auf ein Software-Problem 
reduziert werden. 


Label und MacLabel 


IWT, bekannt als Verlag für 
technische Fachliteratur, ver- 
fügt neuerdings auch über ei- 
re-Vertrieb. Die bei- 
amm-Pakete ‘Label’ 
und ‘MacLabel’ sind Adreßver- 
waltungsprogramme für den 
Apple II, Ile, IIc beziehungs- 
weise für den Macintosh. Die 
Programme sind nach Angaben 
der Vertreiber jeweils voll auf 
den Zielcomputer abgestimmt 
und ermöglichen nicht nur die 
effiziente Nutzung der jeweils 
typischen Bedienungselemente, 
sie lassen sich auch in Verbin- 
dung mit anderen, verbreiteten 
Programmen für die jeweiligen 
Rechner betreiben. Besonders 
hervorgehoben werden die Se- 
lektionsmöglichkeiten, mit de- 
nen es ein ‘Kinderspiel’ sei, An- 
schriften aus vorhandenen Da- 
tenbeständen nach Suchkrite- 
rien auszuwählen, ‘Label’ 
kostet 498 DM, ‘MacLabel’ 
548 DM. 

IWT Software Service GmbH, Höhe: 


straße 66, 5093 Burscheid 1, 
02174/62815 


Heimcomputer- 
Software im Überblick 


Das Deutsche Video Institut 
(DVI) gibt einen Katalog her- 
aus, der 2800 Software-Titel 
für 27 Gerätetypen aufführt. 50 
Prozent der Software entfallen 
auf Commodore 64, Atari 
600/800 und Sinclair Spec- 
trum. Über die Hälfte der Titel 
beinhalten Spiele, aber auch ein 
umfangreiches Angebot von 
Organisations-, Bildungs- und 
System-Software ist enthalten. 
Das 130seitige Verzeichnis ko- 
stet 14,80 DM und ist im Buch- 
handel erhältlich. 


Deutsches Video Institut, Budapester 
Straße 44, 1000 Berlin 30, 030/261 1670 
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Centronics-Weiche 


Der On-Line-Switch (OLS) der 
Firma Schmidtke löst Umsteck- 
probleme, wenn zwei Drucker 
an einem Computer betrieben 
werden müssen. Es kann zwar 
immer nur ein Drucker gleich- 
zeitig angesteuert werden, der 
Benutzer braucht sich aller- 
dings nicht mit Umschaltern zu 
plagen: Priorisiertt ist der 
Drucker am Masterkabel, nur 
wenn er nicht betriebsbereit ist, 
wird der andere Drucker ange- 
sprochen. Inklusive aller erfor- 
derlichen Steckverbinder kostet 
der OLS 195 DM. 


Schmidtke electronic, Sandkaulstraße 84, 
5100 Aachen, 0241/23217 


Bild kontrolliert 


Die Bildschirm-Controllerchips 
Am8052/8152A müssen nur 
durch ein Zeichengenerator- 
PROM ergänzt werden und 
bieten mit einer Punktrate von 
100 MHz eine sehr hohe Auflö- 
sung. Weitere Eigenschaften 
der Chips sind die proportiona- 
le Zeichenanordnung mit Ab- 
ständen zwischen 2 und 19 
Punkten, die eingebaute Logik 
zur horizontalen und vertikalen 
Bildschirmaufteilung sowie 
drei integrierte Zeilenpuffer, 
die ein flackerfreies ‘Scrollen’ 
des Bildes ermöglichen. 


‚Advanced Micro Devices GmbH, Ro- 
senheimer Str. 143b, 8000 München 80, 
089/41 14-0 


Piano DIP-Schalter 


Die DIP-Ein-/Aus-Schalter der 
Serie ‘Z’ zeichnen sich durch 
seitlich angebrachte Kipphebel 
aus. Durch diese Bauart soll, 
laut Anbieter, eine platzsparen- 
de Bestückung von Leiterplat- 
ten möglich sein. Die Schalter 
sind 4-, 6- und 8polig lieferbar. 


Alfred Neye Enatechnik GmbH, Schil- 
lerstr. 14, 2085 Quickborn, 041 06/6 12-0 


TV ’85: Fernsehen 
mit ICs 


“Das Fernsehgerät der kom- 
menden Jahre’ nennt die Firma 
Siemens ihr neues Empfangs- 
teil-Konzept aus zehn integrier- 
ten Schaltungen. Interessant 
daran ist vor allem der Mikro- 
computer-Chip SDA 2011, der 


über den schnellen Zweilei- 
tungs-Bus (I’C = Inter IC) 
sämtliche Bedienereinstellun- 


gen und Anzeigen koordiniert. 
Aber auch der SDA 3202, eine 
Teilerschaltung mit PLL für 
Frequenzen bis zu I GHz, und 
der 'htflüchtige Programm- 
speicher (SDA 2216, I KBit) ge- 
hören zu den nennenswerten 
Neuerungen. 


Siemens AG, Postfach 103, 8000 Mün- 
chen 1, 089/2340 


68008 am 
Z80-ECB-Bus 


Die Firma Systec hat zu ihrem 
ECB-Bus-kompatiblen Z80- 
Vamos-System eine CPU-Karte 
mit der Motorola-CPU 68008 
entwickelt. Die CPU-Karte ist 
nach Herstellerangaben voll 
verträlich mit dem Z80- 
Timing und kostet fertig aufge- 
baut 1015 DM, eine Leerplatine 
ist für 182 DM zu haben. Wer 
auf 68000-Systeme umsteigen 
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will und ein geeignetes Z80- 
System hat, kann zunächst alle 
Peripherie- und Speicherkarten 
vom Z80 weiterverwenden. Als 
Betriebssystem ist derzeit 
CP/M 68K für 1138 DM ver- 
fügbar. 


Systec GmbH, Nottulner Landweg 104, 
4400 Münster-Roxel 


COMMODORE 64 


Die Lönung Ihre Druekeproblema 

1 
Mi unserer Drucke-Erweterung PAINTBL machen Die au Ihren M 
Ya Bommadere NE. 20xompauen Drucker, In Drucker kan 
Emmegore ASbı Satz Ink. Gral und Sonderzicheninvers us, ausgeben. Der 
Kosaruck von nochaufiäsender Graf et In mehreren Gröden, nerirt un gesrent 
Mögen. Yhr granteren 100Sge Kompatliat mi allen Vorandenen Pfogr 
TER. Dar Eingau Ist vlg progierios heine Ltarbeiteninur Enstocken) Der Pi 
Fehr ld ch! au Gm all Möglieheen von PRINT-B4aufzuralen Area 
mi Tolgenden Drucker: MANNESMÄNN TALLY 070, SPEEDY 10080. TARAN 
Rat "EHINWNA Maiärgener some mil Dauglichen_ Druckermodelen 
PRINT. Harawarlonung has nur Om ine, 

C-b4 PARALLELINTERFACE ve-1a70 

Mi dom unterseon VE16rR Itrfe könne ale Drucker (MaU/I/TyponrazPitter 
Ban m GENTRONIGS Farai.Sehnitstele enden CH oder VC-0 angeschlossen 
warden ee 


TURBO-DRIVE 
« Paralleibueintertace für VG 1841 Floppy! + Superschnelles Einladen von Program- 

"= 600 % schnellere "LOAD — Geschwindigkeit! + 200 % sct SAVE — 
Geschwindigkeit! - 600 % schnellerer "DATENZUGRIFF' möglich! + probiemioser Ein- 
bau OHNE Lölarbeiten! DM 10, 


NEEE-488.BUS- 

Zum Anschluß an die gesamte große COMMODORE-Peripherie oder von Di 

iaufwerken anderer Hersteller (.B: MSD Super Disk Drive) Leerplatine Incl, Bi 

anleitung DM 28, 
TURBO-TAPE 

Die Altemative zur Floppy! TURBO-TAPE macht Ihre Datasette per Software 1000 % 

schneller (30 Köytelpro Min), nur DM 29,— 


RESET-TASTER 
Kein Datenverlust mehr bei Systemabsturz. inkl, OLD. 
STAUBSCHUTZ-HAUI 
Spitzenqualität! Der Ideale Schutz In 
für Commodore 84/Disk 1541/ 
für Drucker 1828/1828 und ähnliche 
für Datasette 1530 


nur DM 10,— 


rvolion &u 
‚pro Stück nur DM 19,90. 
pro Stück nur DM 28,90. 
pro Stück nur DM 18,90 


DRUCKER CP-BUK 
+ ohne intertace an den C44 anschließbar » druckt den gesamten COMMODORE: 
ASCISatz + Gralik. und Sonderzeichen + Gratiktänig in 3 verschladenen Größen, In 
vors, gedreht, um. » 8x8 In 8x0 Punktmatrix. 80 Druck 
"Deutscher sowie 7 Internationale Zeichensätze, 

Endios- und Rolienpapier 


DRUCKER CPA-SO 
Baugleich wie der CP-80X, Jedoch 100 Zeichen/Sek., aufrüstbar aut 4 K-Drucker 
DiPSchalter auf der Oberseite des Gerätes 
TAXAN KP 810 

Matrixerucker. 140 Zeichen/Sek., 3 K-inputbuffer, bldirektionaler Druck im Tostmodun, 
Zeichenerstellung beim Rechts. und Linkslauf, 11x0 und 23x9 Punktmatris, ASOIl 
Zeichensatz, 96 Zeichen mit echten Unlerlängen, deutscher und 8 internationale Zei 
Crensstze DM 1500, 


ZUBEHÖR FÜR ALLE COMPUTER 


MONITOR GM-1201, 22 MHz. 12°, bernstein, Spitzenqualität DM 30,— 
TAXAN VISION-EX, Farbmonitor mit Ton für C4/Appla usw. DM 08 
TAXAN VISION.PAL. neuer 14° Spezialmonitor mit 2 Watt-Lautsprecher DM 848. 


TAXAN VISION. 20 MHz, Ideal für SINCLAIR QL, Aufl: 6404282... ‚DM 1509, 
K-1201, 12"-Monltor, grün, 22 MHz, entaplegeit DM 448, 
FLIGHT SIMULATOR Il 

Der beste Flugsimulator für den C64 (siene Tası In CHIP 1084). Mit Flugkartenlüber 

100 Selten Handbuch u.5.w. Diskeue: DM 168, 

CASSETTEN-VERSION. Die Sensation! 
SENTINEL-COLOR-DISKETTEN 

bringen Ordnung In Ihre Datenverarbeitung, z.B: Kunden In ROT, Lieferanten in 

GRÜN und SPIELE in ORANGE u.s.w. 

SSIOD —— $ Jahre Garantie! Farbig Sfach sortiert 

SSIDD — $ Jahre Garantie! Schwarz In Plastikbox. 

RIESENSOFTWARE-ANGEBOT 

Programme schon ab DM 14,98. Fordern Sie noch heute unsere nauası 

NEWS gegen DM 2.— Rückporte In Brieimarken an! 


SINCGLAIR 


Quantum Leap = Quanten-Sprung) wirklich? Die (6800007) 
AAKS FOM, T2EKB Wei mlügbaree RAM-Berich, erwalerbar aut GaKB ROM bau. 
S40KB RAM; 2 eingebaute MICRO-Drives, hochauflösende Farbgrafik bin zu 512 256. 
Blidschirmpunkte, wahlweise 40,64 oder 8O Zeichen-Dar Schreib. 


Jahos. Ein 


Sind, daß der SINCLAIR OL netzwarkfähig Ist und daß bereits 4 prof 
erprogramme = Textverarbeitung/Datenbank/Finanzpianung/Bur 
Lieferumfang enthalten sind, reichte der Platz nicht aus, Anschauen, antesten oder 
ei uns kaufen! Preis auf Anfrage, 
SINCLAIR Spectrum 48 K, zweifellos einer der meistverkauften Home-Gomputer. und mit 
seinen vielen Erweiterungen und dem Rlosen-Software-Angeboi ia! er 1 fast jeden Ein 
Satz gesignet. I der 40K Version kostel er Inc. 8 Spielprogrammen ..... ‚DM 548, 
SINCLAIR Spectrum Plus, technische Daten wie der 48K, jedoch mit „achter‘ Tası 
tur, incl. 8 Spieiprogrammen. Dom 
WAFADRIVE tür Spectrum Plus, dieses Turbo-Dual-Driva ist ein hochentwickeites 
Speichermedium. daß dem Anwender einen schnellen Datenzugrifi und bei großer Zu 
vertässigkeit ein günstiges Paripn. Bet. daB spe fr den Spectrum kon 
Zipiert wurde. Das System basiert Grundlage und arbeitet mit einer 
Bhtenoberragungerae von 19250 BAUDREL. DM a0, 
VORFÜHR-GERÄTE 


Ein JUKI 6100 Typenradgnucker nur DM 1708, — 
‚Ein DYNEER Dalay DW2O Typenrascrucker nur DM 1998,— 
‚Ein BBG Modell B Computer Inkl. Diskinteriace. nur DM 1288, — 
Ein ATARI 400 NTSC System nur DM 188, 


Drei ATARI 16K RAM Kart 
‚Eine ATARI 32K RAM Kart 
Besuchen Sie uns in unserem Ladengeschäft oder bostalien Sie por Post. Versand. 
gun Nachafıme tag. IN "Geb oder gegen Vorkasse (.Scheckkeina Foto 

ie Preise verstehen sich Inkl. MWIS1. Sonderrabatte 1ür Schulen/Unls u... H 


anfragen willkommen. 


COMPUTER - GMBH, _ GMBH | 


Hildesheimer Straße 388 
D-3000 Hannover 81 
Telefon (0511) 863036 
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Der FT 5002 gehört zur ständig 
wachsenden Gruppe vielseitiger 
und universeller Peripheriege- 
räte, denen das Attribut “intel- 
ligent” zukommt. Letztere Ei- 
genschaft verleiht vor allem Be- 
dienungskomfort und bietet ei- 
ne Fülle von Features, die im 
alltäglichen Einsatz wohl nur 
selten ausgeschöpft werden 
dürften. 


Im Falle des FT 5002 heißt das: 
Es stehen mehrere Schriftarten 


Logitec FT 5002 Multi Mode Printer 


zur Verfügung (normal, kom- 
primiert, gedehnt, kursiv, Pica, 
Proportionalschrift), verschie- 
dene internationale Zeichensät- 


lichkeit, sowohl horizontal als 
auch vertikal zu tabulieren und 


auch schnell (120 Zeichen/s) 
und nicht allzu laut ist. Wer 


Drucker über einen Pufferspei- 
cher von 1 KByte Kapazität. 


Der Drucker verarbeitet Nor- 
malpapier mit und ohne Loch- 
rand. Der mechanische Aufbau 
dieses Gerätes ist erfreulich 
sauber, ein Farbbandwechsel 
läßt sich unproblematisch und 
schnell vornehmen, auch das 
Einlegen des Papiers geht leicht 
vonstatten. Allerdings befindet 
sich der Traktor merkwürdiger- 
weise hinter dem Druckkopf; 
Formularentnahme oder Pa- 
pierabriß unmittelbar nach 
Druck sind somit nicht mög- 
lich. Das undurchsichtige Spal- 
tenlineal verdeckt unprakti- 
scherweise die drei zuletzt ge- 
druckten Zeilen. Die Tasten für 


Papierlängen zu definieren. Al- 
lein 43 Control- und 38 Escape- 
Codes stehen für die Steuerung 
zur Verfügung. Damit hat man 
ein Werkzeug in Händen, das 
nicht nur von den äußeren Ab- 
messungen und dem Gewicht 


die Geräuschentwicklung noch 
weiter eindämmen möchte, hat 
bei diesem Drucker die Mög- 
lichkeit, die Druckgeschwindig- 
keit per Befehl zu halbieren. 
Damit man dann aber nicht 
wartenderweise vor dem Rech- 


ze (USA, Frankreich, Italien, 
Großbritannien, Deutschland, 
Dänemark, Norwegen, Schwe- 
den) und mehrere Betriebsmodi 
(unter anderem Emulation des 
IBM-PC-Nadeldruckers). 


Zeilenvorschub und Formular- 
vorschub sind im On-Line-Be- 
trieb wirkungslos. Dies sind ge- 
wöhnungsbedürftige Details, 
die jedoch den Gesamteindruck 
kaum trüben: den einer soliden 


Der FT 5002 bietet die Mög- her erträglich, sondern dabei ner verzweifelt, verfügt der Arbeitsmaschine, ES 
PIC RIFT zul | Bun 
ICASCHRIF R au ge rromafix | Hallo Gurromatix 
Die Druckb« le link: ıd 
PICASCHRIFT ra IEIR keraall; % | Hallo Surromatix 
| ak, z z 
Ploaschritt | Zara ee | Milo errang | HALLO Gurromatix 
Picaschrift Hallo Gurronatix | er 
Hallo Gurromatix ] 
Hallo Gurromatin | HALLO SURO | Donna Breischrit, 
PROPORTIONALSCHRIFT Proportionalschrift Hallo Gurromatix | HALLO GERD | us: normal und 
PROPORTIONALSCHRIFT Proportionalschriftt | Hallo Gurromatix | HALLO GUMO | kursiv. 


e't-Einzelheft-Bestellung 


c't können Sie direkt beim Verlag 
zum Einzelheft-Preis von DM 6,— 
(zuzügl. Gebühr für Porto und Ver- 
packung) nachbestellen. Bitte fü- 
gen Sie Ihrer Bestellung einen Ver- 
rechnungsscheck über den ent- 
sprechenden Betrag bei. 


Die Ausgaben 12/83, 1/84, 2/84, 3/84, 
4184, 9/84 und 10/84 sind bereits ver- 
griffen. 


Gebühr für Porto und Verpackung: 
1 Heft DM 2,—; 2 bis 6 Hefte DM 
3,—; ab 7 Hefte DM 5,—. 


Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 27 46, 3000 Hannover 1 


Konto-Nr.: 9305-308, Postscheckamt Hannover 


Konto-Nr.: 000-019968 Kreissparkasse Hannover 
(BLZ 25050299) 


ind Helarbar 
Kaya 16-Köyte-Karte, 80-Zeichen- 
Ir, erales Interiaob, ZBO-CP/N- 


SEO Tertronies paralel 
PESOA 


Gosthestraße 46, 4390 
Telefon (0 20 43) 6 37.09, 10-18 Uhr 
Vorkasse: + DM 6.- auf PGirokto. 39 31-437 Essen. 


Tel. 06525/299- Telex 472960 
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Der FPL-2000 ist ein intelligen- 
ter X/Y-Plotter, der Formate 
bis zu ANSI B verarbeitet. Da- 
bei bewegt sich der Schreibstift 
in horizontaler Richtung, wäh- 
rend für den vertikalen Trans- 
port das Papier bewegt wird. 
Durch diese “Wäschemangel’- 
Konstruktion erreicht man ge- 
ringe Abmessungen bei hoher 


Geschwindigkeit und geringen 
Gerätekosten. 


Der Betrieb erfolgt wahlweise 
über eine Centronics- oder RS- 
232-Schnittstelle. Gezeichnet 
wird in vier Farben, wobei Filz- 
stiftpatronen verwendet wer- 
den, die in sechs Farben zur 
Verfügung stehen. Zum Zeich- 
nen auf Folien können auch 
Permanentstifte mit Tusche auf 
Ölbasis eingesetzt werden. 


Die Inbetriebnahme und Pro- 
grammierung des Plotters er- 
wies sich als recht einfach. Die 
Elektronik verhindert ein Her- 
auslaufen des Papiers; zwei 
Fixpunkte können gespeichert 
und auf Tastendruck jederzeit 
unmittelbar angefahren wer- 
den. Unberührt davon sind na- 
türlich alle anderen Funktionen 
(rechts, links, vor, zurück und 
Pen Up/Down) jederzeit über 
Tasten steuerbar. 


KDC Plotter FPL-2000 


Der Befehlssatz des FPL-2000 
umfaßt 44 Anweisungen und 
folgt der Hewlett-Packard Gra- 
phic Language HP-GL. So ist 
es nicht verwunderlich, daß 
sich die Befehlssätze von 
HP-7470, HP-7475 und FPL- 
2000 weitgehend gleichen. Der 
Vorteil: Eine Menge bereits für 
diese Plotter geschriebene Soft- 
ware kann unmittelbar oder 
mit nur geringen Modifikatio- 
nen übernommen werden. Es 
ist allerdings zu beachten, daß 
die nutzbare Fläche, bezogen 
auf DIN A3, beim FPL-2000 
mit 380 mm x 270 mm gering- 
fügig kleiner ist als beim HP- 
7475 (404 mm x 276 mm). 


Um verschiedenen nationalen 
‚Anforderungen entsprechen zu 
können, enthält der Zeichenge- 


JANN DATENTECHNIK 


nerator fünf Zeichensätze, die 
sich in den Sonderzeichen 
(ASCII Codes 35, 91—96 und 
123—127) unterscheiden. Das 
Format der dargestellten Zei- 


chen wird dabei einfach durch 
Angabe der Höhe und Breite 
mittels des Plotterbefehls SI 
(Size) bestimmt. Es ist auch 
möglich, benutzereigene Zei- 
chen durch Vorgabe eines ge- 
eigneten Polygonzuges zu defi- 
nieren. 


Mit einer Schreibgeschwindig- 
keit von 20 cm/s ist der Plotter 
in seiner Preisklasse eine recht 
flotte Maschine, und auch die 
Wiederholgenauigkeit kann als 
gut eingestuft werden. Wenn 
häufig grafische Darstellungen 
erstellt werden müssen, ist der 
FPL-2000 eine gute Hilfe, die 
sich auch für einen CAD-Ein- 
satz eignen dürfte, ES 
Vertrieb: Logitec GmbH, 
München 

Preis FPL-2000: 

DM 2200 

einschließlich Mehrwertsteuer 
Preis FT-5002: 

DM 1197 

einschließlich Mehrwertsteuer 


»* KUCHENDIAGRAMM »* 


Ein Vierfarb- 
Torten- 
diagramm 
mit dem 
FPL-2000 


JANN DATENTECHNIK 
DIE SENSATION 


in Preis und Leistung, unsere neue 


PET-/CBM-GRAFIK 
die alles bisher Dagewesene 
vergessen läßt. 
“ür alle PET/CBM-Serien geeignet 
Bree Montage, da vollst. steckbar 


90 Zeichen-Bildschirme:112840 Bildpunkte (220x512) 
80-Zeichen-Bildschirme: 131.072 Bildpunkte (256x512) 
implementieren Basic- 


© Sehr umfangreiche Software mit 
befehlen 


. Blldschirmspeicher (32 Kı) 
© 2 Bildschirmseiten, unabhängig voneinander darstellbar 
und programmierbar sowie. ig invertierbar 
Einfache Plotter/Druckeradaption, da auslesbar 
rafik + Originalschrift mischbar 
Extrem schmal durch Paraelerateuanung über ROM 
der gleichzeitig für Treibersoftware verwendet 


Glimmerweg 22, 1000 BERLIN 47, Tel. (0 30) 73 1184 
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Jetzt auch für Ihren C 64: 


‚Sämtliche -Editiertunktionen des CBM 8032 

vorhanden (Bädschirmfenster-Definition, Zeileneditie- 

rung, Ton, Auf- und Abwärts-Scrolling usw.) 

© Zeichendarstellung mit 8x8-Punkt-Matrix 
. on ir Zeichen gleichzeitig verwendbar und software- 


umschaltbar 
0 Voes.RA rk Gurch PEEK und POKE beschroiber 
DXEWCH4..... DM 298.- 


Für PET 2001, CBM 3032, 4032 
EX 80/2, die 80-Zeichenkarte, mit der Sie Ihren CBM 


Glimmerweg 22, 1000 BERLIN 47, Tel. (0 30) 73 1184 


JANN DATENTECHNIK 
Sie suchen für Ihren 
C64 ein IEEE-488-(lEC-)Interface 
das wirklich professionell funktioniert? Hier ist es: 

@ Vollständig steckbar 

© Original-IEEE-488-Stecker — 
läuft mit. jeder CBM- 
3000-/4000-/8000er-Peripherie 

© Datenübertragung mit voller IEEE-488-Geschwindigkeit 

© Durch neues Btrebssystem kompatibel zum Orginal, 

der) kein jatzbedart und wirklich kompatibel 
SU alen Programmen (auch Maschinenprogramme mt 
Direkteinsprüngen in das Betriebssystem) 
S9FFF) sowie 
© DOS 5.1 voll implementiert (erweiterte Funktionen) 
© Serieller C64-Bus sowie V.24 (RS232) bleiben ohne 


Umschaltung weiter verwen. 
@ Kompatibel zur EX 80/054 


IEEE 488/64 betriebstertig aufgebaut 
passendes Anschlußkabel hierfür, 
1,50 m/Flachband DM 40. 
Passendes Anschlußkabel, 1,50 m. rund, abgeschirmt 
MI IEEE-488-Huckepacksinckem 128.- 


Glimmerweg 22, 1000 BERLIN 47, Tel. (0.30) 7311.84 


e’t-Prüfstand 


r 


Florian Sachse 


Schnelle Massenspeicher sind 
für Spectrum-Besitzer trotz der 
Microdrives immer noch ein 
heikles Thema. Als Alternative 
werden nun auch in Deutsch- 
land die sogenannten Wafa- 
drives angeboten. Was Wafa- 
drives sind, und wie sie sich un- 
ter rauhen Testbedingungen be- 
währen, soll dieser Test klären. 


‘Wafa’ statt 


oppy? 


Noch eine Massenspeicher-Alternative für den Spectrum 


Die Ähnlichkeit zwischen den 
Microdrives von Spectrum und 
den Wafadrives, beides Mas- 
senspeicher mit Endlosbän- 
dern, macht einen Vergleich in- 
teressant. Die Unterschiede 
fangen schon bei der Hard- 
ware-Ausstattung an. Das 
Wafadrive ist nur für zwei 
Laufwerke ausgelegt, die gehö- 
ren aber auch gleich zum Lie- 
ferumfang. Zusätzlich zu den 
beiden Laufwerken sind im 
Wafadrive-Gehäuse, das über 
ein Flachbandkabel mit dem 
Spectrum verbunden wird, eine 
Centronics- und eine RS232- 
Schnittstelle untergebracht, al- 
lerdings in Sinclair-Manier 
ohne normgerechte Anschlüs- 
se. Mit diesen beiden weitver- 
breiteten Schnittstellen lassen 
sich jedoch fast alle Drucker 
betreiben. 


Mit zum Lieferumfang gehören 
zwei ‘Stringy Floppies’ (die 
Endlosbänder), eines davon 
mit einem Textverarbeitungs- 
programm bespielt. Leider 
stand dieses Programm aber 
nicht zum Test zur Verfügung. 
So mußten also die Kassetten 
‘zu Fuß’ mit Daten gefüllt wer- 
den. 


Auf den ersten Blick machen 
die Kassetten einen stabileren 
Eindruck als die kleinen Sin- 
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clair-Cartridges. Außerdem ist 
das Bandmaterial selbst durch 
eine automatische Verriegelung 
vor Berührung geschützt, was 
der Datensicherheit zugute 
kommt. Der äußerlich vertrau- 
enerweckende Eindruck der 
Kassetten darf aber nicht dar- 
über hinwegtäuschen, daß das 
Band starken Belastungen aus- 
gesetzt ist. Es wird nämlich mit 
25 Zentimeter pro Sekunde 
beim Lesen/Schreiben bezie- 
hungsweise mit 38 Zentimeter 
pro Sekunde beim Suchen 
‘rundumgespult’. Ehrlicherwei- 
se wird im Handbuch die ‘Le- 


bensdauer’ einer Kassette mit 
“mindestens 5000° Umläufen 
angegeben. 


Um mit den Laufwerken und 
den beiden Schnittstellen arbei- 
ten zu können, muß erst einmal 
das Wafadrive-Betriebssystem, 
das wie beim Spectrum in ei- 
nem ROM untergebracht ist, 
mit dem Kommando NEW» 
aktiviert werden. Gleichzeitig 
wird ein Speicherbereich von 
rund 2 KByte reserviert, der die 
Bandinhaltsverzeichnisse der 
beiden Laufwerke und die Da- 
tenpuffer aufnimmt. Um bei 


den recht langsamen Zugriffs- 
zeiten der Drives Zeit zu spa- 
ren, wird beim ersten Zugriff 
auf ein Laufwerk das Inhalts- 
verzeichnis in den Speicher 
übertragen, so daß es fortan 
‚ohne weitere Zeitverluste ange- 
sprochen werden kann. 


Das erste CAT-Kommando 
braucht also erst einmal seine 
Zeit (bis zu 25s bei einer 
64-KByte-Kassette). Mit einem 
weiteren CAT läßt sich aber 
das Inhaltsverzeichnis sofort 
auf den Bildschirm bringen. 


Die Anzeige des Inhaltsver- 
zeichnisses auf dem Bildschirm 
ist recht aufwendig gestaltet. 
Im Vergleich zur spartanischen 
Inhaltsanzeige, die das Micro- 
drive-Betriebssystem bietet, er- 
geben sich handfeste Vorteile: 
Zusätzlich zu den Dateinamen 
werden nämlich auch Dateityp 
(PRG, BYT, DAT) und Datei- 
größe (in KByte) angezeigt. 


Mit Komfort 


Auch in der Befehls-Syntax 
gibt es zwischen den beiden 
‘Betriebssystemen’ erhebliche 
Unterschiede. Einem Wafa- 
drive-Kommando folgt immer 
ein *° oder ein ‘#’ zur Kenn- 
zeichnung. So kann dasselbe 
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Schlüsselwort, je nachdem wel- 
ches Zeichen folgt, verschiede- 
ne Bedeutungen haben. Mit 
CAT» zum Beispiel kann man 
sich das Inhaltsverzeichnis des 
Default-Laufwerks anzeigen 
lassen. CAT# hingegen liest 
das Inhaltsverzeichnis von 
Band in das RAM, ohne es an- 


ab, sondern bietet zusätzlich 
noch einige nützliche Optio- 
nen. Mit SAVE# statt SAVE» 
kann man eine bestehende Da- 
tei auf Band überschreiben, 
‚ohne sie, wie beim Microdrive- 
Betriebssystem nötig, vorher 
löschen zu müssen. Tabelle 1 
zeigt die wichtigsten Befehle. 


stelle fest 
FORMAT%»"d:name” 
INKEYS# 


INPUT# 


schließt alle geöffneten ‘Ströme’ 


setzt die Bildschirm-Attribute auf PAPER =]7, 


CAT+ 
CAT# 

Speicher (ohne Anzeige) 
CLEAR» 
CLOSE# + schließt einen ‘Strom’ 
CLS+ 

BORDER =7, INK=0 
ERASE+ löscht eine Datei 
FORMAT+"R" 


setzt die Übertragungsrate der RS232-Schnitt- 


formatiert eine Kassette 


liest das nächste Zeichen aus dem ‘Strom’ 
(Banddatei oder Schnittstelle) 


liest Daten aus dem ‘Strom’ 


zeigt das Inhaltsverzeichnis einer Kassette an 
liest das Inhaltsverzeichnis einer Kassette in den 


LIST# 
LOAD» 
MERGE+ 


listet über den ‘Strom’ ein Programm 
lädt ein BASIC-Programm oder Code 
mischt zwei BASIC-Programme 


MOVE» 
NEW» 
OPEN#» 


PRINT# 
SAVE+ 
SAVE# 


VERIFY» 


kopiert Dateien 
initialisiert das Wafadrive-Betriebssystem 


eröffnet einen ‘Strom’ zu einer Datei oder 
Schnittstelle 


gibt Daten über einen Strom aus 
sichert ein BASIC-Programm oder Code 


wie oben, jedoch wird eine bereits unter gleichem 
‚Namen bestehende Datei gelöscht 


untersucht gesichertes Programm auf Lesefehler 


Tabelle 1. Die wichtigsten Wafadrive-Kommandos. 


zuzeigen (das ist dann sinnvoll, 
wenn eine Kassette gewechselt 
wird). Diese Mehrfachbele- 
gung der Schlüsselwörter ist 
zwar gewöhnungsbedürftig, 
aber der große zusätzliche Be- 
fehlssatz mit über 20 verschie- 
denen Kommandos lohnt die 
Umstellung, zumal auch die 
Befehls-Syntax leicht zu hand- 
haben ist. 

Während man beim Micro- 
drive-Betriebssystem 
LOAD»"m”;1;"name” 
eintippen muß, um ein Pro- 
gramm zu laden, und man da- 
bei unversehens mit den Son- 
derzeichen in Konflikt gerät, 


vereinfacht sich im Wafa- 
drive-Betriebssystem die Ein- 
gabe auf 

LOAD#»"a:name” 


Falls ‘a’ das Default-Laufwerk 
ist, braucht man sogar nur 
LOAD#”name” 

anzugeben. 

Mit seinen über 20 Komman- 
dos deckt Wafadrive nicht nur 
die Microdrive-Kommandos 
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Eine ebenso sinnvolle Erweite- 
rung, die zum Beispiel auch un- 
ter CP/M üblich ist, bieten die 
sogenannten Wildcards. Das 
Zeichen "+", in einem Dateina- 
men verwendet, ersetzt eine 
ganze Zeichenkette.e. Mit 
ERASE#»"a:te«” werden alle 
Dateien, die mit ‘te’ beginnen, 
vom Band gelöscht. Mit Hilfe 
der Wildcards lassen sich auch 
sehr einfach Backup-Kopien 
erzeugen. MOVE»"a:«" TO 
"b:” kopiert alle Dateien von 
Laufwerk ‘a’ nach Laufwerk 
‘“p. 


Dauerlauf 


Nach den etwas enttäuschen- 
den Leistungen des Spectrum- 
Microdrive im ‘Härtetest’ (ct 
9/84) mußten natürlich auch 
die Wafadrives für einen sol- 
chen Dauerlauf herhalten. Da- 
zu wurden die üblichen Opera- 
tionen wie LOAD, SAVE, 
VERIFY und ERASE in eine 
Schleife gepackt, um eine Datei 
zwischen den beiden Bändern 
hin- und herzukopieren. Bei 


diesem Test wurde zwar die 
Geduld auf eine harte Probe 
gestellt (über 205 zum Aufsu- 
chen einer Datei!), aber an der 
Datensicherheit ließ sich nichts 
aussetzen. Ein Datenverlust 
war nicht zu beklagen. 


Flotter werden die Wafadrives 
bei Operationen mit sequentiel- 
len Dateien, die in Blöcken zu 
1 KByte aufgeteilt sind. Damit 
lassen sich in einem Block im- 
merhin über 200 Fließkomma- 
zahlen unterbringen. 


Die Testläufe verliefen anfangs 
recht erfolgreich. So ließen sich 
10000 Fließkommazahlen ohne 
Probleme wieder lesen. Eine 
kleine Modifikation des Pro- 
gramms, die eine parallele Aus- 
gabe der zu speichernden Zah- 
len auf dem Bildschirm bewir- 
ken sollte, brachte aber einen 
unangenehmen Betriebssy- 
stemfehler zutage. Nachdem 
der Bildschirm mit Zahlen an- 
gefüllt war und der Spectrum 
eigentlich auf eine Bestätigung 
zum ‘Scrollen’ warten sollte, 
hatte sich das System sang- und 
klanglos verabschiedet. Da der 
Spectrum die abschließende 


CLOSE-Anweisung nicht mehr 
ausführen konnte, waren da- 
mit auch gleichzeitig alle Daten 
verloren, die bis dahin auf das 
Band geschrieben worden wa- 
ren. Zu allem Überdruß beleg- 
ten die toten Daten trotzdem 
einen Teil des Bandes, auch 
wenn dies nicht auf dem In- 
haltsverzeichnis festgehalten 
war, Bei weiteren Tests suchte 
dann der Computer endlos 
nach freien Blöcken, die es laut 
Inhaltsverzeichnis geben sollte, 
die aber nicht gefunden werden 
konnten. 


Fazit 


Ebenso wie die Microdrives 
lassen auch die Wafadrives, 
was Zuverlässigkeit und Daten- 
sicherheit angeht, noch einiges 
zu wünschen übrig. In diesem 
Falle liegen die Unwägbarkei- 
ten bei der Betriebs-Software, 
die ansonsten aber einen guten 
Eindruck macht. Wenn die be- 
schriebenen Fehler behoben 
werden könnten, wären die 
Wafadrives sicherlich eine 
preiswerte Alternative zu ande- 
ren Massenspeichern. 


ER NZ 


Besuch! 


x 
Ihr Commodore 64 kann viel mehr 


wenn Sie ihn mit unserem m Görlitz- VC-EPSON-INTER- 
FACE an einen Epson-Drucker anschließen. 


Unser VC-EPSON-INTERFACE Best.-Nr. 
CBM-Grafikzeichen in vierzig verschiedenen Schriftarten und 
-breiten * HARDCOPY mit SIMON’s BASIC sauber und 
hochauflösend * hat einen eingebauten Selbsttest * einen 2K 
Pufferspeicher * einen eigenen Z80-Mikroprozessor * zwei 
IEC-Buchsen (wie Floppy) * IEC-Adresse einstellbar * keine 
Modifikation des Druckers * definierbarer Zeichensatz (FX) 
bleibt frei * ein Interface für C-64, VC-20 an alle Epson-Drucker * 
Lieferung komplett mit DIN-Verbindungskabel und ausführlicher 


Bedienungsanleitung. 

EPSON RX-80 mit VC-Interface Best.-Nr. 8422 DM 1330, — 
EPSON RX-S0F/T mit VC-Interface Best.-Nr. 8422 DM 1502 
EPSON FX-80 mit VC-Interface Best.-Nr. 

EPSON FX-100 mit VC-Interface Best. 


Preise inkl. MwSt., Katalog 1/84 kostenlos. 


Besuchen Sie unsere Ausstellung in der Rhein-Mosel-Halle in 
Koblenz vom 29. Okt. bis 31. Okt. 84. Wir freuen uns auf Ihren 


8422 bringt alle 


GÖRLITZ COMPUTERBAU-Postf. 852 - 5400 Koblenz - Tel. 0261-27500 
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Turbo-Toolbox 


Turbo-Pascal V2.0 und Turbo-Toolbox — 


ein Bericht 


Peter Glasmacher 


Relativ kurze Zeit nach der Einführung von Turbo-Pascal liegt die 
Version 2.0 dieses Pascal-Systems vor. Zusammen mit dieser Ver- 
sion erblickte ein Programmpaket mit dem sinnigen Namen 
‘Toolbox’ das Licht der Welt. Uns wurde die IBM-PC-Version 
beider Programmpakete zum Test zur Verfügung gestellt. Über die 
ersten Versuche mit den beiden Programmen soll hier berichtet 


werden. 


Den Freaks der ‘KIM-Genera- 
tion’ ist eine speicherfressende 
Sprache wie Pascal häufig et- 
was suspekt. Allein der Gedan- 
ke, daß eine Programmierspra- 
che, oder besser, ein Program- 
miersystem die “astronomische” 
Menge von 64 KByte Speicher- 
platz beansprucht, um einiger- 
maßen zu laufen, erzeugt be- 
reits ein gelindes Gruseln. Dazu 
kommt noch, daß derartige 
‘Jumbos’ noch nicht einmal 
“ehrlichen” Maschinencode 
produzieren, sondern den Pro- 
grammierer mit einem obsku- 
ren P-Code beglücken. Mit 
wachsendem Hauptspeichervo- 
lumen wächst jedoch auch die 
Toleranz der Assembler- 
Freaks. So ist es eigentlich kein 
Wunder, daß Systeme wie Tur- 
bo-Pascal heute recht erfolg- 
reich sind. 

Turbo-Pascal wird für eine Rei- 
he gängiger Tischrechner ange- 
boten, die unter der Kontrolle 
von Betriebssystemen der 
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CP/M-Familie laufen. Außer- 
dem gibt es Versionen für die 
16-Bit-CP/M-Derivate 
CP/M86 und MS-DOS. Die 
Version 2.0 von Turbo-Pascal 
wird ebenfalls für die genann- 
ten Betriebssysteme angeboten; 
wesentliche Änderungen wer- 
den jedoch nur bei einem be- 
stimmten Tischcomputer wirk- 
sam. 

Turbo-Pascal wurde bereits 
ausführlich in c’t 7/84 bespro- 
chen. Das Thema dieses Bei- 
trags sind die Neuerungen des 
Programm-Pakets. Das Hand- 
buch der Version 2.0 wurde um 
eirca 50 Seiten erweitert und 
beschreibt Turbo-Pascal im 
Detail, jedoch immer noch in 
englischer Sprache. Es bleibt 
abzuwarten, ob es noch ein 
deutsches Handbuch geben 
wird. 

Die erste Überraschung erlebt 
man bereits bei der Installation 
seines Terminals: Die Welt ist 
im Gegensatz zur ersten Aus- 


führung strikt in ‘IBM-PC’ 
und Sonstige unterteilt. Besit- 
zer eines ‘cremefarbenen’ (und 
nicht blauen) Rechners müssen 
nur noch die Art des verwende- 
ten Bildschirms angeben, und 
die gesamte Installation ist 
beendet. Die “übrige Welt’ soll- 
te tunlichst noch die einzelnen 
Editor-Kommandos definieren 
und an den eigenen Rechnertyp 
anpassen. 


Mit Manager ... 


Bisher gestattete Turbo-Pascal 
lediglich die Umwandlung eines 
Programms in eine ‘.COM’- 
Datei. Einmal geladen, mußte 
das Programm in den Haupt- 
speicher passen. Die Verwen- 
dung von Programm-Overlays, 
wie bei PL/I gewohnt, war 
nicht möglich. Diesem Manko 
wurde nachhaltig abgeholfen: 

Nunmehr darf man einer belie- 
bigen Prozedur- oder Funk- 
tionsvereinbarung das Wort 
‘OVERLAY’ voranstellen. 
Stößt der Compiler während 
der Übersetzung eines Quell- 
programms in eine *.COM’- 
Datei auf diese Anweisung, er- 
zeugt er automatisch eine neue 
Datei mit dem Namen der 
Hauptdatei und einer laufen- 
den Nummer. Einmal verein- 
bart, nimmt Turbo-Pascal dem 
‚Anwender die gesamte Verwal- 
tung der Overlays ab. Die Ver- 
waltung reicht von der Bereit- 
stellung des nötigen Speicher- 
platzes im Hauptprogramm bis 
zum dynamischen Nachladen 
von Overlays. Wird also ein 
Overlay im Programm aufgeru- 
fen, das sich noch im Speicher 
befindet, wird es nicht noch 
einmal von der Diskette geholt. 
Der Overlay-Manager arbeitet 


in allen Ausführungen von 
Turbo-Pascal und wird mit Si- 
cherheit die Besitzer von nor- 
malen, sprich 64K-CP/M-Sy- 
stemen erfreuen. 


und Verwaltung 


Der freie Hauptspeicher wurde 
bisher von Turbo-Pascal mit 
MARK/RELEASE und GET- 
MEM verwaltet. Nunmehr ist 
die Pascal-Standardprozedur 
DISPOSE hinzugekommen. 
DISPOSE erlaubt im Gegen- 
satz zu MARK/RELEASE das 
Entfernen von einzelnen Zei- 
gervariablen aus dem Pro- 
gramm. Dabei versteht es sich 
eigentlich von selbst, daß man 
in einem Programm entweder 
nur DISPOSE oder MARK/ 
RELEASE verwendet. Ein 
Nichtbeachten dieser Regel 
führt meist zu seltsamen Ergeb- 
nissen. Mittels einer weiteren 
Prozedur läßt sich Speicher, 
der mit GETMEM einer Varia- 
blen zugewiesen wurde, von 
seiner ‘Kette’ befreien und dem 
hoffentlich recht großen Hau- 
fen (HEAP) freien Speichers zu- 
schlagen. FREEMEM(pvar, 1) 
befreit ‘I’-Bytes Speicher von 
ihrer Zuordnung zur Variablen 
(Typ ‘pointer’) ‘pvar’. ‘I’ muß 
natürlich den gleichen Wert be- 
sitzen wie sein Gegenstück in 
GETMEM. Letztendlich er- 
laubt MAXAVAIL eine einfa- 
che Kontrolle des freien Spei- 
chers. Es wird die Größe des 
größten zusammenhängenden 
Speicherblocks übergeben, bei 
16-Bit-Rechnern in Worten, bei 
8-Bit-Rechnern in Bytes. 


Blau blaublau... 
Das letzte Kapitel des Turbo- 


overLav 2 


Bild 1. Zwei Beispiele der Overlay- 
Verwaltung und die prinzipiellen 
Vereinbarungen. 
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Nach DISPOSE (var3); 


Nach MARK/RELEASE (var3) 5 


Pascal-Handbuchs beginnt fol- 
‚gendermaßen: 

“Dieses Kapitel bezieht sich 
ausschließlich auf die PC- 
DOS-/MS-DOS-Versionen. Sie 
können davon ausgehen, daß 
die angesprochenen Versionen 
auf dem IBM-PC und kompati- 
blen Rechnern laufen. Sollten 
Sie Probleme mit den Funktio- 
nen bekommen, ist ihr Rechner 
wohl nicht so kompatibel wie 
Sie denken.’ 


Ende des Zitats. 


Nun denn, das Testgerät besaß 
das Schild mit den drei Buch- 
staben, und somit konnten die 
neuen Funktionen auch aus- 
probiert werden. Hier in Stich- 
worten, was Turbo-Pascal dem 
PC-Besitzer offeriert. 


Text-Mode (exp) 

Erlaubt die Auswahl von 
verschiedenen Textforma- 
ten (schwarz/weiß, Farbe, 
40/80 Zeichen per Pro- 
gramm). Zusätzlich kann 
mit ‘TextColor’ eine beliebi- 
ge Farbe für den Text ge- 
wählt werden. 


Graph-Colour-Mode 
Selektiert die 320 x 200 
Farbgrafik. 


Graph-Mode 


Selektiert die 320 x 200 
Schwarz/Weiß-Grafik. 
Hi-Res 
Selektiert die 640 x 200 
Schwarz/Farbgrafik. Alle 
Farben sind mit ihren (engli- 
schen) Namen vordefiniert. 
DRAW zeichnet Linien auf 
dem Schirm, und PLOT 
zeichnet Punkte. 
Window (X1,Y1,X2,Y2) 

Die ebenfalls neue Prozedur 
WINDOW trägt einer neuen 
Mode Rechnung, den Bild- 
schirm des Rechners in klei- 
ne, unabhängige Teile zu 
zerstückeln. Nach der Defi- 
nition eines Fensters werden 
alle außerhalb der Grenzen 
liegenden Zeichen unter- 
drückt. Graph-Window ist 
eine Abart der WINDOW- 
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Prozedur und definiert ein 
Grafikfenster auf dem Bild- 
schirm. 
Sound (Frequenz in Hz) 

Als letzte Standardprozedur 
ist noch SOUND zu nennen. 
Sound greift auf den Laut- 
sprecher des IBM-PC zu, 
damit der kreative Pro- 
grammierer seine Arbeit 
auch akustisch zu Gehör 
bringen kann. 


Griffige Werkzeuge 


Benutzer in Form einer Disket- 
te, die bereits im Format seines 
Rechners beschrieben ist. Auf 
den hundert Seiten des Hand- 
buchs beschreibt der Autor die 
Programme ausführlich in eng- 
lischer Sprache. Natürlich soll- 
te der Anwender bereits Erfah- 
rungen mit Turbo-Pascal ge- 
sammelt haben. Neben den ei- 
gentlichen Toolbox-Program- 
men sind im Handbuch die 
grundlegenden Prozeduren und 
Definitionen zum Betrieb der 
‘Toolbox’ ausführlich erklärt. 
Alle Beispielprogramme sind 
ebenfalls im Handbuch abge- 
druckt. 


Auf der Diskette befinden sich 
die Programmpakete nebst ei- 
nigen Beispielprogrammen und 
den dazugehörigen Daten. Vor- 
bildlich ist, daß sämtliche Pro- 
gramme im Source-Code gelie- 
fert werden. Die Programme 
sind zwar sehr knapp kommen- 
tiert, aber immerhin ... 


Trotz des wachsenden Trends, 
zur Problemlösung mit Tisch- 
computern Anwendungspakete 
wie ‘LOTUS’ oder ‘dBASE’ 
einzusetzen, ist durchaus noch 
ein Bedarf für ‘nackte’, aber 
effiziente Programmierspra- 
chen vorhanden. Ist man in ir- 
gendeiner Programmiersprache 
“fit, gibt es auch meist keine 
größeren Schwierigkeiten, Pro- 
gramme zu schreiben, die die 
eben genannten Komplettlö- 
sungen durchaus ersetzen. Exi- 
stieren für eine bestimmte Pro- 
grammiersprache zusätzlich 
noch gute Utilities (Dienstpro- 
gramme), wird das Programm- 
schreiben fast zum Vergnügen. 


Turbo-Toolbox ist ein Funk- 
tionspaket, das helfen soll, 
zwei der häufigsten Probleme 
in der herkömmlichen Daten- 
verarbeitung zu lösen: 


Es müssen Daten in einer 
für ein Programm leicht 
manipulierbaren Form in ei- 
ner Datei abgelegt und in ei- 
ner dem Menschen geneh- 
men Form ausgegeben wer- 
den. 


Große Datenmengen sind zu 
sortieren, und dabei ist mit 
den vorhandenen Ressour- 
cen (Speicher, Plattenkapa- 
zität, Geduld des Anwen- 
ders ...) möglichst ökono- 
misch umzugehen. 


Turbo-Toolbox ist für Rechner 
lieferbar, die unter der Kon- 
trole von PC/MS-DOS, 
CP/M86 und CP/M80 laufen. 
Die Programme erreichen den 


Leichter Zugriff 


Die von einem Programm zu 
verarbeitenden Daten sind in 
der Regel innerhalb von Da- 
teien (engl. FILE) unterge- 
bracht. Ein Programm mani- 
puliert diese Daten (Verarbei- 
tung) und schreibt sie in die 
gleiche oder eine neu zu erstel- 
lende Datei zurück. Entschei- 
dend für die Verarbeitungsge- 
schwindigkeit ist die Art und 
Weise, wie ein Programm auf 
eine Datei zugreift. Turbo- 
Access verwendet als Datei- 
Struktur eine Abart der index- 
sequentiellen Dateien, wobei 
der Index in einer Baumstruk- 
tur, als Binärbaum bekannt, 


organisiert ist. Dies ist die zur 
Zeit flexibelste und schnellste 
Zugriffsform, die, zumindest 
im Tischrechner-Bereich, be- 
kannt ist (Bild 3). Im Groß- 
rechner-Bereich gibt es noch 
die Zugriffsmethode VSAM 
(Virtual Storage Access Me- 
thod); aber bis derartige Syste- 
me auch auf Mikros lauffähig 
sind, müssen die Preise für 
Speicher noch mindestens um 
den Faktor 20 sinken. Vier 
Toolbox-Komponenten ermög- 
lichen den indexsequentiellen 
Zugriff. 


ACCESS.BOX 

Enthält die Basis-Prozedu- 
ren zur Dateibildung und 
-pflege. ACCESS.BOX 
muß zwingend als erstes 
Modul mittels INCLUDE in 
ein Programm aufgenom- 
men werden. 


GETKEY.BOX 

Enthält alle Suchroutinen, 
um einen bestimmten 
Schlüssel innerhalb einer 
Datei zu finden. 


ADDKEY.BOX 


Fügt Schlüssel in eine beste- 
hende Index-Datei ein. 


DELKEY.BOX 
Entfernt einen Schlüssel aus 
einer Index-Datei und re- 
stauriert die Baumstruktur. 


ACCESS.BOX sorgt für die 
Erledigung sämtlicher dateibe- 
zogenen Operationen, wie das 
Öffnen und Schließen von In- 
dex- und Daten-Files. Außer- 
dem schreibt und löscht AC- 
CESS.BOX einzelne Datensät- 
ze. Dabei ist hervorzuheben, 
daß Turbo-Access ebenfalls ei- 


V= Vorwärtszeiger 
R= Rückwärtszeiger 


‘ Datenfile 


44)! Datensatz 


1)! Datensatz ! 


Daten= Zeiger auf 
Eintrag in Datenfile 


Bild 3. Das Prinzip einer schlüssel- 
sequentiellen Datei. 
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nen großen Teil der nötigen De- 
finitionen vorgibt. Dem An- 
wender bleibt es lediglich über- 
lassen, für den korrekten Auf- 
bau des Datensatzes zu sorgen 
(Bild 4). 


und 10 MByte Festplatte) lief 
eine Testanwendung (Adreß- 
kartei, Telefonnummer 10stel- 
lig als Schlüssel) wesentlich 
schneller als eine gleichwertige 
dBASE-Anwendung. 


program Dftenti 
Eonse 


Datensatziaunge = 


BOX Module winfungen #1 
ACCESS. BOX») 


(® DATENSATZDEFINITION ©) 
Adrosskarte = record 
Status = integers 
Name, 


var (# Globale Varsablen * 
© Datafıter 


procedure OpenDbane; 
begin 
Initinden 


ve ur the 


Open index (Tel Inden, 


44 not OK then 
begin 


1# Che’y" then 


ke aktıv/geiosncht ») 


(* Aöresakarte ©) 
(* Daten „ 


# InderPiter (# Schluessel 7 


e init 0 
Open? s1e (Dat, "ADRESSEN. DAT’ „Datensatz aenge) 


ADRESSEN. 1x7", 
(® In Telindes wind keine doppelten 


Selwct ("Dateien n. gefunden! Eroettnen {y/nı?,A'y 


un 35,108 


ru 


je 


Bild 4. Definition einer Datenbank in Turbo-Pascal/Turbo-Access. 


Die Einindung in ein Pro- 
gramm ist, wie das Bild zeigt, 
ebenfalls nicht allzu schwer. Es 
ist nur darauf zu achten, daß 
ACCESS.BOX immer als er- 
stes der ‘*.BOX’-Module in ein 
Programm ‘included’ wird, da 
sämtliche anderen Access-Mo- 
dule auf ACCESS.BOX-Proze- 
duren zugreifen. 


Alles in allem bietet AC- 
CESS.BOX eine ausgereifte 
Zugriffsmethode, mit der ein 
nicht ganz unerfahrener Pas- 
cal-Programmierer schon sehr 
komfortable Datenbankanwen- 
dungen programmieren kann. 
Unter Umständen sind sorgfäl- 
tig geschriebene Applikationen 
für spezifische Anwendungen 
einem Standardpaket hinsicht- 
lich der Geschwindigkeit alle- 
mal überlegen. Auf Geschwin- 
digkeitstests wurde verzichtet, 
weil die Geschwindigkeit von 
Zugriffsmethoden wie bei Tur- 
bo-Access stark von der Länge 
der Schlüssel und dem externen 
Speichermedium abhängt. Auf 
dem Testsystem (256 KByte 
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Dazu muß jedoch gesagt wer- 
den, daß allein eine Optimie- 
rung der Binärbaum-Parameter 
eine wesentliche Geschwindig- 
keitszunahme bringt. Und das 
ist bei einer ‘Black-Box’ wie 
dBASE nun mal nicht möglich. 


Schnell sortiert 


Die Entwickler der Turbo- 
Toolbox müssen ziemlich ge- 
nau gewußt haben, wie ein gro- 
Ber Teil der Programmierer re- 
agiert, wenn es um das Sortie- 
ren von größeren Datenmengen 
geht: 

“Den Bubble-Sort-Algorith- 

mus habe ich im Kopf, den 

Rest besorgt der Compiler’. 
Nun ist der gute alte Bubble- 
Sort zwar einfach und leicht zu 
programmieren, dem Begriff 
‘Turbo’ wird er jedoch nicht 
gerecht. Demgegenüber stehen 
eine ganze Reihe wesentlich ef- 
fizienterer Sortieralgorithmen, 
die alle den Nachteil besitzen, 
daß man sie sich nicht so ein- 
fach merken kann. Diesem 
Umstand trägt Turbo-Sort 


Rechnung und bietet dem An- 
wender alle Prozeduren zum 
Sortieren von beliebigen Daten 
nach dem Quicksort-Verfah- 
ren. 


Turbo-Sort befindet sich auf 
der Toolbox-Diskette in einer 
Datei namens SORT.BOX und 
wird wie die anderen ‘Boxen’ 
per ‘INCLUDE’ in ein Pro- 
gramm eingefügt. 

Die Schnittstelle zwischen An- 
wenderprogramm und Turbo- 
Sort wird durch zwei Prozedu- 
ren und eine Funktion gebildet, 
die innerhalb des SORT.BOX- 
Moduls mit dem Attribut 
‘FORWARD?’ deklariert wur- 
den. 


Mit INP liest SORT.BOX die 
zu sortierenden Datensätze, 
OUTP schreibt die sortierten 
Sätze in die Ausgabedatei (alle 
Standarddateien), und die 
Funktion LESS bestimmt letzt- 
endlich den Sortierbegriff 
(Bild 5). 


Wem ein Sortierbegriff nicht 
genügt, dem kann Turbo-Sort 
über die LESS-Funktion eine 
beliebige (vertretbare) Anzahl 
an Suchbegriffen mitteilen. Der 
Autor folgte seinem Spieltrieb 
und hat einige Zeit damit ver- 
bracht, die auf der Diskette be- 
findlichen ‘Demos’ nach allen 
möglichen Gesichtspunkten 
durchzusortieren, Turbo-Sort 
nahm alle Definitionen an und 


führte seine Arbeit prompt aus. 
In dieser Hinsicht ist Turbo- 
Sort zum Beispiel dem dBASE- 
Sortbefehl klar überlegen. 


Der Autor dieses Artikels ge- 
hört zur anfangs angeführten 
“KIM’-Generation, und die 
(Programmier-) Welt bestand 
eigentlich nur aus Assembler 
und eventuell noch FORTH. 
Turbo-Pascal, und vor allen 
Dingen die Toolbox, haben zu 
einer Meinungsänderung ge- 
führt. Mit solchen Werkzeugen 
ist es durchaus möglich, beim 
heutigen Speicherangebot gute 
Programme zu entwickeln. Na- 
türlich tragen die sorgfältige 
Dokumentation und die fast 
liebevoll geschriebenen Bei- 
spielprogramme ebenfalls dazu 
bei, den sehr guten Gesamtein- 
druck von Turbo-Pascal zu un- 
termauern. Die offensichtliche 
Entwicklung von ‘General-Pur- 
pose-Programmpaketen’ in 
Richtung 16 Bit läßt zwar etwas 
Wehmut aufkommen, sind 
doch manche 8-Bit-Prozesso- 
ren mit optimierter Software 
jedem derzeit erhältlichen 16- 
Bit-Rechner in mancher Hin- 
sicht sogar überlegen. Um es 
kurz zu machen: Bisher umfaß- 
ten meine Fremdsprachen- 
kenntnisse Englisch, FORTH 
und diverse Assembler, nun ist 
(Turbo-) Pascal dazugekom- 
men, und es hat sogar richtig 
Spaß gemacht. m] 


program SortTestt 


type 
Adresskarte = recore 
Ame, 


: Adrennkarter 
(# Sortierprograma eintuegen #) 


weeı SoRT.Bor 61 


‚Adrwune) 
we. 
until EOF (AdresnDatei); 

endi 


Function Lesst 
Satzı : 
Sat. 


begin 
Vess:=Satz1.TelcSats2.Telt 


"Ort 
Meiteinttelie 
ana 
until Sortenss 
nat 


2 #ile of Recorder 


= stringazeus 
Vorname = stringAisun 


(# Vormaerte deklariert ») 


. 


(* bis zum Ende » 


Adresskarte abnolute x 
Adrenskarte abnolute Yı 


«* Satz uebernehmen #) 


(@ bis zum letztem #) 


Bild 5. Die drei von SORT.BOX benötigten Unterprogramme. 
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TURBO-Pascal wird seit Monaten in 
der Presse international einstimmig 
als extrem schnelles, platzsparendes 
und umfangreiches Programment- 
wicklungssystern gefeiert. 


Aber auch die beste Qualität eines 
solchen Entwicklungssystems sagt 
noch nichts aus über die Güte der 
damit erstellten Programme. Pro- 
grammierer stehen immer wieder vor 
den gleichen Problemen: In den Pro- 
grammen müssen Dateien sortiert, 
größere Datenmengen müssen ver- 
waltet oder Programme an bestimmte 
Terminals angepaßt werden. Die 
Erarbeitung solcher Routinen 

ist sehr zeitaufwendig und 
erfordert nicht unerheb- 

liches Know-how. 

Für TURBO- 

Pascal 

gibt es 


die Lösung: 
Die TOOLBOX. 
Die TOOLBOX 
beinhaltet: 


TURBO-ACCESS* — Die turbo- 
schnelle ISAM-Dateiverwaltung (nach 
dem B-+TREE-Verfahren, damit Sie 
mit möglichst wenigen Zugriffen, also 
so schnell wie überhaupt möglich, 
aus einer Datei einen bestimmten 
Satz finden) erlaubt Ihnen, mit ein- 
fachsten programmtechnischen Mit- 
teln eine komplexe Dateiorganisation 
aufzubauen. Dabei unterstützt Sie 
auch das mit vielen Beispielen ange- 
reicherte ausführliche deutsche 
Handbuch. 


Einige Stichwörter für den »Insider« 

— Jede Datei kann mehrfach indexiertwerden. 

— Bei gleichem Suchbegriff kann ein Indextile 
mehreren Datein zugeordnet werden. 

= Schnellstes Auffinden eines Satzes auch 
dann, wenn z. B. nur die ersten drei Zeichen 
eines längeren Suchbegriffs bekannt sind 

— Nach dem Suchbegriff sortierte Ausgabe 
der Datensätze. 

— Über den Suchbegriff definierte Datensätze 
können gelöscht, eingeschoben, angehängt, 
verändert oder neu geschrieben werden 
(dabei werden gelöschte Sätze zuerst be- 
seztz). 

— Eine große Datei kann logisch sehr einfach 
auf mehrere Datenträger verteilt werden. 

Leichte Reorganisation von Indexfiles 

(ragen Reparatur oder Neudefinition der 

Suchbegriffe). 


Kein langwieriges Abgrasen von 
Dateien mehr, sondern schnellster 
Zugriff nach Ihrem Suchbegriff! 
TURBO-SORT* — Ein Quicksort zum 
Sortieren von Dateien im Speicher 
und auf Diskette, den Sie leicht 

in Ihr Anwenderprogramm 
einbinden können. Von 
der Output-Phase 
steht Ihnenjeder 
Satz zur 


Manipula- 
tion zur Ver- 
fügung; Sie kön- 
nen also vor der 
‚Ausgabe prüfen, ob Sie 
den Satz überhaupt aus- 
geben, Sie können ihn ver- 
ändern und Sie können entschei- 
den, auf welches Medium der Satz 
ausgegeben werden soll. 


TURBO-GINST — Ein Programm- 
generator, mit dem Sie sehr leicht 
für jedes Ihrer mit TURBO-Pascal 
geschriebenen Anwenderprogram- 
me ein Installationsprogramm er- 
zeugen können. Ihr Anwenderpro- 
gramm kann dann vom Endbenutzer 
selbst völlig unproblematisch an 
sein Terminal angepaßt werden. 
(Exakt so haben Sie TURBO-Pascal 
an Ihr Terminal angepaßt!). Dieses, 
mit TURBO-GINST erstellte Installa- 
tionsprogramm dürfen Sie beliebig 
weiterverkaufen, Sie dürfen sogar 
aus dem Handbuch die Bedienungs- 
anleitung dazu kopieren und weiter- 
geben! 


Zusammenfassung: 

Die TOOLBOX erlaubt dem 
Newcomer ebenso wie 
dem Profi die Erstellung 
absolut professioneller 
Programme. Sie sparen viel 
Zeit, wenn Sie nicht dau- 
ernd das Rad neu erfinden 
müssen, sondern ausge- 
testete Routinen überneh- 
men können. 


*) ALS SOURCE-LISTING AUF DER DISKETTE 


14 Tage 
[e\ Rückgaberecht 
# bei versiegelter 
I Diskette. 


Erhältlich in fast allen Diskettenformaten: 
(auch wenn Sie ein exotisches Format haben, 
sollten Sie es probieren) 


Bitte hier schneiden! «x 
Ich bestelle hiermit: 

Ü TOOL BOX 
U] TURBO PASCAL 2.0 
Ü TURBO 87 PASCAL 


DM 198,- + DM 27,72 MwSt 
DM 198,- + DM 27.72 MwSt 
DM 398,- + DM 55,72 MwSt 


U TURBO 2.0 + 

TOOL BOX DM 370,- + DM 51.80 MwSt 
U TURBO 87 + 

TOOL BOX DM 570,- +DM 79.80 MwSt 
Ü SIDEKICK DM 198,- + DM 27,72 MwSt. 
‚Angaben zum Rechner: 
DO 8Bit D 16Bit CPU: (z. B. »Z 80«) 
Diskettenaröße 
D 3%2ol D 5%Zol OD 8Zoll 
Betriebssystem: 
Ocpmso Di cpımss Dos UpcDos 


Fabrikat/Typ: 
Kontrollieren Sie bitte, ob die Angaben korrekt sind. 


ÜlScheck liegt bei. [] Nachnahme + DM 6,- NN-Gebühren 
14 Tage Rückgaberecht bei versiegelter Diskette. 


Name: 


Straße: 


PLZ/Ort 


Telefon: 


Unterschrift 


Heinz-Peter Heidinger 


In der letzten Ausgabe von c't wurde ein 
der die 
Grundlage für die Verarbeitung von 


Maskengenerator vorgestellt, 


Massendaten bereitstellt. Der Masken- 
editor als solcher ist aber noch kein 
besonders sinnvolles Programm, 
wenn nicht anschließend die Mas- 
kenparameter in einer Disketien- 
datei zur Verfügung stehen, die 
bei der Datenverarbeitung her- 
angezogen werden kann. Einer- 
seits ist dies zur Reproduktion 
der Maske notwendig, und 
andererseits repräsentiert die 
die Maske ja nichts anderes 
als die spätere Datei- 
straktur — den Schlüs- 

sel zur Datei! 


Teil 2 


Maskengenerator 


Datenzugriff mit Hilfe der Maskenparameter / 


Die Maske als Datei-Schlüssel 
soll nun dazu verwendet wer- 
den, das Tor zur Datenverar- 
beitung zu öffnen. Es geht um 
die Datenzugriffsverfahren 
(das ‘*Handling’) mit Hilfe der 
Maskenparameter. Anhand der 
Module: 

— Daten erfassen 

— Daten lesen/ändern 


— Maskenreproduktion 


werden nachfolgend die grund- 
sätzlichen Techniken im Um- 
gang mit der Parameterdatei 
aufgezeigt — nicht zuletzt, weil 
dieses oder ähnliche Verfahren 
in vielen Data-Management- 
Programmen wiederzufinden 
sind. 

In Programm 1 (MASK- 
HAND/BAS) wurde weniger 
Wert auf ausgedehnten Pro- 
grammkomfort und optimierte 
Laufzeiten gelegt, damit das 
Konzept nicht in Details “unter- 
geht’. Zum anderen soll jeder 
‘Feld-, Wald- und Wiesenrech- 
ner’ ohne umfassende Ände- 
rung zur Programmausführung 
fähig sein. 

Einzige Einschränkung: der In- 
terpreter muß MICROSOFT- 
BASIC-kompatibel sein (MBA- 
SIC, BASIC-80 — ab Release 
4.x). Diesem Anspruch genü- 
gen zum Beispiel alle TANDY- 
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BASIC-Interpreter. Falls Sie 
nicht wissen, ob Ihr Interpreter 
MBASIC-kompatibel ist: Sol- 
che haben einen leistungsfähi- 
gen Zeileneditor implementiert, 
der mit dem EDIT-Befehl akti- 
viert wird. Dadurch sind sie 
deutlich als MBASIC-Interpre- 
ter erkennbar. 


Freiheit vom System 


Der gestellten Forderung, daß 
das Programm schon mit 
MBASIC-Interpretern ab Re- 
lease 4.x laufen soll, wurde bei 
seiner Erstellung gleich eine 
weitere Zielsetzung hinzuge- 
fügt: Der Benutzer soll beim 
Aufruf des BASIC-Interpreters 
von jeglicher Systemfestlegung 
befreit werden. Das heißt, er 
soll sich zum Beispiel nicht dar- 
um kümmern müssen, daß er 
eine ausreichende Anzahl von 
file buffers zur Verfügung stel- 
len muß. Das würde zum einen 
Detailkenntnisse über den 
BASIC-Interpreter bedingen, 
zum anderen müßte ständig vor 
Aufruf des Interpreters die Da- 
tensatzgröße der jeweiligen Da- 
tei berücksichtigt werden. Hier 
wurden andere Wege beschrit- 
ten, die nachfolgend an ent- 
sprechender Stelle diskutiert 
werden. 


‘Recycling’ 
Nachdem Start von Programm I 
werden zunächst die Programm- 
und Terminal-Parameter fest- 
gelegt. Mit WIDTH 255 wird 
dabei die Bildschirmzeilenlänge 
für den BASIC-Interpreter als 
“unendlich” deklariert, um un- 
kontrolliertes Scrollen des In- 
terpreters zu unterbinden. Die 
Variable DS legt fest, wie viele 
Datensätze die Datei maximal 
aufnehmen soll. Sie kann indi- 
viduell gesetzt werden, wobei 
allerdings der zur Verfügung 
stehende (laufwerks- und auf- 
zeichnungsverfahrenabhängige) 
Diskettenspeicherplatz berück- 
sichtigt werden sollte. Sonst ist 
ein ‘DISK-FULL-ERROR’ 
nicht auszuschließen — und 
auf ein ausgefeiltes error hand- 
ling wurde ja aus Gründen der 
Übersichtlichkeit verzichtet. 


Die Variable MAXLIN be- 
stimmt die maximale Zeilen- 
zahl minus 1, die Ihr Terminal 
darstellen kann, womit die letz- 
te Bildschirmzeile auch bei dar- 
gestellter Maske für Statusmel- 
dungen des Programmes frei 
bleibt. Alle anderen Festlegun- 
gen beziehen sich wieder auf 
die entsprechenden Steuerzei- 


chen Ihres speziellen Termi- 
nals. 


Nach dem Initialisieren der 
Programmparameter wird vom 
Benutzer in einem Menü die 
Art des Dateizugriffs erfragt 
und mit einer Kennziffer in der 
Variablen ZUSTA der Zu- 
griffsmodus festgehalten. 
Dann wird der Name der Datei 
erfragt, die bearbeitet werden 
soll (zum Beispiel ‘ADRES- 
SEN’). Ist dem Programm der 
Name des Datenfiles bekannt, 
versucht es im Unterprogramm 
‘MASKENPARAMETER LE- 
SEN’ unter dem gleichen Na- 
men (ADRESSEN.MSK) die 
zugehörige Parameterdatei zu 
öffnen und auszulesen, Exi- 
stiert diese nicht, dann wird der 
Benutzer aufgefordert, den Na- 
men einer bestehenden Para- 
meterdatei anzugeben, aus der 
die Parameter für eine Masken- 
datei mit dem gleichen Namen 
wie der Datendatei übernom- 
men werden können. 


Da nun eine korrespondierende 
Maskendatei existiert, kann 
jetzt auch eine gleichnamige 
Datendatei erzeugt und/oder 
bearbeitet werden. Das bedeu- 
tet andererseits, daß bei Fehlen 
einer Parameterdatei auch kei- 
ne entsprechende Datendatei 
existiert und der Benutzer sich 
möglicherweise bei der Angabe 
des Dateinamens vertippt hat. 
Dann besteht die Möglichkeit, 
die Abfrage nach einer Quell- 
Maske einfach mit <ENTER> 
zu quittieren, wodurch die un- 
nötige Erzeugung einer Daten- 
datei unterbleibt. Anderenfalls 
wird anschließend die kopierte 
Maskenparameterdatei ausge- 
lesen, womit die Maskenpara- 
meter auch gleichzeitig als Pro- 
grammparameter bereitstehen. 


Hiernach teilt sich das Pro- 
gramm in zwei logisch vonein- 
ander unabhängige Zweige 
(LESEZUGRIFF — SCHREIB- 
ZUGRIFF), die jedoch die Mo- 
dule: 


— MASKEN-REPRODUKTION 
(8120—8240) 


und 
— DISK 1/O (4000—4310) 


als gemeinsame Unterprogram- 
me benutzen. In letzterem wird 
die Art des Plattenzugriffes 
durch die Variablen ZUSTA 
und SCHREIBEN geregelt. 


Da die Datenerfassung dem Le- 
sen vorausgeht, wird dieser 
Zweig zunächst weiter verfolgt. 
Die Erfassung eines Datensat- 
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zes wird durch den Programm- 
abschnitt 3000—3120 kontrol- 
liert. Nach der Abfrage ihres 
Namens wird die Datei geöff- 
net, um deren Ende festzustel- 
len, weil ein neuerfaßter Daten- 
satz grundsätzlich am Dateien- 
de (‘auf einer neuen Karteikar- 
te’) angefügt wird. 


Wenn die Erfassung weiterer 
Daten gefordert wird, ver- 
zweigt dieses Programmseg- 
ment in das eigentliche Erfas- 
sungs-UP (8000—8110), solan- 
ge die Anzahl der zulässigen 
Datensätze nicht überschritten 
wird. Ein ganz wichtiger Be- 
standteil davon ist das Unter- 
programm (Modul) für die Re- 
produktion der Bildschirmmas- 
ke (8130—8250). Auffällig ist, 
daß die Maske nicht ‘am Stück’ 
reproduziert wird, sondern die- 
ses Unterprogramm für jedes 
einzelne Datenfeld mit der ent- 
sprechenden Ordnungsziffer 
erneut aufgerufen wird. Da- 
durch muß man zwar Abstriche 
bei der Geschwindigkeit der 
Maskenreproduktion machen, 
jedoch weist dieses Vorgehen 
auch Vorteile auf. Bei der 
(Neu-)Erfassung einzelner Fel- 
der (Modul: Ändern) muß 
nicht immer die komplette 
Maske neu dargestellt werden. 


Die Variable ZUSTA kontrol- 
liert, ob in der Maskendarstel- 
lung unmittelbar Daten (nach 
Lesezugriffen) oder die Dum- 
mies auftauchen, die Sie bei der 
Maskenkonstruktion als Feld- 
längenvorgabe verwendet ha- 
ben. Welcher Dummy dann mit 
welcher Länge dargestellt wird, 
ist durch die Maskenparameter 
F$(I,1) und F(I,2) festgelegt. 
Hier wird deutlich, daß sich die 
Handling-Routinen immer den 
jeweiligen Maskenparametern 
anpassen. 


Das gilt auch für das zweite UP 
des Moduls ‘Datenerfassung’: 
“String mit vorgegebener Länge 
liefern‘. Dieses Unterpro- 
gramm simuliert eine INPUT- 
Anweisung. Jedoch ist hier in 
Abhängigkeit des Maskenpara- 
meters F$(l,1) eine Filterwir- 
kung gegeben, so daß für nu- 
merische Felder nur die Zei- 
chen ‘0—9, „, +, —,' und die 
beiden Kennzeichner für Expo- 
nentialdarstellung ‘E’ und ‘D’ 
akzeptiert werden. Alle akzep- 
tierten Zeichen werden auf die 
Variable SUMS$ abgebildet, de- 
ren Inhalt nach Rückkehr aus 
diesem UP dem entsprechen- 
den Element des Puffer-Arrays 
DATES$ zugewiesen wird. 
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Um eine Zerstörung der Bild- 
schirmmaske zu verhindern, 
sind nur die Steuerzeichen 
CARRIAGE RETURN (<EN- 


TER>, <RETURN>, zum 
Verlassen des UP) und BACK- 
SPACE zugelassen. Falls man 
bei der Datenerfassung in ir- 
gendein Datenfeld CRTL-A 
(<BREAK>) übergibt, wird 
die Datenerfassung abgebro- 
chen und das Programm über 
die Erfassungskontrollroutine 
ins Menü zurückgeleitet. Ande- 
renfalls wird hier das Schreib- 
Flag gesetzt und in das Modul 
DISK-I/O (4000—4310) ver- 
zweigt. 


Unabhängig! 


Der Programmfluß des Disket- 
ten-I/O-Moduls ist anhand des 
Programmes weitgehend selbst- 
erklärend. Das Konzept der 
Record-Einteilung ist aber 
maßgeblich an der Systemun- 
abhängigkeit beteiligt, weshalb 
es eine genauere Betrachtung 
verdient. 


Wegen der Beschränkung auf 
einen BASIC-Interpreter ab 
Release 4.x stehen nur Records 
mit der Standardlänge von 128 
Byte zur Verfügung. Was aber, 
wenn diese 128 Byte nicht aus- 
reichen — was wohl schon eher 
als Normalfall denn als Sonder- 
fall anzusehen ist? Ab 
MBASIC Vers. 5.x kann zwar 
bei Aufruf des BASIC-Inter- 
preters eine entschieden größe- 
re Satzlänge festgelegt werden, 
man muß dazu jedoch vor dem 
Hochfahren des Interpreters 
die jeweilige Record-Länge der 
Datendatei kennen. Auch muß 
man dem Interpreter gesondert 
mitteilen, daß mit anderer Satz- 
länge gearbeitet werden soll. 


Analoges gilt für den Aufruf 
des Interpreters, wenn mehr als 
die drei standardmäßig zur 
Verfügung stehenden file buf- 
fers benötigt werden, zum Bei- 
spiel wenn die Datensatzlänge 
den Wert 384 überschreitet. 
Solches Vorgehen verbietet sich 
ohnehin durch den Anspruch, 
daß der sachunkundige Bedie- 
ner von jedem Systemkontakt 
ferngehalten werden soll. Da- 
her wird die Record-Einteilung 
vollständig vom Programm 
übernommen. Um den ange- 
deuteten Problemen zu entge- 
hen, wurde ein derart simples 
Verfahren verwendet, daß es 
schon wieder interessant ist. 


Es wird grundsätzlich mit nur 
einem file buffer (#1) gearbei- 
tet (physikalischer Record, im 


Programm Variable PR). Die- 
ser wird so lange mit den Inhal- 
ten der erfaßten Datenfelder 
(gesamter Datensatz = logi- 
scher Record, Variable LR) ge- 
füllt, bis irgendwann das näch- 
ste Datenfeld nicht mehr in die- 
sen 128-Byte-Puffer hinein- 
paßt. Dann wird dieser auf die 
Platte geschrieben, die Zeiger 
werden auf den Pufferanfang 
zurückgesetzt (DU!, DU$), und 
der Vorgang wird so lange wie- 
derholt, bis alle Felder des Sat- 
zes (DATES$) in die Disketten- 
datei übertragen wurden. 


Beim Schreiben der Datei erge- 
ben sich aus diesem Vorgehen 
keinerlei Konflikte, jedoch 
muß dem Programm beim Le- 
sen der Daten bekannt sein, wie 
viele physical records ein logi- 
cal record umfaßt. Daher wird 
in der Initialisierungsphase die 
Variable FB bereitgestellt, die 
angibt, wie oft der file buffer 
von/zur Diskette Daten auf- 
nehmen/ausgeben muß, bis ein 
vollständiger logischer Record 
übertragen ist. Nach der Daten- 
übertragung wird in die ent- 
sprechende Kontrollroutine 
(Erfassen oder Lesen/Ändern) 
zurückverzweigt. 


Nobody is prefect 


Ein WRITE-ONLY-MEMORY- 
HANDLER ist sicher kein gu- 
tes Dateizugriffsprogramm. 
Daher ist im Programm 
MASKHAND natürlich auch 
ein Lesezugriff vorgesehen, 
Wie bereits angedeutet, benutzt 
die Lesekontrollroutine die 
gleichen Unterprogramme wie 
die Kontrollroutine für das 
Schreiben. Es werden lediglich 
die _Statusvariablen von 
Schreib- auf Lesezugriff ‘um- 
geschaltet’, wodurch sich eine 
weitere Beschreibung der Pro- 
grammführung erübrigt — es 
gilt oben Gesagtes mit ‘umge- 
kehrten Vorzeichen’, was 
Schreiben und Lesen betrifft. 


Wer ist aber schon perfekt? Es 
wird daher immer wieder vor- 
kommen, daß bei der Datener- 
fassung Eingabefähler gemacht 
werden oder durch eine andere 
Sachlage Änderungen in der 
Datei notwendig werden. Da- 
her wurde der Lesezugriff noch 
um ein Unterprogramm zum 
Ändern einzelner Datenfelder 
bereichert. 


Dorthin gelangt man, wenn 
man bei dargestellter Maske im 
Lesezugriff die Taste <A> 
wie <A>endern drückt. Das 
Programm numeriert auf dem 


Bildschirm die einzelnen Da- 
tenfelder und fragt nach der 
Nummer des Feldes, in dem et- 
was geändert werden soll. Diese 
Zahl ist zweistellig einzugeben, 
zum Beispiel für Feld-Nummer 
fünf: 

<0><5> oder 


<5><ENTER> 


Wenn nur <ENTER> einge- 
geben wird, wird angenommen, 
daß auf das gleiche Feld wie zu- 
vor zugegriffen werden soll. 
Anschließend verhält sich das 
Programm wie bei der Datener- 
fassung; mit der Ausnahme, 
daß nur dieses eine Feld neu er- 
faßt wird und sein vorheriger 
Inhalt in der Statuszeile er- 
scheint. 


Damit bestimmte Datensätze 
nicht “von Hand’ gesucht wer- 
den müssen, wurde dem Pro- 
grammzweig ‘LESEN’ noch ei- 
ne Suchroutine hinzugefügt, in 
die (auf Leseebene) nach 
Drücken der Taste <S> ver- 
zweigt wird. Die Abfrage des 
Suchfeldes verläuft über das 
gleiche Unterprogramm wie 
beim Ändern, so daß dort Ge- 
sagtes gilt. Daran schließt sich 
die Abfrage des Suchbegriffes 
an, und es können hier auch 
Teile einer Zeichenkette einge- 
geben werden, weil der Ver- 
gleich zwischen Feldinhalt und 
Suchbegriff über die IN- 
STRING-Funktion stattfindet. 
Dadurch lassen sich beispiels- 
weise alle Namen von Personen 
auffinden, die im Postleitzahl- 
Bereich ‘4° wohnen. 


Hokus, Pokus, 
Programmgenerator 


Soviel zu den Programmfunk- 
tionen und dem funktionalen 
Verhalten der einzelnen Unter- 
programme. Die Darstellungen 
verdeutlichen in erster Linie, 
daß Programmparameter nicht 
notwendigerweise Bestandteil 
des Programm-Textes sein 
müssen, sondern auch ‚einer 
Disketten-Datei (Parameter- 
Datei) entnommen werden 
können. 


Der Vorteil einer solchen Lö- 
sung liegt auf der Hand: Wer 
ein solches Datenzugriffspro- 
gramm an seine speziellen Be- 
dürfnisse anpassen will, 
braucht absolut keine Pro- 
grammierkenntnisse zu haben 
— die Bereitstellung der Pro- 
grammparameter erfolgt über 
ein Hilfsprogramm (Utility), 
das in unserem Fall der Mas- 
kengenerator aus dem vorange- 
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gangenen Heft ist. Tatsächlich 


in einem neuen Kleid präsen- 


sind sogar Software-Produkte tiert. 
auf dem Markt, die Konzepte Der geneigte Leser mag das 
wie das Dargebotene verfolgen, dargestellte Rahmen-Pro- 


um sich dann als Programm- 
Generator feiern zu lassen. Im 
Grunde wird hier. jedoch nur 
für ein neues Datenverarbei- 
tungs-'Programm’ 
Maske erzeugt, so daß sich das 
eigentliche Zugriffsprogramm 


gramm daher näher untersu- 
chen und erweitern. Drucken, 
selektieren, sortieren und indi- 
zieren der einzelnen Datensätze 
sind zum Beispiel Funktionen, 
die ein Datenverarbeitungspro- 
gramm komfortabel machen. 


eine neue 


im} 
REM nuunnanannanuusnnnnsununrennennssuansnenn ser 
REN * NASKHAND - 
Ren « .nunnunn 
REN « Handhabung der Maskenparameter-Datei = 
REM a — 
REM #<C> 10/1984 by H.P. Heidinger . 
BEN « Steeler Str. 121 . 
Rem « 4300 Essen I . 
REN ® 92017 28 74 33 
REN wnnnunnanun; ELITE EPreeTTPrPPnPrPrPPrPeFE 
CLEAR 2006 
DEFINT A-z 
WIDTH 235 

128 "PHYS. RECORD LENGHT 

27 "FUER TESTZWECKE! 

15 

CHRS (28) 

CHRE«(SL) 

CHRE (26) 

EHRE(27) 

CHRS (25) 


HOMES + STRINGS (MAXLIN, CDOWNS) 
EHRE) 

CHRECH) 
STRINGS (63, 


"BREAK = CRTL-' 


1,"- Daten lesen/aendern 
2,"- Daten erfassen 


* Bitte waehlen Sie! " 
INPUTELL) 

ZUSTA=VAL(X8): IF ZUSTACI OR ZUSTA>Z THEN 1030 
ON ZUSTA GOSUB 2000, 3000 

soro 1830 

PRINT ERASS}: LINE INPUT"Welche Datei? : "FILES 
IF FILES="" THEN PRINT CUPs5: GOTO 1150 

MSK® = FILES + ".MSK": GOSUB 10000 

FILES = FILES + ".DAT": RETURN 


2000 REM Datensaetze lesen ————. 
2010 GOSUB 1150 

2020 Lr=1 

2050 SCHREIBEN = 0: PR=(LR-I)#FB+l: GOSUB 4010 

2040 Xs=""3 XS=INPUTSCH) 

2050 IF Xs=CHRE(1®) THEN IF EF THEN 204@ ELSE LR=LR+I 
= GoTO 2030 

2060 IF Xs="(* THEN IF LR>1 THEN LR=LR-I 


S0TO 2030 ELSE 2049 
IF xX8="a" OR Xs="A" THEN GOSUB 4500 


® IF EF=I THEN EF=0: RETURN ELSE GOTO 2040 

2080 IF Xs="s" OR Xs="S" THEN GOSUB 4700: GOTO 2030 
2090 IF K#C>BREAK® THEN 2040 

” _ (CTRL-A = ABBRECHEN <BREAK>) 

2100 RETURN 

3000 REN - Daten erfassen und sichern! ——. 
301® GOSUB 1150 

3020 OPEN“R" w1,FILEs 

3050 LR=LOF (1) /FB+L "Anzahl der log. Records! 
3040 CLosE 

3030 IF LR>DS_THEN PRINT STATUS® 


"ses DATEI VOLL! 
sora zı00 


nach <ENTER> geht's weiter ser; 


3060 ERFASS = @:G0SUB 5020: ” > Satz erfassen! 

3070 IF SUNS=BREAK® THEN 3120 

3080 SCHREIBEN = 1: GOSUB A810: "> Satz schreiben 

3090 PRINT STATUS® " weiter erfassen (5) “ 
3108 KS=INPUTSLH) 

3110 IF X#="j" OR X8="3" THEN LR=LR+L: GOTO 3030 


— Record einteilen fuer schreiben/lesen -———— 


1 TO F 
IF DU!4F(I,2)>128 THEN GOSUB 4270 

IF SCHREIBEN THEN 4120 

” ... Datensatz lesen 

FIELD #1, DU! AS DUs, F(1,2) AS DATES(II: GOTO also 
”... Datensatz schreiben 

IF ZUSTA=2 THEN PR=LOF (+1 

REN > erfassen immer ab Dateiende! 

FIELD @1, DU! AS DUs, F(1,2) AS As 


IF FSCI,1)="N" THEN RSET AS=DATESCL) ELSE LSET As=DATER(T) 
u: =Du + Fe1,2ı 

Dus = DUs + SPacEs Fel,22) 

NEXT 


GOSUB 4270: IF SU THEN G0TO 4220 

IF SCHREIBEN THEN GOTO 4266 

PRINT HOME® ERASS; 

FOR 1=® TO F: GOSUB 8150: NEXT 

EF=0: PRINT STATUS® USING"=== Recordı MW" LR; 
IF LRc=L THEN DG=1 
PRINT" =e* Datei-Anfang #= 
IF LR=MOF(L)/FB THEN DG=1 
LR=LOF (1 /FBI- 

PRINT" «er Datei-Ende 


IF DG=6 THEN PRINT STRINGS(AS," "15 
CLOSE: RETURN 

IF SCHREIBEN THEN PUT #1,PR 

IF ZUSTA=I THEN 4290 ELSE 4300 

SET M1,PR: FOR K=k TO I-1:DATES(KISDATES(KIG NEXT: K=1 
PR=PReI 


IF LR<L THEN PRINT STATUS® BLANK STATUSS 
USING"=== DATEI: <\ \> IST LEER = 
FOR 11=® TO 10000: NEXT: EF=iı RETURN 
SMs="ses Aendern: are": GOSUB 4890: NA=N 
ERFASS = © 

FOR 1=@ TO Fı GOSUB 8150: NEXT 
PRINT STATUS® BLANK; 

PRINT STATUS® FR(NA,O)F DATESINA)E 
I=NA: HILFSVAR = ZUSTA: ZUSTA = ©; 
ERFASS = 1: GOSUB 8150: GOSUB 8200 
IF SUMSCDBREAK® THEN DATES(I)=SUMs 
ZUSTA = HILFSVAR 

PR=(LR-1)@FB+is SCHREIBEN = 1: GOSUB 4010: SCHREIBEN=O 
PRINTHOMES ERASS} FOR I=@ TO Fs GOSUB G150: NEXT 
PRINT STATUS® BLANKE; 


SOSUB Bı5e 


SMe="esee Suchen #ree": GÜSUB 4890: NE=N 
PRINT HOMES ERAS® "Suchbegriff ı "3 


LINE INPUT SBs: IF SBacH"" 
IF SBs="" THEN SBe=BHS 
INPUT"SUCHEN AB SATZ-NUMMER ==> "5LR 

IF LR<O THEN LR=® 

UR=LR+1: PR=(LR-1)8EBel 

Su=l: GOSUB 4019: SU=@ 

IF DG AND LRC>1 THEN LR=LR+1: RETURN 

IF INSTR(DATES (NS),SB*)=0 THEN GOTO 4790 

PRINT HOME® ERASS}: FOR I=0 TO Fı GOSUB 8150: NEXT 
PRINT STATUS® USING"=== Record: ##@ "SLRI 


PRINT" <WIEITER - <S>UCHEN BEENDEN - <A>ENDERN"} 
x 

XS=1NPUTs (1) 

IF X6="W" OR Xs=tu“ THEN 4790 


IF Ksurg“ 
IF Kemrar 


OR Kb=ıs“ 
OR Xs=tan 


THEN RETURN 
THEN GOSUB 4500 


PRINT HOME® STRINGS(F(I,1) „CRGHTE) 
STRINGS (F (1,0) „CDOWN®) 
STRINGS (LEN(F# (1,0) )-2,CRGHTS) 
USING"Ana-"; 15 


NEXT 
PRINT STATUS® BLANKeF 


PRINT STATUSS SMs5" — Feld-Nummer: ==> "5 


SOsuB 4950 
IF NCO OR NDF THEN 4910 

RETURN 

Ine="0- 

IS=INPUTSCH): IF IS=CHRECISI THEN RETURN 


IF I8=>"0" AND Isce"9" THEN INS=Is: PRINT INS; 
IS=INPUTS(1) 


IF IS=CHRS(13) THEN N=VAL{INS): RETURN 


IF 18=>"0" AND I8c="9" THEN PRINT 18; 
N=1O8VAL (INS) VAL(I®): RETURN 
sora 4790 


PRINT HOMES ERAS$}: FOR 1=0 TO F: GOSUB 8150: 
REN senuannnuunnnnnnnunnunnnnnne 


Datenerfassung 


NEXT 


4030 1-0: Kl: DG=1 ei a dich 
4846 DU!=0: Dus="- 8020 PRINT STATUSS "see Daten-Erfassung Record:” LA; 
4030 DPEN"R" „e1,FILES 5040 FOR 1-0 TO F 
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3950 ERFASS = ı 

8060 GOSUB 9150: REM > Masken-Element i darstellen‘ 
8070 GOSUB 8280: REM > String mit Laenge 
8080 IF SUMS=BREAK® THEN 8110 

8090 DATES(TI=SUMG 

8160 NEXT 


#4,2) holen! 


9160 PRINT CHRS(ISI5: REM > Cursor aus! 
8170 FRINT STRINGS(F (1,0) „CDOWNS)E STRINGE(FCL, 1) „CREHTE)E 
B180 PRINT F#{1,0); 
8190 IF ZUSTA=1 THEN PRINT DATES(II5:GOTO 8230 
9200 IF ERFASS THEN 8230 
8210 IF Fs{1,1)="A" THEN PRINT STRINGBLF(L,DI,".")5 
THEN PRINT STRINGE(F(L,2I,"0")$ 
REM > Cursor ein! 


9298 J=1 
8300 FOR J=J TO Ft1,20 
KS=INPUTSLL)E IF KSSCHRS(LSI THEN 8420 
BREAKS THEN SUME=X#: RETURN 
IF X8BACKSP® THEN 8340 
IF LENISUM®) >=1 THEN J=LEN(SUNS) 
= SUMSSLEFTS(BUMG,LENCBUM®)-1): GOSUB 8150 
ı PRINT SUMe"."Xs}: GOTO 0310 
a340 IF x# THEN 8310 
3350 IF FRCL,LIICH"N" THEN 8370 
9360 IF (X8<"0" OR Xanan) 
AND Xeon.” 
AND Race" 
AND X8C>"E" AND Xsc>"D" THEN 8310 
8370 SUMS=SUMSeXs: PRINT X#5 
8380 NEXT J 
8399 YS=INPUTS(1): IF X#=BREAK® THEN SUMs=X#: RETURN 
8400 IF X#=BACKSP® THEN J=LEN(SUME) 
?  SUMGSLEFTS(SUMB,LENGGUMG)-I): GOSUB BIT® 
3 PRINTSUN®” "485: GOTO 8506 
8410 IF XSCICHRELLT) THEN 8390 
8420 GOSUB 8150: PRINTSUM® STRINGE(FLT,ZI-LENSUM®,“ ")5 
8430 RETURN 
10000 REM === 
10010 REM 


Masken-Paraneter einlesen! 
10020 REM =nunuenuuunsanunnnunen 

10025 ON ERROR GOTO 11000 

10030 OPEN"I",#1,MSK#: ON ERROR GOTO © 


19035 IF F#(0,1) THEN ERASE F 
10040 INPUTHL,E + REM 
10050 ERASE Fb: DIM Feir,i), Fir,D) 
10060 FOR 1=0 TO F 

10070 LINE INPUT#L, F#(1,0) 
10080 LINE INPUTWI, F&CL,1) 


Felder-Anzahl 


REM > Feldname 
REM > Datentyp-Kenner (A/N) 


10090 INPUTML, F (1,0) ı REM > Zeilenadresse 

19100 INPUTML, ı REM > Spaltenadresse 
10116 INPUTM, : REM > Feldlaenge 

10120 INPUTML, : REM > rel. Satzadresse 
10130  RL=RL+FEL,ZI ı REM > mitteln 
10140 NEXT 

19150 CLOSE 


10160 FR=1: FOR 1=@ TO F 

19176 IF J+F(1,2I>PL THEN FBeFBel:d=o 

10180 Jed+Ft1,2) 

10190 NEXT 

19195 ERASE DATES 

10200 DIM DATEs (FEN) 

10300 RETURN 

11090 CLOSE: IF (ERL=10030) AND (ERR=S3) THEN GOTO 11100 

11010 ON ERROR G0TO © 

11100 PRINT HOMEs ERASs 

11110 PRINT"keine Maske bestimmt fuer: <“FILE 

11120 PRINT“Mit welcher soll die Datei bearbe: 

11130 PRINT 

11140 WIDTH 64: FILES: WIDTH 255 

11150 PRINT 

11160 LINE INPUT"== 

11170 IF OMASKES= 

11208 OPEN" I" 

11210 OPEN"O" #2, n5Ks 

11220 INFUT#L,F: PRINTA2,F 
FOR 1=0 10 F 

0 LINE INPUT #1, A 

;0 LINE INPUT #1, A 

© INPUT #1, Az PRI 


"FONASKES 
THEN RUN 
1,OMASKEs 


PRINT #2, As 
PRINT #2, 
2,A 


11280 INPUT #1, Ar PRINT 
11290 INPUT #1, A: PRINT 02, A 
11300 Next 

11305 CLOSE 

11320 RESUME 10030 


c't 1985, Heft 1 


TWO-IN-ONE 


DIE ZEITMASCHINE 


CP/M-80, MP/M-80, MS-DOS, CP/M-86, CONCURRENT-CP/M 


TWO-IN-ONE — Einer für alle: 


%* Überträgt (konvertiert) voll ausgebaut mehr als 150 
Disketten-Formate (Programm: 6298,— DM) 


%* Konvertiert Formate, die Sie brauchen (je Format 
169,— DM) 


%* IBM-kompatibel 


%* Bereits vorhandene (und bezahlte!) Programme wel- 
terverwendbar 


* Besonders schnell beim Linken und Compilieren 
x Garantierte Ausbaufähigkeit, fragen Sie ruhig danach 
%* Textprogramm und Adressenverwaltung 


Technische Daten: 


Prozessoren: Z80 und 8088 

Hauptspeicher: 128/256 KB 

Massenspeicher: RAM-Floppy, 
2x5”-Laufwerke, je 1 MB, 
umschaltbar zwischen 80/40-Spur 

Festplatte: ab 5 MB (Option) 

System-Uhr: batteriegepuffert 

Anschlüsse: 5”- und 8"-Laufwerke gleichzeitig 
ECB-Bus 


Printer seriell 
Printer parallel 


Preis: 6 995,— DM 


(inkl. 14% MwSt. = 7974,30 DM) 


Die Garantie auf unseren ‘‘Made in Germany"-Computer 
beträgt zwei Jahre. 


Rufen Sie uns an, wenn Sie Fragen haben. Ob vor oder 
nach dem Kauf — wir helfen Ihnen weiter. Bestimmt. 
Und das schon seit 1979. 


ELEGTRONIG PERIPHERIE SYSTEME M. Mandt 
6971 Großrinderfeld 


Telefon: 09349/2771 und 09349/12771, TELEX 689549 eps 


ehring-elektronic 


41 Duisburg 12 (Meiderich) 


Neu im Programm: Philips- 
Slimline-Floppy-Disk-Laufwerke 
zum einmaligen Preis! 

X 3134 


=1 MB. unformat 


2x 80 Track 


en 648,- 


x3134 
Wwo-Bided ooubie 


Kuobus/ae 


boı mM 
sars 1 
BO por sk 


Preissenkung bei 
TEAC- 
[Slimline-Floppy-Laufwerken 


Wir haben das Floppy-Gehäuse für Sie! 
19° System 42 TE3 HE 


= 


Maxell-Disketten. MD2 HD=High Density 
Stuch 2050 n 


Disketten 1D u. 2D 


3 


Preh Commander Keyboards 
(Sonderanfertigung für Appiekompatible Computer) 
Auf die Preh-Qualität brauchen auch Sie nicht 
mehr zu verzichten. 

AK 87 — Apple spez. — kplt. mit Gahöuse, Anschluß. 
kabel, deutschem Tastensatz, seperatem Zehner, 
Block sowie Sondertasten für Rschnenfunktionen und 
häufig gebrauchten Control Codes... DM 289. 


Preh Commander PCIL 


Albrechtstraße 34 - Telefon (0203) 420085 


TTL-Bausteine 


ELLEITEITITTTTTTTTTEIIITIETTE 


EITIITELLELELTTTTIITTI 


COMPUTER - 
HALBLEITER - 
BAUSATZE 


rest toller 
g12 
Eproms 
2532 4500 


BARHSERABBRRNBERDSN 


® 
TBP28L22 
sis 


EIETTTELTEEREITERITT 


LEISTTFTLRELTTFELTTEL 


EEE 


ERELLEESEEEFFERTTTETERTET EN 


En 

Er 

5% | Standard 74. 

3% | SN 7406 . om 2.95 
SN 7407 . DM 2.96 


Angebot und Preise eibeibens. A 


TEAC FOSSA 40 Track einseitg. 560 

TEAC FDBSB 40 Track 

oppeiseing =. 

TEAC. FOBBE 80 Track einseitkg .. 598. 

TEAC FOBSF 80 Track 

doppeiseitig «ss. 

TEAC FD55G 8" kompatibel... . 810 

Computer- 

Bausätze und -Zubehör 

Motherboard-A8K-Loerplatine mit 

Schalbi ®. 

Fertigplatine aufgebaut und 

getostet 68, 

Neue V24-Schnittstelle 

Vollduplen) 18 |.) zueeer 

80-Zeichen-Karte mit Softswitch EM TEEN = 

und deutschem Zeichensatz 

12 » 2160 236. 

dio. mit zwei Zeichensätzen, 

Deutsch/ASCI 20 

Floppy.Controller für 5% "Laufwerke 

auch doppeiseitg 28, 

16k-Langunge-Karte, 18. 

280.Karte 12 

Eprom: Programmierer incl 

Software 16 

Alle Karten fertig aufgebaut und getestet. 

vergoldet und. aus deutscher Fertigung 

deutsche Beschreibung 

Loerkarten mit Beschreibung wie oben 

NEU — nur nach 

Neuo Patch-Software fü 

am Apple 

Manual allein oder vorab 

Ab Lager I 

Experimentier 

Schaltnetzt 

RV25A -SVOSA -12V0,5A 
10, 

Modulator für Apple 19.50 


Modulator.Set, komplett mit Kabel und 

Umschaltbox 3 

— NEUE — Buskarte ECB 

18 Steckplätze mit Terminator Leerplatine 

incl, Unterlagen DM 4.— 

kpit. bestückt u, getestet ... DM 159. — 

WISH — breadboard 

Experimentierbrett in vielen Größen 
Spitzenqualität — 2.8. WBU-208 
Größte 

Ausfüh 

tung 

210 240 

x 31mm 


DM 139, — 


Elektronik-Lötstation 
ERSA MS 6000 mit elektronischer Rege 
Teint u, 


SassEss 


> 


AK-GC 5 
für Apple u. 
IBM PC 
DM 49 


AK-GC 10 
m. abschaltba- 
rer Selbst 
justierung s. 
Abb 

für Apple II E 
DM 69, — 

für Apple Il 
DM 69, 
für IBM PC 
DM 89,— 
Graphik- 
Tablett für 
Apple u. 
Commodore 
= | DM 139, — 


= 2: 


Direktstecker 


IC-Fassungen 
Deppeitderkomakt 


Peripherie-Baustein 
28581 Clock-Gene- 
rator und «Con- 

DM 59,50. 


Graphik- Tablett - 
% a 


1895 

330 
10 
2350 


MOS-Schaum 
300x300 


2,95 DM 


Joysticks 


AK-GC 1 

für Atari und 
Commodore 
DM 29,50 


Joystick m. 


luxuriöse 
Ausführung - 
DM 198, — 
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weuo 
.Tiepoin 100 
Pad Posthaube fü 
 enen aube für 
bu 25P Sub-D 2,80 DM 
u ’ 
weu202 
Mauser Centronicstecker 
36 P 7,95 DM 
uemeenmene | Tür Flachbandkabel 
3 innunon Suie, Taint100 M 
für Rundkabel 
weu20e.ı 
Das Verbatim-Versprechen 
zu äußerst günstigen Preisen 
2 Terminal Sig, Tirgeim 1200 
3 Dnmnpunlon Sirpn, Tao 00 
3 Binding por 
wou.2oa 
Datalife 
nal Srien, Te-point 1200 oatar rc 
Ion Sin, Tiepoim 400 
Ing Pose 
weu.2os 
3 Termin Sr, Tiegeim 1890 e, 
Abution Seripn, T-point 500 5%4”- und 8”-Disketten von Verbatim® 
WBU-208 weu 301 Artikelname 1 Stck. 
Verex _ SU ESIED_ 40 Track 18 
Data Life SW" SS/IDD_ 40 Track 5,95 
Data Lite 814” DSIOD__40 Track 7.5 
SS/DD 80 Track 785 
1 Terminal Strip, Tie-point 300 ve DSIDD 80 Track 9,80 
2 Distribution Strip, Tie-point 100 8" SSIDD 7,20 
Data Life 8* DS/DD 12,60 
4 Termina Swnon, Tiegoit 2520 
7 Dino Sun, Tpoim 700 
ln 1 NASHUA 5:!4”-Disketten 
Artikelname TSick 
EXPERIMENTIER BOARD WISH |“ 40 TRACK Sen “= 
MD ıD 40 Track einseitig 4,85 
‚Artikelname 1 Stck. MD 2D 40 Track zweiseitig 6, 
BU 208 EXPERIMENTIERBRETT 121,45 MD IF 80 Track einseitig 7,0 
WBU 206  EXPERIMENTIERBRETT 89,10 MD ar 80 Track zweiseitig 7,0 
WBU 204 EXPERIMENTIERBRETT ‚63,75 
WBU 204-1 EXPERIMENTIERBRETT 58,70 
WBU 204-3 EXPERIMENTIERBRETT 48,75 
WBU 202 EXPERIMENTIERBRETT 25,30 
WBU 201 _EXPERIMENTIERBRETT 21,70 
WBUTN _ EXPERIMENTIERBRETT 17.05 NTRÄG 
WBU DN _EXPERIMENTIERBRETT 5,35 DATE ER 
WWEU 301 _ EXPERIMENTIERBRETT 1365 KOPIERSYSTEME 


41 Duisburg 12 (Meiderich) 


ehring-elektronic 


COMPUTER - 
HALBLEITER - 
Albrechtstraße 34 - Telefon (0203) 420085 BAUSÄTZE 
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Das Herz dieses Kästchens ist 
eine Schaltung, mit der ein ent- 
sprechend programmiertes 
EPROM _ anschlagdynamisch 
abgespielt werden kann. Die 
Sounds, die das Kästchen her- 
vorbringen soll, sind — zum 
Beispiel mit der im letzten Heft 
vorgestellten ADS-Karte selbst 
erstellt — nur in der Länge be- 
grenzt. 


Bei reduzierter Qualität reicht 
ein EPROM vom Typ 2764 im- 
merhin für eine spartanische 
Liebeserklärung an die Ange- 
betete. Die Idee dafür ist an 
sich nicht neu — nur sind die 
im Handel erhältlichen Käst- 
chen so teuer, daß vier Stück 
davon mehr kosten als der ge- 
samte Computer, der zur Pro- 
grammierung der EPROMs be- 
nötigt wird. 


Die Schaltung des DSM (Digi- 
tal Sound Modul) besteht aus 
einer Triggereinheit (IC1 u.a.), 
einem 14-Bit-Zähler mit Oszil- 
lator und Ablaufsteuerung (IC 
2, 3, 4), dem EPROM als 
Klangspeicher (IC7) und einem 
Digital-/Analogwandler (IC5), 
der die digitalen Werte, die das 
EPROM liefert, in das Audio- 
signal zurückwandelt; insge- 
samt bringen es die Bauteile der 
Schaltung auf knappe fünfzig 
Mark. 


Dynamisch schlagen 


Als Schlagwandler (‘Pad’) 
dient ein Billigst-Kristallmikro- 
fon (Größenordnung zwei 
Mark), das an geeigneter Stelle 
unter der Schlagfläche im Ge- 
häuse eingeklebt wird. Bei dem 
vom Mikro gelieferten Signal 
kann mit P1 der Pegel einge- 
stellt werden. ICla (OpAmp) 
verstärkt dieses Signal etwa 
20fach, bevor es an den Basis- 
Emitterdioden von TI und T2 


Sound in the Box 


DSM — Digital Sound Modul un 
oder: Wie man ein EPROM abspielt us 


Carsten Meyer 


Stellen Sie sich vor, Sie haben ein kleines, handflächengroßes Kä: 


chen mit der Aufschrift ‘Bassdrum’ vor sich. Ein daran ange- 
schlossener Verstärker bringt beim Draufschlagen auf die ‘black 
box’ tatsächlich eine Bassdrum zutage, naturgetreu und sogar an- 
schlagdynamisch. Ein Wunder? — Nein, ein DSM. 


gleichgerichtet wird. Die Span- 
nung, mit der Cl geladen wur- 
de, ist nun ein Maß dafür, wie 
stark auf das Pad geschlagen 
wurde. Diese Spannung wird 
dem DAC IC5 über ICIb als 
Referenzspannung zugeführt. 
IC5 multipliziert die angelegte 
Referenzspannung mit dem an- 
liegenden Byte (Digitalwert). 


Der Impuls an C2 triggert den 
monostabilen Multivibrator 
(gebildet von ICic), der die bei- 
den Adreßzähler IC3,4 auf ‘0° 
zurücksetzt. Da nun auch die 
Ausgänge Q4, 5 und 6 von IC4 
auf ‘0’ gehen, beginnt der Os- 
zillator IC2, Taktimpulse an 
den Zähler zu liefern. Gleich- 
zeitig wurde auch das EPROM 
über seine CS- beziehungsweise 


OE-Eingänge aktiviert und lie- 
fert dem Digital-/Analogwand- 
ler (IC5) nun nacheinander alle 
Werte des abgespeicherten 
Klanges. Sind alle Adressen des 
EPROMs durchgezählt, stoppt 
der Zähler, und Cl wird über 
R4/D3 entladen. Durch die Wi- 
derstände Ra und RI5 erhält 
der DAC (ICS5) bei desaktivier- 
tem EPROM den Zahlenwert 
$80 zugewiesen. 


IC6 regelt die Betriebsspan- 
nung der digitalen ICs und bil- 
det gleichzeitig eine virtuelle 
Masse für die OpAmps. Daher 
dürfen an ein Netzteil nur 
DSM-Platinen, aber keine wei- 
teren Geräte angeschlossen 
werden. Batteriebetrieb aus ei- 
ner 9-V-Blockbatterie ist eben- 


falls möglich. Die Leerlauf- 
stromaufnahme des DSM be- 
trägt etwa 30 Milliampere. 


Frisch ans Werk 


Herstellung und Aufbau der 
Platine dürften dank des einsei- 
tigen Layouts keine Schwierig- 
keiten bereiten. Für das 
EPROM sollte man unbedingt 
eine 28polige Fassung vorse- 
hen, denn die Erfahrung zeigt, 
daß man den gespeicherten 
Klang doch gelegentlich ändern 
oder überarbeiten möchte. Im 
Rahmen zügiger und platinen- 
schonender Fehlersuche emp- 
fiehlt sich der Einsatz von Fas- 
sungen aber auch für die ande- 
ren ICs. 


Bei der Bestückung der Platine 
gibt es keine spezielle Reihen- 
folge einzuhalten. Die Bauteile 
werden gemäß Bestückungs- 
plan plaziert. Beim Einsetzen 
des Widerstandsarrays Ra 
müssen Sie darauf achten, daß 
dessen Kennzeichnung (Punkt) 
in Richtung IC1 weist. Die Löt- 
brücken B3...B5 legen den 
Adreßbereich des Zählers 
1C3,4 fest, Brücke BI wird nur 
bei einem 2716-EPROM einge- 
setzt, ansonsten immer B2. 


Kondensator C6 bestimmt die 
Abtastfrequenz und damit die 
Tonhöhe des Audiosignals. 
Hat ein Klang zeitlich nicht 
ganz in ein EPROM gepaßt, 
kann mit Ro ein Ausklingen si- 
muliert werden. Ro wird so di- 
mensioniert, daß die Lautstär- 
ke zum Ende des Klangs bereits 
merklich abgenommen hat. Im 
Normalfall kann Ro auch weg- 
gelassen werden. 


Da es beim DSM nicht viel gibt, 
was verkehrtzumachen geht, 
beschränkt sich die Inbetrieb- 
nahme auf den Abgleich. Dazu 


Bild 1. Das Digital Sound Modul in einem robusten Kunststoffgehäuse. 


38 


c't 1985, Heft 1 


.5Y 


Kristallmikrofon 


Empfindlichkeit 


Lötbrücken: 
2716: 81,83 
2732: B2,B4 
2764: 82,85 


CILTI 
IC4 een] 


Br] 01 0203 04.05 a6 pi; 


163 Bern | 


SV Pin 14 /4024,4093 
Pin 28/ EPROM 


L Pin 772024,2088 
Pin 14 /EPROM 

“ * 

siehe Text 


Bild 2. Die Schaltung des '*EPROM-Spielers’. 


D3 5; 93 ıc7 ıcı | c4 Ar 
85 = 


Bild 3. Bestückungsplan des DSM 
e’t 1985, Heft I 39 


@ c’t-Projekt 


Bild 4. Erfreulicherweise kommt 
man mit einseitigen Platinen aus. 


läßt man die EPROM-Fassung 
leer und schließt 9 V an. Bei 
kräftigem Antippen des Mikro- 
fons sollte IC2 an Pin 3 Recht- 
eckimpulse mit einer Frequenz 
von etwa 20 kHz liefern 
(Trimmpoti TR2 auf Mittelstel- 
lung). 


TRI wird so eingestellt, daß der 
Gleichspannungssprung 

(‘Plop’) am Audioausgang bei 
einer Triggerung minimal wird. 
Nach dem Einsetzen des 
EPROMS (auf richtig eingelö- 
tete Brücken Bl...BS5 achten!) 
sollte der programmierte Klang 


Kristallmikrofonkapsel 


Platine DSM 
Gehäuse 

1 IC-Fassung 28polig 

4 IC-Fassungen 14polig 
1 IC-Fassung 16polig 


Stückliste 
Halbleiter 
Icı TL 084 (TL 064 für geringeren Strom- 
verbrauch) 
IC2 4093 
1C3,4 4024 
Ic5 DAC 0807, DAC 0808 (National Semi- 
conductor) 
1C6 7905 
1C7 EPROM 2716, 2732, 2764 (450ns), siehe Text 
TI,T2 BC 547 
DI...D4 1N4148 
Widerstände 
RI, R2, R4, R6, Ri4 10k 
5 220k 
15M 
IM 
R9, RI2 4K7 
RI 2K7 
Rıl 1k5 
R13, RIS 22k 
Ro 8M2 
Ra Widerstands-Array 7 « 22k (8 Pins) 
TRI Ik Trimmer liegend 5 mm 
TR2 22k Trimmer liegend 
Pı Poti 100k log. / 4 mm Achs © 
Kondensatoren 
c1,c2 100nF MKH 
cx 100nF ker. (4 Stck.) 
C3,C4 ‚680pF 
cs 100pF 
<6 4n7 
c7 2n2 
c8, Cc9 33 uF, 16V, Elko stehend 
Diverses 


2 Klinkenbuchsen 6,3 mm mit Schalter 


je nach Anschlag laut oder leise 
am Ausgang erscheinen. Die 
Ausgangsspannung beträgt bei 
maximalem Anschlag etwa 
4Vs. TR2 kann nun nach 
Geschmack eingestellt werden. 
Musikelektronik-Insider wer- 
den dieses Poti auch von außen 
zugänglich machen und mit 
dem Hinweis “Pitch’ versehen. 


Als Gehäuse verwende man 
zweckmäßigerweise ein auch 
gegen kräftiges Bedienpersonal 
resistentes Metallgehäuse, in 
dessen Deckel das Mikrofon 
mit speziellem Klebstoff, zum 
Beispiel Uhu-plus, eingeklebt 
wird. Mit einer Schlagfläche 
aus dicker PVC-Folie könnte 
man dem Ganzen ein gewisses 
professionelles Aussehen ver- 
leihen. 


Bei der Auswahl des Gehäuses 
sollten Sie vor allem darauf 
achten, daß es bei der “Bedie- 
nung’ nicht schon lauter schep- 
pert als die angeschlossene Ver- 
stärkeranlage. (Hoffentlich 
werden Sie deshalb in Ihrem 
Elektronikladen nicht schief 
angesehen, weil Sie bei allen 
angebotenen Gehäusen eine 
Klopfprobe machen ...) Ein 
noch geeignetes Kunststoffge- 
häuse ist zum Beispiel die ‘Pre- 
stige Box’ von gsa. 


Klangfang 


Abschließend noch einige Hin- 
weise zur Aufnahme der Klän- 
ge mit dem ADS-System. Der 
ADS-Klangspeicher beginnt im 


Apple bei $4000 (ADS-Seite 0, 
nicht zu verwechseln mit der 
Zero-Page des Prozessors). Ist 
ein Klang so aufgenommen 
worden, daß er Ihren Vorstel- 
lungen entspricht, wird er zu- 
nächst auf Diskette abgespei- 
chert (Funktion 4.2 im ADS- 
Menü). 

Finden Sie heraus, wie viele 
Speicherseiten der Klang für ei- 
ne einwandfreie Wiedergabe 
benötigt, am besten durch Ab- 
hören mit verschiedener Länge 
(Parameter ENDE verändern). 
Im Interesse Ihrer Finanzen 
sollten Sie das, was später ins 
EPROM kommt, so kurz wie 
möglich halten. 

Die Funktion 4.2 des ADS-Pro- 
gramms speichert die Werte 
von START (in der Regel 0) bis 
einschließlich ENDE als Binär- 
File mit der Länge (ENDE mi- 
nus START)+256 Bytes ab, und 
mittels eines gewöhnlichen 
EPROM-Programmiergeräts 
kann dieses Binär-File wie ein 
beliebiges Programm ins 
EPROM programmiert wer- 
den. 

Bei der Auswahl des EPROMs 
kann Tabelle 1 als Anhalts- 
punkt dienen. Die Abtastfre- 
quenz sollte bei der Aufnahme 
20 kHz betragen, es sei denn, 
der Speicherplatz des gewähl- 
ten EPROMs reicht nicht aus 
oder das aufgenommene In- 
strument ist obertonarm. Bei 
geringerer Abtastfrequenz sind 
natürlich Abstriche hinsichtlich 
der erreichbaren Klangqualität 
zu machen. [m] 


EPROM-Typ | Anz. Seiten | Lötbrücken | reicht für Instrument 
2716 8 Bl, B3 Bassdrum, Snare, Rimshot 
2732 16 B2, B4 Tom-Tom 
2764 32 B2, B5 Becken, HiHat open 

Tabelle 1. Entscheidungshilfe für die Wahl der EPROM-Größen. 
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PC-16 Einplatinencomputer 


Micropoint Electronic GmbH 
Werderstraße 18 a - 8500 Nürnberg 20 
Telefon 0911/53 74 40 - Telex 622 185 vokasse 1.3% Skonto mt gekennz. Ati 


er Fa ALS I IE 


Preise inkl. MwSt. Versand per NN unfrei bzw. 


nötig. 
PC-16 Print bestückt und getestet ohne IC’s, 
mit BOOT-ROM „mm FON 
PC-16.0K komplett bestückt und getestet, 
ohne RAM'S ..... on 1.488,00 
PC-16.64 K bestückt u. getestet, 
betriebsbereit 1.598,00 
64 K-Aufrüstsatz 
(9Stck. 64K x 1 Chips) anne 150,00 
256 K-Aufrüstsatz 


BSIck. 256K x 1 Chips) 


Farb + Graphik Interface 

BM Kompatibel) u... 
Kapazitive Tastatur, deutsch 

Hard-Disk Control... 

Schaftnetzteil 100 W für XT 

IBM ähnl. Gehäuse mit Montage- 
Material... x 2990 
5° Doppeikopfiaufwerk 360 K, SA 455 

‚oder TEACFDSSB 599,00 
Monitor grün oder bemstein, 

Markenfabrikat 2OMHZ u nnn 490,00 
10 Miobyte Hard-Disk, anschlußfertig 

mit Netzteil SfWäre un 449,0 


Komplettsystem bestehend au: 


4.995,00 


THONAS 
KRUG 


Programmiersprachen von MICRSSOFT 


MS Business BASIC Ver. 1.0: 

für kommerzielle Anwendungen, weitgehend 
MS BASIC-kompatibel, alphanumerische Labels, 
BCD-Arithmetik mit 14 Stellen Genauigkeit ohne 
Rundungsfehler, mehrzeilige Funktionen, sepa- 
rate Übersetzung von einzelnen Moduln 


MS C Ver. 2.03: 

voller Sprachumfang nach Kernighan & Ritchie, 
vier verschiedene Speichermodelle von „SMALL“ 
(64 KB Code, 64 KB Daten) bis „LARGE“ (1 MB 
Code und Daten), Gleitpunktzahlen von 10 ** 
-307 bis 10 #* +308 


Für die Betriebssysteme MS DOS (PC DOS) ab Lager erhältlich. 


QUALITÄTSSOFTWARE FÜR MIKROCONPUTER VON IHREM DISTRIBUTOR: 


THOMAS 
KRUG 
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WEISSENBURGSTR. 49 / PF 110324 
D-8400 REGENSBURG 


MS FORTRAN Ver. 3.20: 
Adressraum 64 KB pro Array oder COMMON- 
Block, bis zu 1 MB Code und Daten, 8087-Sup- 
port (REAL x*4, *8, #10, COMPLEX *8, 16, #20), 
Overlay-Linker, Syntax und Umwandlungsrouti- 
nen ANSI-77-kompatibel 


MS PASCAL Ver. 3.20: 

8087-Support (einfache und erhöhte Genauig- 
keit bis 80 Bit), BCD-Arithmetik mit 14 Stellen 
Genauigkeit ohne Rundungsfehler, Overlay-Lin- 
ker 


TEL. 0941/518bb 52945 


W-GERNANY TLX. 652510 krug d 
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Die von c’t angepaßte BIOS- 
Version unterstützt einseitige 
Disketten mit acht Sektoren 
pro Spur auf den logischen 
Laufwerken A und B, doppel- 
seitige Disketten mit zehn Sek- 
toren pro Spur auf den logi- 
schen Laufwerken C und D. 
Dabei werden jedoch unter A 


Anpassen ... 


und € beziehungsweise B und 
D jeweils die gleichen physika- 
lischen Laufwerke angespro- 
chen. Bei Verwendung von 
doppelseitigen Laufwerken ist 
es jedoch bequemer, mit dem 
Zehn-Sektor-Format auf den 
Laufwerken A und B zu arbei- 
ten und einseitige Disketten mit 
acht Sektoren pro Spur auf den 
Laufwerken C und D zu unter- 
stützen. 


Hierzu ist eine erneute Anpas- 
sung des BIOS erforderlich, die 
sich aber leicht bewerkstelligen 
läßt. Es müssen im BIOS die er- 
sten beiden Driveparameter- 
Blöcke (5Y4 Zoll) gegen die bei- 
den folgenden ausgetauscht 
werden. Zusätzlich muß ein 
entsprechender Austausch bei 
der “Zuordnungstabelle der 
Laufwerke zu ihren Ausgabe- 
codes an das BIOS’ erfolgen. 
Am einfachsten läßt sich diese 
Änderung direkt im File CPM. 
SYS vornehmen. 


u... bis es paßt 


Für Anwender, die im Besit#g 
des angepaßten CP/M-86 vom 
IBM-PC sind, wird nun das 
Vorgehen rezeptartig beschrie- 
ben. Auf der Arbeitsdiskette in 
Laufwerk A müssen die Files 
CPM.SYS, ASM86.CMD, 
PIP.CMD, STAT.CMD, 
CTISCOP.CMD (oder 
SCOPY.CMD), DDT86.CMD, 
GENCMD.CMD und der neue 
Lader ‘LOADER.A86’ (Pro- 
gramm 1) vorhanden sein. Für 
das zweite Laufwerk muß eine 
frisch formatierte Diskette im 
Format ‘doppelseitig, zehn 
Sektoren pro Spur’ zur Verfü- 
gung stehen. 


Als erstes assembliert man den 
neuen Systemlader ‘LOA- 
DER.A86’. Wenn das CP/M- 
Prompt ‘A >? erscheint, 
gibt man dazu 
folgende Komman- 
dofolge ein: 


Kaum war der Beitrag 
“Besser booten’ in Heft 8/84 
erschienen, wurden wir mit 
Anfragen überhäuft: Wie hat 
. man denn die ‘kleinen 
Änderungen’ konkret durch- 
zuführen, um im Zehn- 
Sektor-Format zu booten? 
Vor allem: Wie muß der 
System-Lader geändert 
werden? Eigentlich vertreten 
wir in der Redaktion ja die 
Ansicht, daß die Nachbauer 
eines Selbstbauprojektes auch 
ruhig mal was ‘selbst’ machen 
sollen... Um ein klein wenig 
den Umgang mit dem DDT86 
zu exerzieren, bieten BIOS- 
Anpassungen allerdings eine 
schöne Legitimation, das 
Thema ‘booten’ erneut 
aufzugreifen. 


Roland Schmidt 


wieder — 


immer 


und 


böoöten 
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ASM86 LOADER $PZSZFI <CR> 
Anschließend wird mit 
GENCMD LOADER <CR> 


aus der Datei mit der Extension 
(Endung) .H86 eine ausführba- 
re Datei mit der Extension 
.CMD erzeugt. 


Nicht alles DDT 
ist gi 


Die Anpassung des BIOS wird 
ohne Zuhilfenahme des Quell- 
text-Files vorgeführt, es wird 
also direkt der Maschinencode 
manipuliert. Das geht zwar 
schneller als eine Neuassem- 
blierung des BIOS mit anschlie- 
Bender Generierung eines neu- 
en Systems, hat aber den Nach- 
teil, daß man seine Manipula- 
tionen nicht im Quelltext doku- 
mentiert hat. Wer sich später 
mal wieder ein geändertes 
BIOS assembliert, dem fehlen 
natürlich die Änderungen, 
wenn er sie nicht im Quelltext 
ebenfalls vornimmt. 


Wir zeigen Ihnen, wie man ‘das 
gefürchtete DDT’ zu toxischer 
Wirkungslosigkeit verdammt. 
Das gesamte File CPM.SYS 
wird mit dem ‘R’-Befehl des 
DDT86 nach Adresse 10000H 
in den Arbeitsspeicher geladen. 
Dazu ruft man zunächst den 
Debugger mit 


DDT86 <CR> 
auf und gibt anschließend, 


wenn er sich mit seinem 
Prompt (—) meldet, 
RCPM.SYS,1000:0000 <CR> 


ein. Die Zahl vor dem Doppel- 
punkt steht für das Segment- 
Register, die Zahl danach gibt 
den sogenannten Offset an. Die 
resultierende (absolute) Adres- 
se erhält man, indem man an 
die Segmentadresse eine Null 
mehr anhängt (Linksschieben 
um vier Bit oder ein Hex-Digit) 
und den Offset (hier 0) aufad- 
diert. Das ist die übliche Art, 
beim 8086 eine 20-Bit-Adresse 
auszudrücken. 
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Jetzt können die erforderlichen 
Änderungen mit dem ‘S’-Be- 
fehl des DDT86 vorgenommen 
werden, dessen Handhabung 
nur bei der Adreßangabe vom 
gewohnten DDT abweicht. Der 
erste zu ändernde Bereich be- 
ginnt bei Adresse 1000:2AC0, 
der zweite bei 1000:2B91. Mit 
der Eingabe 


$1000:2AC0 <CR> 


erreichen Sie also die erste ge- 
wünschte Adresse. Nach dem 
‘S’-Kommando erscheint links 
eine Adresse, rechts daneben 
der Inhalt der adressierten 
Speicherzelle in hexadezimaler 
Schreibweise. 


Obwohl der 8086 ein 16-Bit- 
Prozessor ist, werden die Spei- 
cherzellen Byte-(also 8-Bit-) 
weise angezeigt. Die meisten 
16-Bit-Prozessoren können 
auch einzelne Bytes handha- 
ben, was zum Beispiel beim 
Schnittstellen-Handling oder 
beim Umgang mit ASCII-Zei- 
chen sinnvoll und effizient ist. 


Der Cursor steht jetzt rechts 
neben dem Speicherzellenin- 
halt. Wenn Sie den Zelleninhalt 
ändern wollen, geben Sie ein- 
fach den neuen Wert gefolgt 
von <CR> ein. Wollen Sie 
den ‘S’-Modus verlassen, so ge- 
ben Sie einen Punkt (.) gefolgt 
von <CR> ein. Sollen be- 
stimmte Zellen unverändert 
bleiben, so kommen Sie mit 
<CR> zur nächsten Speicher- 
zelle. 


Welche Änderungen im einzel- 
nen durchzuführen sind, zeigt 
Ihnen Tabelle 1. Dort ist der 
Adreß-Offset der zu ändernden 
Zellen, ihr aktueller Inhalt und 
in Klammern der neue Inhalt 
angegeben. Wenn Sie die Ein- 
tipperei dieser Änderungen hin- 
ter sich haben, ist das Schlimm- 
ste überstanden. 


Mit dem “W’-Befehl wird das 
geänderte Programm auf die 
Arbeitsdiskette zurückgeschrie- 
ben, allerdings macht man das 
sinnvollerweise mit einem neu- 
en Datei-Namen. Wenn näm- 
lich bereits eine Datei gleichen 
Namens auf der Zieldiskette 
ist, wird der DDT sie gnadenlos 
überschreiben, sofern sie nicht 
durch das Attribut ‘RO’ (read 
only) schreibgeschützt ist 
(STAT-Anweisung). Ganz si- 
cher liegt man mit dem Kom- 
mando 


WCPM.INT,1000:0000,47FF <CR>. 
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Wer ein CP/M-86 für den 
IBM-PC verwendet, kann sich 
bei dieser Gelegenheit von 
6 KByte BIOS-Ballast befreien, 
indem er anstelle von 47FF 
beim Zurückschreiben nur 
2FFF angibt. Die Datei 
CPM.SYS nimmt dann nur 
noch 12 KByte Diskettenplatz 
weg. 


Nun verläßt man den DDT86 
mit CTRL € und legt die frisch 
formatierte Zehn-Sektor-Dis- 
kette in das zweite Laufwerk 
ein. Wird die Befehlsfolge 


D: <CR> 

(Der Rechner zeigt D>) 
CTRLC 

A: <CR> 

CTRLC 


ohne Fehlermeldungen absol- 
viert, ist die Formatierung der 
Zehn-Sektor-Diskette o.k., und 
gelegentlich verbliebene Fehler- 
meldungen sind mit Sicherheit 
getilgt. Mittels PIP wird nun 
das neue Systemfile von Lauf- 
werk A nach Laufwerk D ko- 
piert. Dabei kann man das File 
gleichzeitig wieder (jetzt ge- 
fahrlos) in CPM.SYS zurück- 
benennen mit 


PIP D:CPM.SYS=A:CPM.INT 


Files, die vom DDT86 — quasi 
als neutrale Speicherinhalte — 
auf Diskette geschrieben wur- 
den, sind nicht mehr schreibge- 
schützt und werden auch auto- 
matisch mit dem Attribut 
‘DIR’ versehen (bedeutet: File 
taucht im DIRectory auf, wenn 
man ‘DIR! eingibt). Wer sein 
neues CPM.SYS vor fahrlässi- 
gem Löschen schützen und es 
aus dem normalen Directory 
verbannen will (das SYStem- 
file-Attribut ‘SYS’ hat übrigens 
überhaupt nichts mit der Ex- 
tension .SYS zu tun), kann das 
mit 

STAT D:CPM.SYS RO,SYS <CR> 


tun. Es gibt CP/M-Versionen, 
die die Angabe der Attribute 
vorweg mit einem $-Zeichen 
oder in eckigen Klammern be- 
vorzugen (mal ins Handbuch 
schauen). 


Lader laden 


Zu guter Letzt muß noch der 
neue Bootstrap-Lader auf die 
Systemspuren der Diskette in 
Laufwerk D geschrieben wer- 
den. Das geht mit 


CTISCOP LOADER <CR> 


; BOOTSRAPLOADER VERSION 3.0 
; DISKETTEN IM FORMAT DS, 10 SEG/TRACK BOOTEN 


HOME EQU 
DMAADR EQU 
TRACK EQU 


LES: mV 


; VERGLEICH DER 


{RICHTIGES FILE 
sun 
mov 


Oan 
oca 
OEH 
10H 
12H 
148 
16H 
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OACIH 
DSET/LOOR 
HALFSECHZ 
000H 


; OAH SEKTOREN PRO SEITE 


; 14H SEKTOREN PRO TRACK 


BEGIN 
AX,CS 
DS,AX 
ES,AX 


SS,AX 
SP,OFFSET STACK 


CX,DSET 
AL, DRIVE 

MONITOR 

AL, HONE 

MONLTOR 

cx,05 

AL, DMASEG 

MONLTOR 

CX,OFFSET DATEN 

AL, DMAADR 

MONITOR 

cx,2 ; ZWEL SYSTEMSPUREN 
AL,TRACK 

MONLTOR 


AX,OFFSET DATEN+L 


ADR,20H 
DI,OFFSET CMPSTR 
cx,8 

AL,AL 
2 


EXTENSION 


AL, (ST) 
AL, TEH 


} BERECHNUNG DER TRACKS UND SEKTOREN 


mov 


AL,[BX] ; NUMMER DES ERSTEN BLOCKES 
AR,O 

AX,AX ; EIN BLOCK = VIER SEKTOREN 
AX,AX 

BX„MAXSEC ; DIVISION DURCH ANZAHL DER 
DX„DX ; SEKTOREN PRO TRACK 

Bx 
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SE: 


EEE, FT 


READLO: 


FINL: 


ERROR: 


STACK 
CMPSTR 


GSEc 
SECCNT 
ETRK 
ADR 
ERRCNT 


BEGIN: 


; SECTOREN BEGINNEN MIT 1 


; ZWEI SYSTEMSPUREN 


; DMA-SEGMENT AUF 0 FESTLEGEN 


; ZUGRIFF AUF PHYSIKALISCHEN 
; SEKTOR UEBER SKEWFAKTOR-TAB 


CL, [BX+S1] 
AL, SECTOR 
MONITOR 
Csec 
ADR,200H 
AL,READ 
MONLTOR 
AL,AL 
ERROR 
ERRCNT, 10 
SECCNT,MSEC 
FINI 
SECCNT 
CSECMAXSEC 
READLO 
ETRK 
CX,CTRK 
AL,TRACK 
MONLTOR 
csec,1 
READLO 


cL,0 
CPM 


CSEC 
ADR, 200K 
ERRCNT 
STop 
READLO 

3 

OFFSET $ 


DSEC-0OH 
55 


"CPM ‘ 


Programm 1. Der ‘Zehn-Sektor-Format-Lader” 
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beziehungsweise SCOPY, wie 
das Programm im Heft ge- 
nannt wurde. Als Destination- 
disk ist *D’ anzugeben. Nun 
steht eine bootfähige Diskette 
im doppelseitigen Format zur 
Verfügung. Der Bootvorgang 
wird jetzt allerdings aus dem 
Monitor heraus mit 


FACI <CR> 
Z<CR> 


in Gang gesetzt. Um ohne vor- 
herige Eingabe des F-Befehls 
direkt mit Z (CR) booten zu 
können, muß am DIP-Schalter 
auf der Floppy-Platine der zur 
Busplatine weisende Schalter in 
Opposition zu den übrigen drei 
Schaltern stehen. 


Nach der Erstellung der ersten 
bootfähigen Diskette mit zehn 
Sektoren pro Spur vereinfacht 
sich natürlich das Verfahren 
zur Erzeugung weiterer System- 
disketten. Es muß lediglich mit 


PIP B:=CPM.SYS[R] <CR> 


das Betriebssystem von Lauf- 
werk A auf die neue Diskette in 
Laufwerk B kopiert werden. 
Mit 

CTISCOP <CR> 


sowie Eingabe von ‘A’ als 
Sourcedrive und ‘B’ als Desti- 


2Ac0 (co) 
2AcA 58 () 
ACC 23 aB) 
2ACD  2C  (2B) 
ZACE 6 (BB) 
ZACF  2C  (2B) 
2ADO (co) 
2ADA 58 (0 
2ADC 4 (9B) 
2ADD 2C  (@B) 
2ADE 97 (EP) 
2ADFE 3 2C (8) 
2AEO © 0) 
2AEA 67 (58) 
MEC OB O3) 
2MED 2B (2C) 
2AEE BB (69) 
2AEF 2 00 
2AFO © 0) 
AFA9 6 (8) 
AMAFC OB (3) 
AD 23 CO 
2AFE EF (9) 
ZAFF 22 00 
2891 08 (0A) 
2893 08 (0A) 
2895 0A (09) 
2B97 0A (08) 


nationdrive wird der Lader 
übertragen, der sich bereits auf 
den Systemspuren von Drive A 
befindet. 


Der neueste Lader 


Die Änderungen im Lader sind 
leicht verständlich. Sie erklären 
sich aus der unterschiedlichen 
Sektorzahl pro Spur sowie aus 
der Tatsache, daß beim Zehn- 
Sektor-Format zwei System- 
spuren anstatt nur einer reser- 
viert sind. Weiterhin beträgt 
die Blocklänge zwei anstatt ei- 
nem Kilobyte. Daher mußte 
vor allem der Abschnitt zur Be- 
rechnung von Spur und An- 
fangssektor des Files 
CPM.SYS geändert werden. 
Eine weitere Änderung war er- 
forderlich, weil bei dem Zehn- 
Sektor-Format die logischen 
Sektoren nicht in aufsteigender 
Reihenfolge hintereinander auf 
der Diskette stehen, sondern 
über eine Skewfaktor-Tabelle 
versetzt sind. oO 


... und gleich nochmal: 


Booten mit 


Robert Kress 


Nachdem der vorangegangene 
Boot-Beitrag die Änderungen 
in aller Ausführlichkeit be- 
schrieben hat, nun in aller Kür- 
ze eine Methode zur Anpassung 
von doppelseitigen 80-Track- 
Laufwerken. Es wird dabei al- 
lerdings ein lauffähiger Rech- 
ner mit 40-Track-Laufwerken 
vorausgesetzt. Zur Abwechs- 
lung bezieht sich die Anpas- 
sung allerdings nicht auf Be- 
triebssysteme mit dem neuen, 
sondern mit dem alten Booter. 
Wer mit dem neuen Loader ar- 
beiten will, dem sollte es jetzt 
allerdings nicht mehr schwer- 
fallen, aus den beiden neuen 
Loader-Programmen eine Ver- 
sion für 80-Track-) WERE 
zu entwickeln. 


c't 1985, Heft I 


Als erstes gilt es, ein Formatier- 
Programm zu erstellen, das in 
der Lage ist, Disketten mit 
zweimal 80 Spuren zu formatie- 
ren. Dazu wird am einfachsten 
das Quell-File FORMAT.A86 
(oder wie Ihre Version heißen 
mag) neu assembliert. Mit ei- 
nem Editor wird jetzt der Para- 
meter TRKMAX von 80 auf 
160 geändert. Sollten Sie be- 
reits ein FORMAT.CMD-File 
auf der Scheibe haben, so emp- 
fiehlt sich eine Umbenennung 
des Quell-Files vor dem Assem- 
blieren oder die Angabe eines 
anders benannten Output-Files 
beim Assemblieren. Sonst wird 
das alte File überschrieben. 


Nach den Aufrufen 
ASM86 FORMAT $pz sz 
und 

GENCMD FORMAT 


steht bereits ein lauffähiger 
Formatierer zur Verfügung. 
Nun kann man ein 80-Track- 
Laufwerk als Laufwerk B an- 
schließen und am besten einige 
80-Spur-Disketten auf Vorrat 
formatieren. 


Es folgen Änderungen im BIOS 
und im Loader des CP/M-86. 
Vorweg kopiert man mit 
SCOPY den Loader und mit 
PIP das System auf eine 
80-Spur-Disk im Laufwerk B. 
Das Betriebssystem verwaltet 
das 80-Track-Drive zwar nur 
*halb’ (es nutzt nicht alle Spu- 
ren aus), man kann aber mit 
dieser Diskette schon von ei- 
nem 80er Laufwerk aus 
booten. 


Mit einem Editor wird nun im 
BIOS-Quell-File der Wert für 
die Laufwerkskapazität im 
Disk-Parameter-Block (der 
fünfte Parameter) auf 389 er- 
höht, was einer Kapazität von 
780 KByte entspricht. Danach 
ist ein neues Betriebssystem zu 
generieren, wobei das BIOS- 
File hier den Namen 
CBIOS.A86 trägt: 

ASM86 CBIOS $pz sz 

PIP CPMX.H86=CPM.H86,CBI0S.H86. 
GENCMD GPMX 8080 CODE(A60) 
REN CPM.SYS=CPMX.CMD 
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Diese Methode der System-Ge- 
nerierung kann man natürlich 
nur anwenden, wenn man das 
CPM-File als Hex-Datei zur 
Verfügung hat. Ansonsten muß 
man sich der bekannten Patch- 
Methoden mittels DDT bedie- 
nen. Vielleicht sollte man noch 
erwähnen, daß mit dem PIP- 
Kommando gleich zwei Hex- 
Dateien ‘gelinkt’ wurden und 
unter einem neuen Namen 
(CPMX.H86) auf der Diskette 
abgelegt wurden. 

Jetzt kann man auch für A ein 
80er Laufwerk nehmen, sicher- 
heitshalber sollte man aber 
noch ein, zwei Kopien von der 
neuen Boot-Diskette ziehen. 
Wenn man in diesem Stadium 
auf Laufwerk A bootet, be- 
kommt man mit STAT B:».» 
schon 780 KB angezeigt. Als 
letztes ist am BIOS nur noch 
der Diskparameter für Lauf- 
werk A zu verändern, es gilt 
wieder die oben beschriebene 
Prozedur. An dieser Stelle soll- 
te man sich auch überlegen, 
welche Werte man den Disk- 
Parameter-Blöcken für die 
Laufwerke C und D gibt. Über- 
nimmt man die von A und B, 
so kann man unter C und D 
weiterhin 40-Track-Laufwerke 
ansprechen. Anschließend 
müssen alle Files, auf die man 
noch Wert legt, auf Laufwerk 
B rüberkopiert werden. 

Den Loader paßt man am ein- 
fachsten mit dem DDT an. Es 
empfiehlt sich, zunächst den 
Rechner kurz abzuschalten, um 
den Speicher zu leeren. Da der 
komplette Loader nach dem 
Booten noch im Speicher steht, 
braucht man nur den DDT86 
aufzurufen und kann direkt im 
Speicher die Zellen ändern (S- 
Kommando). An den (absolu- 
ten) Adressen muß jetzt folgen- 
des stehen: 


9928h = 37 
992Ch = 01 
993Ah = 85 
993Bh = 01 


Der Loader wird mit 
WLOADER.CMD 7F80,9B7F 


zurück auf Diskette geschrie- 
ben und mit 


SCOPY LOADER.CMD 


in die Systemspuren der Disket- 
te in Laufwerk B geschrieben. 
Jetzt endlich hat man die erste 
komplett geänderte, bootfähige 
80-Track-Scheibe. Wer sich bei 
der ganzen Prozedur noch unsi- 
cher fühlt, der sollte für alle 
Zwischenstadien Diskettenko- 
pien anlegen. Dann dürfte 
gentlich nichts schiefgehen. U 
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GESELLSCHAFT FÜR TEOHNSCOHE ELEKTRONIK mbH. 
HARDWARE SOFTWARE SYSTEMENTWICKLUNG 


c’t 68000 GWK 


Hochleistungscomputer mit CPU 68000 wie im c’t magazin für 
Computertechnik Heft 10-84 beschrieben. Ausführung wahl- 
weise SBC auf Großplatine oder fünf Europakarten. 


Preisliste Preise Preise 
zagı. inkl 
Bausätze MwSt. MwSt 
GWKCtBSK SBC LPS  Leerplatine PAL's EPROM's, SBC 685,00 780,90 
GWKEIGBK EBCLPS  Leerplatinen PAL’s EPROM's, EBC 685,00 780,90 
GWKCIGBK SBC GBS  Grundbausatz SBC 1250,00 1425,00 
GWKCIBSK EBC GBS  Grundbausatz EBC 1250,00 1425.00 
(GWKCIBSK EBS DRAM  Erweiterungsbausatz DRAM 256k 2 339,72 
GWKCtBSK EBS GDPP_ Erweilerungsbausatz Grafik Ei 681,72 
GWKCtB&K EBS IOFDC Erweilerungsbausatz 1/0+FDC , 4186,10 
GWKCIGBK SBC BS Kompiettbausatz SBC 2485,00 2892.90 
GWKCI6BK EB BS Komplettbausatz EBC 2485.00 2832.00 
GWKCIBBK BM BS Bausatz Bus Monitor 195,00 222,30 
FERTIGPLATINEN 
GWKCIBEK CPU CPU Karte 775.00 883,50 
GWKCIBEK SB Switch Board 45.00 51,30 
GINKCIBBK JOFDG Input/Output Karte 895,00 1020,30 
GWKCIBEK PA Peripherie Adapter 95,00 108,30 
GWKCIBBK DRAM 256 RAM Karte 256 K 1485.00 1692,90 
GWKCIBBK GDP Grafik Karte 1024+1024 1235.00 1407.90 
GWKCIEBK SBI System Bus Interface Karte 315.00 359,10 
GWKCIBBK CS Kabeisatz 65,00 74,10 
GWKCIBAK EBC SET €’ 6000 GWK, Kartensatz komplett 4895.00 5580,30 
GWACIBBK SBC ©’ 88000 GWK, SBC komplett 4895.00 5580,30 
WWKCIBBK BM Bus Monitor 415.00 473,10 
KOMPLETTSYSTEME 
GWK SC ct6Bk DTC c't 68000 GWK Desktop Computer 8285,00 9444,90 
GWK SC ct 68 MOD c't 68000 GWK Modular System 9985.00 11382,90 


Die Bausätze enthalten alle benötigten Bauelemente, d.h. Plati- 
nen, ICs, Halbleiter und Passive Bauteile, IC-Sockel und Steck- 
verbinder. Weiterhin programmierte Decoder PAL's und 
PROM's sowie EPROM'’s mit Software. 


Vollständiges Zubehör verfügbar: Gehäuse, Netzteile, Monito- 
re, Laufwerke, Tastaturen, Busplatinen. 


Erweiterung über GWK EBCS System. 
Fordern Sie ausführliches Informationsmaterial an! 


Preise verstehen sich zuzüglich Verpackung und Versandspe- 
sen. Garantie auf Fertigplatinen und Systeme 6 Monate. 


Postfach 1360 
Telefon 0 2406/60 35 


D-5120 Herzogenrath 
Telex 832109 gwkd 
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Texte sind für Computer auch nur irgendwelche Daten, die nach 
festgelegten Regeln zu verarbeiten sind. Insofern unterscheidet 
sich Textverarbeitung nicht von anderer Datenverarbeitung. The- 
ma dieser Folge sind nun aber nicht die Regeln, sondern das soge- 
nannte ‘Front end’ von Editoren, die Bildschirm- und Tastaturver- 
waltung. Diesmal sind alle Beispiele ‘in Z80’, was aber wiederum 
die Freunde aus dem 6502-Lager nicht daran hindern sollte weiter- 
zulesen. Die grundsätzlichen Techniken können auch sie anwen- 


Der Bildschirm eines Compu- 
ters bildet in der Regel nicht 
mehr als 24 Zeilen mit je 40, 64 
‚oder 80 Zeichen ab. Das reicht 
noch nicht einmal aus, um eine 
Schreibmaschinenseite darzu- 
stellen, und ‘richtige’ Texte 
können erheblich länger sein. 
Also ist auf dem Schirm immer 
nur ein Textausschnitt sichtbar, 
der Schirm ist ein Fenster (win- 
dow), das über den ganzen Text 
verschoben werden kann. In- 
nerhalb des Fensters muß jedes 
einzelne Zeichen erreichbar 
und veränderbar sein, sonst 
kann man nicht von Textverar- 
beitung reden. Dazu gibt es ei- 
ne Schreibmarke, den Cursor, 
der bei bildschirmorientierten 
Editoren (screen editors) in vier 
Richtungen über den ganzen 
Schirm bewegt werden kann. 
Daneben gibt es noch zeilen- 
orientierte Editoren (line edi- 
tors), die den Cursor nur inner- 
halb einer Zeile vorwärts und 
rückwärts bewegen können. 
Die letzteren spielen praktisch 
keine Rolle mehr, weil das Ar- 
beiten mit ihnen sehr umständ- 
lich ist. 
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Läuft der Cursor über die 
Schirmgrenzen hinaus, wird 
das Textfenster automatisch 
nachgeführt. Dieses Verschie- 
ben, horizontal oder vertikal, 
nennt man ‘scrolling’. 

Für die weiteren Betrachtungen 
ist wichtig, daß der Rechner die 
Bildaufbereitung selbst erle- 
digt, das heißt, die Codes der 
darzustellenden Zeichen selbst 
in entsprechende Signale für 
den Monitor umsetzt. Dazu ge- 
hören ein sogenannter Video- 
Controller (im wesentlichen 
Hardware) und vor allem ein 
Video-RAM. Jede Stelle auf 
dem Schirm entspricht einer 
Adresse in diesem Speicher. 
Diese Bedingung ist bei Home- 
computern in der Regel erfüllt. 
Eine andere Möglichkeit be- 
steht darin, daß der Rechner 
diese Aufgabe an ein Terminal 
delegiert, wie es die meisten 
Personal Computer machen. 
Die Terminal-Elektronik kann 
sich dabei in demselben Gehäu- 
se befinden wie der Computer, 
auf jeden Fall besitzt der Rech- 
ner dann kein eigenes Video- 
RAM. 


Wenn Sie wissen, welchen Spei- 
cherbereich das Video-RAM 
belegt, können Sie unmittelbar 
das Schirmbild beeinflussen. 
Beispielsweise bedeutet ‘Schirm 
löschen’ nichts weiter, als daß 
der ganze Video-Speicher mit 
dem Code für ‘Space’ (oder 
auch ‘Blank’, 20h) vollge- 
schrieben wird. Oder wenn 
man das Zeichen an der Cur- 
sorposition (das Zeichen ‘unter 
dem Cursor’) im Halb-Sekun- 
den-Rhythmus gegen das Sym- 
bol für den Cursor austauscht, 
erhält man einen blinkenden 
Cursor. 


Praktisch 


Die Beispielprogramme gelten 
diesmal für den TRS80; zu- 
nächst ein einfaches Modell 
zum Kennenlernen, ein Ein- 
Seiten-Editor (Seite = Bild- 
schirm) mit folgenden Eigen- 
schaften: 


— Nach dem Start wird der 
Schirm gelöscht, in der linken 
oberen Ecke, der sogenannten 
Home-Position, erscheint ein 
blinkender Cursor. 


— Alle Zeichen außer den Steu- 
erzeichen (Control-Codes) wer- 
den als Text akzeptiert und an 
der Cursorposition auf den 
Schirm geschrieben. Danach 
rückt der Cursor eine Stelle 
weiter. 


— Vier Steuerzeichen sind mit 
den Funktionen ‘Cursor eine 
Position nach links/rechts/ 


{N 


oben/unten’ belegt. Bei allen 
Cursorbewegungen bleiben 
überstrichene Textzeichen un- 
verändert. 


— Steht der Cursor auf einer 
belegten Stelle und ist die näch- 
ste Eingabe ein Textzeichen, 
wird das alte Zeichen durch das 
neue ersetzt, 


Die Einschränkung besteht dar- 
in, daß der Cursor das sichtba- 
re Bildfeld nicht verlassen darf, 
Mehr Text als ein ‘screenful’ 
kann weder erstellt noch bear- 
beitet werden. (Stören Sie sich 
nicht daran, es geht wieder ein- 
mal ums Prinzip ...) 


Programm 1 ist so geschrieben, 
daß außer der Anfangsadresse 
der Tastaturabfrageroutine 
und der des Video-RAM keine 
Systemadressen benötigt wer- 
den. Die aktuelle Cursorposi- 
tion steht in den Variablen 
ROWNO (Zeilennummer) und 
COLNO (Spaltennummer). 
Beide werden mit Null initiali- 
siert (DEFB 0 in den Zeilen 13 
und 14) und je nachdem, wie 
der Cursor bewegt wird, hoch- 
oder heruntergezählt. Nach 
dem START in Zeile 16 löscht 
das Unterprogramm CLS den 
Schirm, indem es per LDIR ein 
Blank in das ganze Video-RAM 
kopiert. In der Hauptschleife 
wird als erstes aus ROWNO 
und COLNO die absolute Cur- 
soradresse berechnet (CALL 
CURADR) und auf ein Zeichen 
von der Tastatur gewartet 
(CALL GETKEY). Ist dieses 
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Foo2 cozrro 
Foos FDZ100F0 


Fooe cosoro 


Foi2 CDIFFO 
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Fon reos 
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'FoS8 coaoro 

FOSB 2000 00070 
Foo iB 00071 
FosE Bm 00072 
FOBF 20F7 00073 
Foßı 71 00074 vor 
FO62 2008 00075 
FO6A 110004 00076 
F067 CDBOFO 00077 wa 
FO6R 2006 00078 
FO&c ID 0007R 
FosD Ba 90080 
FOsE 20F 7 cvuBı 
Fo70 1980 


So 
90083 RETKEY 
a 


Fon co 
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FoBE FDREoo 
rosı ca 
F092 FDsa00 
F095 co 
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F099 87 
For ca 
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FORE c# 
2 
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FoRı FDBEoı 00114 
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FORC FDBEoO 00119 
ce 00120 
FOBO FD360100 00121 
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S0123 
ons ar 128 Lert 
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20. vo126 
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FOCO FDBEOO 00129 BL. 
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Programm 1. Die wesentlichen Elemente eines Bildschirmeditors 
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Zeichen ein Control-Code, ‘re- 
turnt” GETKEY mit gesetztem 
Carry-Flag, worauf die Haupt- 
schleife zum Funktionsdekoder 


verzweigt (Label ARROW). 
Sonst ist das Zeichen druckbar, 
wie man sagt, und landet im 
Video-RAM und damit auf 
dem Schirm. Zu guter Letzt 
stellt das Unterprogramm 
RIGHT den Cursor weiter. ‘IP 
MLOOP’ (Zeile 26) schließt die 
Schleife. 


Wie der Label-Name ‘AR- 
ROW’ schon andeutet, benutzt 
die Cursorsteuerung die Pfeil- 
Tasten des TRS80. Die entspre- 
chenden ASCII-Zeichen sind 
Control-H, -I, -J und ‘[’ (8, 9, 
OAH und SBH) für ‘Pfeil nach 
links, rechts, unten und oben’ 
(in gleicher Reihenfolge). Der 
Code für ‘Pfeil nach oben’ 
wird noch in der Routine GET- 
KEY in Control-K (0BH) um- 
gewandelt, so daß der Funk- 
tionsdekoder ausschließlich 
Control-Codes zu unterschei- 
den hat. Alle nicht genannten 
Steuerzeichen haben keine 
Funktion und werden ignoriert 
(JP MLOOP in Zeile 36). 


Sie werden bemerkt haben, daß 
ich bei den Erläuterungen im 
vorletzten Absatz den Befehl 
‘LD IY,VARTAB?’ (Zeile 17) 
unterschlagen habe. Dieser Be- 
fehl ist eine vorbereitende Maß- 
nahme für die Cursor-Positio- 
nierroutinen DOWN, UP, 
RIGHT und LEFT. Die Adres- 
se der Variablen ROWNO ist 
per Definition (Zeile 12 und 13) 
gleich der des Labels VARTAB 
(wie  Variablentabelle), die 
Adresse von COLNO ist 
ROWNO+1 oder VAR- 
TAB+1. Beide Variablen las- 
sen sich nun mit Hilfe der indi- 
zierten Adressierung über das 
Register IY erreichen: 


(ROWNO) = (IY+0) 
(COLNO) = (IY+1) 


Diese Adressierungsart des Z80 
läßt sich nicht nur bei Ladebe- 
fehlen nutzen, sondern auch 
bei allen 8-Bit-Arithmetik- und 
Logikbefehlen, den Einzelbit- 
sowie den meisten Rotate- und 
Shift-Befehlen. Praktisch er- 
halten Sie damit 512 weitere 
Register (je 256 über das IX- 
und das IY-Register), auf die 
Sie allerdings nicht so schnell 
zugreifen können wie auf die 
Prozessorregister. Bei zeitkriti- 
schen Routinen ist diese Pro- 
grammiertechnik nicht zu emp- 
fehlen. 

Hier stört die Geschwindig- 
keitseinbuße nicht, denn Dia- 


log-Programme wie Editoren 
warten ohnehin die meiste Zeit 
darauf, daß der User, also Sie, 
endlich mal wieder auf eine Ta- 
ste drückt. 


Auf und ab 
Aber nun zu den Unterpro- 
grammen. DOWN, UP, 


RIGHT und LEFT (ab Zeile 
101) verändern nur die Varia- 
blen ROWNO und COLNO. 
Dabei wird immer geprüft, ob 
‚der Cursor noch “im Bilde? ist: 


DOWN — _ inkrementiert 
ROWNO und rückt damit den 
Cursor eine Zeile tiefer (in der- 
selben Spalte), außer wenn der 
Cursor schon in der letzten Zei- 
le steht (ROWNO = MAX- 
ROW). 


UP — dekrementiert ROWNO 
(Cursor eine Zeile höher), au- 
Ber wenn der Cursor in der er- 
sten Zeile steht (ROWNO = 
0). 

RIGHT — inkrementiert COL- 
NO (Cursor eine Spalte nach 
rechts), am Zeilenende (COL- 
NO = MAXCOL) rückt der 
Cursor auf den Anfang der 
nächsten Zeile, außer in der 
letzten Zeile (ROWNO = 
MAXROW). 


LEFT — dekrementiert ROW- 
NO (Cursor eine Stelle nach 
links), am Zeilenanfang (COL- 
NO = 0) rückt der Cursor ans 
Ende der letzten Zeile, außer in 
der ersten Zeile (ROWNO = 
0). 

Diese Informationen sollten 
zum Verständnis der Cursor- 
routinen ausreichen. Zwei Kür- 
zel sind noch nicht erläutert, 
nämlich BOL, was “Begin of 
Line’ oder ‘“Zeilenanfang’ be- 
deutet, und EOL, das für ‘End 
of Line’ oder ‘Zeilenende’ 
steht. 


Wie gesagt berechnet CUR- 
ADR die absolute Cursoradres- 
se. Dazu wird in einer Schleife 
(Zeilen 55—57) die Zeilenlänge 
(MAXCOL+1) A-mal zur 
Video-RAM-Anfangsadresse 

der aktuellen Zeile. Das Pro- 
blem dabei ist, daß ROWNO 
Null sein kann, in dem Fall 
würde die Schleife wegen des 
DEC-Befehls 256mal statt kein- 
mal durchlaufen. Um das zu 
vermeiden, wird A vorab inkre- 
mentiert (Zeile 53). Dies hat 
wiederum zur Folge, daß mit 
einer Zeile zuviel gerechnet 
wird, deshalb ist der Anfangs- 
wert für die Addition nicht VI- 
DEO, sondern VIDEO minus 
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einer Zeilenlänge (Zeile 51). 
Wenn Sie jetzt ‘Von hinten 
durch die Brust ins Auge’ den- 
ken, haben Sie völlig recht, 
aber so ist dieses Problem am 
kürzesten zu programmieren. 


Zur Zeilenanfangsadresse muß 
noch die Spaltennummer ad- 
diert werden, dann ist die Cur- 
soradresse komplett (Zeilen 
58—61). Die hier gezeigte Lö- 
sung mit einer einfachen 8-Bit- 
‚Addition ist nur bei einer Zei 
lenlänge von genau 64 zu ge- 
brauchen, weil nur dann kein 
Überlauf bei der Addition auf- 
treten kann. Bei 40 oder 80 Zei- 
chen/Zeile muß mit 16 Bit ge- 
rechnet werden, um den mögli- 
chen Überlauf zu berücksichti- 
gen. 


GETKEY holt nicht nur ein 
Zeichen von der Tastatur, son- 
dern erzeugt auch den blinken- 
den Cursor. Dazu benötigt es 
die aktuelle Cursoradresse in 
HL, wo sie von CURADR hin- 
terlassen wurde. Das Zeichen 
‘unter dem Cursor’ zu retten, 
ist keine große Aktion (Zeile 
65), das Cursor-Symbol in das 
RAM zu schreiben auch nicht 
(Zeile 66 und 67). Aber dann 
wird es interessant. Die Schleife 
WI (Zeilen 69—73) bestimmt 
die Zeit, die der Cursor ‘an’ ist, 
also auf dem Schirm steht. Der 
Trick: Die Systemroutine 
KBOARD 'returnt’ mit Null im 
Akku und gesetztem Zero- 
Flag, wenn keine Taste ge- 
drückt wurde. Über das Unter- 
programm SCAN (Zeilen 
90—97) kommen diese Infor- 
mationen in GETKEY an, wo 
dann der Schleifenzähler dekre- 
mentiert und das höherwertige 
Byte des Zählers mit dem Akku 
verglichen (CP D, Zeile 72), 
das heißt, auf Null getestet 
wird. Nach einem Tastendruck, 
oder wenn die Zeitschleife W1 
abgelaufen ist, geht es bei GOT 
weiter, wo das ursprüngliche 
Zeichen wieder in den Bildspei- 
cher geschrieben wird. 


Jetzt kommt der zweite Trick. 
Ist das Programm bei GOT an- 
gekommen, weil die Schleife 
abgelaufen war, ist das Z-Flag 
gesetzt (CP D hatte ‘gleich’ er- 
geben). Wurde GOT von Zeile 
70 her angesprungen, weil 
SCAN eine gedrückte Taste ge- 
meldet hat, ist das Z-Flag ge- 
löscht. Also kann man am Z- 
Flag eindeutig feststellen, ob 
ein Zeichen von der Tastatur 
vorliegt oder nicht. Wenn ja, 
verzweigt Zeile 78 zum Aus- 
gang des Unterprogramms, wo 
die ‘Pfeil nach oben’-Taste um- 
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kodiert und geprüft wird, ob 
das Programm beendet werden 
soll (CP ‘#°). Wenn nein, folgt 
Schleife W2, die genauso ge- 
baut ist wie W1. Während W2 
“loopt’, ist der Cursor ‘aus’, 
und das ursprüngliche Zeichen 
steht wieder auf dem Schirm. 


Flag — oder nicht 
Flag? 


Was man sich vielleicht merken 
sollte: Wenn man den Zustand 
der Flags weiß, kann man sich 
oft viel Arbeit und einige Hilfs- 
konstruktionen sparen, Das gilt 
in dieser allgemeinen Form al- 
lerdings nur für die 80er Pro- 
zessoren, bei denen im Unter- 
schied zum 6502 beileibe nicht 
jeder Befehl die Flags aktuali- 
siert. Eine andere Frage ist in 
diesem Zusammenhang, ob es 
sinnvoll ist, ein Flag erst zwei 
Quelltext-Seiten nach der letz- 
ten Veränderung abzufragen. 
Darunter leidet zumindest die 
Übersichtlichkeit. 

Ein letzter Trick steckt im Un- 
terprogramm CLS (‘Schirm lö- 
schen’, Zeilen 41—46). LDIR 
kopiert einen Speicherbereich 
in einen anderen. Dadurch, daß 
in Zeile 42 die Anfangsadresse 
des Zielbereichs als gleich der 
des Quellbereichs plus eins de- 
finiert wird, verschiebt LDIR 
das Byte aus der ersten Quell- 
adresse (Blank, abgelegt in Zei- 
le 44) bei jedem Durchlauf in 
die Quelladresse für den näch- 
sten Durchlauf (siehe auch 
‘Dem Z80 auf die Sprünge hel- 
fen’, c't 11/84). 

Programm 1 ist zwar ausbaufä- 
hig, aber nicht ausbaugünstig, 
weil ich einige Spielregeln, nach 
denen Profis programmieren 
(müssen), nicht eingehalten ha- 
be. Die oberste dieser Regeln 
lautet: Ein Programm darf nur 
durch Hinzufügen erweitert 
werden. Vorhandenes zu verän- 
dern, ist nicht erlaubt. 


Danach wäre es zum Beispiel 
gefährlich, in den Cursorrouti- 
nen von LEFT Ergänzungen 
einzubauen. Es könnte erfor- 
derlich werden, den relativen 
Sprung am Ende von LEFT 
durch einen absoluten Sprung 
(JP) zu ersetzen. 

Womit ein weiterer Verstoß 
entlarvt ist: Unterprogramme 
haben grundsätzlich mit ‘RET’ 
zu enden und nicht, wie LEFT 
und RIGHT, mit einem Sprung 
zum nächsten Unterprogramm. 
Ist so etwas erforderlich, 
schreibt man ‘CALL xyz/RET’ 
statt ‘IP (JR) xyz’. Ganz ne- 
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HELERR COMMAND LINE 
HIF NO CONTROL cope 
HDON'T RET IF FOUND. 
IKEY -> viDeo 

HPOINT TO NEXT CHAR. 


14 ENTRIES 
Anev ı 


HPOENT TO KEY 
IA=ENTRIES-PLATINR, 


HERROR CODE = 0 


' 
IKELL CALL-ADR, 

HROUTINE ENDET MIT RET 
HRET-ADR. NOCH AUF BITACK 


ie 


HCLEAR COMMAND LINE 


Tabelle und Interpreter 


[ Programm 2. Der Editor etwas professioneller, mit Kommando- 
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benbei ist so das im letzten Ab- 
satz angesprochene Problem 
vom Tisch. Der Hauptgrund 
für diese Regel ist aber, daß bei 
entsprechendem Aufbau die 
einzelnen Routinen unabhängig 
voneinander aufgerufen wer- 
den können. 


Die Folge von ‘CP n/CALL 
Z,xyz’ hat so ihre Nachteile, 
wie wir bereits im dritten Teil 
dieser Reihe (c't 11/84) erläu- 
tert haben, Günstiger ist eine 
Lösung mit Sprungtabelle, wie 
sie in Programm 2 zu finden 
ist, 

Das zweite Programm zeigt, 
wie SCRIPSIT, der ‘große’ 
Disk-Editor für den TRS80, 
vorgeht. Die Hauptschleife be- 
ginnt mit ‘LD SP,...’, diese 
Sicherheitsmaßnahme kennen 
Sie schon aus der letzten c't. 
Auch die nächsten Zeilen sind 
nicht neu für Sie, also Sprung 
zur Zeile 30. Dort wird die 
Kommandozeile gelöscht, das 
ist die letzte Zeile auf dem 
Schirm, in der auch Fehlermel- 
dungen erscheinen. Dadurch, 
daß der Aufruf der Löschrouti- 
ne hinter ‘CALL GETKEY’ 
steht, bleibt eine Fehlermel- 
dung so lange auf dem Schirm 
stehen, bis die nächste Taste ge- 
drückt wird. Im Fall ‘Kein 
Control-Code’ gibt es ebenfalls 
nichts Neues zu berichten. Das 
Prinzip, aufgrund dessen dieser 
Programmzweig mit ‘RET’ 
statt mit ‘JP MLOOP' endet, 
kennen Sie ja auch schon aus 
c't 11/84. 

‚Aber jetzt geht es los (end- 
lich!). Die Zeilen 33 und 34 
sind noch einsichtig, weil ja ei- 
ne Sprungtabelle benutzt wird. 
In Zeile 35 steht jedoch schein- 
bar völlig unmotiviert ‘JP ER- 
ROR'. Was soll das denn? 


Verstackt 


Auf dem Stack befindet sich 
die Anfangsadresse der Haupt- 
schleife als Return-Adresse für 
die ausführenden Routinen, so 
weit, so gut. *CALL SEARCH’ 
packt nun die Adresse von ‘JP 
ERROR’ davor, das nächste 
Return führt also zu diesem 
Sprungbefehl und damit zur 
Fehlerroutine anstatt zurück 
zur Hauptschleife. Der Witz 
bei der Sache ist, daß so der 
ERROR-Handler als eigenstän- 
dige Routine ‘für alle (Fehler-) 
Fälle’ gebaut sein kann und 
nicht Bestandteil des Funk- 
tionsdekoders (Unterpro- 
gramm SEARCH) sein muß. 


Es muß natürlich verhindert 
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werden, daß die Funktionsrou- 
tinen nach getaner Arbeit beim 
ERROR-Handler ‘auflaufen’. 
Denn wenn SEARCH zu einer 
dieser Routinen verzweigen 
kann, ist es ja gerade kein Feh- 
ler. Der dazu benutzte Trick ist 
ebenso einfach wie wirkungs- 
voll: 


Hat SEARCH eine passende 
Routine gefunden, wird der 
Stack um eine Return-Adresse 
“erleichtert”, dann liegt wie ge- 
wünscht die Anfangsadresse 
der Hauptschleife zuoberst. In 
Programm 2 ist dafür der Be- 
fehl ‘POP AF’ (Zeile 73) zu- 
ständig. Bei ‘Nicht gefunden’ 
unterbleibt das POP, statt des- 
sen ‘returnt” SEARCH mit ei- 
nem entsprechenden Fehler- 
code im Akku (Zeile 59 und 
60). Erst das Return am Ende 
der Fehlerroutine führt wieder 
zur Hauptschleife. 


Für derartige Manipulationen 
müssen Sie allerdings genau 
wissen, was sich alles auf dem 
Stack tummelt. Ein einziges 
noch ausstehendes POP, und 
Sie landen auf dem Bauch oder 
bei der Fehlerroutine oder 
sonstwo — auf jeden Fall nicht 
da, wo Sie eigentlich hin woll- 
ten. 


Nachdem ich die Pointe vor- 
weggenommen habe, geht es 
nun um den Rest des Unterpro- 
gramms SEARCH. Ein Blick 
auf die Tabelle (TABLE) ge- 
nügt, um festzustellen, daß sie 
anders aussieht als die, die Sie 
schon kennen. Der Vorteil die- 
ser Machart (SCRIPSIT) liegt 
darin, daß die Codes nicht vor- 
her komprimiert werden müs- 
sen, um Lücken in der Tabelle 
zu stopfen. Der Nachteil ist, 
daß der passende Eintrag erst 
gesucht werden muß, was eine 
gewisse Zeit braucht. Solche 
Tabellen sind deshalb in Pro- 
grammen, die möglichst schnell 
sein müssen (zum Beispiel 
BASIC-Interpreter), nicht an- 
gebracht. 


Das erste Byte gibt Auskunft 
darüber, wie viele Einträge die 
Tabelle hat. Es folgen die Ta- 
stencodes (Keys), für die Ein- 
träge existieren, und danach die 
zugehörigen Adressen in umge- 
kehrter Reihenfolge. Das sieht 
zwar umständlich aus, bringt 
aber (geringe) Vorteile beim 
Suchen. 

SEARCH sucht mit CPIR, das 
gesetzte Z-Flag steht für ‘ge- 
funden’ (nur dieser Fall ist jetzt 
noch interessant). An den Pro- 
grammteil ‘FOUND’ wird im 


Akku die Zahl der Einträge mi- 
nus der Platznummer des ge- 
fundenen Codes übergeben, für 
‘DAR’ (Key 3) zum Beispiel 
4—3=1. Das Weitere ist reine 
16-Bit-Rechnerei: Die Pro- 
grammzeilen 61—68 stellen den 
Tabellenzeiger (HL) auf die er- 
ste Sprungadresse (Adresse 4), 
verdoppeln den Inhalt des Ak- 
kus (RLCA in Zeile 65) und ad- 
dieren diesen Wert via Register- 
paar BC zum Zeiger. Die restli- 
chen Zeilen von SEARCH sind 
wieder ‘Schnee von gestern’. 
Wenn sie die zuvor aufgestell- 
ten Regeln für die Erweiterung 
von Programmen auf die 
Sprungtabelle anwenden, wer- 
den Sie feststellen, daß darin 
noch ein Fehler steckt. Es wäre 
zwar möglich, zwischen ‘Key 4° 
und “Adresse 4’ weitere Einträ- 
ge hinzuzufügen, dann müßte 
aber die Zeile ‘DEFB 4’ geän- 
dert werden, und das ist, wie 
gesagt, verboten. Es geht aber 
doch, wenn man den Assem- 
bler die Anzahl der Einträge 
berechnen läßt (Programm 3). 
Wozu der Adreßzähler nicht al- 
les gut sein kann ... 


sie hier nur kurz anreißen. Zu- 
nächst muß das Programm ei- 
nen Puffer zur Verfügung stel- 
len, in dem die gesamte Text- 
verarbeitung stattfindet. Das 
Video-RAM dient ausschließ- 
lich zur Anzeige. Während bei 
unserem Ein-Seiten-Modell je- 
de Textzeile grundsätzlich so 
lang ist wie eine Bildschirmzeile 
— nicht belegte Stellen enthal- 
ten Blanks —, stehen im Text- 
puffer pro Zeile nicht mehr 
Zeichen, als tatsächlich einge- 
‚eben wurden. Erst bei der 

bertragung in das Video- 
RAM, und nur dann, wird eine 
Zeile auf Bildschirmzeilenlänge 
aufgefüllt. 


Die wichtigste Variable des 
Textpuffers ist der Textpointer 
(TP), der immer auf das aktuell 
zu bearbeitende Zeichen zeigt. 
Der Cursor wird mit diesem 
Zeiger synchronisiert, wobei 
die zuständigen Routinen stän- 
dig prüfen, ob der Cursor die 
Bildgrenzen überschreitet, und 
bei Bedarf entsprechend ‘scrol- 
len’. Dazu gibt es verschiedene 
Verfahren, das einfachste ist, 
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Programm 3. Wenn man Konstanten vermeidet, bleiben Tabellen 


erweiterbar. 


Verfehlt 


Bliebe noch die Fehlerroutine 
‘ERROR’ zu erwähnen. Auch 
sie benutzt für die verschiede- 
nen möglichen Fehlermeldun- 
gen eine Adreßtabelle (Zeilen 
90—92). Welche Meldung aus- 
gegeben wird, bestimmt der 
Fehlercode, der beim Aufruf 
der Routine im Akku steht, bei- 
spielsweise ‘0’ für "Kommando 
nicht gefunden’ (laut Zeile 59). 
Die Ausgabe der Meldungen in 
der Kommandozeile des 
Schirmbildes erfolgt mit 
*PRTTXT’. Dieses Unterpro- 
gramm ist allgemeingültig, es 
benötigt nur die Anfangsadres- 
se des gewünschten Textes in 
HL. Das erste Byte jeder Mel- 
dung gibt die Länge an, Delimi- 
ter sind dadurch überflüssig. 

Für einen ‘richtigen’ Editor 
sind noch etliche andere Pro- 
bleme zu lösen. In Anbetracht 
der Tatsache, daß das komplet- 
te Listing von SCRIPSIT über 
100 Seiten umfaßt, können wir 


die Zeilen Editor-intern durch- 
zunumerieren. 


Ein anderer wichtiger Zeiger ist 
der ‘End of text pointer’ 
(EOTPTR), dem der Editor im- 
mer die aktuelle Endadresse des 
Textes entnehmen kann. Dieser 
Zeiger wird zum Beispiel durch 
Neueingabe (Anhängen), Lö- 
schen oder Einfügen von Text- 
teilen verändert. 


Alles in allem hat ein komfor- 
tabler Editor wie SCRIPSIT je- 
de Menge “Verwaltungskram’ 
zu erledigen und praktisch lau- 
fend irgend etwas im Speicher 
zu verschieben. Ob nun hori- 
zontal gescrollt werden muß, 
weil die virtuelle Schirmbreite 
größer ist als die tatsächliche, 
oder vertikal, weil der Cursor 
nach unten “auswandert’, oder 
ob ein Wort nicht mehr in die 
laufende Zeile paßt und in die 
nächste übernommen wird, je- 
desmal muß der Schirminhalt 
aktualisiert werden. Das dauert 
zwar immer nur ein paar -zig 
Millisekunden, in denen keine 
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Eingaben möglich sind. Aber 
wenn sich derartige Aktionen 
häufen, kann es einem schnel- 
len Tipper schon passieren, daß 
das Programm ab und zu einige 
Buchstaben ‘verschluckt’. 


Vorausgetippt 


Dagegen hilft ein weiterer Puf- 
fer, der erst einmal sämtliche 
Eingaben aufnimmt. Dort hin- 
ein tippt (type) man sozusagen 
voraus (ahead), es ist also ein 
‘Type Ahead Buffer’. Wenn 
das Programm dann nicht 
mehr soviel zu tun hat, holt es 
sich die inzwischen eingegange- 
nen Zeichen ab. Auch SCRIP- 
SIT besitzt einen solchen Puf- 
fer. 


Das Problem beim TRS8O ist, 
daß sich die CPU entweder um 
die Tastaturabfrage kümmern 
kann oder um eine andere Rou- 
tine — beides gleichzeitig ‘ist 
nicht drin’. Angenommen, die 
andere Routine ist ein *Lang- 
läufer’, mit dem der Prozessor 


eine Sekunde beschäftigt ist. 
Währenddessen soll aber kein 
Tastendruck verlorengehen. 
Die Lösung: Der Langläufer 
muß selbst zwischendurch die 
Tastatur abfragen und even- 
tuell vorhandene Zeichen in be- 
sagten Puffer packen. Das ist 
nicht weiter schwierig, denn 
solche Programmteile sind im- 
mer als Schleife konstruiert, in 
die die Tastaturabfrage bloß 
noch an geeigneter Stelle einge- 
baut werden muß. 


Und wie sag ich meinem Edi- 
tor, daß Zeichen im Puffer ste- 
hen, und wenn ja, wie viele? 
Dazu dienen, wie sollte es an- 
ders sein, wieder einmal Zeiger 
— ein Schreibzeiger, der bei je- 
dem Neueingang inkrementiert 
wird, und ein Lesezeiger, der 
für jedes abgeholte Zeichen in- 
krementiert wird. Die Anzahl 
der Zeichen im Puffer ist gleich 
der Differenz von Schreibzeiger 
minus Lesezeiger. Ist das Er- 
gebnis Null, steht auch kein 
Zeichen mehr im Puffer. 


F002 cocıro as 
Foos FB2100r0 Iysvanran 
7009 ar a 
FooA Szrarı trurz,a IRESET SCHREISZEIOER 
FOOD 3200F1 (weTe21,A H% LESEZEIOER 
o0oze 
00108 sLisT on 
rui2 es 0105 Bcanı PUB ML 
Fiis 05 Sı06 Pusn DE 
Fila Foes 00187 Fun av 
File CD2B00 ooıan Call Kuoanp 
Fli® Foeı 00189 Pe in 
Fin m 190 Por ne 
File ei aim Por m 
Fiid ca v0ı92 rer 
0193 
0194 aLıar orr 
60230 sLisT on 
00231 IROUTINE FLER TYPE AHEAD BUFFER 
00232 
Fısc oe 00233 scan Eux H REGISTER RETTEN 
FiSD Co6arı 00258 CAlL STORE ISET & STORE KEY 
iso Coderı 00235 Call RAD HREAD 17 Back 
Fies 87 00236 OR 
Fisa 09 00237 xx 
Fiss c# So2zu rer 
00230 
Fiss es 0280 STORE Pu Mm. 
Pusı De 
Puss mc 
AL scan 
Ra 
Rdn Hr no Key 
Fü 1% 
iD IVTaBurr HBUFFER Besın 
iD Mpurz INHERE TO moDirYv 
io U1y201,A NSTORE Key IN BUFFER 
DA 
m a KING MRITE POINTER 
a mm HENSURE <mıF 
fr} a HSTORE IN "0". OF 1vao 
For av 
Po sc 
Por ne 
Pr m 
ner 
Fi@e Z194F1 00280 REaD LD tPOINT TO READ POINTER 
Fia Sararı 0028 iD JMRITE POINTER 
Fioc 96 00262 Sun HBOrM EauaL? 
Fiao ca 00263 ser HF BUFFER eneTy 
Fine FDes 208 Fun 
F190 FD2iaıFı 00265 ft 
Fi9e FDTEOO  OO266 GET ID ALlIveo sBeT Bvre 
Fi97 00 00267 Ex „an 
Fı9a 7€ 00268 BD am 
199 v0267 ne A 
Fioa Ber 00270 am Em 
Fisc 77 00271 ıD 5a 
Fi9D 08 00272 Fr 27 
Fi0E FDEI 00275 Por av 
Fiao c» 27a ver 
90275 
0020 00276 TaBurF Ders 20, 
Fooz 00277 IND START 
Programm 4. Ein ‘type ahead buffer’ mit einem Programm der 
‘selbstmodifizierenden Art’ 


In der praktischen Ausführung 
brauchen Sie für die Pufferver- 
waltung zwei Routinen (Pro- 
gramm 4). Die eine (STORE) 
fragt die Tastatur ab, die ande- 
re (READ) die Pufferzeiger. 
Von länger laufenden Pro- 
grammteilen wird lediglich 
STORE aufgerufen, mit der 
Folge, daß Tastaturzeichen in 
den Puffer wandern, vorläufig 
aber nicht abgeholt werden. 
Das erledigt die zweite Routine, 
allerdings nur dann, wenn das 
Programm auch tatsächlich ein 
Zeichen gebrauchen kann, 
nämlich in der Unterroutine 
GETKEY (Programm 1). 
GETKEY ruft über SCAN 
nacheinander beide Routinen 
auf. READ verhält sich dabei 
wie die normale Tastaturabfra- 
geroutine KBOARD, das heißt, 
Null im Akku steht für ‘Kein 
Zeichen im Puffer’. (Das hat 
den Vorteil, daß Sie GETKEY 
nicht völlig umschreiben müs- 
sen, wenn Sie von ‘ohne Puf- 
fer’ auf ‘mit Puffer’ umsteigen 
wollen. Bloß SCAN ist zu än- 
dern.) 

STORE und READ sind origi- 
nal SCRIPSIT, nur die Labels 
und Kommentare stammen von 


mir. Die Zeiger sind etwas ver- 
steckt, nämlich in PUT+2 und 
GET+2. Dahinter verbergen 
sich die Displacement Bytes für 
die indirekte Adressierung über 
IY, die beiden Unterprogram- 
me sind also selbstmodifizie- 
rend. Beachten Sie, daß in den 
Zeilen 252 und 270 mit ‘AND 
IFH? die Größe des Puffers auf 
32 Zeichen begrenzt wird, Ei- 
nen *Endanschlag’, sprich, eine 
Prüfung, ob der Puffer voll ist, 
gibt es nicht. Kommt es einmal 
so weit, daß der Puffer über- 
läuft, hat man Pech gehabt. 
Dann fehlen eben doch Zeichen 
auf dem Schirm. 


Eine Bemerkung noch zu den 
Zeilen 23—25: Hier habe ich 
das erste Mal die Variablen in 
professionellem Sinne richtig 
behandelt, indem sie ausdrück- 
lich per Ladebefehl auf den 
Anfangswert gesetzt werden. 
Die in den Programmen 1 und 
2 verwendete Zuweisung durch 
Pseudobefehle (DEFB) funk- 
tioniert nur, wenn das Pro- 
gramm frisch aus dem Massen- 
speicher kommt. Ist es erst ein- 
mal gelaufen und soll neu ge- 
startet werden, nützen die be- 
sten DEFBs nichts mehr. D 


THALER & Co. 
4150 Krefeld 1 

Telefon (02151) 631098 
Schweiz: 


Österreich: 


Pocket-Computer PC 810 
in G-MOS-Technik 


Mikroprozessortechnik GmbH, Elisabethstraße 103— 105 


Firma Electronix Versand, Zürich, Telefon (01) 3012923 


Firma Wehsner GmbH, Wien, Telefon (0222) 657808 


* Anwender-EPROM bis 
24 KByte, 
RAM bis 16 (64) KByte 


* CPU 80085 oder 65002 


* 240 Standard-, Sonder- 
und Graphikzeichen 

* Schnittstellen: V24 und 
Centronics, 1/0-Port 


* Datenformat und Baudrate 
einstellbar 


* Betriebsarten: On-line, 
Blockbetrieb, Anwender 


* Batterie- oder Netzbetrieb 


* Tastaturbelegung und Auf- 
druck wählbar 


%* Anwenderprogramme: 
z.B. Datenbank für 2000 
Adressen, Datenauswer- 
tung, Datenerfassung 


%* Miniprinter, Bar-Code-Leser 
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Schritt für Schritt 
zum Ziel.... 


ee sole Öl -ICE 


e Service 

»Der Persönliche Emulator« 

(anschließbar an alle PCs mit CP/M und Z80-CPU) LAUTERBACH 
a abe a "BO Online b. Mchn. DATEN TE CH N IK 


Telefon 089/609 7704 


vr 
Mikrocomputer- 


IC- i esteuert 
Basıc-Spiele | Fompuler pre Prag °°" 


auf dem 
Sinclair ZX 81 


DM 24,80 Best.-Nr. 354 DM 10,80 Best.-Nr. 355 


Fordern Sie unseren Gesamtkatalog Elektronik an! 


frreeb-verlag 
Turbinenstraße 7 - 7000 Stuttgart 31 (Weilimdorf) - Telefon (0711) 832061 - Telex 7252156 fr d 
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Z80-Code 


Disassembler für 


ZX81/16K und Spectrum/16K 


Gerhard Schmidt/Marwan Ramadan 


Wenn Sie die über 1000 Maschinensprachenbefehle des Z80-Pro- 
zessors nicht auswendig kennen, dann wird Ihnen dieser Disassem- 
bler erheblich helfen können, Maschinenprogramme zu verstehen 
und zu überprüfen. Außerdem nimmt er Ihnen auch die mühevolle 
Arbeit ab, die absoluten Adressen bei relativen Sprüngen zu be- 
rechnen. Vor allem in Verbindung mit einem einfachen Monitor- 
programm bekommen Sie hiermit ein Werkzeug an die Hand, auf 
das Sie beim Umgang mit Maschinenprogrammen kaum noch ver- 


zichten können. 


Sicherlich kann man einen ein- 
fachen Disassembler schreiben, 
der in einer großen Tabelle je- 
dem Hexcode den zugehörigen 
Mnemonic-String zuordnet, 
zum Beispiel für SFh den Ein- 
trag: LD A,D.. Allerdings ufert 
der benötigte Speicherbedarf 
mit etlichen KByte dann sehr 
schnell aus, so daß oftmals 
nicht genug Speicherplatz für 
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das zu untersuchende Maschi- 
nenprogramm übrig bleibt. 


Das vorliegende Programm 
hingegen setzt den Mnemonic- 
String aus viel kleineren Tabel- 
len zusammen, die meist die 
Operatoren und Register nur 
einmal enthalten. Dadurch 
bleibt der gesamte Speicherbe- 
darf auf rund 1,6 KByte be- 


schränkt. Dabei ist die Ausfüh- 
rungsgeschwindigkeit so beein- 
druckend schnell — wie man es 
besonders beim ZX81 gar nicht 
gewöhnt ist —, daß auch das 
Durchsuchen langer Program- 
me keine Schwierigkeiten be- 
reitet. 


Da sich die wesentlichen Routi- 
nen des Disassemblers für je- 
den Z80-beseelten Computer 
eignen, ist das vorliegende Pro- 
gramm in einen gemeinsamen 
Programm-Kern und in die für 
jeden Rechner unterschiedli- 
chen Ein-/Ausgaberoutinen 
aufgeteilt — so ähnlich wie bei 
CP/M-Rechnern das Verhält- 
nis vom universellen CP/M 
zum speziellen BIOS. 


Lediglich der ZX81 schert 
durch seinen speziellen Sin- 
clair--Code aus der Gemeinde 
der ansonsten ASCII-codierten 
Z80-Kollegen aus, zu denen ja 
auch der Spectrum gehört. Des- 
halb sind neben den Ein-/Aus- 
gaberoutinen auch die Tabellen 
und einige codeabhängige Ab- 
fragen für den Spectrum und 
den ZX81 unterschiedlich. Die 
Abweichungen des ZX81 sind 
deshalb im Listing des Pro- 
gramm-Kerns mit einem ‘s' ge- 
kennzeichnet. 


Des Z80s Kern 


Der Z80-Hexcode besitzt zum 
Teil einen systematischen Auf- 
bau. Ein Disassembler kann 
diese Systematik ausnutzen, 
um eine Reihe von Codes per 
Programm zu entschlüsseln. 


Andererseits gibt es eine Reihe 
von Codes, die zwar eine Syste- 
matik besitzen, wobei die Zahl 
der Ausnahmen aber so groß 
ist, daß eine Dekodierung über 
Tabellen wesentlich günstiger 
wird. 


Jeder disassemblierte Befehl 
besteht aus ein bis drei Be- 
standteilen: 

einem Operator 

und ein oder zwei Operanden. 


Ein Operator ist das Befehls- 
wort, das dem Prozessor ‘sagt’, 
was er zu tun hat. Es umfaßt 
zwei bis vier Buchstaben und ist 
an die englische Sprache ange- 
lehnt, zum Beispiel 

00 NOP 


für den Befehl ‘No operation’ 
mit der Codierung 00h. Natür- 
lich ist es wesentlich einfacher, 
sich diesen sprachlichen Befehl 
zu merken, als den dazugehöri- 
gen Code. Daher hat sich dafür 


die kaum auszusprechende Be- 
zeichnung ‘mnemonic’ (abge- 
leitet vom griechischen ‘mne- 
me’ = Gedächtnis) einge- 
bürgert. 


Die Liste der Operatoren (Li- 
sting 1) liegt bei dem vorliegen- 
den Programm bei 7300h bis 
74EFh. Jeder Operator ist mit 
vier Byte Länge abgelegt, und 
zwar je nach Code für den 
ZX81 auf der rechten Seite und 
den Spectrum links von der zu- 
gehörigen Adresse. Jeder Ope- 
rator läßt sich aus einem Byte 
einer Operatortabelle ermit- 
teln, indem man 73h als höher- 
wertiges Byte zufügt und somit 
den Anfang des Operatortextes 
erhält, 


Die Übertragung des Operators 
aus der Tabelle übernimmt die 
kleine Routine TRBY (76BOh). 
Diese übergibt die vier Bytes 
des Operators, auf den das Re- 
gisterpaar DE zeigt, an die je- 
weilige Printroutine PRCH. 


Die Operanden bestimmen, 
womit der Prozessor etwas an- 
fangen soll oder unter welchen 
Bedingungen der Befehl auszu- 
führen ist. Einige Z80-Befehle 
haben gar keinen Operanden, 
wie etwa NOP und HALT, an- 
dere haben einen, beispiels- 
weise 


23 INC HL, 


wieder andere deren zwei, wie 
zum Beispiel 


TB LD A,E. 


Der letzte Befehl überträgt den 
Inhalt von Register E in das Re- 
gister A. Der erste Operand 
kennzeichnet dabei immer das 
Zielregister, der zweite das 
Quellregister. 


Tabelle 1 gibt darüber Aus- 
kunft, welche Operanden ins- 
gesamt in Frage kommen. Die 
“Liste der Operandencodierun- 
gen’ (Tabelle 2) zeigt, wie jeder 
dieser Operanden als ein Ein- 
Byte-Datum verschlüsselt ist. 
Dies ist notwendig, um den 
Umfang der Tabellen möglichst 
gering zu halten. Das obere 
Nibble des verschlüsselten Ope- 
randen (Bit 4...7) gibt Informa- 
tionen über die Art des Operan- 
den: 


Bit 4 Zahl/Buchstabe 

Bit 5 einfach/ doppelt 

Bit 6 Register/Sprungbedingung 
Bit 7 ohne/mit Klammer 


Das untere Nibble (LSB) ent- 
hält die Angaben über den 
Operanden selber. Als Beispiel 


et 1985, Heft I 


a) eine Zahl von 0...2 beim Setzen der Interruptmodi (IM n) oder 
eine Zahl von 0...7 wie bei den Bitoperationen z.B. in 
SET 0,B ... SET 7,B 
b) zwei Zahlen, die eine hexadezimale RESTART-Adresse angeben 
RST 00; RST 08; ... RST 38 
c) ein Einzelregister, wobei zur Auswahl stehen: 
B;C;D;E;H;L;A; I; R 
d) ein Registerpaar, wovon es 7 verschiedene gibt: 
BC; DE; HL; SP; AF; IX; IY 
5) eine Sprungbedingung für bedingte Sprünge und Unterprogramm- 
aufrufe; 
Z; NZ; C; NC; PO; PE; P;M 
f) eine Einbyte- oder Zweibytekonstante 
4=N 4000 = NN 
8) eine Distanz bei relativen Sprüngen wie in 
18.05 IR +5 


‚oder in den Indexregisterbefehlen wie z.B. bei 
LD A,(IX +20) 
h) eine registerindirekte Adresse wie bei 
(9); (BC); (DE); (HL); (SP); (IX); (IY) 
oder eine direkte Adresse wie bei 
(N); (NN) 


sei das in Klammern gesetzte 
Zwei-Byte-Register (HL) auf- 
geführt: 


Im letzten Fall folgt auf das 
Umschaltbyte DDh/FDh ein 
Befehlscode, der sich auf die 


Als einzige Ausnahme: bleibt 
der Sprungbefehl E9h ohne 
Offset: 


EI JP (HL) 
DDE9 JP (IX) 
FD EI JP (IY) 


Darüber hinaus gibt es noch ei- 
ne Reihe von Index-Befehlen, 
die sich auf einzelnen Bytes der 
Indexregister beziehen. Diese 
sind allerdings nicht im Stan- 
dardbefehlssatz des Z80-Ent- 
wicklers Zilog enthalten und 
sollten nur im Extremfall Ein- 
satz finden. Der vorliegende 
Disassembler unterstützt diese 
“Exoten” nicht! 


Normal 


Im Disassembler wird der nor- 
male Befehlssatz unterschieden 
in die Bereiche 
‚00h bis 3Fh, 40h bis 7Fh, 
80h bis BFh, COh bis FFh. 


Die Befehle 40h bis 7Fh sind 
Ladebefehle (LD), wobei 76h 
(HALT) eine Ausnahme bildet. 
Bit 0 bis 2 liefern das Quellregi- 
ster und Bit 3 bis 5 das Zielregi- 


ster, entsprechend Tabelle 3. 
Dies gilt auch für die zweiten 
Operanden der Befehle 80h bis 
BFh, wobei Bit 3 bis 5 die Ope- 
ratoren liefern (Tabelle 4), Das 
Zielregister ist in diesem Fall 
immer der Akkumulator A. 


Die Befehle 00h bis 3Fh und 
COh bis FFh werden über Ta- 
bellen entschlüsselt, da die Zahl 
der Ausnahmen groß ist. Einen 
Überblick über die Lage der 
Tabellen ist in Tabelle 5 zusam- 
mengestellt. 


Spezial 

Das Byte EDh bewirkt eine 
Umschaltung auf weitere 56 
Befehle, deren zugehöriges 
zweites Byte zwischen 40h bis 
7Fh und AO bis BFh liegen 
muß. (Achtung, im oftmals 
verwendeten Werk ‘“Program- 
mierung des Z80’ von Rodnay 
Zaks ist im Anhang leider ein 
schwerwiegender Druckfehler 
enthalten! Der richtige Hexco- 
de für OTDR ist ED BB.) 


Da die EDh-Befehle auch nicht 
übermäßig systematisch sind, 


Klammer Be 7=1 
Register 16 =0 LSN 
Zwei-Bye Bis = 1 ana a 5 lee Re] Dee |.r 
Buchstibe Bam nn a a nun 
Das ergibt für das obere (most Foo ı B Io IoTeıHTı mol A ie 
significant) Nibble MSN = 
1011b = Bh. 0010 2| 00 | 08 | 10 | 18 | 20 | 28 | 30 | 38 
a 
Die Routinen PROl und PRO2 0011 3] BC DE HL sp AF x” IY 
entschlüsseln den im Akkumu- [100 4 DsIn m 
lator abgelegten Operanden- 
code und übergeben dann die 0101 5 zZ c P|M 
auszudruckenden Zeichen an [o110 6 
die Printroutine PRCH. Zum 
Operanden gehört noch dasRe- [O111 7| NZ Ne po PE il 
gister C, das einige Ha ent- [1000 8 
hält, die ein eventuelles Präfix 
speichern. 1001 9 (c) 
1010 A 
1011 8| (80) (DE) (HL) (SP) (Ar) I} (u) 
Fallunterscheidungen 1100 6 (N) (NN) 
Al 
Der Z80-Befehlssatz enthält ne- 1101 D | T 
ben dem ‘normalen’ Befehls- 1110 E Zi 
satz, der weitgehend dem des 
8080 entspricht, noch drei wei- 11111 F 
tere Sätze, die durch ein be- 
stimmtes Umschaltbyte, das 
Präfix, ansprechbar sind. N . 
Präfix EDh schaltet auf einen direkte Adresse (HI) bezieht, 
r 1, Diesen Bezug leitet die CPU 
weiteren Operationssatz um, dann auf das entsprechende In- 
Präfix CBh dient für die Bit- dexregister um, wobei norma- 
Operationen, wie BIT, SET, lerweise noch ein Distanzbyte 
RESET, und die meisten Ro- (Offset) hinzukommt, das zum 
tier- und Schiebebefehle, Inhalt des Indexregisters ad- WERD TREE oasus 
schließlich sind noch DDh und diert wird; Beispiel: er Me Sn 
FDh reserviert, um die Indexre- TE LDA, (HL) cp 
gister IX beziehungsweise IY DD 7E 05 LDA, (IX+05h) 
anzusprechen. FD 7E 05 LDA, (IY+05h) 
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werden auch sie über Tabellen 
entschlüsselt (Adreßlage in Ta- 
belle 6). Der Befehlssatz ED AO 
bis ED BF besitzt keine Ope- 
randen (Blocklade- und Such- 
befehle). 


Bit für Bit 


Die Befehle nach CBh erlauben 
fast alle 256 möglichen Bytes 
— bis auf acht — und lassen 
sich ähnlich wie die ‘normalen’ 
in vier Bereiche (Tabelle 7) ein- 
teilen. 

Bei den Schiebe- und Rotierbe- 
fehlen liefern die unteren drei 
Bits wieder das Register, die 
Bits 3 bis 5 den Schiebe- oder 
Rotieroperator (Tabelle 8). 
Diese Operatorcodes liegen 
übrigens separat im Bereich 
7690h bis 76AFh. 


Im Falle der BIT-, SET- und 
RES-Befehle liefern Bit 3 bis 5 


die Nummer(n) des betreffen- 
den Bits direkt (000 = 0...111 


Alle CBh-Befehle werden über 
das Programm (Routine CB) 
entschlüsselt.Es ist auch mög- 
lich, daß das Register (HL) vor- 
her über DDh beziehungsweise 
FDh auf IX + /IY+ umgeschal- 
tet wurde, zum Beispiel in 


CB C6 SET 0, (HL) 
FDCB05C6 SET 0, (IY+5) 


Dabei steht das Distanzbyte 
zwischen CBh und C6h. 


Runtime 


Bild 1 zeigt den Ablauf der 
Hauptroutine, der bei beiden 
Rechnern gleich ist. Die Seiten- 
linien EDh und CBh sind dabei 
nicht zusätzlich aufgeführt. Ihr 
‚Ablauf läßt sich aber an Hand 


56 


des ausführlich kommentierten 
Assembler-Listings ab dem ent- 
sprechenden Label verfolgen. 


Die Ein-/Ausgaberoutinen ab 


Adresse 792Ah gehen bei bei- 
den Rechnern verschiedene 
Wege, so daß man hierfür die 
jeweils zugehörigen Routinen 
einsetzen muß. 


7540. . .7S7F 


Operator-LSB 
1. 
2. Operand 


Befe 


he Befehle 
ED 7F ED A0...ED BF 
74C0. ..74DF 


a) CB 0 ...CB 3F 
b) CB 40....CB 7F 


Schiebe- und Rotierbefehle 
BIT (Bit n in Register X testen) 


...CB BF RES(Bit n in Register X löschen) 
...CB FF SET (Bit n in Register X setzen) 
RLC 001 = RRC 010 = RL 


101 = SRA 
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Der kleine Sinclair 


Für den ZX81 besorgen fünf 
kleine Routinen die Ein-/Aus- 
gabe: 

SCRO scrollt 


DISC disassembliert einen 
Bildschirm voll. Diese Rou- 
tine ist dafür geeignet, in 
Verbindung mit LCOPY den 
Sinclair-Drucker zu bedie- 
nen. 
TAST für 
lierte Eingabe 
RDBY liest ein Byte vom 
Bildschirm 
PRCH Hexadezimaler Print 
von Register A 
Bevor Sie das Programm zum 
Beispiel mit dem Mikroassem- 
bler aus c’t 4/84 eintippen, ist 
der Speicherbereich ab 7300h 
zu schützen. Das erfolgt mit 


POKE 16389,115 

NEW 
Wenn Sie jedoch mit Super- 
Tape arbeiten, sollten Sie es 
vorher laden und mit 


POKE 31695,115 

POKE 31740,115 
die SuperTape-Variable für den 
neuen RAMTOP: ‘NRAMT’ 
ändern. Wenn Sie dann den 
Speicherbereich durch die obi- 
ge Prozedur geschützt haben, 
können Sie das Programm ein- 
tippen. Starten Sie nun ein 
Kaltstart-Save, so kommt der 
Disassembler zusammen mit 
den SuperTape-Routinen auf 
Band und steht Ihnen dann 
nach einem Kaltstart genau wie 
die SuperTape-Routinen sofort 
zur Verfügung. 
Drei Eingabemöglichkeiten ste- 
hen Ihnen im Umgang mit dem 
Disassembler frei: 

RAND USR 30667 übersetzt 

einen Maschinenbefehl und 

kehrt dann zurück, 

RAND USR 31044 füllt den 

Bildschirm (21 Zeilen) und 

kehrt zurück, 

RAND USR 31054 füllt eben- 

falls den Bildschirm mit 21 

Zeilen, fragt dann aber die 

Tastatur ab. Das ist natürlich 

nur im SLOW Mode sinn- 

voll. 
Ein ‘Y’ 
Rückkehr, 
ein ‘C’ disassembliert die näch- 
sten 21 Befehle, 
ein ‘I’ erlaubt die Eingabe einer 
'hexadezimalen Startadresse. 
Die Startadresse können Sie 
auch ‘von Hand’ einpoken. Sie 
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tastenkontrol- 


bedingt dann die 


DISASSEMBLER 288 


MNEMONICSLISTE 


SPECTRUM 


a 
sa 


Er 


24 ss INC INC DEC LD RLCA 
70 se DEC INC DEC LD RRCA 
28 ss INC INC DEC LD RLA 
28 se DEC INC DEC LD RRA 
28 se INC INC DEC LO DaA 
20 se DEC INC DEC LD CPL 
28 58 50 3C JR LD LD INC ING DECLD SCF 
20 58 50 4C JR ADD LO DEC INC DEC LD CCF 
BEFEHLE C8...FF OHNE FUEHRENDES ED/CB 
50 64 68 88 78 7C RET POP JP JP_ CALLPUSHADD RST 
s@ 48 68 Fi 78 78 RET RET JP CCBICALLCALLADE RST 
sc 78 7c RET POP JP OUT CALLPUSHSUB RST 
88 78 Fo RET EXX JP IN CALLCDDISBC RST 
7e 78 7C RET POP JP EX CALLPUSHAND RST 
2C 78 F2 RET JP_ JP EX CALLCEDIXOR RST 
74 78 7C RET POP JP DI CALLPUSHOR RST 
se 78 FE RET LD JP EI CALLCFDICP RST 
FUEHRENDEM ED 
se IN OUT SBC LD NEG RETNIM LD 
D8 IN OUT ADC LD RETI LO 
FF IN OUT SBC LO Im LD 
FF IN OUT ADC LD IM LD 
FF IN OUT SBC RRD 
FF IN OUT ADc RLD 
FF SBC LO 
FF IN OUT ADC LO 
FUEHRENDEN ED 
94 FO 9C As FF FF FF FF 7408 94 Fo 9C As FF FF FF FF O3 LDI CPI INI OUTI 
88 Ce Ca Da FF FF FF FF 74C8 88 Ce CS D4 FF FF FF FF LOD CPD IND OuTO 
98 F4 AB AB FF FF FF FF 74D8 98 F4 AB AB FF FF FF FF 3 LDIRCPIRINIROTIR 
8C C4 CC 08 FF FF FF FF 7408 BC C4 CC DB FF FF FF FF 5 LODRCPDRINDROTDR 
TABELLE DER SPRUNGBEDINGUNGEN 
4E SA dE 43 50 Ar 50 45 74EB 33 3F 33 28 35343524 NZNCPOPE 
se 4D FF FF FF FF FF FF 74EB 35 32 FFFFFFFFFFFFOPM 
TABELLE DER REGISTER 
42 43 a4 a5 48 4C 53 50 |74FO 27 28 29 2A 20313835 BCOEHLSP 
al 46 49 58 49 59 49 52 74FB. 26 28 2E 30 2E3E2ZE37 AFIXIYIR 
>» 
57 


BEFEHLE 88...3F OHNE FUEHRENDES ED/CE, 1 .OPERAND 
FF 30 88 30 18 ie 18 FF 7308 FF 30 80 38 18 IB IE FF - BC (BOB a 8 8 - 
38 34 17 38 Il 11 II FF 7808 38 34 17 @ IL II FF AF HL A BC CC - 
41 32 82 32 12 12 12 FF 7518 41 32 B2 32 2 I2 12 FF DISDE (DEDE D D D - 
41 34 17 32 13 13 13 FF a1 34 17 32 13 13 13 FF DISHL A DEE E E - 
78 34 C4 34 14 14 14 FF 70 38 C4 34 14 14 14 FF NZ HL (NWHL H HH - 
51 34 34 34 15 15 15 FF Si 34 34 34 ISISISFF 2 HL HL HLL L L - 
72 36 C4 36 18 16 16 FF 72 36 C4 36 16 16 16 FF NC SP «NWSP CHLICHLICHLI- 
11.34 17 36 17 17 17 FF 134173817 17 17 FF CHA SPAA A - 
BEFEHLE co ED/CB, 1 .OPERAND 
75 78 Nz BC 52 m nz BC A 
25 5ı zZ - zo Bz WA 
7350 72 NC DE NC «N NC DE N 
7558 53 ee - ea c DA 
7a PO HL PO «SPIPO HL N 
76 PE (HLIPE DE PE #EDN 
ze 58 PAFP - PAFN 
7sze 5, MSPM - Mm #*FDN 
BEFEHLE ED/CB,2.=0ERAND 
FF 44 17 FF FF FF 42 FF O7SBO FFAa IT FEFFFFE BF - WA - - - N - 
38 30 BO FF FF FF 42 FF 7588 38 30 BO FFFFFFADFF Ar BC (B)- - - N - 
FF 44 17 FF FF FF 42 FF 7898 FF@a IT FFFFFERZFF - N A - - N - 
FF 32 B2 FF FF FF 42 FF 7598 FF 32 BZ FFFEFFO2FFO- DE (Do - - N - 
41 44 34 FF FF FF AZ FF 75AB Gi 44 34 FFFFFFA2BFF ODISW HL - - - N - 
a1 34 CA FF FF FF 42 FF} a1 34 CA FFFFFF@2FF DISHL (ND- - - N - 
al 44 17 FF FF FF 42 FF a1 48 17 FFFFFFA2FF DISN A - - - N - 
41 36 C4 FF FF FF 42 FF 41 36 CA FFFFFFAZFF DISSP (ND- - - N - 
BEFEHLE C®...FF OHNE FUEHRENDES ED/CB,2. 
7508 FF FF 44 - 7m ee 
7508 FF FF 44 - om N - 
7508 FF FF 44 - m - 
7508 FF FF 44 - =. m N - 
zu FF FF 44 - N -- 
FF FF 44 = NN HENN #ED-  - 
7568 FF FF 44 N = &8 
7SF8 FF 34 44 - HEN - NN HD - 
LISTE DER OPERANDEN 2 
BEFEHLE 48 
1n'pılas 04 FE FFIOB IE TBB in 91 30 ca re FE Se IE Die Deo) me an = 10 Tu 
11 91 34 30 FF FF FF IF 7688 11 91 34 3B FFFFFFIF C (OH © - - - R 
12 91 34 CA FF FF O1 17 7610 12 91 34 CA FFFFei i7? D COOH (W- - 1 A 
13 91 34 32 FF FF 02 17 7618 13 91 34 32 FFFF0217 E (OH DE - - 2 A 
14 91 34 CA FF FF 76 FF 7628 19 91 34 CA FFFETSFFE H (OH - - - - - 
in dı SE m Pe Pe rEre En In rar EereeeE OL com - - 
FF FF 34 C4 FF FF FF FF FF FF 34 Ca FFFEFFFFO- = HL CNN = EB 
17 91 934 36 FF FF FF FF 7698 17 91 34 SS FFFFFFFF A (OH SP - - - - 
BEFEHLE 2.OPERAND 
91 10 30 38 FF FF FF 1? 7640 91 10 8 BB FFFFFFI? (OB CE - - - A 
91 11 30 04 FF FF FF 17 MAI Ca FFFFFFI? COC BC iW- - - MA 
91 12 32 32 FF FF FF IE 9 12 32 322 FFFFFFIEE (OD DE DE - - - ı 
91 13 32 CA FF FFFFIF 7 91 13 32 CA FFFFFFIF (ODE DE (W- - - RR 
91 14 34 34 FF FF FF FF 7668 91 14 34 U FFFFFEFFO (OH HM - - - - - 
91 15 34 FF FF FF FF FF 4 MIS3AFFFFFEFFFF (OL H - - - - - 
FF FF 36 36 FF FF FF FF FFFES6ESEFFFFFF- - PS - - - - 
91 17 36 C4 FFFFFFFF 7878 Pi 17 3SCA FFFFFFFFO (OA SP ÄND- - -  - 
TEXTE 
IDENTIFIKATION 
44 69 73 61 73 73 65 40 7488 29 2E 38 26 ssem 
62 6C 65 72 20 SA 38 38 7688 27 31 2a 37 z8e 
OPERATOREN NACH CB BEI 
52 4C 43 20 52 52 43 28 7690 37 31 28 08 37 37 RRC 
52 4C 28 20 52 52 20 28 37 31 88 08 37 37 AR 
53 4C di 20 53 52 4ı 28 28 31 26 08 38 37 


= 


er 


OF OF @F 38 37 


a1 43 14 88 
4E 
ei 


ei 42 
20 43 
4E 65 
20 44 
12 88 


14 08 
sF 6E 
?7 28 
72 75 
656 


20 42 sı 73 
74 69 SE 75 
a1 64 72 5 
63 4B 85 72 
sE 12 


69 63 28 14 
65 28 14 


„aus 


«D..-Drucker : 
unser 


wird in den vom ZX8I- 
Betriebssystem nicht verwende- 
ten Speicherplätzen 407B/Ch 
(16507/8) gespeichert: 

POKE 16508, INT 
(ADRESSE/256) 

POKE 16507, 

ADRESSE -256*PEEK 16508 


Der größere Bruder 


Beim Spectrum wird das auszu- 
gebende Zeichen nicht sofort 
auf den Bildschirm gebracht, 
sondern erst einmal in einem 
Workspace (72DEh bis 72FFh) 
zwischengespeichert, bis eine 
Zeile voll ist. Die SCROLL- 
Routine fällt weg, weil das die 
Print-String-Routine im ROM 
(203Ch) zufriedenstellend über- 
nimmt. Der Einsprung aus dem 
BASIC erfolgt über die Adresse 
7995h (31125), woraufhin ein 
kleines Menü in den unteren 
beiden Zeilen erscheint: 
“B-Basice C-Cont N-Neue 
Adresse D-Drucker an/aus.’ 


Der Text für dieses Menü wird 
beim Spectrum (Listing 2) hin- 
ter dem Programm ab 7A59h 
abgespeichert. 


Der Computer wartet dann auf 
eine Eingabe von der Tastatur. 
‘B’ führt ins BASIC zurück, 
‘C’ disassembliert weitere 22 
Zeilen, mit ‘N’ kann man eine 
neue hexadezimale Startadresse 
eingeben, und mit ‘D’ läßt sich 
der Drucker an- und ausschal- 
ten. Adressen, die kleiner als 
1000h sind, müssen durch vor- 
angestellte Nullen auf vier Stel- 
len ergänzt werden. Die Ein-/ 


Ausgabe übernehmen also 

beim Spectrum: 

MENU übergeordnete Menü- 
Routine 


PRWO Display einer Zeile aus 
dem Workspace 

PRWD druckt diese Zeile 
CLWO löscht das Workspace 
DISC disassembliert 22 Zeilen 
DRFG setzt Druckerflag 
RDTA wartet auf Eingabe 
NADR neue Startadresse 


Die Eingabe des Programms 
und der Tabellen kann ähn- 
lich wie beim ZX81 mit dem 
Spectrum-Microassembler aus 
c't 6/84 erfolgen. Auch hierbei 
sollte der Speicherbereich mit 
CLEAR 29397 geschützt wer- 
den. 


Mit RANDOMIZE USR 31125 
beginnt der Disassembler dann 
— wenn Sie alles richtig einge- 
tippt haben — seine Arbeit. 
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10) 
«7206 
«7209» 
«72073 
(7208) 
<zare) 
(7aE0) 
K7an8) 
(ac) 
Rs8) 
K7a99) 
(aapes 


see cocF7# 


TRayı 


pravı 


raw 


PRnBı 


Prunı 


rot: 


sKa2ı 


HOISASSEMBLER zu 
HFÜR SPECTRUM UND 
12x81 ce 


HASSEMBLIERTES LISTING 


ITRANSFERIERE VIER BYTES 


HBC RETTEN 
IHIBC IST ZAEHLER 

HOE=PRINTPOS ‚SCREEN, HL=OPERATOR 

UEBERTRAGE ÜIER BYTES. 

jHL WIEDER PRINTPOS. SCREEN 

BC WIEDER HERSTELLEN 


HLEERZEICHEN 
ZURUECK. 
HPRINT DE 
1MSB IN ArKu 
HCALL PRINT AKKU 
ILSB IN AKKU 
HPRINT anKU 
Push ar HAKKU RETTEN 
RRCA MSN NACH RECHTS SCHIEBEN 
ARCA 
IRRCA 
ARCA 
ALL PRUN JCALL PRINT LEN 
Pop Ar HAF WIEDER HERSTELLEN 
HPRINT UNTERES NIBBLE 
AND OFH  1LOESCHE MN 
ALL PREM  ; 
BET ZURUECK 
HPRINT NAECHSTES BYTE VORNE 
Pusk ar HAF RETTEN 
INC DE 1DE AUF NAECHSTES BYTE 
PUSH HL AKT „PRINTPOS RETTEN 
LD  HL,CDFEC) VORDERE PRINTPOSITION IN HL 
LO AstDE INMECHSTES BYTE IN AKKU 
CALL PRAK PRINT AKKU 
INE NL LEERZEICHEN 
LD__(DFCC)HLIRETTE VORDERE PRINTPOSITION 
Pop HL HHINTERE PRINTPOS.UIEDER IN HL 
Pop Ar AP WIEDER HERSTELLEN 
rer HZURUECK 
HDRUCKE BYTE VORN UND HINTEN 
CALL PRNB JCALL PRINT BYTE VORNE 


sır 


HDRUCKE BYTE HINTEN 


HRETTE an 
HLADE BYTE IN Akku 
HLOESCHE UNTERES NIBELE 
HVERSCHIEBE OBERES NIBBLE 


n 
jLADE BYTE WIEDER 
HLOESCHE OBERES NIBBLE 
’ 

STELLE AF WIEDER HER 
HZURUECK 


HPRINT OPERAND I 


aFFH  JLEERER OPERAND? 
2 HZURUECK,, WENN Ja 

i7u___ REGISTER “a" DRUCKEN > 
NZ,SKe1 ;SPRINGE, WENN NICHT. 
AuisH  jUMCODIEREN 

16H HREBISTER "(HL)* DRUCKEN ? 


NZ ,S«02 ;SPRINGE, WENN NICHT 
A,dBan 1°CHL>" UMCODIEREN 
zu 12.OPERAND > 


777 


z77A 
777C 
777€ 
zr7R 
778 

7783 
7786 
77es 
77aa 
778c 
778€ 
7798 
7792 
7798 
7796 
7798 
7798 
7798 
77sC 
7790 
779€ 
7798 


was 


vistı 


scası 


wer. 


war 


sie: 


xl 


[7 


2,8K03 }SPRINGE ‚WENN NICHT 
CHL» „KOM HDRUCKE "," 

m INAECHSTE PRINTPOSITION IN HL 
7A APRUEFE AUF °C..." 

2,SK84 ISPRINGE, WENN NICHT 


RL) ‚KAUF 1SETZE C" 
INAECHSTE PRINTPOSITION 


HSPRINGE, WENN NICHT 
FLOESCHE "BIT 3...7. 
HPRINT HEXBYTE 


HLOESCHE BIT @ IND 4...7 
HDIVISION DURCH 2 


' 
ISTELLE AF WIEDER HER 
HPRUEFE, 0B 8" 
TanKu = 


HSPRINGE, WENN * 
HAKKU = 


HDRUCKE 
NAECHSTE PRINTPOSITION 
AZURUECK 
HDISTANZ «DIS 
8, JPRUEFE, OB RELATIVE DISTANZ 
ZIPRAN ISPRINGE, WENN NICHT 
PRNB JPRINT BYTE VORNE 
DE IRETTE AKTUELLE ADRESSE 
A,tDE) LADE DISTANZEYTE 
[3 
HSPRINGE BEI VORWAERTSSPRUNG 
SETZE FLAG 
HADDIERE DISTANZ ZU STAND PC. 
HPRUEFE FLAG 


HSPRINGE ‚WENN KEIN UEBERLAUF MSB 
ISPRINGE BEI RUECKWAERTSSPRUNG 


DE WIEDER HERSTELLEN 
HZURUECK 


' N DRUCKEN 


ar 1AF RETTEN 
‚A IPRUEFE AUF N 

ISPRINGE, WENN NICHT 

HPRINT_BYTE VORN UND HINTEN 

HPRUEFE AUF KLAMMER > 


2 
HA DRUCKEN 
HPRINT BYTE VORNE 
HPRINT_BYTE VORNE UND HINTEN 
HLSB VON NN EINSTELLEN 
‚PRINT BYTE NINTEN 


‚DE WIEDER AUF AKTUELLE ADRESSE 
HPRUEFE AUF KLAMMER > 


INT BUCHSTABEN 


28 
25 


“ 


HRETTE AKKU 
HRETTE C-FLAG 
IRETTE AKTUELLE ADRESSE 
1 HBmANZAHL BU = 1 
‚REGL jDE ZEIGT AUF REGISTERLISTE 
HPRUEFE AUF ZWEI BUCHSTABEN 
HSPRINGE, WENN NICHT 


BERaR 


naonu 


HSPRINGE ‚WENN NICHT 
1DE ZEIGT AUF SPRUNGBED.-LISTE 
HKLAPMER-BLT LOESCHEN 

HPRUEFE AUF + CHL)" 

HSPRINGE ‚WENN NICHT 

HPRUEFE AUF INDEXREGISTER 
HSPRINGE ‚WENN NICHT 

ISETZE A AUF IX-REGISTER 
HPRUEFE AUF IY 

HSPRINGE „WENN NICHT 

ISETZE A AUF IY 

HLOESCHE MEN 

HADDIERE ZUR BASIS IN DE 


HLADE ZEICHEN 
FDRUCKE_ ZEICHEN 

HERHOENE LISTENADRESSE 
HL - JNAECHSTE PRINTPOSITION 
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2008 
car 
2008 
FRE 1a 
Fer 
2806 
3628 
Er 
zr8s 23 
coea7« 


zer Fi sxızı 


cosaza 

„CDar 79% 
0380772 

»EDSB7BA0; 
CoB874 


oz: 


Kar 


Kia 


sxısı 
sKısı 


scırı 


ca 


scı 


sKı9ı 


20 


DuNZ Lreı 
POP DE 

Por sc 
POP Ar 
PUSH Ar 

ce Ban 
IR NZ,SKIz 
sır 


ne 
2358° 


B 


7,8 
z 


‚PLUS JORUCKE 


HWIEDERHOLE BEI 2 ZEICHEN 
ISTELLE REGISTER WIEDER HER 


HRETTE ar 
HPRUEFE AUF "CHLI“ 

HSPRINGE ‚WENN NICHT 

HPRUEFE AUF INDEXREGISTER 
HSPRINE ‚MEN NICHT 

HLADE SEFENLSBYTE NACH DD/FO 
HPRUEFE AUF *JP CIW/IW)" 
HSPRINGE ‚WENN Ja 


INAECHSTE PRINTPOSITLON 
HORUCKE DISTANZBYTE 
NSTELLE Akku WIEDER HER 
FPRUEFE AUF =>" 

HKEHRE ZURUECK, WENN NICHT 


HL) JKZUJDRUCKE *)* 


ar 
io 

cr 

ar 

[72 

Inc HL 

ALL Prun 
POP Ar 

er 

RET 

r3 

INC HL 

ReT 


INAECHSTE PRINTPOSITLON 
HKEMRE ZURUECK. 


ISETZE ML AUF OPERATOR-PRINTPOSITION 


PUSH DE 
LD MLLCDFIL: 


LO DE,OLEN 
ADD HL,DE 
Pop DE 
Rer 

HSCROLL 


CaLL scRo 
LD  DE,CmOR) 


CaLL Prey 
INC NL 


HRETTE AKTUELLE ADRESSE 
JiHL AUF D-FILE 


JDISTANZ IN DE 
IML_ AUF ANFANG. OPERATOR-POS. 
HAKTUELLE ADRESSE WIEDER HERST. 
HZURUECK 

UND DISASSEMBLIEREN EINE ZEILE 
HSCROLL 

) 1DISASSEMBLIERAORESSE IN DE 


HOE DRUCKEN 
HLEERZEICHEN 


LD OPEC» „HLIVORDERE PRINTPOSITION RETTEN 


HC-PLAG LOESCHEN 
HDE AUF LFO.ADRS.-1 


Lo Ml,coree: 


un ia 
au sruL 
HBEFENLE 


IPRUEFE AUF 1Y-UMSCHALTUNG 

HSPRINDE ‚WENN NICHT 

ISETZE IY-FLaG 

HZUM SETZEN INDEX-FLAG 

HPRUEFE AUF IX-UMSCHALTUNG 
INGE, WENN NICHT 

ISETZE IX/IY-FLAG 

> INL AUF VORDERE PRINTPOSITION 


NOCH EIN BYrE " 
ISETZE ML AUF OPERATOR-Pros 


CH CB 


HBEFEHLSBYTE AUS B WIEDER HOLEN 
HPRUEFE AUF CB-UMSCHALTUNG 
TSPRINGE ‚WENN NICHT 

HDE AUF BYTE HINTER CD 
HPRUEFE IX/IY-FLAG 
HSPRINGE, WENN NICHT 

FEIN BYTE WEITER BEI IX/IY 
LADE BYTE WINTER CB 
HRETTE SYTE 

HRETTE STAND DISA-ADRESSE 
HOPERATOREN BAS15 IN DE 


2 UND 6...7 
HOLVISION DURCH 2 

HZUR BASIS DER CB-OPERATOREN AD- 
1 DIEREN 


ITRANSFERIERE VIER BYTES 
HAKTUELLEN ZMEMLER WIEDER HERST. 
IBYTE WIEDER IN a 

HPRUEFE IX/IY-FLAG 

ISPRINGE ‚WENN NICHT 

HEINS WEITER ZURUECK BEI 1W/IY 
IDE WIEDER AUF CB 

HPRUEFE CB-BEFEM. <a0 

SPRINGE ‚uENN Ja 


7 LOESCHEN =>2.0PERAND 


‚81T 3, 


HH 


EELLIIERLLLST TEIL LISSSTSFLIESEEFEREERERLTSFTELEFEEERERSEERERELHSSSEFEEESH 


EENNUDTRREENNN 


sx26 


scz7ı 


sx28 


eo. 


sx36: 
a7: 


SET 4a IBUCHSTABENFLAG SETZEN 

ALL PROI JDRUCKE 2.OPERAND 

CALL PRNB PRINT BEFEHLSBYTE VORNE 

IP INAD 1ZUM ADRESSE SETZEN 
HOME CB/ED 

Push RETTE AKTUELLE ADRESSE 

sır 


SERZSSHRESAESCSTETHTZCRZSEHESESGSAFAFESESTSTHTFSAE6HSG5E563F59554153050% 
[ F 


5x37 
zum 


BaSSSRgSESSSEHBgSS05045 


ft 
[Tr 
[72 


„SK36 }SPRINGE, WENN NEIN 
NC,ERRO ;SPRINGE ZU ERROR, WENN JA 


HBEL >C0180 ABZIEHEN =)TAB.OPER. 
HOPERATOR IN E 

IMSB OPERATORTABELLE IN D 

ILSB OPERATORADRESSE IN A 

1 und IN E 

IMSB OPERATOR IN D 

HORUCKE OPERATOR 

ISTELLE AKT.ADRESSE WIEDER HER 
HBEPEHLSBYTE WIEDER HERSTELLEN 
HRETTE AKTUELLE ADRESSE 

‚arTE <a0 


HSPRINDE ‚WENN NICHT. 
LEEREN ÖPERANDEN LADEN. 
HZUR_OPERANDENAUSCABE 

HLOESCHE BITS ®...2 UND 
HOIVISION DURCH 8 => „OPERANDEN. 


HBUCHSTABENFLAG SETZEN 
HZUR_OPERANDENAUSGABE 

HPRUEFE >C# 

HSPRINGE, WENN NICHT 

117 = REÖLSTER A DRUCKEN 

HZUM OPERANDEN DRUCKEN 

HBEI_>CO ı 80 ABZIEHEN 
HOPERANDENTABELLE LSB IN E 
IMSB_OPERANDENTABELLE IN D 

11 .OPERAND IN A 

HAKTUELLE ADRESSE WIEDER HERST. 
11 ‚OPERANDEN DRUCKEN 
HBEFEHLSBYTE WIEDER HERSTELLEN 
JAKTUELLE ADRESSE WIEDER RETTEN 
HErTe cas 

HSPRINGE ‚WENN Ja 


ISETZE BUCHSTABENFLAG 
ZUR OPERANDENAUSGABE 

IBEI >C » 00 ABZIEHEN 

LSB OPERANDENTABELLE IN A 

1 UND IN E 
IMSB_OPERANDENTABELLE IN D. 
H2.OPERANDEN IN a 

HAKTUELLE ADRESSE WIEDER HERST. 
HKOMMA-FLAG SETZEN 
12.OPERANDEN DRUCKEN 

HZUM ADRESSE ERNDEHEN 


12.BYTE )=48 


NUEBERSPRINGEN 
HAUS 68...7F =) 80...28 

HLSB OPERATORTABELLE IN A 

1 UND In E 

{MSB OPERATORTABELLE IN D 

LSB OPERATORADRESSE IN A 
HLEER? 

HSPRINGE ZU ERROR, WENN Ja 

jLSB OPERATORADREÄSE IN E 
IMSB_OPERATORAORESSE IN D 
jUEBERTRAGE VIER BYTE 
IBEFEHLSZAEHLER WIEDER HERSTELL. 
HBEFEHLSBYTE IN A 

HPRUEFE <a0 

IWENN NEIN => ADRESSE ERHOEHEN 
HBEFENLSZAEHLER RETTEN 

HLSB 1 .OPERAND IN A 

u In E 

IMSB 1 .OPERAND IN D 

HCODE I .OPERAND IN A 
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PRcHI 


PROFı 
PRDE: 


uno 


vıscı 
Lrası 


HBEFEHLSZAEHLER WIEDER HERSTELL. 


#1 .OPERANDEN DRUCKEN. 
HBEFEHLSBYTE WIEDER IN A 
HPRUEFE (80 


INe DE JNAECHSTES BYTE 
10 (MoR),oE 
ur Prwa 


HERROR 
LO DEJFRAG jDE AUF *Pra>" 


ALL TRBY ITRANSFER VIER BYTE 
Por DE IBEFENLSZMEHLER VOM STAPEL 
JR INAD JERHOEMEN UND SPEICHERN 


' n .. 
DIE FOLGENDEN ROUTINEN SIND NUR FÜR DEN 
SPECTRUM 


CALL PROE PRINT WORKSPACE AB DE 
CALL PRDR jLPRINT FALLS FLAG GES. 
ALL CLWO JCLEAR WORKSPACE 

PoP Ar HRESTAURIERE REOS 

Pop ML 

pop sc 

POP DE 

RET 


HPRINT WORKSPACE AB «DFILD/DE 
LD  DE,CDFIL» 


HLPRINT WORKSPACE 


Lo A,crLna) 
sr 9A HDRUCKERFLAG GESETZT 
z IRET FALLS NEIN 


HOFFNE DRUCKKANAL 


HLPRINT NEWLINE 


HELEAR WORKSPACE 
HL,CDFIL) HFOLLT DEN WORKSPACE 
IMIT 32 NULLEN 
15:A. PROGa_IN 


se’T 11788 5, 

HL» ‚20H 

SC, 88204 
LoıR 
Ber 

HOISASSEMBLIERT EINEN BILDSCHIRM VOLL 

10 B.ioH 122MAL EINE ZEILE DISASSEM- 
Push ec HBLIEREN 
GaLL oizL 
Pop ac 
DaNz Lres 
rer 


‚meno 


SRENNERRINDEN 


7904 


Zar 


co7079 
Cosgen 
210772 
3008 
Za0072 
tırc?73 
cose7s 
Ir 
cs 
3816 
v2 
En 
o7 


Sue: 


us2ı 
5X33 
En 


ORFL« 


RoTA: 


186: 
Eu 


37: 


HINITIALISIERUNG 


NSCHALTET CAPS LOCK EIN 


JOFFNE Kanal 2 


HLOSCHE DIE 2 UNT. ZEILEN 


HORINGE DORTHIN DAS MENLE 
HAUF DEN SCHIRM 

HPRINT JE NACH FLAG 
h*EIN® ODER "AUS" 

’ 


HLIES TASTATUR 
HRET BEI 


HEONTINUE BEI *C* 
HTOBGLE DRUCKFLAB BEI *D* 
HNEUE ADRESSE BEI “n“ 


DRUCKFLAG 
w 
SL 
Cch 
Rua 
1D eram,a 
IR MeNc 
IWARTE AUF EINGABE 
alt WARTE AUF INTERRUPT 
LD_ A,CSCaBK) JEINGABEFLAG? 
sr Sa N 
JR ZIRDTA  INEIN,WARTE WEITER 
Res 33a 


HRESET EINGABEFLAG 


KD A,cScaBM) HOLE ZEICHEN 
rer 
INEUE STARTADRESSE 
au HLOSCHE WORKSPACE 
Gall #CLS DER UNT. 2 ZEILEN 
{12 
[72 HSTARTADRESSE AUF NULL 
[73 
id ITEXT HEX® IN WORKSPACE 
Cat 
fr} 
Push 
1 HPRINT AT 1,8 
Rest HIN DEN UNTEREN BEIDEN 
1 IZEILEN 
st 
‚xoR 
Rst 
al 
call ILIES TASTATUR 


HUND PROFE AUF 
HOUELTIGES HEXBYTE CO-F) 


ISPRUNG BEI UNGOLTIG 


SPRUNG BEI UNGOLTIG 
HOISPLAY CHARACTER 


IMADR = 1OHeMADR. 


IMADR = MADR+HEXBYTE 


HB15_4 BYTES EINGEGEBEN 
IWEITER MIT MENU 


SETERSSRBBESSZZEHTSEEST 


HSCROLL-VORBEREITUNG 
LO_ HL,CDFIL) SETZE STARTADRESSE 
dee ML 

er 

Er 
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INEN SIND NUR FÜR DEN 


HPRINT HEXZaHL 


PROF-30 


— CPU/RAM/Floppy-Karte, beschrieben in c't 
8184 

— ZB0-CPU; 128 KByte RAM; MMU; ECB-Bus- 
Anschluß; Floppy-Controller für alle Laufwer- 
ke und Formate; Echtzeituhr; 2 serielle 
Schnittstellen 


Platine mit EPROM und Listing. . 


PRCH: MOD A)-8- IADDIERE +a- Fertiggerät 4 MHz, 64 KByte RAM 
LD- CHEIA  HPRINT EmRAcTER Fertiggerät 4 MHz, 128 KByte RAM 
ine uL”"  INAECHSTE PRINTROSITION Fertiogerät 6 MHz, 128 KByte RAM 
MT iscRoLL SchEDN CPIM 2.2, BIOS angepaßt, auf Diskette . 
CPIM 3.0, BIOS angepaßt, auf Diskette. 598,— 
SCROL LD  DELBFILDIDE AUF D-FILE 
LD_ML,BBZIN IM. AUF ANFANG 2.ZEILE 
Abo ML. 
{D- BE/BZESH JZU UEBERTRAGENDE erres ın sc 
Lbır INACH OBEN SCHIEBEN 
\D 8,204 12I-ZEILE LOESCHEN, 8=32 ZEICH. IP-2 
Pezı Dec h RuccmmERTE - 
a GR 
Da LPa2’"" jspkinae uam noch zeichen — Graphik-/O-Prozessor, beschrieben In c't 8/84 
i naar — ZEOA-Slave-CPU; Vektorgraphik 768x280, 
oıscı HEINEN BILDSCHIRM VOLL DISASSEMBLIEREN Text bis 96x34; Soundgenerator; Anschlüsse 
= B für ECB-Bus, V24, Centronix, Lichtgriffel; 
Er Pusn BE IRMENER RETTEN 0 e6e eigener 30-KByte-Druckerspooler 
PRa7 Eoca77 EALL DIZL _ JDISASSENBLIERE Le 14 
undtr, ee a En ET ee Platine mit EPROM und Listing un 245, 
7948 10F9 Dunz LPB3 ISPRINGE, WENN NOCH ZEILEN Fertiggerät..auunusnennennnnnn 898,— 
7ra0 6 Re HZURUEC« 


KTASTATURKONTROLLIERTES DISASSEMBLIEREN 


HL» AZEICHEN IN AKKU 
178" SUBTRAHIEREN 

FZEICHEN LOESCHEN 

HIN LINKES NIBBLE SCHIEBEN 


RLca 


TASTı ALL DISC LEINEN BILDSCHIRM VOLL 
De a CEPAC-80 
ADD ML.DE — CMOS-Einplatinen-Computer, beschrieben in 
1D CHLINOFH 177° DRUCKEN En 
{D_ (DFCE).NLICURSORPOSITION SETZEN 
SK38: CALL M2BBN "TASTATUR LESEN — Z80-kompatibel; 3 Timer; 48 1/0; max. 24K 
IM RETTEN RAM + EPROM 
ITASTE_ OEDRUECKT> Platine A (ohne Wrap-Feld). ...... ,— 
1SPRINDE WENN NICHT Platine B (mit Wrap-Feld) ....22222.0... 80,— 
BEE ge Fertiggerät A/O ohne RIOT ...... 188,— 
FAR Fertiggerät A/1 mit RIOT 81C55 228, — 
„ISPRINGE, were Fertiggerät A mit RIOT NSCB10 ... 248,— 
B-Version (mit Wrap-Feid), Aufpreis 20,— 
Ub MLICBILDIDFEE AUF 1.BILDSCHIRMPOSITION Fertiggeräte ohne Stecker und Speicherbau- 
ID? (ren. steine, aber mit allen Sockein. 
ker 12URVEc« 
Mur cr zn 1er m comme 
IR ZUTAST  ISPRINGE, WENN NICHT 
26 “1° = INPUT 
Keine Tanner ce EPAC-30 
1 rs ae on ZZ LER ANDRTERNEN — Z80-Einplatinen-Computer, beschrieben in c't 
ine ML INAECHSTE Posırav 784 
Er CALL Priy _"JDRUCKE AKTUELLE anResse — 44 \IO; max. 24K RAM + EPROM; Interrupt- 
con Mer 
LO ML,CDFCEH ML NIRDER Mur ZEILENANFANG Timer 
Lau BU M  IREILDIWNANG RETTEN Platine A (ohne Wrap-Feid) 3 
Push BC IZAEHLER RETTEN Platine B (mit Wrap-Feld) ... 59, 
warı  CALL BZBBH | ITASTATUR ABFRABEN UND WARTEN, Fertiggerät A (ohne Wrap-Feld) ......... 129,— 
A a ee ER Ira; Fertiggerät B (mit Men a) 149,— 
CoBe2  SKanı Call ezien 1 RAGEN UND ARTEN, Fertiggeräte ohne Stecker und Speicherbau- 
ENT steine, aber mit allen Sockeln 
ZEICHEN umcoviermı 
HRXEREICHEN IN R 6116 LP-3 0 ZROBU nn 840 
ce 4164 200 ns. 17,80 ÜEREER 
en 27C16 48,— Z80A PIO. “910 
Der 
ISPRINGE ‚uens »F+ 2764 250 ns.. 29,80 Z80B PIO. 21,50 
HZACHLER WIEDER MERSTELLEN 2784 200 ns. 38,10 ZB0A STI s1,— 
IZEILENANFANG WIEDER NERSTELLEN | | 27128 - 4 
INAECNSTE Posırion iv B 
1D CHL>,A  IREICHEN DRUCKEN . , 
DuNZ LPes”” ISPRINGE, DENN NOCH KEINE VIER 8155 ... 3950 NSCBOON 25 MHz ...... 88,50 
CALL RDBY_ LESE EIN BYTE Von SCHIRM 81055. 39,50 NSC800 N 4 MHz 8, 
LO (MADR),A JLSB ADRESSE SPEICHERN 8255 . 3450 NSCB1ON 1 MHz Fa 
CALı RDEY "NOCH EIN BYTE vom SCHLRM ; , 
Er LD  mADK) ‚a IMSB ADRESSE SPEICHER _  NSCBION 2,5 MHZ ...... 88,50 
2600 1D  CH2.ad 17?" LOESENEN UPD7S Sdn  NSCB1ON 4 MHz 12, 
1888 IR Tast HZUM ANFANG ae ea ai . 
HLESE EIN BYTE vom BILDSCHIRM NEO “ 11,80 
MK3801 BI RABEN ans ree nungen 395 
RDeYE DECO HL IL AUF VORLETZTES ZEICHEN 6845 2u85 1489 2: 3.95 


Alle Preise inkl. MwSt. Katalog gratis. Mindestbestell- 
wert DM 30,—. Versand per Nachnahme, ins Ausland nur 


Rica 
RLOA gegen Vorkasse. 
Inc ML {HL_AUF 2.2EICHeN 

ADD A,ChL) ZUM Akku ADDIEREN 

sus 178" SUBTRAHIEREN 


LO CHLI,0® ZEICHEN LOESCHEN 


Dec ML IML VOR EHEMALIGES EYTE 
Dec ML 
RET FZURUECK 


<ZSCONITEC 


E02 Christian Lotter KG 


Postfach 110622, 6100 Darmstadt 11 
Telefon (06151) 26013 oder 26014 


Listing 3. AB 792 Ah gehen Spectrum und ZX 81 eigene Wege 
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iber- 
‚ngen in 


ft. Hea 


line 


iron 
in 


Datentechni 
‚Plakı 


Schrif 


FÜR 0S-9 (Level1) MULTITASKING 
UND MULTI-USER-BETRIEBSSYSTEM 


v24 . RS 232 
10 bit paralet 
2 x 16 bit Timer 


DmA-fähig 
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Prozessor 6809 


FRÖBELSTRASSE 4 
4790 PADERBORN 
TEL.: 08251 / 68890 


63 


c't 1985, Heft 1 


e c’t-Projekt 


Speichern Sie wohl 


Universelle 1- 


Kurt Werner 


Ein Jahr ist der c’t86 nun alt, und es 
wird Zeit, den inzwischen erfolgten Fort- 
schritten der Technik Rechnung zu tragen. 
Zwar kann man die meisten Programme unter 
CP/M-86 ganz wunderbar mit ‘nur’ 128 KByte 
RAM fahren, aber es mehren sich die Programme, 
die Speicherplatz von 300 bis 400 KByte erfordern. Und 
da dafür eine neue RAM-Karte nötig ist, haben wir auch 
gleich den sehnlichsten Wunsch vieler Nachbauer erfüllt: den 


nach einem Hardware-Refresh. 


Obwohl die ‘alte’ RAM-Karte 
Ihren Zweck zuverlässig erfüllt 
und auch das Verfahren des 
Software-Refresh eine gängige 
Lösung bei 8086-Computern 
ist, bietet ein Hardware- 
Refresh Vorteile: Fast alles wird 
schneller, und zwar nicht nur 
um die 5 Prozent verlorene Re- 
chenzeit. Wenn es Ihnen nicht 
so sehr um mehr Bytes geht, 
sondern Sie nur die Refresh-Art 
stört: Wir zeigen Ihnen in die- 
sem Heft auch, wie Sie die alte 
Karte hardwaremäßig ‘refre- 
shen’ können. 


Der Software-Refresh wirft ei- 
nige Probleme auf. So benötigt 
die Refresh-Logik sehr viel 
Zeit, um eine ‘Spalte’ der 
RAM-Bausteine zu bedienen. 
Dadurch muß man bei Zugrif- 
fen auf Floppy-Disks den 
Interrupt-Impuls sperren, der 
normalerweise den Refresh aus- 
löst. Das führt zu der Notwen- 
digkeit, den Diskettenzugriff 
drastisch zu verlangsamen, so 
daß, je nach Format, nur ein 
beziehungsweise zwei Sektoren 
pro Diskettenumdrehung gele- 
sen werden können. 


Aber vor allem Anwendungen, 
die  Echtzeit-Programmierun- 
gen verlangen, sind nur äußerst 
schwierig zu realisieren, wenn 
dauernd an unpassender Stelle 
ein Interrupt dazwischenfunkt, 
den man nicht abschalten darf. 
Außerdem kann ein Pro- 
grammfehler den Einsprungs- 
punkt der Interrupt-Routine 
verändern, wodurch der gesam- 
te Speicherinhalt verlorengeht. 
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Auch ist der Betrieb des Sy- 
stems mit einer Taktfrequenz 
von mehr als 5 MHz nur be- 
dingt möglich (obwohl es mei- 
stens klappt), aber es werden 
dabei die Spezifikationen der 
RAM-Bausteine mißachtet. 


Naja, und den wesentlichen 
Vorteil der Karte erfährt man ja 
bereits aus der Überschrift. Die 
alte RAM-Karte ist nur für 64- 
KByte-Chips ausgelegt, die 
neue kann wahlweise mit 64ern 
oder 256ern bestückt werden. 
Ihr besonderer Vorzug: Man 
kann sie auch (bankweise) ge- 
mischt bestücken. Das ist inso- 
fern wichtig, weil die geplante 
Farbgrafik-Karte nur einen 
RAM-Ausbau bis 640 KByte 
zuläßt, da sie einen eigenen 
Speicherbereich belegt. 


Daneben weist die neue Karte 
noch einige nützliche Eigen- 
schaften auf: Man kann sie 
wahlweise an einem 8- oder 16- 
Bit-Datenbus betreiben. Besit- 
zer der alten Karten können 
fast alle Bausteine weiterver- 
wenden und kommen somit 
recht preiswert zu der neuen 
Karte. 


Stück für Stück 


Im Gegensatz zu der ‘alten’ 
Karte wird der Refresh für die 
Speicher-Chips nicht ‘en bloc’ 
durchgeführt. Nach einer be- 
stimmten Anzahl Taktzyklen 
wird ein einziger Refresh- 
Zyklus für eine Spalte RAM- 
ICs generiert. Die dafür not- 


wendige Zeit 

ist so kurz, daß sie 

bei Echtzeit-Anwendungen 
nicht ins Gewicht fällt. 


Die Schaltung ist so ausgelegt, 
daß immer 256 Refresh-Zyklen 
ausgeführt werden können, 
egal welche RAM-ICs einge- 
setzt sind. Probleme können 
hieraus nicht entstehen, da die 
ICs, die für 128 Zyklen ausge- 
legt sind, auch mit 256 Zyklen 
‘refreshbar” sind, 


Für das 
richtige Timing des 
RAS-Signals sorgt die Kette aus 
den Gattern IC5, IC2, IC3 und 
IC12. Mit den Signalen, die an 
dieser Kette entstehen, wird 
auch die Umschaltung des 
MUX-Signals vorgenommen, 


128 KByte und 256 KByte RAM 


Als erste Als zweite 
Karte: Karte: 
Adresse Wert Adresse Wert 
0 5 0 OF 
1 9 1 OF 
2—255 OF 2 05 
3 09 
4—255 OF 


128 KByte: IC19 bis IC34 be- 
stücken (64-KByte-Chips) 

256 KByte: Alle ICs bestücken 
(64-KByte-Chips) 


Auffrischen 


Ausgehend vom Systemtakt er- 
zeugt der Zähler IC1O nach ei- 
nem vollendeten Speicherzu- 
griff den Start-Impuls für eine 
Refresh-Periode. Erst eine 
Taktperiode später kann ein er- 
neuter Zugriff des Rechners auf 
eine Speicherzelle stattfinden. 
Während dieser “Ruhepause’ 
läuft aber schon ein Teil des 
notwendigen Refresh ab. Au- 
Berdem ist nicht sicher, ob die 
CPU bei der nächsten Taktpe- 
riode einen Zugriff auf die 
RAM-Karte ausführen muß. So 
kann durchaus ein vollständiger 
Refresh-Zyklus ablaufen, ohne 
daß die CPU davon etwas 
‘merkt’. 

Die an IC10 angeschlossene 
Kette aus Flip-Flops (IC6 bis 
1C8) sorgt für das richtige Ti- 
ming der Refresh-Zyklen. Ist 
die Brücke BRS5 in der Position 
2—3, wird die Taktfrequenz 
der Flip-Flops herabgesetzt, um 
den RAM-Bausteinen eine aus- 
reichend große Erholzeit zwi- 
schen den Refresh-Zyklen zu 
gewähren. 


640 KByte 


‚Adresse Wert 
0 


suunuw 


1 
2 
3 
4 
5—255 OF 

1C19 bis 1C34 mit 256-KByte-, 
1C35 bis IC50 mit 64-KByte- 
Chips bestücken. 

Diese Konfiguration ist am 
sinnvollsten, da ab der Adresse 


B0000h das Video-RAM der 
Farbgrafik-Karte liegen wird. 


1 MByte 
Adresse Wert 


0 5 
1 5 
2 5 
3 5 
4 4 
5 9 
6 9 
7 9 
8—255 OF 


Die Karte muß vollständig mit 
256-KByte-Chips bestückt wer- 
den. Diese Konfiguration ist für 
den Betrieb von zum Beispiel 
der 68000-CPU-Karte sinnvoll. 


Tabelle 1. Adreßlage und 
PROM-Inhalt 
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Der Refresh-Zähler ist mit IC11 
aufgebaut. An den Ausgängen 
dieses Zählers liegt der Refresh- 
Adreß-Treiber IC13. Die 
Adreßleitungen des ECB- 
Busses gelangen über IC14 und 
IC15 an die Speicher-Bausteine. 


Das PROM IC1 selektiert die 
Adresse der Speicherkarte und 
liefert ein WAIT-Signal, wenn 
die Karte gerade einen Refresh- 
Zyklus ausführt. Als Standard- 
Konfiguration mit einer RAM- 
Karte wird das PROM auf die 
‚Adressen 0 und 1 gesetzt, was 
die Programmierung des 
PROM sehr einfach macht (sie- 
he Tabelle 1). 


Für das System liegt die erste 
Bank der Speicherkarte auf den 
Adressen 0 bis IFFFFh und die 
zweite Bank auf den Adressen 
20000h bis 3FFFFh. Am Pin 11 
des PROM steht bei jedem Zu- 
griff auf die Adresse 0 oder I 
ein Signal mit dem logischen 
Pegel 0 an, das über IC19 und 
BR4 an den ECB-Bus als 
WAIT-Signal gelangt, wenn ge- 
rade ein Refresh geschieht. Au- 
Berdem steuert dieses Signal die 
Freigabe der Daten-Puffer. 
Wird die Karte auf der PROM- 
Adresse 0 angesprochen, steht 
an Pin 9 des PROM ein Signal, 
das die CAS-Signale für die 
Speicher IC19 bis IC34 freigibt. 


v6 IC3 
MWLSW 


2/8 IC12 
u LS 246 


2/h ICh 
LS 32 


= 


Verbindung A 


BRI Clock-Zyklen je Refresh-Zyklus 


2-5 : 128 Clocks/Refresh & 6,55 ms }bei 256 Refresh-Zyklen 


1—4: 64 Clocks/Refresh = 3,28 =) 
3—6 : 256 Clocks/Refresh = 13,1 ms, 


BR2 Datenbus-Umschaltung 8/16-Bit 


1—2 : interner Datenbus wird komplett auf den Rechner-Bus 
übertragen. Dazu IC17 bestücken, IC18 entfällt 
8-Bit-ECB. Ist die Adresse 0 logisch 0, wird DO bis D7 
des internen Busses auf den Systembus gelegt. Bei 
‚Adresse 0 = logisch 1 werden D8 bis D15 des internen 
Busses auf die ECB-Leitungen DO bis D7 geschaltet. 
Dazu IC18 bestücken, IC17 entfällt, 


2-3: 


BR3 Zugriffszeit auf RAM-Bausteine erhöhen 


1-2 : Normalstellung. 

2-3: Bei einer Taktfrequenz von 8 MHz wird mit dieser 
Brücke die Zugriffszeit auf die RAMs erhöht, es steigt 
aber die Belastung des Busses. 


BR4 “Wait’ während der Refresh-Zeit 


1—2 : Wait-Signal auf Pin 28a des ECB-Busses — Standard 


für c’t86. 
2-3: Wait-Signal auf Pin 10a des Busses — andere ECB- 


Systeme. 


BRS Synchronisation, um die Erholzeit der RAMs einzuhalten 
1—2 : Bei 5 MHz Taktfrequenz (200 ns) 
2—3 : Bei 8 MHz Taktfrequenz (250 ns) 


Tabelle 2. Bedeutung der Brücken 


len 
IC1B 15245 
or 


Die Karte erzeugt das CAS- 
Signal für IC35 bis IC50, wenn 
man sie unter der Adresse 1 se- 
lektiert. 

Bei einer späteren Erweiterung 
des Systems zum Beispiel um ei- 
ne 68000-CPU-Karte, kann 
man durch die Wahl des PROM 
eine beliebige Speicherbank in- 
nerhalb des Adreßraums von 16 
MByte ansprechen. 


8 oder 16 Daten 


Die ICs 16 bis 18 puffern den 
Datenbus. Das IC16 schaltet 


Bild 1b. Datenbus-Puffer 


Bild 2. Brücken auf der 
c486-V/O-Karte 


die Datenleitungen DO bis D7 
an den ECB-Bus. Soll die Karte 
an einem 16-Bit-Bus betrieben 
werden, ist IC17 einzusetzen, 
IC18 entfällt. Für diese Be- 
triebsart ist die Brücke BR2 in 
die Stellung 1—2 zu bringen, 
wodurch die Daten D8 bis D15 
an die entsprechenden Pins der 
Bus-Karte gelangen können. 
Zusätzicb muß man die 
Brücken auf der c’t86-1/O- 
Karte entsprechend Bild 2 set- 
zen der Zugriff auf die Floppies 
wird deutlich schneller. 


Beim Betrieb der Speicherkarte 
an einem 8-Bit-Datenbus ist 
IC18 einzusetzen, wobei IC17 
entfällt. Setzt man noch 
die Brücke BR2 in die Stel- 
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lung 2—3, werden die Daten D8 
bis D15 in Abhängigkeit vom 
Zustand des Adreßbits 0 der 
CPU auf die Datenleitungen DO 
bis D7 des ECB-Busses gelegt. 
Ist das Adreßbit 0 logisch 0, lie- 
gen die Daten DO bis D7 auf 
den Busleitungen DO bis D7. 
Liegt die Adresse 0 auf logisch 
1, werden die Daten D8 bis D15 
der Karte auf die Leitungen DO 
bis D7 des Busses gelegt. 


Im Aufbau 


Wie beim Bestücken aller dop- 
pelseitigen Platinen, gilt es auch 
bei der RAM-Karte besonders 
sorgfältig zu arbeiten. Schon 
beim Einkauf der Bauteile muß 
man beachten, daß nur ‘anreih- 
bare’ IC-Fassungen für die Kar- 
te verwendet werden können. 
Die Kondensatoren C7 bis C30 
sollten ebenfalls eine möglichst 
kleine Bauform haben. 


Beim Verlöten der Bauteile soll- 
te man besonders darauf ach- 
ten, daß keine Lötschlüsse ent- 
stehen. 


Hat man die Karte bestückt und 
optisch überprüft, steht dem 
Test des neuen Speichers nichts 
mehr im Wege. Dazu kann man 
die Testroutinen des Monitor- 
Programms verwenden, wenn 
man beachtet, daß keine vollen 
Refresh-Perioden mehr ausge- 
geben werden. Man sollte sich 
also nicht wundern, wenn keine 
stehenden Oszillogramme mehr 
möglich sind., Der Refresh ge- 
schieht bei der neuen Karte 
durch “Einschieben’ einer Teil- 
periode, wobei der Zeitpunkt 
des Teil-Refresh nicht vorher- 
sehbar ist. Entfernt man aber 
die Brücke BRI und legt den 
Pin 4 dieser Brücke auf Masse, 
geschieht kein Refresh, und 
man erhält bei allen Tests ste- 
hende Bilder. 


Der wohl wichtigste Test ist der 
“Hausnummerntest’ (0COh) des 
Monitors, wie in c't 1/84 be- 
schrieben. Dabei wird das Os- 
zilloskop mit dem Signal an Pin 
35 der PIO auf der /O-Karte 
getriggert. Der Eingang des Os- 
zilloskops wird an Pin 15 der 
Speicher-ICs (CAS-Signal) an- 
geschlossen — auf dem Schirm 
müssen sechzehn CAS-Signale 
sichtbar sein. Zeigen sich weni- 
ger Signale, liegt wahrschein- 
lich ein Fehler an dem Datenbit 
mit der Nummer der vorhande- 
nen CAS-Zyklen minus eins. 
Eine andere Fehlerquelle kann 
man an dem Adreßbit vermu- 
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ten, das die Nummer der CAS- 
Zyklen hat, 


Monitor V1.1 


Ist der c’t86 mit den Monitor- 
EPROMS der Version 1.0 be- 
stückt (die derzeit erhältliche 
Version), kann man die neue 
RAM-Karte mit den implemen- 
tierten Tests überprüfen, aber 
nicht mit dem System arbeiten, 
da der Betrieb von Floppy- 
Laufwerken nicht möglich ist: 
Da nach jedem Schreib-/ 
Lesebefehl an den Floppy- 
Controller einige Zeit gewartet 
werden muß, führt das 
Monitor-Programm einen 
Refresh-Zyklus aus. Nach dem 
Ablauf dieses Refresh kann 
man auf den Floppy-Controller 
zugreifen. Die neue RAM- 
Karte erzeugt die Refresh- 
Zyklen eigenständig, wodurch 
die Wartezeit wie bei der alten 
Karte entfällt. Leider ist da- 
durch auch der Floppy- 
Controller noch nicht bereit — 
der Zugriff wird mit einer Feh- 
lermeldung abgebrochen. 


Dieses Übel beseitigt die neue 
Version des Monitor- 
Programms (Version 1.1), die 
ab sofort beim Heise-Software- 
Service erhältlich ist. Neben der 
Erhöhung der Zugriffsge- 
schwindigkeit auf 5,25”- 
Disketten bei dem Format 8 
Sektoren pro Track bietet der 
neue Monitor einige weitere 
Vorteile: 


Der Laufwerksmotor wird nun 
nach dem Diskettenzugriff ab- 
geschaltet. 


rn 


Das System kann einige beim 
IBM-PC vorhandene Interrupts 
simulieren (Tastatur, Floppy, 
Bildschirm und Timer). 


Die Verwendung von Klein- 
buchstaben ist nun möglich. 


Man kann zusammen mit dem 
neuen Monitor auch die alte 


RAM-Karte verwenden. 


Das Programm ist kompatibel 
zu der Version 1.0. 

Beim Floppy-Zugriff geschieht 
eine dynamische Spurnachfüh- 
rung. Findet der Rechner eine 
gewünschte Spur nicht, liest er 
die aktuelle Spurnummer und 
versucht, von dieser Track- 
Nummer ausgehend die Ziel- 
spur zu finden. je} 


Stückliste 

Widerstände 

R1...Ri4 33R; RM 

RIS...RI8 2k2; RM 2, 

RII Ik; RM 2, 

Kondensatoren 

cı 47uF/6 V Tantal; RM 5 

C2...C5 AS N TER EN et 

C6...C30 100nF Keramik; 

31 IRTISV Tanlalı RM 5 

Halbleiter 

Icı PROM 256 x 4, Open Collector. Zum Beispiel 
HM 3-7610-5 

Ic2 74500 

1c3 74LS14 

1C4, IC5 741832 

1C6...1C8 74LS74 

109 Be 

1C10, I 

Ic12, Ich, IC15 zus 

Icı4 

IC16 Tar Saas ‚oder 74LS645 

IC17, IC18 T4LS245 oder 7415645 

1C19...1C50 4864 64K x I dyn. RAM oder 256K x I dyn. 
RAM. Bei 5 MHZ Taktfrequenz müssen ICs mit 
150 ns Zugriffszeit verwendet werden, bei 8- 
MHz-Takt Chips mit 120 ns. 

Sonstiges 

x Messerleiste, 96polig mit Reihen a, b und c be- 
stückt (DIN 41612) 

BRI...BRS Brücken aus WW-Stiften, Raster 2,54 

Fassungen 10 x DIL 14, 33 x DIL 16, 7 x DIL 20 

Platine *1 MByte-RAM’ 


allen wall] Jen] Jen | In 
5 
TIL L Lal 
TE GE DEE IE TE TE SE 
vn _— 
x“ xs| kr kl leal| ru 
w [57 mw or L: L& - un u“. 
Sb Ye a Ur u Ep EM 
2E a E 
je 54 
«a |Ien enllen|ien|[enlieniogep su br en; “ 
" nA 1 (EEE 
a a a ui in In > 
r 2 
wert I weh Prem] Fiese Fe I [ass] I eu 
In] 


feinen 


Refresh auffrischen 


Hardware-Refresh für c’t86-RAM-Karte 


Jörg Splettstößer 


Wer den Nachbau der neuen RAM-Karte scheut, aber trotzdem 
den Software-Refresh durch Hardware ersetzen möchte, kann 
seine ‘alte’ Speicherkarte um eine Zusatzschaltung erweitern. 


Die sechs ICs der Schaltung las- 
sen sich am besten auf einer 
Lochraster-Platine unterbrin- 
gen. Auf dem verbleibenden 
Platz kann man noch Erweite- 
rungen unterbringen, wie Bus- 
Terminierung oder Hardware- 
Uhr. Auf der RAM-Karte sind 
folgende Änderungen nötig: 


IC10 und IC14 entfallen. Hat 
man seine Karte mit RAM-ICs 
bestückt, die eine Reihenorga- 
nisation von 128 haben, kann 
1C3 ebenfalls entfallen. Die 
Brücke BRI wird nicht einge- 
setzt. Die Leitung zum Gatter 
IC17 (Pin I und 2, Clock-Si- 
gnal) wird unterbrochen. Die 
Pins legt man auf die freie Bus- 
leitung X1A/20. Der Anschluß 
8 des IC10 ist auf +5 V zu le- 
gen. Die Pins 2 und 14 von IC1 
muß man an der Fassung mit- 
einander verbinden, wobei Pin 
14 dann nicht mehr in den 
Sockel gesteckt wird. 


Über die Gatter N, N3 bis N6 
und N9 gelangt das negierte 
Read- oder Write-Signal an den 
Takteingang des Flip-Flops IC6 
und des Monoflops IC4b, Bei 
der positiven Flanke dieses Si- 
gnals, also nach jedem Read-/ 


Write-Zyklus, wird das Flip- 
Flop gesetzt. Der Ausgang 5 


Was passiert wo? 


schaltet dabei den Refresh- 
Adreß-Treiber auf der RAM- 
Karte durch. Gleichzeitig wird 
das Monoflop IC4b getriggert. 
Die Haltezeit bestimmt die 
Länge des RAS-Impulses und 
sollte mindestens 150 ns betra- 
gen. Vom Ausgang Q des 
Monoflops gelangt der RAS- 
Impuls über das Gatter N10 zur 
RAM-Karte. Dieses Gatter 
dient zur Impulsverzögerung. 
Das Monoflop IC5 setzt über 
das Gatter N2 bei der steigen- 
den Flanke des RAS-Signals 


das Flip-Flop IC6 zurück. 
Das gleiche geschieht sofort bei 
jedem neuen Read-/Write-Zy- 
klus über das Gatter N1. 


Das Monoflop IC4a wird über 
NT, N8 und N11 ständig nach- 
getriggert, so daß es im norma- 
len Betrieb keine ‘Funktion’ 
hat. Führt die CPU jedoch kei- 
ne Read-/Write-Operationen 
aus, zum Beispiel bei einem 
‘HALT'-Befehl, kippt das 
Monoflop nach 15 us zurück 
und erzeugt einen positiven Im- 
puls, der über N9 einen Refresh 
auslöst. Gleichzeitig triggert 
sich das Monoflop über RI, N8 
und NII selbst, so daß ohne 
Tätigkeiten des Prozessors eine 
RAM-Reihe alle 15 us einen 
Refresh erhält. Über N11 wird 
IC4a vom  Interrupt-Impuls 
ebenfalls nachgetriggert, um 
die Schaltung zu synchronisie- 
ren. m! 


w 


16 und 1C10 
enttollen 


Die Zusatzschaltung für Hardware-Refresh. 
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Bondwell Portable Computer 
mit deutschem 


Zeichensatz: 


Modell 12 mit 64K RAM, 
2 Laufwerke & 180 KByte, CP/M 2.2 


DM 3698, — incl. MwSt 


Modell 14 mit 128K RAM, 
2 Laufwerken ä 360 KByte, CP/M Plus 

IM 4298,— incl. MwSt 
zusätzliche Eigenschaften beider Modelle: 
9" Monitor mit amber Phosphor, 24 Zeilen zu 
je 80 Zeichen, 2 RS232 Schnittstellen (50 bis 
56000 Baud), parallele Druckerschnittstelle, 
Sprachausgabe, Gewicht 12 kg. Software: 
Wordstar/Mailmerge, Calcstar, Datastar, 
Reportstar. 


SIEMA 


COMPUTER GMBH 


Nordstr. 5 : 6333 Braunfels-Altenkirchen 
Tei. 06472/7213 - Telex 483800 


Endlich ein ergonomisches 
Bildschirmgerät zum 
ergonomischen Preis: 


AMPEX 210 mit dreh- und schwenkbarem 14” Bild- 
schirm, Flachtastatur, allen üblichen Features incl 
14 Emulationen, 7 Sprachen und smooth scrolling: 


1698,— incl. MwSt. 


(netto DM 1489,47) 


Z-80 Compakt — single Board Computer mit zso, 4 Rs232 Schnitt- wir sind autorisierter Distributor von AMPEX 
rt 


stellen, paralleler 


ruckerschnittstelle, 74LS610 MMU, 280 DMA, CTC, Fioppykontroller für 8” und/oder 


514" Laufwerke, WD 1002-Schnittstelle (für Winchester Controller), SASI Schnittstelle vorbereitet (ICs feh- 
len). 64 KRAM bestückt, Sockel für 256 KByte vorhanden (alle ICs gesockelt). Höhe wie Minifloppystation, 
etwa 8 cm länger. Ideal für OEM-Anwendungen. Mitgeliefert wird ein CP/M 2.2 kompatibles ZDOS Be- 
triebssystem auf 8" oder 5/4" Diskette. Implementiert sind CP/M 2.2, CP/M Plus und TurboDos. 

1— 9 Stück 
10-49 Stück 


OEM-Preise: 


je 1400,— zuzgl. MwSt. (= 1596,— DM) 

je 1200,— zuzgl. MwSt. (= 1368,— DM) 
(Aufpreis für passenden Winchesterkontroller DM 
700,— zuzgl. (= 798,— DM) 
Leerplatine mit Uni jen, PAL, EPROM, 
PROM, Betriebssystem DM 450,— incl. MwSt. 
Lieferbar sind auch fertig gelötete Platinen ohne ICs 
sowie ein Paketangebot mit Bildschirmgerät. Li- 
zenziertigung größerer Stückzahlen ist möglich 
Wir liefern passende 8* Laufwerke und Festplat- 
tenlaufwerke sowie Bildschirmgeräte. Fordern Sie 
‚genauere Information an 


Terminals 


Göiterm 


Terminal 382 


GSitem 
Terminal 282 


Terminals 


für Ihre CPM- und Turbo/DOS-Anlagen 


biendtrei. gute Auflösung 


* Bildschirmdurchmesser 12 Zoll, ent 
spiegelt (angeätzt) 

* bilnkender Cursor 

* 24 Zellen zu je 80 Zeichen, Zeichen: 


gefühl 


* fache, bewegliche Tastatur 


ermüdungstreies Arbeiten 


Lieferprogramm. 


m ELEKTRONIK GmbH 
Hauptstraße 38 
©. 7486 Sigmaringen-Laiz 


= (075714020 
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File 
"8 [er 


gute Orientierungsfählgk« 
Noxibel, speziell für Tex 


edienung mit gutem Tasten. 


freie Wahl der Geräteanordnung. | 


Göiterm 


Terminal 182 


KEYBOARD 


F 


DUERSI] 


— 49 Tasten, 4 Oktav 
— PROFIFORMAT 


— Gehäuse aus stoßfesten 
Kunststoff im 
Commodore-Design 

— Interface-Modul 
mit Verbindungskabel, 
anschlußfertig 


WERSIBOARD 
"AUSIE 69 


FÜR COMMODORE € 64/5X 64 


Das WERSIBOARD-SYSTEM MUSIC 64 besteht aus einem Orgel 
Manual im Commodore Desigr 
ger Software. Gemeinsam mit dem Cc 

Musikinstrument mit bemerkenswerten Fähigkeiten. 


Komplett-Paket bestehend aus: 


SOFTWARE 

%'" Diskette 

‚gramm MONO 

monophon 

— Programm POLY 64 - 
polyphones Keyboard 

— Klangfarben direkt am PC 
veränderbar 


cc 


64 


zer 


EINFÜHRUNGSPREIS 


Noch heute bestellen! 


Orgel- und Piano-Bausätze - Industriestraße 19E - 5401 Halsenbach 
Teieton (06747) 7131 - Telex 42323 
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r c't-Projekt 


Ein Oszilloskop stellt den 
Spannungsverlauf eines Signals 
über der Zeit dar. Diese Dar- 
stellung ist aber nur bei sich pe- 
riodisch wiederholenden Signa- 
len einfach realisierbar. Will 
man den Spannungsverlauf ei- 
nes nur einmalig auftretenden 
Signals analysieren, muß man 
den Kurvenzug speichern, um 
ein stehendes Bild zu erhalten. 
Die dafür erhältlichen Speicher- 
Oszilloskope sind, verglichen 
mit ‘normalen’ Geräten, sehr 
teuer. Es bietet sich also wieder 
einmal der Selbstbau als preis- 
werte Alternative an. Die vor- 
gestellte Karte verwandelt den 
C64 in ein Speicher-Oszillo- 
skop mit den folgenden techni- 
schen Daten: 
Y-Empfindlichkeit: 

0,05 Volt pro Raster 
Auflösung: 

6 Bit 
Maximale Abtastfrequenz: 

10,24 MHz 
Speichertiefe: 

2048 Meßwerte 


Das gespeicherte Meßsignal 
wird vom Rechner eingelesen 
und steht somit dem Computer 
für weitere Auswertungen zur 
Verfügung. Mit der Auflösung 
von 6 Bit kann nicht die Quali- 
tät eines kommerziellen Gerä- 
tes erreicht werden, aber die 
Kosten der Oszilloskop-Karte 
würden sich bei größerer Auf- 
lösung drastisch erhöhen. 


Verstärkung 
programmiert 
Bei der Konzeption der Schal- 


tung (Bild 1) mußten zwei Kri- 
terien berücksichtigt werden: 
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Der C64 liefert nur eine Versor- 
gungsspannung (5 V). 


Der Meßnullpunkt ist auf ein 
günstiges Potential anzuheben, 
damit positive und negative 
Spannungen gemessen werden 
können. 


Aus dem zuerst genannten 
Grund ist der Eingangsverstär- 
ker mit einem Doppel-Opera- 
tionsverstärker des Typs TLO82 
aufgebaut. Dabei arbeitet der 
eine Operationsverstärker als 
Eingangsverstärker mit frei 
programmierbarer Verstär- 
kung. Der andere ist als Span- 
nungsfolger geschaltet und lie- 
fert das Bezugspotential. Bei ei- 
ner Betriebsspannung von SV 
bewegt sich die Ausgangsspan- 
nung des Verstärkers in dem 
Bereich von 1,5 bis 4 V. Bei der 
Wahl der Referenzspannung 
des A/D-Wandlers muß man 
dies berücksichtigen. Für den 
Y-Verstärker bedeutet es, daß 
das Bezugspotential von ‘Y’ 
2,75V beträgt (mit R 18 ein- 
stellbar). Die Signalmasse liegt 
damit nicht auf demselben Po- 
tential wie die Masse des Com- 
puters. In der Praxis ergeben 
sich daraus keine Schwierigkei- 
ten, da der C64 gegenüber dem 
Netz isoliert ist. 


Wie bei Oszilloskopen üblich, 
trennt ein Kondensator (C5) ei- 
nen eventuell vorhandenen 
Gleichspannungsanteil von 
dem eigentlichen Signal. Mit 
dem Schalter SI kann der Kon- 
densator überbrückt werden. 


Wie schon erwähnt, kann man 
die Verstärkung des Eingangs- 
verstärkers programmieren. 
Sind beide Schalter des 


C64-Speicher- 


Peter Düngel 


CD 4066 (IC11) offen, wird die 
Verstärkung nur durch die Wi- 
derstände R13 und RII be- 
stimmt. Durch Öffnen und 
Schließen der Schalter kann 
man vier verschiedene Verstär- 
kungen einstellen (Tabelle 1). 


Sollen bei dem Oszilloskop vier 
Meßbereiche von +0,4V; 
#2V; +8V und +40V ein- 
stellbar sein, ergeben sich die 
Verstärkungen bei einem 
Spannungshub von maximal 
#1,25V zu: 


V1=3,125; V2=0,625; 
V3=0,15625; V4=0,03125. 


Der Eingangswiderstand des 
Verstärkers beträgt (bei RIS=1 
MOhm) circa 500 kOhm bei 
VI/V2 und ungefähr 1 MOhm 
bei V2/V4. 


Digitalisieren 


Das Herzstück des 
Speicher-Oszilloskops ist der 
Analog-/Digital-Wandler ‘CA 
3300’ (Bild 2). Das IC arbeitet 
nach dem Prinzip der paralle- 
len A/D-Konvertierung. 


Das Eingangssignal gelangt 
über Pin 11 an 64 Komparato- 
ren, die die Amplitude des Si- 
gnals mit einer Referenzspan- 
nung vergleichen, die in der 
Widerstandskette ‘R’ gebildet 
wird. Ein entsprechendes Si- 


Oszilloskop 


Jeder Elektroniker und Hard- 
ware-Spezialist wird es best 

tigen: Das Oszilloskop ist ein 
universelles Meßgerät. Noch 
mehr Einsatzmöglichkeiten 
ergeben sich, wenn man ein 
Signal nicht nur als Schirm- 
bild darstellt, sondern es in ei- 
nem Speicher ablegt, auf den 
auch ein Computer Zugriff 
hat. Mit Hilfe des Rechners 


kann das Signal dann nach 
vielen mathematischen Ge- 
sichtspunkten analysiert wer- 
den. 


gnal wird dann an den Kodierer 
weitergegeben. Gemäß der Ein- 
gangsspannung signalisiert nur 
ein Komparator dem Kodierer, 
welche Spannung am Eingang 
des ICs anliegt. Im Kodierer 
werden die Komparator-Signa- 
le zu einem 6-Bit-Wort kodiert. 


Dieses Prinzip erlaubt die Ver- 
wendung einer sehr hohen Ab- 
tastfrequenz: Das IC arbeitet 
bis 15 MHz bei Betriebsspan- 
nungen von 10V, bei 5V kann 
die Taktfrequenz bei maximal 
12 MHz liegen. Die Kompara- 
toranordnung im A/D-Wand- 
ler macht eine ‘Sample & Hold’- 
Schaltung überflüssig; es kann 
kein falscher Kode infolge ver- 
änderlicher Eingangsspannung 
entstehen. 


Mit dem Pegel an Pin 8 des ICs 
kann die Phase gewählt wer- 
den. Legt man den Pin auf 
“low” (logisch 0), wird mit der 


Tabelle 1. Einstellbare Verstärkungen des Eingangsverstärkers. ‘0° be- 
deutet, Schalter ist offen, ‘1’ Schalter geschlossen 
sı-2 53-4 
1 () VI=RI3(RI2+RI1)/RI2-RII 
o V2=RI3/RII 
ı 1 V3=RI3+RIARI2+RI1Y/(R13+RIM-RI2-RI1 
0 ı V4=RI13-R14/(RI3+RIA)-RIL 
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steigenden Flanke des Taktsi- 
gnals (CLK) das Eingangssi- 
‚gnal auf die Komparatoren ge- 
schaltet und mit der fallenden 
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Output-Register 


Flanke des Taktes die *Output- 
Register’ mit dem Datenwort 
geladen. Liegt Pin 8 dagegen 
auf logisch 1, wird mit der fal- 


lenden Flanke des Taktsignals 
das Eingangssignal mit der Re- 
ferenzspannung verglichen und 
mit der steigenden Flanke des 
Taktes das Datenwort in das 
Output-Register geschrieben. 
Die digitalen Ausgänge Bl bis 
B6 und OV (Overflow) sind 
Tri-State-Ausgänge und wer- 
den mit den Signalen CEl und 
CE2 gesteuert. Der Konvertie- 
rungsfehler beträgt +0,5LSB. 
Dieser geringe Fehler ist auch 
bei einer Referenzspannung 
von nur 2,5 V garantiert, da die 
Komparatoren mit geschalteten 
Kapazitäten arbeiten. Die im 
IC vorhandene Zenerdiode, die 
an Pin 4 herausgeführt ist, 
kann man bei einer Betriebs- 
spannung von 10V verwenden 
(Zenerspannung = 6,8V). 
In dem Speicher-Oszilloskop 
‘REF+’4,0V und 
“REF—1,5V. Diese Span- 
nungsverhältnisse erreicht man 
durch die Wahl der Wider- 
stände: 
R10, R9, R8 je 150Ohm, R9= 
301 Ohm und R10= 80,6 Ohm. 


Man sollte für diese Widerstän- 
de Ausführungen mit 1 % Tole- 


ranz wählen. Bei der Berech- 
nung von R9 ist zu beachten, 
daß dieser Widerstand parallel 
zu der Teilerkette (R) im A/D- 
Wandler liegt. Diese Wider- 
standskette hat einen Wert von 
etwa 1400 Ohm mit einer Tole- 
ranz von circa +10%, die 
durch die niederohmige Kom- 
bination von R8/R9/R10 aber 
vernachlässigt werden kann. 
Als Referenzspannung dient 
die interne 5-V-Spannung des 
C64, die für einen 6-Bit-A/D- 
Wandler ausreichend  stabili- 
siert ist. 


Schneller Speicher 


Die gewonnenen Daten werden 
in einem schnellen 2KBytex8 
Bit CMOS-RAM vom Typ 
HM3-65161-5 gespeichert. Die- 
ser Speicher ist mit dem 6116 
pinkompatibel, jedoch beträgt 
die Zugriffszeit nur 70 ns. 
Mit den Signalen CS und OE 
wird bestimmt, welche Daten 
auf dem internen Bus der 
Schaltung liegen. CS ist gleich- 
zeitig mit CE] des A/D-Wand- 
lers verbunden. Mit dem Pegel 
dieses Signals kann man be- 
zı 


stimmen, ob der Bus für inter- 
ne Datenübertragungen freige- 
geben wird oder ob ein Zugriff 
über den User-Port des Rech- 
ners geschehen soll. Ist CS lo- 
gisch 0, ist der interne Bus ak- 
tiv; ein High-Pegel erlaubt den 
externen Zugriff auf den Bus. 


Die Leitung OE ist mit dem 
Eingang CE2 des A/D-Wand- 
lers verbunden. Der Pegel von 
OE bestimmt, ob die Ausgänge 
vom A/D-Wandler oder die 
Ausgänge des Speichers aktiv 
sind, sofern CS ‘low’ ist. Liegt 
OE auf ‘high’, ist der A/D- 
Wandler aktiviert, im anderen 
Fall der Speicher. 

Die Adressen für den Speicher 
werden von einem Adreßzäh- 
ler, bestehend aus drei ICs 
741193, generiert. Durch die 
hohe Taktfrequenz und den da- 
mit verbundenen kurzen 
Schaltzeiten von Adresse zu 
Adresse finden diese synchro- 
nen Zähler Verwendung. 


Der Taktgenerator wird aus ei- 
nem IC des Typs 74HC4060 
(1C6) gebildet. Die Grundfre- 
quenz des Generators wird 
durch den Quarz Qi (10,24 
MHz) bestimmt. Von den vier- 
zehn Stufen des Binärzählers 
werden jedoch nur die folgen- 
den Ausgänge benutzt: 


Pin9 10,24 MHz 
Pin 7 640 kHz 

Pin 4 160 kHz 

Pin 14 40 kHz 

Pin 15 10 kHz 

Pin 1 2,5 kHz 

Pin 3 625 Hz 


Die Auswahl dieser Frequenzen 
ist programmierbar und wird 
von einem 8 zu 1-Datenselek- 
tor/Multiplexer 74LS151 (1C7) 
übernommen. Am Ausgang 
“W’ (Pin 6) steht der gewählte 
Takt ® zur Verfügung. 


Alles per Software 


Alle Funktionen des Speicher- 
Oszilloskops, wie Verstärkung, 
Start A/D und Lesen, werden 
durch ein 8-Bit-Steuerwort aus- 
gelöst, das vom User-Port des 
C64 ausgegeben wird. Sieben 
Bit des Steuerwortes werden in 
ein 8-Bit-Latch (IC8/74LS374) 
geschrieben; das achte Bit 
schaltet den internen Bus auf 
“Eingang’ oder ‘Ausgang’. 

‚Am User-Port des C64 stehen 
die Port-B-Leitungen der CIA2 
(PBO bis PB7) und der Port- 
Control-Ausgang PC2 zur Ver- 
fügung. PB7 schaltet den A/D- 
Wandler oder den Speicher auf 
die Leitungen PBO bis PBS5. 
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Führt PB7 High-Pegel, müssen 
PBO bis PBS unbedingt als 
“Eingänge” programmiert sein. 
Bei Low-Pegel an PB7 kann ein 
Steuerwort in IC8 geschrieben 
werden. 


Aus dem Signal an PC2 wird 
ein Ladeimpuls für das 8-Bit- 
Latch generiert. Gibt man über 
die CIA Datenworte aus, liefert 
PC2 nach dem Anliegen der 
Daten einen Low-Impuls von 
etwa 1 us Dauer. Dieser Impuls 
wird durch die Gatter G8, G2 
und den Kondensator Cl ver- 
zögert und dem CLK-Eingang 
des Latches (Pin11/IC8) zuge- 
führt. Führt PB7 jedoch High- 
Pegel, wird dieser Ladeimpuls 
durch G8 gesperrt. Damit er- 
reicht man, daß bei den Funk- 
tionen *Speicher’- oder ‘A/D- 
Wandler lesen’ das Datenwort 
in IC8 nicht verändert wird. 


Die Struktur des Steuerwortes 
zeigen Bild 3 und Tabelle 2. Die 
Karte kennt drei Betriebsarten: 
A/D-Wandler starten und Da- 
ten in den Speicher schreiben, 
Speicher lesen und, für langsa- 
me Vorgänge, A/D-Wandler 
lesen. 


16543210 
[0 x] 
em 


Ges 


Taktfrequenz 
10,24 MHz 


4 
0 
1 
0 
1 40kHz 
0 
1 
0 
ı 


Verstärkung 
v2= 


Bit 
0,625 


-o-on --00--00u 


0,15625 


Funktion 
Speicher aktiv 
A/D-Wandler aktiv 


Bit 


= 00 --oou ---- 00000 


Will man den A/D-Wandler 
starten und gleichzeitig die 
Meßdaten in den Speicher 
schreiben, muß folgendes Steu- 
erwort über den User-Port an 
die Karte ausgegeben werden: 


Bi: |7]6 s 4] 3 2 JıJo 
Wert: |0 |Taktfreq. | Verst. |" | 0 


Die Bits der Taktfrequenz wer- 
den entsprechend der Tabelle 2 


gesetzt, ebenso die Bits, die die 
Verstärkung bestimmen. Das 
Bit 7 muß den logischen Pegel 0 
haben, um das Steuerwort in 
IC8 speichern zu können. 
Durch das auf ‘low’ gesetzte 
Bit 0 wird der A/D-Wandler 
aktiviert und der Speicher vom 
internen Bus getrennt, wenn im 
nächsten Zyklus die Leitung 
CEI logisch 0 wird. 


Steht das Steuerwort in IC8, 
werden die Ports PBO bis PB6 
als ‘Eingang’ programmiert, 
wodurch man den internen Bus 
der Karte freigibt. Mit dem lo- 
gischen Pegel I an PB7 startet 
man den Meßvorgang entspre- 
chend der gewählten Taktfre- 
quenz und Verstärkung. 


Ist PB7 logisch 1, wird mit 
PC2 ein Rücksetzimpuls für 
den Adreßzähler (CLR, Pin14/ 
IC3—ICS) erzeugt (Gl, G4, 
G7). Dieser Impuls setzt alle 
Ausgänge des Adreßzählers auf 
logisch 0, so auch den Ausgang 
QD von IC5, der den Oszillator 
IC6 (MR,Pin 12) freigibt. An 
Pin 6 des IC7 (W) steht nun die 
gewählte Taktfrequenz ® zur 
Verfügung. Nach Verschwin- 
den des Rücksetzimpulses, 
wenn PC2 wieder High-Pegel 
führt, wird der Adreßzähler 
mit ® getaktet. Gleichzeitig ge- 


Schreibimpuls für 
den Speicher (WE, IC2/Pin 21) 
gewonnen. Die Impulsverläufe 
von PB7, PC2, CLR, MR, ®, 
AO, Al, WE und Bi bis B6 sind 
Bild 4 zu entnehmen. 


eingestellt, und der Meßvor- 
gang beginnt von neuem. 


Nach 2048 Messungen liegt QD 
(IC5) auf logisch 1, und der Os- 
zillator (IC6) wird mit diesem 
Signal gesperrt. Die Meßdaten 
sind jetzt im Speicher abgelegt 
und können dort ausgelesen 
werden. 


Soll der Speicher gelesen wer- 
den, muß man zuerst ein neues 
Steuerwort in IC8 schreiben. 
Dazu legt man PB7 auf logisch 
0, damit der interne Bus hoch- 
ohmig wird. Dann wird der 
User-Port als ‘Ausgang’ pro- 
grammiert und ein Steuerwort 
mit folgender Struktur an den 
Port gesendet: 


[ai: [Te s # [3 2 [ılo 
[wer [ol ı 1 1 [vers [Jo 


Bit 7 muß wie immer ‘low’ sein. 
Durch das auf logisch 0 geseı 
te Bit O erreicht man, daß im 
nächsten Zyklus bei PB7 lo- 
gisch 1 der Speicher aktiviert 
wird. Die die Taktfrequenz be- 
stimmenden Bits liegen alle auf‘ 
logisch 1, wodurch PC2 die 
Funktion des Oszillators über- 
nimmt. Die Impulsverläufe bei 
der Betriebsart ‘Speicher lesen’ 
sind in Bild 5 dargestellt. 
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Durch den Low-Pegel an PHA- 
SE (Pin8/IC1) steht mit jeder 
fallenden Taktflanke der digi- 
tale Meßwert an BI bis B6 zur 
Verfügung. Gleichzeitig wird 
dieser Wert in den Speicher ge- 
schrieben, da das Schreibsignal 
WE gleich ® ist. Erst mit der 
steigenden Taktflanke wird 
eine neue Adresse am Speicher 


Den Lesevorgang leitet man da- 
durch ein, daß der User-Port 
als ‘Eingang’ programmiert 
und PB7 auf logisch 1 gesetzt 
wird. Aus dem Pegel von PC2 
erzeugt die Schaltung wieder ei- 
nen Rücksetzimpuls für den 


Adreßzähler, der somit auf 
Null steht. An PBO bis PBS 
steht nun das in dieser Adresse 
gespeicherte Datenwort zur 
Verfügung, das mit einem Le- 
sebefehl in den Computer gela- 
den werden kann. Nach dem 
Einlesen der Daten in den 
Rechner sendet dieser wieder 
ein Signal an PC2 aus (Quit- 
tung), das den Adreßzähler um 
eine Adresse weiterzählen läßt. 
Damit steht der nächste Meß- 
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wert bereit. Das Programm 
muß diesen Vorgang bei der 
Adresse 2048 abbrechen, da 
dann der Speicher vollständig 
gelesen ist. 


Es ist auch möglich, die Werte 
des A/D-Wandlers direkt zu le- 
sen. Dabei wird die Taktfre- 
quenz durch das Programm be- 
stimmt, das die Meßwerte ab- 
speichert und weiterverarbeitet. 
Diese Betriebsart wird bei 
Taktfrequenzen kleiner als 625 
Hz benutzt. 


Wie bei den anderen Betriebs- 
arten muß PB7 auf logisch 0 
gesetzt und der User-Port auf 
*“Ausgang’ programmiert wer- 
den. Dann kann man folgendes 
Steuerwort an den Port senden: 


3 2 [ılo 
[verst. |»| 0 


Die Bits, mit denen die Taktfre- 
quenz bestimmt wird, liegen al- 
le auf logisch 1; die Funktion 
des Oszillators übernimmt 
PC2. Bit 0 liegt auf logisch 0, 
wodurch der A/D-Wandler an 
dem Bus liegt, wenn im näch- 
sten Zyklus die Leitung PB7 
High-Pegel führt. 


Anschließend werden PBO bis 
PB6 als ‘Eingang’ program- 
miert und PB7 auf logisch 0 ge- 
legt, wodurch der Meßwert di- 
rekt in den Computer gelesen 
werden kann. Jeder Lesevor- 
‚gang löst wieder einen PC2-Im- 
puls aus (Quittung), der über 
GI, 1C7, G5, G6 an den A/D- 
Wandler als Taktimpuls ge- 
führt wird. Die Impulsverläufe 
bei dieser Betriebsart sind in 
Bild 6 dargestellt. 
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Den Start der A/D-Wandlung 
in der Betriebsart ‘A/D-Wand- 
ler starten’ kann man durch ei- 
nen High-Pegel an dem Ein- 
gang ‘Trigg./ext.’ verhindern. 
Wechselt der Pegel an dieser 
Leitung auf ‘low’, startet der 
Meßvorgang. Somit kann das 
Speicher-Oszilloskop auch ex- 
tern getriggert werden, wobei 
zu beachten ist, daß das Be- 


dt 1985, Heft 1 


zugspotential von *Trigg./ext.’ 
bei der Rechnermasse liegt und 
nicht bei ‘Schirm’ des Ein- 
gangsverstärkers. 

Alle ICs, außer IC7 und IC8, 
sind mit einem Stützkondensa- 
tor von je 10 nF versehen. Die 
Widerstände R3 bis R7 dienen 
der Pegelanpassung von TTL 
auf CMOS. 


Die Stromaufnahme der Schal- 
tung beträgt bei 5V Betriebs- 
spannung 120mA. Das ist et- 
was mehr als der C64 laut 
Handbuch liefern kann, berei- 
tet in der Praxis aber keine Pro- 
bleme. 


Funktion testen 


Beim Aufbau der Schaltung 
sollte man in jedem Fall IC- 
Fassungen verwenden. Ist die 
Karte fertig bestückt, sollte 
man für den ersten Funktions- 
test IC3 bis IC10 in die Fassun- 
gen einsetzen und die Platine 
auf den User-Port stecken. 
Wird nun der Computer einge- 
schaltet, müssen alle Port- 
Leitungen außer PB7 hochoh- 
mig sein. Durch die Befehle 
"POKE 56579,128’ und ‘POKE 
56577,0° programmiert man 
PBO bis PB6 als *Eingang’, und 
der Pegel von PB7 wechselt von 
logisch 1 auf logisch 0. 


Bei den ‘POKE’-Befehlen stellt 
die Zahl 56579 die Adresse des 
Datenrichtungs-Registers für 
Port B der CIA2 dar, die Zahl 
56577 ist die Adresse des 
W/0-Registers für Port B. Der 
Befehl ‘POKE 56579,255’ defi- 
niert alle B-Ports als “Aus- 
gang’. Schreibt man anschlie- 
Bend verschiedene Werte an die 
‚Adresse ‘56577, kann man an- 
hand der Funktionsbeschrei 
bung die Funktion der Schal- 
tung überprüfen. In erster Li- 
nie sollte man die Signale CE1 
und CE2 an IC1 und OE sowie 
CS an IC2 kontrollieren. 


Der zweite Schritt bei der Inbe- 
triebnahme ist, den Opera- 
tionsverstärker IC12 und den 
Analog-Schalter IC11 einzuset- 
zen und ihre Funktion zu kon- 
trollieren. Mit dem Trimmer 
R18 stellt man die Spannung an 
Pin 1 des IC12 auf 2,75V ein. 
Mit einem (normalen) Oszillo- 
skop kann man nun die Ver- 
stärkung des Eingangsverstär- 
kers kontrollieren. Dabei ist 
durch entsprechende ‘POKE’- 
Befehle in das I/0-Register die 
Verstärkung zu verändern. 


Haben diese Tests keinen Hin- 
weis auf einen Fehler ergeben, 


kann man IC1 und IC2 einset- 
zen. Nachdem das Programm 
geladen und gestartet ist, sollte 
das Speicher-Oszilloskop ein- 
satzbereit sein. 


Hochaufgelöst 


Um den Signalverlauf mit einer 
vernünftigen Auflösung auf 
den Schirm zu bekommen, 
muß der C64 mit “hochauflö- 
sender Grafik” betrieben wer- 
den. Dabei bietet es sich an, das 
Bild nach jedem Meßzyklus mit 
Hilfe einer Maske neu aufzu- 
bauen. Die Maske besteht aus 
dem (Oszilloskop-)Schirmra- 
ster, den Achsenbezeichnungen 
einschließlich der Spannungs- 
teiler- und Zeitbasiseinstellun- 
‚gen und dem Benutzer-Menü in 
den unteren Zeilen des 
Schirms. 


Die Maske muß 1000 Zeichen 
darstellen (25 Zeilen x 40 Zei- 
chen), die mittels eines Maschi- 
nenprogramms in den Grafik- 
speicher geschrieben werden. 
Zur Zeichendarstellung im 
*High-Resolution-Mode’ ver- 
wendet das Programm den 
zweiten Zeichensatz ohne in- 
verse Darstellung. Dabei sind 
die letzten acht Zeichen geän- 
dert (Code 120 bis Code 127): 
Code 120 stellt das ‘u’-Zeichen 
dar und Code 121 einen ‘Pfeil 
nach rechts’. Die Codes 122 bis 
127 dienen zum Aufbau des 
Rasterbildes. 


Die Funktion und Startadresse 
der Maschinenroutinen kann 
man Tabelle 3 entnehmen. Die 
Speicherbelegung durch die Ma- 
schinenprogramme, die Bild- 
schirmmaske und den verän- 
derten Zeichensatz ist in Tabel- 
le 4 aufgelistet. 


Damit der vom Programm be- 
nötigte Speicherbereich nicht 
durch das BASIC überschrie- 
ben wird, ist mit den Befehlen 
“POKE 44,64:POKE 16384,0 
(return) und ‘NEW’ der 
BASIC-Bereich auf die Adresse 
16384 zu legen. 


Die gesamten 2655 Bytes, die in 
dem Speicherbereich von 4512 
bis 7167 liegen, müssen zuerst 
mit einem Hilfsprogramm gela- 
den werden. Dazu gibt man das 
Programm ‘DATA’ ein und 
startet es mit ‘RUN’, Die Zei- 
len 0 bis 18 enthalten die Ma- 
schinen-Routinen, die übrigen 
DATA-Zeilen die Bildschirm- 
maske und den Zeichengenera- 
tor. 


Meldet der Computer ‘REA- 
DY’, so hat das Hilfspro- 
gramm seinen Dienst getan. 
Mit dem Befehl ‘POKE 44,8’ 
und anschließendem ‘NEW’ 
bringt man den BASIC-Bereich 
wieder “in Ordnung’. 


Nun kann man das Programm 
“Speicher-Oszilloskop’ einge- 
ben und mit *RUN’ starten; das 
Speicherskop ist betriebsbereit. 


Tabelle 3. Routinen des Maschinen; 


GeSBERTERB UBS PB (räropke) sic 


‚halt die aktuelle Adresse der Bildschirmmaske, AY/AA die 

Grafikspeichers. 

Adresse Funktion 

dez. hex. 

4512 11A0 Aufbau des Bildes entsprechend der Maske 

4579 11E3 Meßspeicher-Inhalt als Kurve anzeigen 

4688 1250 Start A/D mit internem Takt 

4709 1265 Routine zum Umkopieren des Kartenspeichers 
in den Rechenspeicher 

4764 129C Start A/D mit externem Takt 

4793 12B9 Interrupt-Routine zum Lesen des 
A/D-Wandlers bei jedem NMI 

4828 12DC Definition der Farbe; Farbspeicher wird mit 


10h geladen (schwarz) 


Tabelle 4. Speicherbelegung des C64 durch das Programm “Oszilloskop‘. 


792/793 

1024 (0400) — 2023 (07E7) 
2040 (07F8) — 2047 (07FF) 
2048 (0800) — 4095 (OFF) 
4096 (1000) — 4511 (111F) 
4512 (11A0) — 4853 (12F5) 
4854 (12F6) — 4863 (12FF) 
4864 (1300) — 5024 (1340) 
5025 (13A1) — 5119 (13FF) 
5120 (1400) — 6119 (I7E7) 
6120 (I7E8) — 6143 (I7FF) 
6144 (1800) — 7167 (1BFF) 
7168 (1C00) — 8191 (IFFF) 
8192 (2000) — 16384 (4000) 


INMI-Vektor 
Farbspeicher 

Zeiger auf Sprite-Blöcke 
BASIC-Programm 
BASIC-RAM 
Maschinenprogramm 
Nicht verwendet 
Zeichen für Skalenbeschriftung 
Nicht verwendet 
Bildschirmmaske 

Nicht verwendet 
Zeichensatz 
Meßwertspeicher 
Grafikspeicher 
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Tabelle 5. Funktionen im BASIC-Programm 

Zeile Funktion 

05 Korrektur der Zeiger auf Variablen, 
Arrays und Array-Ende nach dem Laden eines Programms. 

10 BASIC-Bereich auf 16 Seiten begrenzen, also 
bis Adresse 4096 und Rahmenfarbe ‘schwarz’ wählen. 

20 Hochauflösende Grafik einschalten, Grafikspeicher nach 
8192 und Farbspeicher nach 1024 legen. 

30 Farbspeicher auf ‘10h’ setzen. 

40 Grafikspeicher entsprechend Maske aufbauen. 

50 Verstärkungs- und Zeitbasiskoeffizient (V und T) auf ‘3" 
setzen. 

60 Aus ‘V’ und ‘T’ Steuerwort berechnen. 

70—170 Eingabeschleife. Fragt die Funktionstasten ab und 
verzweigt zu den entsprechenden Routinen. 

230,270 Nach der Wahl eines neuen Meßbereichs die 
Skalenbeschriftung anpassen. 

sıo Scope entsprechend dem Steuerwort mit internem Takt 
starten. 

515 Schirm neu aufbauen. 

520 Externen Speicherinhalt in den Meßspeicher laden und 
Meßwerte auf dem Schirm darstellen. 

620 NMI-Vektor ändern. Der Vektor steht an Adresse 792/793 
und zeigt nun auf die Routine ab 12B9h. 

650,660 Timer entsprechend ‘T* programmieren und Starten. 

670 Warteschleife 

680 Timer stoppen 

700 Bildschirm regenerieren und Meßwerte darstellen. 

710 Wenn ‘AT=1', ist die automatische Meßwiederholung ein- 
‚geschaltet. Bei ‘AT=0’ Rückkehr zum Menü. 


Das BASIC-Programm ist so 
ausgelegt, daß es einschließlich 
der Maske und des Zeichenge- 
nerators nicht mehr als 5 KByte 
Speicher belegt. Aus diesem 
Grund ist auch kein Platz für 
‘REM'-Zeilen. Die im Pro- 
gramm fehlenden Anmerkun- 
gen finden Sie in Tabelle 5. 


Einige Besonderheiten bedür- 
fen einer ausführlicheren Er- 
klärung: 

Der Wert der Variablen ‘V’ 
gibt den Verstärkungskoeffi- 
zienten an; die Variable *T’ be- 
stimmt den Zeitbasiskoeffizien- 
ten. Ist der Wert von ‘T’ klei- 
ner oder gleich ‘6’, so wird das 
Oszilloskop mit seinem eige- 
nem Takt gestartet. Bei Werten 
von ‘T’, die größer als ‘6’ sind, 
wird der A/D-Wandler des Os- 
zilloskops in periodischen Zeit- 
abständen ausgelesen. In die- 
sem Fall wird als Taktgeber der 
Timer A der CIA 2 (Basisadres- 
se 56576) verwendet. 

In den programmierten Zeitab- 
ständen sendet die CIA einen 
NMI (nicht maskierbaren In- 
terrupt) aus. In diesem Fall ver- 
zweigt der Computer mit der 
Programmausführung zu der 
Adresse 12B9h und liest den 
A/D-Wandler. Diese Routine 
wird mit dem Befehl “RTI’ (Re- 
turn from Interrupt) abge- 
schlossen. 

Es empfiehlt sich, den gesam- 
ten Speicherbereich (2048 bis 
7167) mit Hilfe eines Monitor- 
Programms oder als sequentiel- 
les File abzuspeichern. Da- 
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durch wird die “Wartezeit” zwi- 
schen dem Programmaufruf 
und dem Programmstart erheb- 
lich verkürzt, 


Menü zur Auswahl 


Der C64 darf immer erst nach 
dem Einstecken der 
Oszilloskop-Platine eingeschal- 
tet werden. Hat man das Pro- 
gramm komplett (BASIC- und 
Maschinenprogramm) abge- 
speichert, kann man es mit dem 
Befehl ‘LOAD ”Name” ‚8,1” ’ 
von Diskette oder mit ‘LOAD 
"Name” ” von Kassette laden. 
Nach dem Start des Pro- 
gramms mit *RUN’ erscheint 
das Raster des Oszilloskop- 
Schirms. Die Y-Achse ist mit 
einer Spannungswert-Skala 
versehen, die X-Achse ist mit 
Zeitwerten beschriftet. 


In den unteren drei Zeilen des 
Schirmbildes erscheint ein Me- 
nü: 


Cursoı X-Position 
fl/f2 Y-Verst. 
13/14 Zeitbasis 
f5 single-start 
f6 = auto 


Wie schon bei der Hardware 
beschrieben, stehen vier Ver- 
stärkungen zur Verfügung. Bei 
einem vertikalen Raster von 
+8 ergeben sich folgende Emp- 
findlichkeiten des Y-Verstär- 
kers: 


5; 1; 0,25; 0,05 V/Raster 


In horizontaler Richtung ste- 
hen 30 Rasterfelder zur Verfü- 


gung. Entsprechend der in der 
Hardware realisierten Taktfre- 
quenzen und den in der Softwa- 
re festgelegten NMI-Frequen- 
zen ergeben sich, bezogen auf 
ein Raster, folgende Werte für 
die Zeitbasis: 


0,78us; 12,5us; SOus; 0,2ms; 
0,8ms; 3,2ms; 12,8ms; SOms; 
200ms. 


Mit den Funktionstasten ‘fl’ 
bis ‘f4’ kann man die Einstel- 
lungen der Verstärkung und 
der Zeitbasis verändern. Ein 
einmaliger Meßvorgang wird 
mit ‘f5” gestartet. Soll der Vor- 
gang periodisch wiederholt 
werden, muß man die Taste 
*f6” betätigen. Mit den ‘Cur- 
sor’-Tasten kann man das Bild 
in horizontaler Richtung auf 
dem Schirm verschieben. 


r 


Nach jeder neuen Einstellung 
der Verstärkung oder der Zeit- 
basis muß der Meßzyklus neu 
gestartet werden. Will man 
auch nach diesen Änderungen 
einen Meßvorgang auslösen, 
müssen im BASIC-Programm 
die Zeilen 250 und 380 durch 
’GOTO 500° ersetzt werden. 
Bei der Darstellung des Kur- 
venzugs auf dem Bildschirm 
werden die Punkte in vertikaler 
Richtung nicht miteinander 
verbunden, da dies einige Re- 
chenzeit erfordern würde. 

In vertikaler Richtung verwen- 
det das Programm nur jeden 
zweiten Grafikpunkt, da der 
A/D-Wandler mit nur 6 Bit ar- 
beitet, aber 128 Punkte zur 
Verfügung stehen. Mit 6 Bit 
lassen sich aber nur 64 Punkte 
darstellen. 


doysojjIzsQ - Jaysıads 


et 1985, Heft I 


ET 


Ormanzut 


9: 


oof@oo0o0» 


Stückliste 

Widerstände 
4K7 

R2...R7 ik 
R8 150R, 1% 
RI 301R, 1% 
RIO 80,6R, 1% 
Rıl 4,02M, 1% 
R12, RIS IM, 1% 
R13 2,49M, 1% 
Ri4 133k, 1% 
RI6 10k 
Ri8 20k, Spindeltrimmer 
Kondensatoren 
cı InF 
C2...C4, C6, C10, Cl 100. nF 
cs 1 uF, bipolar 
c7 1000 uF/6,3 V, Elko 
c8, Cc9 10 pF, ker. 
6 Stützkondensatoren je 10 nF 
Halbleiter 
Ic1 CA3300D 
Ic2 HM3-65161-5 
1C3...1C5 7418193 
IC6 74HC4060 
IC7 74LS151 
1C8 7415374 
1C9 741504 
IC10 74LS10 
Icıl CD 4066 
Ic12 TL 082 
Sonstiges 
Qi Quarz 10,24 MHz 
Dri, Dr2 Drossel 10 uH 
sı Miniaturschalter, 1xUm 


Eine BNC-Buchse; ein Stecker ‘TRW 251-12-50-170', 24polig für 
Leiterplatten, Raster 3,96 mm; eine Platine ‘Speicher-Oszilloskop’. 
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c't 1985, Heft 1 


Ekkehard Otto 


Vom Oric-1 
zum Atmos 


Neue Erkenntnisse 


Mit der Neufassung des ROM 
haben sich beim Oric Atmos 
auch einige RAM-Adressen ge- 
ändert. Dies betrifft zunächst 
die Tape-Adressen, die statt ab 
#5F nun ab #2A9 stehen. 
Auch die Vektoren für IRQ 
und NMI wurden geändert. 

Die Speicherplätze für die Defi- 
nition des Bildschirmfensters 
haben neben ihrer Lage im 
Speicher auch ihre Bedeutung 
geändert, da jetzt die Anzahl 
der Zeichen und die Adresse 


der zweiten Bildschirmzeile an- 
gegeben werden muß. 


Auch sind einige interessante 
Neuerungen zu vermelden. So 
gibt es jetzt für viele wichtige 
Funktionen RAM-Vektoren 
(#238— #243), und die Wie- 
derholungsrate der Tasten läßt 
sich bestimmen (#24E— 
#24F). 


Alles Weitere läßt sich dem 
nachfolgenden Listing direkt 
entnehmen. 


vna0-0s0n 
Baoc-w1 


Beginns der aktuellen Bildschirmz. 
Zeiger tür sounD 

Länge INPUT 

Zeiger auf Keymardtable 

IMP WCHED (MCCBB) Print "READY 

diverse Zeiger 

ver mp 

Sucheharacter 

Hochkommat tag 

Painter #ür INPUT 

Speicher #ür 1. Zeichen Namen bei DIM 

Flag für Variablenart (N0enum. #FF=String) 
Flag für Integer (N8ß=Integer Häß-nonst. 

Flag für DATA und Hochkomma bei LIST 
Flag für DIM und FN 

Flag tür INPUTLNEB) GET(M 
Flag für Vorzeichen bei TAN und Vergleichen 
Flag #ür Unterdrückung der Ausgabe 
Zwischenspeicher für #-Zanien 
Cursarposition auf Drucker 

Spaltenzani Drucker 

letzte TAB-Position auf Drucker 
BASIC-Adresse für CALL, GOTO etc. 
BASIC-INPUT-Puf 


Tape-End 
Tape-Auto-Flag (MB4=Auto) 
Flag +ür gegebene Programmstartadr: 
? wird auf Band geachrieben und gel 
Flag tür 's 

Zeiger auf nächsten Descriptor 

Zeiger auf zuletzt vermendeten String 
Transter-Pointer 


des BASIC-Text isn) 
‚7 Variablentafel 
am) 
der ARRAY-Tateı 
7 ARRAY-Tatel 
Han2-00a3 's letzten String 
waaa-anas des letzten String 
GOAS-O0A7 Zeiger auf höchate RAM-Adrense (HINEN) 
BDAB-0CA9 Nummer der aktuellen BASIC-Zeile 
au =HFF, falls direkter Beten 
MBAA-BEAB Zeiiennummer für CONT 
BSAC-SOAD BWAC-BBAD Zeiger auf nächsten BASIC-Betenl 
BUAE-SCAF OGAE-SUAF Nummer der aktuellen DATA-Zeile 
OOBE-O0B! BORS-BEBI Zeiger auf nächntes DATA 
AGB2-0003 INPUT-Zeiger 

@004-0085 Name der aktuellen Variablen I. und 2. Zeichen 
9884-0087 Aare aktuelien Variablen 
2058-0089 Zeiger auf aktuelle FOR/NEXT-Variable 
GWBA-S0BB Zeiger auf aktuellen Operator 

Maske tür Operator ic = >) 
9B8D-08C2 Diverse Zuischenspeicher 

IMP für Funktionen 


Bac3-auc5 


Vorzeichenvergieich beider Akkus 
Rundungubyte Akku Mi 

Zeiger 

CHRGET-Routine (holt neues Zeichen 
aus BASIC-Text 

CHRSOT (holt letzten Zeichen) 

Zeiger auf aktuelles BASIC-Zeichen 
Zufaliszani für AND 

Vorzeichen #ür ASCII-String 

Stack 

Putter für Binär - ASCIT - Umwandlung 
diverse Zwischenapeicher 

gerade gedrückte Tante (Sonderc‘ 
WAZICTRL MASTSHIFT r WA7ISHIFT | MASTFUNCT 
diverse Zuischenspeicher 

Flag für Groß/Klein-schreibung (HFF=CAPS 
WF=Klein) 


ezen-e211 Zähler für Tastaturabfraoe 
ezız FB (für Graphikbetenie 
azı3 PATTERN 

8214-2218 diverus Speicher 

azır 

ozıa 

ezıB-a21€ 

azır 

e22u 

0221-0227 rei 


#ür VDU-ROUTINE 

0238-8230 IMP für KEY-ROUTINE 

g23€-8248 IMP für PRINTER-ROUTINE 

9241-8243 IMP für STATUS-ROUTINE 
ar 

+ür mE 


RTL #ür Rücksprung aus IRA-Routine 

0231-0260 9248-0240 frei für Ermeiterung der IRD-Routine 
{bei ATNOS nur Platz #ürIMP.) 

Ergänzung muß mit RTI abschließen. 

Benötigte Register müi 

Stack gesichert wer 


0, e2an Flag für '5° 
e2aE Wartezeit für Repsat 
ezar Gesenwindt 
0256 Druckerbreite 
0257 Bildachirmbreite 


0261-0262 


Speicher 


Eursorposition Zeile 

Cursorposition Spalte 

Flags BIT 0-0 
r 


sır rückt 
sr Tastenton aus 
sır 2 8sc 
sır #1. und 2. Spalte geschützt 
BIT @=i : Doppelt schreiben 

0268 0200 Hintergrunstarbe 

e2sc w2sc Vordergrundtarbe 


9260-024E @27A-0278 Biidschirmtensterstartadresne 


B20E are Anzanı Zeilen Bildschirmtenster 
s270 e278 Cursortiag 
azrı sz7ı Cursort 


0272-0275 8272-8275 interne Zahler (Cursor-Blinken WAIT etc.) 
9276-0277 0276-8277 #reier Zähler, zahlt im I0Bstel Sekundenrythnun 
Jeweils von 65535 auf Null (ca. 1@ min) 


s278-020r 
0278-8270 
B27a-0278 
8270-8270 r 
027€ 

e2xce w2c# GRAB/RELEASE-Fiag 


BIT @=i : HIRES BIT 1-1 RELEASE 
B2C1-8202 B2C1-02c2 
a2c3- e2c3- 
g2or szor letzte gedrückte Taste (ASCIT + NAD) 
s2Es a2E8 Fehlertlag für Sound/Graphik 
sarı azrı Ausgabetiag (NBW=Drucker MER=Bilduchirm) 
sar2 s2r2 Flag +ür RTS nach LIST 

{NB® kein Warmstart nach LIST) 
s2ra w2ra TRACE-Flag (MBB=TRACE) 


BEFS-B2F6 Adresse tür | 
Adresse für & 
Register den VIA 
Wiederhalung der Ad 
rei 
BASIC-Textbereich 
Standardzeichensatz (HIRES) 
alternativer Zeichensatz (HIRES) 
Hires-Bildschi 
Standardzeichensatz (TEXT) 
alternativer Zeichensatz (TEXT) 
TEXT-Bildsenirm 

BF6S-BFDF BFEB-BFDF HIRES- 
BFEB-BFFF BFEB-BEFF frei 


In B308-0J0F 
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Meßdatenerfassung mit dem 


Personal-Computer 
über MIOS 488 E 


FRENI 


FIL@RER* 


@ Modulare Hardware 


Individueller Systemausbau 
durch 18 freie Steckplätze für 
Baugruppen im einfachen 
Europaformat. System ist für 
jede neue Aufgabe sofort 
betriebsbereit. 


@ Operationelle Software 


‚Selbstkonfigurierendes Be- 

triebssystem mit leistungs- 

fähigen Befehlen. Einfaches 
Erstellen von Programmen. 

Datenübertragung zum PC 

in verschiedenen Modes. 


Informationen liegen für Sie bereit. Telefon 07461/73041. 


BROTHER HR 15 


der Typenraddrucker (mit Keyboard auch als Schreibmaschin« 
für Ihren Computer. 


Putferspeicher 5 KByte bzw. 13 KByte. Druckgeschwindigkeit 13 Zei 
chenisec., Schwarz-Rotdruck, Proportionaldruck. Copy-Funktion, bidirek 


tional, mit Centronics-Schnittstelle DM 1648,— 
mit Centr.-Schnittstelle und 
IEEE — oder V24/RS 2320, oder VC201064, oder 
Schneider-Computer DM 1698,— 
für IBM-PC DM 1770,— 
Einzelblatteinz. DM 1070,—/Keyboard DM 510,—/Traktor DM 395,— 
Ventranıcs 
Gentranis = Drucker A 
l 
Ib Seeger = 
Icentre ur Drucker 8 
e Fr u En e 
Computer 
— Pufferspeicher von ca. 5 KByte bis 24 KByte 
— Kopierfunktion 
— Tastaturbedienung fast aller Druckerfunktionen 
— Ausdruck math. Sonderzeichen, Balkendiagrammen usw. 
vonjedem Texteditormöglich. DM878,— 
nurmit Pufferspeicher von 64 Köyıı DM803,70 


Fordern Sie bitte unsere Lieferübersicht an. Alle Preise inkl. MwSt. 
Reinhard Wiesemann Mikrocomputertechnik 
D-5600 Wuppertal 2 
Telex: 8 591 656 


Winchenbachstr. 3a 
Tel.: 02 02/50 50 77 
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MAYON-Elektronik stellt vo 


Die Weihnachtsüberraschung: 


Diskettenlaufwerk, BASE 6164 10MByte nurDM 608- 
Diskettenlaufwerk, EPSON SMD 180 1,0MByte nurDM 648- 


Diskettenlaufwerk, BASE 6128 0,5 MByte 
Diskettenlaufwerk, BASE 6138 MByte 
Diskettenlaufwerk, BASF Sonderposten MByte 
Disk.-Laufwerk Slimline, BASF oder NEC 6 MByte, 


Winchesteriaufwerk, RODINE RO 352 12 MByte 
Winchesteriaufwerk, BASE 6185 27 MByte 
Winch.-Laufwerk Slimline, BASF 61868 15 MByte 


Winchester-Controller Xebec 1410 für 2 Laufwerke 


Winchester-Subsystem für IBM oder Apple, 10 MByte form. 
anschlußfähig mit Controller, Netzteil im Gehäuse 


Unser Weihnachts-,STERN“ 


STAR-RADIX 1 
Der professionelle Drucker, hat, Centronics- und RS-232C-Schnittstelle, der 16-KByte- 
Buffer hält beim Drucken den Computer für andere Ärbeiten frei! Der Einzeiblatteinzug 
und de ‚Near ter qulty” machen Brietschreiben zum Vergnügen, Litings werden mi 
200 Zeichen/s bitzschnell zu Papier gebracht. Für Endios-Papier ist ein Traktor einge- 
baut. Grafik wird in höchster Qualität . Und alles geht sehr jeise vor sich! 
Neu: Jetzt mit deutschem, sehr ausführlichen Handbuch! 
‚Sonderaktion bis 15. 1.85 und so lange Vorrat nur DM 1999.- 


ASCALON SC-1000, 
der Robuste. Wir halten den Superpreis von DM 899. 
Fordern Sie kostenloses Datenblatt, Grafikdemo u. Orginalausdruck an! 


PHOENIX 8 


Europakarte 100 x 160. mm # Z-80A-CPU # 84 KByte RAM + 2 KByte-Bildwiederholspei- 
‚cher * EPROM bis 32 KByte * Controller für 3,5-, 5,25- und 8-Zoll-Floppy-Laufwerke, 
‚auch gemischter Betrieb möglich # CRT-Controller für 24x80 Zeichen * 1 Tastaturein- 
‚gang parallel # 2x RS-232-C-, 2x Parallel-Schnittsteile (eine als Centronics aufgelegt) # 
ECB-Bus voll gepuffert * Vektorinterrupt und DMA-fählg 
CP/M mit BIOS nur DM 399-- 
CP/M-Handbuch nur DM 144. 
Wandler 5:12/12Vnur DM 30- 


PHOENIX 16 


16-Bit-Superprozessor NS 32016, optional mit MMU und FPU # Bis 512 KByte Dual- 
Port-RAM «# VO-Prozessor mit Z-BOA-CPU und Z-B0A-DMA-Controller # Controller für 
3,5, 5,25 u. 8-Zoll-Fog (a # SASI-Schnittstelle für 3,5 u. 5,25-Zoll-Winchester- 
Controller # 2 RS-232-C, 2x Paralleischnittstelle # Batteriegepufferte Echtzeituhr * 
Erweiterer EOB- und MSP-Bus * Läuft unter CP/M und GEND (UNK-Ahnich), 


nur DM 496- 
nur DM 548- 
nur DM 1120- 
nur DM 1354- 


nur DM 2289.- 
nur DM 2598.- 
nur DM 1989.- 


nurDM 999- 


nur DM 3999.-. 


PHOENET 1 


Netzwerkplatine, an nahezu alle Rechner anschließbar (RS-232-C od. parallel). Bei 
mittlerer Übertragunsrate von 500 kBaud sind Leitungslängen bis 500 m möglich. Patent 
angemeldet nur DM 1275.- 


Ultrahochauflösende Monitore: 


MONI, 15”-Monitor mit entspiegeiter grüner Röhre, 45 kHz Ablenkfrequenz, Videofr. > 60 
MHz (Sonderausführungen bis 100 MHz) nur DM 1692. 


MONICOLOR, 14°-Farbmonitor, entspiegelt, 0,91 mm Trippelabstand, (0,2 mm auf 


Technische Datenblätter zu allen Geräten kostenlos auf Anfrage 


Beispielhaft promt und preiswert: 


MAYON-IC-Schnelldienst 


64 kBit dyn. RAM 4164-20 oder äquivalent 
64-kBit-CMOS-RAM 6264-LP-15 oder äquivalent 
64-KBit-EPROM 2764-25 oder äquivalent 

über 100 verschiedene P-Bauteile am Lager, bitte rufen Sie an! 


Wir laden ein zum 


Weihnachtsbazar 


am Freitag, dem 21. 12., von 13 bis 17 Uhr und Samstag, dem 22. 12. von 9 bis 12 Uhr. 
Neben Glühwein und Weihnachtsgebäck erwarten Sie Preisreduktionen zwischen 5 u. 
50 %. Sie finden uns in Germering in der Beethovenstraße 15. 


MAYON 


Elektronik GmbH 
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Kaum sind im vergangenen 
Jahr die 16-Bit-Mikrocomputer 
auf breiter Basis in den Markt 
eingedrungen, ist der Aufbruch 
in die 32-Bit-Generation schon 
abzusehen, wie die neuen 32- 
Bit-Mikroprozessoren NS32032 
von National Semiconductor, 
Motorolas MC68020 und der 
Z 80.000 der Firma Zilog bewei- 
sen. Der Vorteil von 32-Bit- 
Prozessoren liegt vor allem in 
der optimalen Busauslastung 
und den effizienteren Befehlen. 
Durch die verringerte Busbela- 
stung lassen sich Multiprozes- 
sorsysteme mit sehr hohem Da- 
tendurchsatz realisieren. Da 
aber jeder zusätzliche Prozes- 
sor die Busbelastung wieder er- 
höht, ist man gezwungen, von 
einer gewissen Anzahl System- 
komponenten ab auch eine 
multiple Busarchitektur einzu- 
führen. 


Der von der Firma INTEL in- 
itiierte Multibus-II-Entwurf ist 
hier zu erwähnen, da sich ihm 
viele internationale Hersteller 
angeschlossen haben und er be- 
reits bei der IEEE zur Nor- 
mung vorliegt. Eine Lösung des 
Busproblems läge in der Ein- 
führung eines Matrixbusses 
(nach Art eines Kreuzschienen- 
verteilers), bei dem jede Kom- 
ponente eines Computers mit 
jeder anderen Komponente ver- 
bunden werden kann. Jedoch 
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Heinz Ebert 


Alle zwei bis drei Jahre vervierfachen sich die Kapazitäten der 
Speicher-Chips, und auch die ‘Gatteransammlungen’ in den 
Prozessor-ICs neuester Generationen werden immer gewaltiger. 
Aber konzeptionell Neues gab es seit der Einführung des 
Mikroprozessor-Chips selbst schon ‘lange’ nicht mehr. Diesen 
“Mißstand’ wird aber jetzt der von der Firma INMOS in die Welt 
gesetzte Transputer abstellen. Der Transputer ist ein neuartiges 
Prozessor-Element, das den Aufbau beliebig erweiterbarer ‘bus- 
loser’ Multiprozessor-Systeme ermöglicht. Programmiert werden 
einer oder viele gekoppelte Transputer per OCCAM, einer extrem 
maschinennahen Hochsprache. Ein famoses Konzept, das nach 
Meinung der Hersteller die Computer-Elektronik in ähnlicher Wei- 
se revolutionieren wird wie seinerzeit sein Namenspate, der Transi- 


stor. 


steht dem der übergroße, ko- 
stenträchtige Hardwareauf- 
wand entgegen; so würde ein 
Rechnersystem mit zweimal 10 
Komponenten 100 32-Bit-Busse 
benötigen. 


Ganz allgemein erzeugen bus- 
orientierte Rechnerstrukturen 
außerdem noch Probleme bei 
der Kommunikation und der 
Aufgabenverteilungder System- 
elemente und verhindern eine 
weitere Verkleinerung der Ar- 
beitsplatzrechner (Platinen im 
Doppeleuropaformat und grö- 
Ber). Daraus resultiert ein er- 
höhter Hardware- und Soft- 
ware-Aufwand für den Ent- 
wickler, und als weitere Folge 


wird nicht die maximal mögli- 
che Effizienz erreicht. 

Die Firma INMOS geht mit ih- 
rer neuentwickelten Transpu- 
terfamilie einen völlig neuen 
Weg. Die Transputer-Chips 
sollen den Aufbau konventio- 
neller Systeme vereinfachen 
und den Mikrocomputer in Be- 
reiche vordringen lassen, die 
bisher von der Analogtechnik 
beherrscht werden oder eine 
Domäne der Mini- und Groß- 
computer sind (zum Beispiel 
die Echtzeitverarbeitung von 
Audio-Signalen). 

Dazu war es nötig, neue Kon- 
zepte und Techniken einzufüh- 
ren, die erst durch jüngste Fort- 
schritte der Computerfor- 


schung und der VLSI-Techno- 
logie realisierbar wurden. Fol- 
gende Gesichtspunkte beein- 
flußten das Architektur-Kon- 
zept der Transputer: 


— optimale Unterstützung 
paralleler Prozesse 

— Vereinfachung der Soft- 
ware-Entwicklung durch ei- 
ne Sprache für parallele 
Prozesse 

— Vereinfachung der Interpro- 
zessor-Kommunikation 

— Berücksichtigung von Tech- 
nologiefortschritten durch 
zukunftsorientierte Kompa- 
tibilität 

— Vereinfachung der Hard- 
ware-Entwicklung durch 
Minimierung der Bauteile- 
zahl 

— Maximale Leistungsfähig- 
keit für den Benutzer 


Vor allem die Konzeption für 
parallele Prozesse stellt das re- 
volutionäre Element dieser Su- 
perchips dar, da diese es er- 
laubt, komplizierte und zeit- 
aufwendige Berechnungen auf 
einfache Weise in viele gleich- 
zeitig auf mehreren Prozesso- 
ren ablaufende Verarbeitungs- 
schritte zu zerlegen. Als erstes 
Bauelement soll Mitte ’85 ein 
32-Bit-Transputer — der IMS 
T424 — in Musterstückzahlen 
erhältlich sein (Tabelle 1). 
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Anzahl Elemente 


250000 


Prozeßtyp 


Poly?-Silizium-Gate-CMOS 


Strukturgröße 


Zum 


Gehäuse 


Keramischer Chip Carrier 


Anzahl Anschlüsse 
Taktfrequenz 


84 
5 MHz 


Zykluszeit 


50 ns 


Instruktionsdurchsatz 


10 MIPS 


32-Bit-Addition 


50 ns 


32x 32-Bit-Multiplikation 


950 ns 


‚64/32-Bit-Division 


1950 ns 


Zeit für Kontext-Switch 


0,8 us 


Interrupt-Reaktionszeit 


2 us (Maximum) 


Zeitgeber 


32 Bit mit 1 us Auflösung 


Anzahl Befehle 


Anzahl serieller bidirektionaler 
Kommunikationskanäle 


48 
4 


Datenrate pro Kanal 


1,5 MByte/s 


Busbreite des Speicherinterface 


32 Bit 


Datenrate des Speicherinterface 


25 MByte/s 


Tabelle 1. Übersicht über die Eigenschaften des Transputers 


IMS T424 


Im Transputer 


Der interne Aufbau des IMS 
T424 spiegelt deutlich die bei 
seiner Entwicklung berücksich- 
tigten Konzepte wider (Bild 1). 
Der Transputer befindet sich in 
einem S84poligen, quadrati- 
schen Chip-Carrier-Gehäuse 
aus Keramik. Auf der Chip- 
Fläche befinden sich 250000 
elektronische Elemente. Etwa 
die Hälfte davon bilden ein sta- 


tisches 4-KB-RAM, und ein 
Viertel werden für Schnittstel- 
lencontroller benötigt. Der ver- 
bleibende Rest steht einer zu 32 
Bit organisierten CPU zur Ver- 
fügung. 


Die beschränkten Ressourcen, 
also der ‘Rest’ von rund 60.000 
Elementen für die eigentliche 
CPU, veranlaßten die Entwick- 
ler, aus der Not eine Tugend zu 
machen und den Instruktions- 
satz des Prozessors auf das 
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seriell, asynchron 


Bild 1. Architektur des Transputers 
et 1985, Heft 1 


Notwendigste zu beschränken. 
Mit seinen 48 Instruktionen ge- 
hört der Transputer zu den so- 
genannten RISC-Maschinen 
(Reduced Instruction Set Com- 
puter). Bei der Konzeption 
wurden allerdings nur aufwen- 
dige Instruktionen eingespart. 
So wird zum Beispiel aus- 
schließlich die direkte Adressie- 
rung angewandt, und im End- 
effekt benötigen daher alle Be- 
fehle weniger Mikroprogramm- 
und Speicherzyklen als bei ver- 
gleichbaren Mikroprozessoren. 
Die Zykluszeit beträgt 50 Na- 
nosekunden; dies ist gleichzei- 
tig die Ausführungszeit der 
schnellsten Befehle, so daß sich 
eine mittlere Durchsatzrate von 
zehn Millionen Instruktionen 
pro Sekunde (10 MIPS) ergibt. 
Alle Transputer — auch zu- 
künftige Modelle mit größerem 
Instruktionsdurchsatz — wer- 
den mit 5 MHz getaktet. 


Die CPU enthält acht Register, 
von denen alle im Gegensatz zu 
einem allgemeinen Registersatz 
eine spezifische Funktion aus- 
führen (Bild 2). Drei 32-Bit-Re- 
gister bilden einen speziellen 
Stack für arithmetische und an- 
dere Datenoperationen. Bei der 
‚Ausführung des “Add’-Befehls 
zum Beispiel werden die beiden 
oberen Stack-Register addiert, 
und das Ergebnis wird wieder 
im ersten Register abgelegt. Die 
Instruktionssequenz wird in ge- 
wohnter Weise mit einem Be- 
fehlszeiger abgearbeitet, der je- 
weils auf den nächsten auszu- 
führenden Befehl zeigt. Der 
Workspace-Zeiger enthält die 
Basisadresse des im internen 
oder externen Memory beliebig 
angeordneten Arbeitsspeicher- 
Bereiches eines Prozesses für 
Datenspeicherung und -zugriff. 
Bei jeder Prozeßumschaltung, 
ausgelöst durch 1/0-Aktionen 
oder Interrupts, wird er mit 
dem Wert des neuen Prozesses 
aktualisiert. 


Alle Befehle sind in zwei Felder 
zu je 4 Bit für Operationscode 
und Operand aufgeteilt. Die 
Beschränkung der Befehlslänge 
auf ein Byte erklärt die sehr 
kurze Zykluszeit von Befehls- 
holphase und Dekodierung. 
Mit vier Bit können nur 16 Be- 
fehle generiert werden, der Be- 
fehlssatz des Transputers be- 
steht jedoch aus 48 Instruktio- 
nen. Mit speziellen Fräfix-In- 
struktionen, das sind Befehle, 
die vor anderen Instruktionen 
eingefügt werden, ist es mög- 
lich, längere Befehle nach einer 
Art Baukastenprinzip herzu- 


Befehlstormat 


# 
3 


Registersatz 


Bild 2. Instruktionsformat und Re- 
gistersatz des Transputers 


stellen. So können zum Beispiel 
Operanden im Operationsregi- 
ster in vier Byte-Schritten bis 
zur vollen Wortlänge zusam- 
mengesetzt werden. Dadurch 
ist es auch möglich, den In- 
struktionssatz für zukünftige 
Transputergenerationen auszu- 
bauen und gleichzeitig die 
Kompatibilität mit den bisheri- 
gen Bausteinen zu bewahren. 


Die Befehle des Transputers 
werden in zwei Gruppen einge- 
teilt. Die Null-Adreß-Instruk- 
tionen, also Anweisungen ohne 
Adreßteil, arbeiten alle CPU- 
intern nur mit dem Drei-Regi- 
ster-Stack als Operanden. Bei 
der Ausführung einer Addition 
zum Beispiel werden die beiden 
oberen Stack-Register sum- 
miert, und das Ergebnis wird 
im ersten Register gespeichert. 
Die 13 vorhandenen Ein-Adreß- 
Intruktionen dienen dem Da- 
tenverkehr zwischen Memory 
und Registern. Sie ermöglichen 
das Laden und Speichern von 
Variablen und Konstanten. 


Die Kontrolle von Prozessen 
erfolgt durch eine Warteschlan- 
‚ge, deren Anfang und Ende mit 
dem F- beziehungsweise B-Zei- 
ger verwaltet werden. Die Bear- 
beitung der Warteschlange 
wird von der CPU übernom- 
men, so daß eine beliebige Zahl 
simultaner Tasks in einem 
Transputer ablaufen kann. 


in memoriam 


Das interne (4 KByte) statische 
RAM besitzt eine Zugriffszeit 
von 50 Nanosekunden und er- 
möglicht eine maximale Daten- 
rate von 80 MByte pro Sekun- 
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RASI—= Row Address Strobe 
CASp—=- Colunn Adtress Strobe 


REL—- Read Data Ennbie 
me 

we m löteo.a 
= fwrite Data Valid 


Amon —e- Adtress multipien 


Addrass Bits 0 31 
e Data Bits 0.31 
waır] wait Input 


Bild 3. Aufbau der Speicherschnitt- 
stelle 


de. Solange der Prozessor nur 
diesen Speicher benutzt, was 
von der Programmgröße und 
der Programmierung abhängt, 
braucht er keine Wartezyklen 
einzufügen. Der Zugriff auf 
den Speicher wird durch einen 
Arbiter nach Prioritäten ge- 
steuert. 


Die CPU wird bei den Befehls- 
Zugriffen durch eine Pipeline 
entlastet. Eine Pipeline (nicht 
zu verwechseln mit der Prozeß- 
Warteschlange) ist eine voraus- 
schauende Sammlung von Be- 
fehlen in verschiedenen Stadien 
der Ausführung. Während ein 
Befehl ausgeführt wird, berei- 
tet die Pipeline bereits die fol- 
genden Instruktionen für die 
Ausführungsphase vor (zum 
Beispiel für die Dekodierung), 
so daß die Schnelligkeit der 
CPU voll ausgenutzt werden 
kann. Durch entsprechende 
Programmierung (beispielswei- 
se durch eine virtuelle Speicher- 
verwaltung, Seitenwechsel-Al- 
‚gorithmen mit Zuletzt-Benutzt- 
Strategie) kann man erreichen, 
daß der Prozessor fast aus- 
schließlich auf den schnellen 
chip-internen Speicher zugreift 
und so stets mit maximaler Ef- 
fizienz arbeitet. Das interne 
Memory ist in die Mitte des ver- 
fügbaren Adreßraums verlegt, 
so daß der externe Speicher un- 
terhalb und/oder oberhalb an- 
gesiedelt werden kann. 


Takt Takt 


Bild 4. Aufbau der chip-internen 
seriellen Kommunikationskanäle 
(INMOS-Links) 
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a. Vektor 


b. Baum 


e.Feld 


en 


Bild 5. Beispiele für mögliche Transputer-Netzwerke 


Auf dem Transputer-Chip be- 
finden sich zwei verschiedene 
Arten von Schnittstellen-Con- 
trollern, die miteinander und 
unabhängig vom Prozessor 
parallel arbeiten können. Die 
Datenpfade zwischen Prozes- 
sor und Speicher sowie Pro- 
zessor und Kommunikations- 
schnittstellen sind logisch und 
physikalisch voneinander ge- 
trennt. Auf diese Art und Wei- 
se lassen sich die Engpässe von 
Multiprozessor-Systemen ver- 
meiden, deren Datenaustausch 
auf busähnlichen Strukturen 
beruht. Ebenso läßt sich der 
Bedarf an externen Bausteinen 
vermindern und jedes einzelne 
Interface auf höchste Effizienz 
optimieren (Bild 1). 


Die erste Verbindung zur Au- 
Benwelt ist ein 32-Bit-Speicher- 
interface mit gemultiplextem 
Adreß- und Datenbus. Die Da- 
tenübertragungsrate über dem 
linearen Adreßraum von 4 Gi- 
gabyte beträgt maximal 25 Me- 
gabyte pro Sekunde. Der Con- 
troller kann entweder dynami- 
sche oder statische Speicher- 
ICs unterstützen, da er die 
Steuersignale für Bausteine mit 
Multiplex-Adreßanschluß oder 
direkter Adressierung generiert 
und das Zeitverhalten durch 
das externe Wartesignal WAIT 


kontrolliert werden kann (Bild 
3). Die Memory-Interface-Si- 
gnale RAS, CAS, AMUX und 
RE sind frei programmierbar, 
auch der Typ des Speicherzy- 
klus kann programmiert wer- 
den. Für dynamische Bausteine 
mit Multiplexadreßbus wird ein 
Refresh-Signal generiert. Bei 
langsamen Speichertypen kön- 
nen die Zugriffs- und Zyklus- 
zeiten softwareseitig in kleinen 
Inkrementen variiert werden. 
Ebenso läßt sich auch die 
Refresh-Frequenz anpassen. 
Lesezyklen werden durch das 
RE-Signal gekennzeichnet, 
während Schreibzyklen durch 
vier Enable-Anschlüsse WEO 
bis WE3 angezeigt werden kön- 
nen. Durch diese Schnittstellen- 
Konfiguration wird der Bedarf‘ 
an externen Bauelementen mi- 
nimiert und reduziert sich bei 
ausschließlicher Verwendung 
von statischen Speicherchips 
auf ein externes Latch, um die 
Adresse festzuhalten. Solche 
Systeme erreichen dann auch 
die maximal mögliche Daten- 
transferrate, da der Aufwand 
für Adreßmultiplexing und Re- 
fresh entfällt. 


Revolutionär am Transputer 
sind in erster Linie seine vier 
schnellen bidirektionalen, se- 
riellen Kommunikationskanäle 


— INMOS-Links genannt, die 
jeweils zwei Anschlüsse für den 
Eingang und Ausgang am Bau- 
steingehäuse belegen (siehe Bild 
1). Für den Datenaustausch 


Revolutionär 
mit Links 


verbindet man die zugehörigen 
Ein- und Ausgänge der beteilig- 
ten Bausteine über Kreuz (Bild 
4). Dies ist zwingend vorge- 
schrieben, da das Übertragungs- 
protokoll auch bei unidirektio- 
naler Kommunikation eine Be- 
stätigungsmeldung an den Sen- 
der vorsieht. 


Bei der Ausführung eines Reset 
wird die Standard-Datenrate 
von 10 Megabit pro Sekunde 
eingestellt, die per Programm 
auf maximal 20 Megabit pro 
Sekunde (= 1,8 MByte/s) ge- 
ändert werden kann. Die maxi; 
male Datenrate kann nur 
kurzen Distanzen benutzt wer- 
den und ist daher für die direk- 
te, effiziente Verknüpfung von 
Transputern zu Netzwerken 
vorgesehen (Bild 5). 


Durch die vier Links werden 
beliebig große lineare und zwei- 
dimensionale Prozessorstruk- 
turen möglich, die an die zu 
verarbeitenden Datenstruktu- 
ren und Problembereiche opti- 
mal angepaßt werden können. 
Die Schnittstellen sind TTL- 
kompatibel, und ihre Reichwei- 
te kann leicht durch Standard- 
Treiber (RS 422/423) vergrö- 
Bert werden. Somit kann auch 
eine Verteilung eines Rechner- 
verbundes über eine größere 
räumliche Entfernung aufge- 
baut werden, ohne den heute 
noch üblichen teuren Hard- 
ware-Aufwand. Die zeitliche 
Steuerung der Datenübertra- 
gung zweier Transputer ist von- 
einander und vom Prozessor- 
takt unabhängig, außerdem 
wurden das Protokoll und der 
Befehlssatz für den Datenaus- 
tausch so gewählt, daß — mit 
Blick auf zukünftige Entwick- 
lungen — Prozessoren unter- 
schiedlicher Wortlänge ohne 
externen Logikaufwand mitein- 
ander in Verbindung treten 
können. Das erlaubt eine Zu- 
sammenarbeit der jetzigen mit 
weiteren für die Zukunft ge- 
planten Transputern, die mit 
mehr als 25 MIPS arbeiten sol- 
len. 


Zusammenspiel 


Nachdem nun alle wesentlichen 
Hardware-Komponenten be- 
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@ c’t-Report 


handelt wurden, ist es wohl an- 
gebracht, einmal genauer zu 
klären, wie abhängig oder un- 
abhängig die Bestandteile von- 
einander sind. Die Links bilden 
die einzige Verbindung eines 
Transputers mit einem (be- 
nachbarten) anderen. Das heißt 
explizit, der immens große 
Speicherbereich von 4 Gigabyte 
steht jedem Transputer ganz al- 
lein zur Verfügung. Denn jede 
Verbindung der Speicher unter- 
einander oder gar eine teilweise 
gemeinsame Nutzung wäre so- 
zusagen ein ‘Rückfall in die 
Zeiten altmodischer Multipro- 
zessor-Bussysteme’. Wieviel 
von diesem riesigen Adreßraum 
man allerdings in der Praxis 
wirklich nutzt, hängt von der 
jeweiligen Problemstellung ab. 
Typischerweise wird man aus 
Kosten- und Geschwindigkeits- 
gründen daran interessiert sein, 
mit dem internen 4-KB-Spei- 
cher auszukommen. 


Um in einem Transputer-Netz- 
werk, beispielsweise einer 
10«10-Matrix, von einem ‘au- 
Ben’ liegenden Transputer Da- 
ten oder Programme zu einem 
‘innen’ liegenden zu transferie- 
ren, verwendet man nur die 
Link-Kanäle. Leider ist es da- 
bei aber nicht möglich, sozusa- 
gen eine Direktverbindung von 
Transputer X1/Y1 zu Transpu- 
ter X5/Y5 (unter Benutzung 
der Links der dazwischenlie- 
genden Transputer) herzustel- 
len. So autark sind die Links 
(noch?) nicht. Es können prin- 
zipiell immer nur zwei physika- 
lisch benachbarte — also über 
Links verbundene — Transpu- 
ter miteinander kommunizie- 
ren. Das hat zur Folge, daß alle 
Transputer, die auf der Strecke 
zum Zieltransputer liegen, die 
gesamte Transfer-Datenmenge 
in ihren Speicher laden und die- 
se anschließend an den Spei- 
cher des nächsten Transputers 
übergeben müssen. 


“Völlig losgelöst” von den Akti- 
vitäten der CPU eines kommu- 
nizierenden Transputers kann 
ein Vorgang, der Zugriffe auf 
den Arbeitsspeicher erfordert, 
natürlich nicht sein. Allerdings 
hält die CPU bis zu acht Befeh- 
le in. der Pipeline parat, und es 
gibt diverse Befehle (zum Bei- 
spiel Multiplikation), die für ei- 
nen ‘längeren’ Zeitraum (rund 
eine Mikrosekunde) keine 
RAM-Zugriffe erfordern. Dar- 
über hinaus hat es der Pro- 
grammierer selbst in der Hand, 
Datentransporte vorwiegend 
über Transputer zu leiten, die 
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von ihrem Programm her 
schnelle Kommunikation er- 
leichtern. 


Auch kann ein Link nicht von 
sich aus mit dem Link eines be- 
nachbarten Transputers kom- 
munizieren. Die Links können 
sich allerdings gegenseitig 
“Kommunikationswünsche’ 

übermitteln und bestätigen. 
Aber erst wenn beide Transpu- 
ter auf einen Kommunikations- 
teil in ihrem Programm (eigent- 
lich sollte man von Prozeß 
reden) auflaufen, kann der 
Transfer losgehen. Mit den 
Transfer-Parametern und der 
Durchführung des Transfers 
haben die CPUs allerdings ab- 
solut nichts mehr zu tun. Das 


machen die Links und die Spei- 
cherinterfaces untereinander 
aus. 


Fazit: Es gibt also durchaus 
Abhängigkeiten zwischen CPU- 
Aktivität und Datentransfer. 


Ein Transputer, dessen sämtli- 
che Ein-/Ausgabe-Schnittstel- 
len gleichzeitig aktiv sind, be- 
sitzt aber dennoch (nach Anga- 
ben von INMOS) eine totale 
E/A-Bandbreite von 8+1,5 = 
12 Megabyte pro Sekunde ohne 
nennenswerte Belastung der 
Speicherzugriffs-Steuerung, so 
daß die Arbeit des Prozessors 
bei der Befehlsausführung 
kaum beeinträchtigt wird. Die 
Kommunikation mit anderen 
Ein-/Ausgabe-Einheiten (also 
vor allem Parallelports) muß 
über memory-mapped 1/0 ab- 
gewickelt werden, was aber bei 
dem zur Verfügung stehenden 
Adreßraum von 4 GByte nicht 
sonderlich ins Gewicht fällt. 
Die INMOS-Links selbst kön- 
nen auch als serielle Schnittstel- 
len zur Außenwelt fungieren. 


Kanalarbeiter 


Der Transputer stellt ein direk- 
tes Abbild des Prozeßmodells 
der Datenverarbeitung dar. Ein 
Prozeß ist eine unabhängige 
Verarbeitungseinheit zur Lö- 
sung eines Problems mit seinen 
eigenen Programmen und Da- 
ten. Prozesse können mit ande- 
ren Prozessen kommunizieren, 
die gleichzeitig aktiv sind. Die 
Kommunikation erfolgt durch 
Austausch von Meldungen 
über Kanäle (Bild 6). Ein so de- 
finierter Prozeß wirkt auf seine 
Umgebung wie eine Black Box 
mit Ein- und Ausgängen, die 
Eingabedaten in Ausgabedaten 
transformiert. 


Durch das Kanalkonzept kön- 


singulärer Prozen 


verbundene Prozesse 


Bild 6. Beispiele von 
Prozeßstrukturen 


Elemente des 
Prozefimodells der 
Datenverarbeitung 


nen mehrere Prozesse mitein- 
ander verbunden werden, und 
man kann so komplexere Syste- 
me nach Art eines Baukastens 
erzeugen. Diese zusammenge- 
hörigen Prozesse bilden selber 
wieder einen aus ebendiesen 
Prozessen als diskreten Ele- 
menten aufgebauten Prozeß 
(Bild 7), dessen Eigenschaften 
aus dem nach außen sichtbaren 
Verhalten seiner Komponenten 
abgeleitet werden kann. 


Der Transputer ist so entwor- 
fen worden, daß mehrere Pro- 
zesse gleichzeitig auf ihm ab- 
laufen können. Ein einzelner 


Bild 7. Strukturierung von 
Prozessen 


Transputer führt Programme 
in konventioneller Weise se- 
quentiell aus, so daß sich alle 
gleichzeitig aktiven Prozesse 
die Zentraleinheit und die Pro- 
zessorzeit teilen müssen. Ein 
Novum ist allerdings, daß die 
Verwaltung dieser Ressourcen 
durch einen in die Hardware in- 
tegrierten Algorithmus ausge- 
führt wird. 


Der Befehlssatz des Transpu- 
ters enthält daher einige In- 
struktionen für die Verwaltung 
von Prozessen und deren Kom- 
munikation untereinander. 
Diese beiden Aufgabenbereiche 
sind voneinander abhängig, da 
ein Prozeß desaktiviert werden 
muß, wenn er Daten an einen 
dafür nicht bereiten Prozeß 
senden oder von einem inakti- 
ven Prozeß Daten holen möch- 
te. 


Um einen Transputer effizient 
zu betreiben, um also die CPU 
permanent unter Volldampf zu 
halten, kann es daher durchaus 
sinnvoll sein, immer mehrere 
Prozesse auf einem Transputer 
abzuwickeln. Die Wartezeit auf 
Daten von anderen Prozessen 
kann dann sinnvoll ausgefüllt 
werden, Vielfach wird derarti- 
‚ger Leerlauf (der übrigens nach 
Aussagen von INMOS minimal 
sein soll) für Kommunikations- 
Prozesse genutzt. 


Jedem Prozeß steht im Spei- 
cher ein Arbeitsbereich (Work- 
space) zur Verfügung. Diese 
Bereiche sind durch Zeiger zu 
einer einfach verketteten linea- 
ren Liste verknüpft (Bild 8). Je- 
der Workspace enthält einen 
NEXT-Zeiger, der auf den Ar- 
beitsbereich des nachfolgenden 
Prozesses hinweist. Der WORK- 
SPACE-Zeiger des Registersat- 
zes deutet auf den Arbeitsspei- 
cher des augenblicklich aktiven 
Prozesses. Der F-Zeiger (Front) 
fungiert als Listenanker und 
zeigt auf den Arbeitsbereich 
des Prozesses, der als nächster 
ausgeführt wird. Der B-Zeiger 
(Back) indiziert den Arbeitsbe- 
reich des letzten Prozesses in 
der Warteschlange, damit auch 
das Ende der Schlange im ‘di- 
rekten’ Zugriff schnell gefun- 
den werden kann. 


Bei jeder Prozeßumschaltung 
wird der augenblicklich aktive 
Prozeß als Letzter in die Warte- 
schlange eingereiht und der im 
F-Register befindliche Prozeß 
gestartet. Dazu wird der Inhalt 
des Befehlszeigers im dazuge- 
hörigen aktuellen Workspace 
abgelegt. Dann wird der 
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W{P)) =Workspace von Prozen) | 
NEXT = Zeiger zum nächsten Prozefl 
Instr. = Speicherfeld für Befehlszeiger-Register 


PROC mult < CHAN auf, ab. rechts. links ) = 
VAR r, a, bi 
SEO 
rı=0 
SEQ i=L ®@ FoRn] 
sea 


ri=r+(axb) 
PAR 
ab!a 
rechts!bs 


CHANS vertical In#6n+1)Js 
CHANS horizontal In#(n+1)]: 

PAR 
PAR j=t @ FOR n) 
mult € vertical 
vertical 


Lenwid+sl, 
Uensid+jtll;, 


horizontal L(n#id+j], 
horizontal Lin®Ci#1Dd+3) > 


Bild 10. Segment aus einem OCCAM-Programm 


Bild 8. Aufbau der Prozeßverwaltung 


WORKSPACE-Zeiger in die 
NEXT-Zelle des derzeit letzten 
Prozesses gespeichert und der 
B-Zeiger umgesetzt. Danach 
wird der durch den F-Zeiger 
adressierte Prozeß bearbeitet, 
wobei zuerst die CPU-Register 
(Workspace und Befehlszeiger) 
entsprechend geladen werden 
und anschließend der F-Zeiger 


aktualisiert wird. Auf diese 
Weise wird jeder Prozeß reih- 
um einmal Kopf der Warte- 
schlange. Bild 9 zeigt die War- 
teschlange von Bild 8 nach ei- 
nem Prozeßwechsel. 


Der Transputer unterstützt 
zwei Prioritätsebenen — Pro- 
zesse der Priorität 0 und 1. Für 


jede Ebene wird eine eigene 
Warteschlange geführt. Prozes- 
se der Prioritätsebene 1 kom- 
men nur dann zum Zuge, wenn 
keine höherpriorisierten Pro- 
zesse aktiv sind. Wird ein Pro- 
zeß der Ebene | von einem der 
Ebene 0 unterbrochen oder ist 
kein priorisierter Prozeß aktiv, 
so wird die Kontextumschal- 
tung typischerweise in 600 Na- 
nosekunden (maximal in 2000) 
vollzogen. 


Transputer-Sprache 
OCCAM 


Bild 9. Prozeßkonfiguration von Bild 8 nach einer Prozeßumschaltung 
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Der Transputer kann mit Hilfe 
der meisten Standardsprachen 
programmiert werden, aber sei- 
ne speziellen Fähigkeiten, den 
Engpaß der herkömmlichen 
von-Neumannschen-Architek- 
tur zu überwinden, kommen 
erst dann zur Geltung, wenn 
man die von INMOS für paral- 
lele Prozesse entwickelte Pro- 
grammiersprache OCCAM ver- 
wendet. Die Transputerarchi- 
tektur ist so ausgelegt, daß OC- 
CAM optimal ausgeführt wer- 
den kann. Das bedeutet, daß 
kompilierter OCCAM-Code 
genauso effizient ist wie ‘*hand- 
kodierter‘ Assemblercode. 


Versuche der Firma INMOS 
haben ergeben, daß man bei be- 
stimmten Problemen durchaus 
geringfügig kompakteren Code 
erhält, wenn man direkt in As- 
sembler programmiert (Größen- 
ordnung fünf Prozent). Es 
dürfte aber unmittelbar ein- 
sichtig sein, daß Netzwerke mit 


-zig Transputern und diversen 
Prozessen, die ja auch noch 
mehrfach je Transputer ablau- 
fen können, Probleme sind, die 
nach einer Lösung per Hoch- 
sprache verlangen. So betrach- 
tet dürfte OCCAM zu den effi- 
zientesten Hochsprachen über- 
haupt zählen. 


Diese neue Programmierspra- 
che kann neben der eigenstän- 
digen Programmierung von Al- 
‚gorithmen auch als Betriebssy- 
stemersatz Module anderer 
Programmiersprachen für den 
Echtzeitbetrieb miteinander 
verbinden, so daß der Bedarf 
eines expliziten Betriebssystems 
entfällt; ein nicht unerheblicher 
Kostenfaktor kann so reduziert 
werden. 


OCCAM enthält für die Bear- 

beitung paralleler Aufgaben 

spezielle Sprachelemente, die es 
erlauben, ein System als eine 

Menge gleichzeitiger Prozesse 

zu definieren, die durch Kanäle 

miteinander kommunizieren 
können. Drei primitive Prozes- 
se bilden die Basis von OC- 

CAM: 

Assignment — Veränderung 
des Wertes 
einer Variablen 

— einen Wert 
von einem Ein- 
gabekanal lesen 

— einen Wert 
in einen 
‚Ausgabekanal 
schreiben 


Um die zeitliche Anordnung 
von Prozessen zu definieren, 
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Input 


Output 


SPRACHELEMENT | BEISPIEL 
KANAL- CHAN ein,aus: " sind zwei Kanäle 
VEREINBARUNG | CHAN eingaenge [10]: *eingaenge’ ist ein Feld von 10 Kanälen 
s Ein Prozeß mit dem Namen ‘test' und den 
PROZESS- PROC test(CHAN ein,aus)= en 5 ehe 
VEREINBARUNG ee zwei Schnitstelenkanälen “ein” und "aus 
VARIABLEN- VAR x,bool.x,Zeichen Vereinbarung von 3 Variablen, 
VEREINBARUNG Feld mit 100 Elementen 


VAR Vektor [100] 
ıl 


ZUWEISUNG Der Wert von x wird um 1 erhöht 
Die Variable bool.x erhält den Wert TRUE 
si P Lesen eines Zeichens und eines Wertes vom 
EINGABE ein?Zeichen,x Kanal ‘ein’ 
AUSGABE aus!Zeichen;x Schreiben eines Zeichens und eines Wertes in 


den Kanal ‘aus’ 


ZUGRIFF auf ein 


Zeichen: = Vektor[BYTEx] 


Der Variablen ‘Zeichen’ wird das x-te Byte 


BYTE des Feldes ‘Vektor' zugewiesen 
herkömmliches Bedingungsstatement 
BEDINGUNG Wenn (x<0), dann x——x 
WHILE x>0 herkömmliche WHILE-Schleife 
BERN ein?x Lies solange, bis xS0 ist 
SEQ Sequentieller Block von Prozessen 
SEQUENZ ein?Zeichen zuerst Zeichen lesen 
aus!Zeichen dann Zeichen ausgeben 
= 100 parallele Prozesse 
PARALLELITÄT el ar jeder Prozeß setzt ein Element des Feldes 
RT. “Vektor" auf den Wert 0 
h 10 gleichberechtigte Prozesse 
AUTI= BOB Ih der erste aktive Kanal und sein Prozeß 
ALTERNATIVEN eingaengeli]?Zeichen ale ai ar 
aus!Zeichen ec ame 


das gelesene Zeichen wird ausgegeben 


Tabelle 2. Ausschnitt aus der OCCAM-Syntax 


wurden die folgenden drei Kon- 
zepte explizit eingeführt: 


Sequenee — sequentielle 
‚Abarbeitung 
von Prozessen 

Parallel — gleichzeitige 
‚Abarbeitung 


von Prozessen 
‚Alternative — der Prozeß, 
dessen Leitbe- 
dingung zuerst 
wahr ist, wird 
ausgeführt 


Einrückungen (um 2 Spaces) 
sind fester Bestandteil der Syn- 
tax und werden verwendet, um 
eine Menge von Prozessen ‘ein- 
zuklammern’, die dann einen 
übergeordneten, zusammenge- 
setzten Prozeß bilden. Die ite- 
rative Synthese von Prozessen 
kann auch durch Modularisie- 
rung erreicht werden. Die Mo- 
dule werden durch einen Pro- 
zeßnamen und eine Schnittstel- 
lenbeschreibung definiert. Ta- 
belle 2 zeigt einen Ausschnitt 
der Syntax von OCCAM, und 
Bild 10 stellt ein Code-Segment 
aus einem OCCAM-Programm 
dar. 


Die in 
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einem OCCAM- 


Programm implementierten kennt. Da der Transputer im 


Prozesse können in einem ein- 
zelnen Transputer oder über 
ein Netzwerk von Transputern 
‘verstreut’ ausgeführt werden 
(Bild 11). Bei optimaler Zerle- 
‚gung einer Datenverarbeitungs- 
aufgabe in parallele Prozesse 
über ein an den Algorithmus 
angepaßtes Array von Transpu- 
tern können Datendurchsätze 
erzielt werden, wie man sie heu- 
te nur von Großcomputern 


wahrsten Sinne des Wortes eine 
OCCAM-Maschine ist, kann er 
selbst auch mittels der 
OCCAM-Syntax definiert wer- 
den (Bild 12). Gezeigt wird der 
Transputer als OCCAM-Pro- 
zeß mit den in der Liste der ex- 
ternen Schnittstellen aufgezähl- 
ten Kanälen. Dann werden die 
internen Kanäle definiert. Dar- 
auf folgen die Aufrufe von den 
sechs parallelen Prozessen, in 


Bu mern 
TE Teneaer 


zZ: er yan ccat.nnan 


Bild 11. Verteilung von OCCAM- 
Prozessen über ein Transputer- 
Netzwerk 


die sich der Transputer gliedern 
läßt: der CPU-Prozeß, vier 
Kommunikations-Prozesse und 
der Speicher-Prozeß. 


Anwendungen 


Viele Probleme der Datenver- 
arbeitung sind als parallele 
Prozesse strukturierbar und da- 
her eine Domäne des neuen Su- 
perchips “Transputer’. Bei- 
spielsweise verlangen Daten- 
banksysteme oder die Echtzeit- 
Signalanalyse hohe Daten- 
durchsatzraten von der verwen- 
deten Hardware. Transputer- 
Netzwerke können in ihrer 
Struktur bestmöglich an das 
zugrundeliegende Problem an- 
gepaßt werden und so die nöti- 
ge Datenverarbeitungsge- 
schwindigkeit zur Verfügung 
stellen. 


Die schnelle Fouriertransfor- 
mation (FFT) ist ein Basisalgo- 
rithmus der Signalanalyse. Sei- 
ne Struktur kann auf ein linea- 
res Array (Pipeline) von Trans- 
putern abgebildet werden. 


PROC T424 (CHAN Ext.Mem.Outputs, Ext.Mem.Inputs, 
Link.Outputs, Link.Inputs, 
Event.Input) = 
CHAN Link.OutL4], Link.InL4], Link.Sett4], 
Ext.Mem.Set[4], 
Ports,To.Mem[S], Ports.FromiMem[51: 


Ext .Mem. 
Link.Out, Link.In, Link.Set, 


PROCESSOR (Ports.To.Mem.[5], Be 
Event.Input) 


% parallele] PAR n=t! FOR 4) 
Prozesse) LINK.CONT(Ports.To.Mem{n], Ports.From.Mem[n] 
Link.Outputs(n], Link.Inputs(n], 
Link.Outln], Link.Infn], Link.Set.[n] 
MEM. INT.CONT(Ports.To.Mem, Ports.From.Mem, 
Ext.Mem.Outputs, Ext.Mem.Inputs, 
Ext.Mem.Set) 


xtern- 
Senn ttstellen 


Interne Kanaele 


Aufruf des 
CPU-Prozesses 


Aufruf der 
4 INMOS-Link- 
„) Prozesse 
Aufruf des 


Internspeicher- 
Prozesses 


Bild 12. Definition des Transputers als OCCAM-Prozeß 
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ir und kompatible: 499 


384 
Komplett 
DM 129.— 
DM 129— 
DM 129— 
DM 129— 
DM 189.— 
DM 129,— 
DM 189.— 
DM 9. 
DM 189— 
DM 189.— 
DM 189.—H 
DM 199.— 
DM 199.— 
DM 299.— 
DM 199-2 
DM 9-2 
DM 9-2 
DM 19.— 


DM 22.80 
DM 22.80 
DM 249.—C 
DM 9.-C 
DM 9.-C 
DM_9.— 

DM 219.— 


DM 19.— 
DM 19— 
DM 19.— 
DM 19— 


Un Lager, ja nach Dun na zei er Wochen. A 
lehrwersieur, P 


ie Preise ink. Me 
ihre Gütigkeil. (Z=bendtgt 280 CPU. C=i 
Üben Com Besen. Haben 
ira 


TESCO GmbH 
P.0.Box 10 


ort u Verpackung! Ale vorherigen Listen verieren 


‚benögt. COOS Beiriebssysen, 
Heath H 19 oder kompatlies Te 
West Germany 


8714 Wiesentheid 


Tel.: 09383/1237 
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28,7 mm 


GEWINDE 4x3M3 


221mm. 
Emm ner 


Foasmm} — 792mm — 


H-375mm— 


BASF 6238 ei ) 
Mini Disk Speicher 8 
BASF 6128 Ya x 5,25”, DS, 40 Spuren, bei DD Kapazität 

500 KB untormatiert 535,00 DM 
BASF 6138 Ya x 5,25”, DS, 80 Spuren, bei DD Kapazität 

1 MByte unformatiert 595,00 DM 
NEU BASF 6238 2 x 1,0 MByte 5,25” Doppel-Laufwerk mit 

‚gemeinsamen Direktantrieb und getrenntem 

Positioniersystem, Maße HxBxT = 57,5 x 

150 x 221 mm 1150,00 DM 
BASF 6106 5,25”, SS, 40 Spuren, bei DD Kapazität 250 

MByte unformatiert 380,00 DM 
BASF 6105 Ya x8”, DS, 77 Spuren, bei DD Kapazität 1,6 

MByte unformatiert 1195,00 DM 
TOSHIBA ND-04 v:x 5,25”, DS, 40 Spuren, DD Kapazität un- 

formatiert = 500 KByte 625,00 DM 
TOSHIBA ND-06 Y:x 5,25”, DS, 80 Spuren, DD Kapazität un- 

formatiert = 1,0 MByte 678,00 DM 
TOSHIBA ND-08 x 5,25” (8” kompatibel), DD Kapazität un- 

formatiert = 1,6 MByte 885,00 DM 
TEAC 55-F Ya x 5,25”, DS, 80 Spuren, bei DD Kapazität 

1,0 MByte unformatiert 680,00 DM 
Winchester Laufwerke 
BASF 6188 Ya x 5,25”, Kapazität unformatiert 15 MByte 

(Buftered Step Mode) 1998,00 DM 
BASF 6185 5,25”, Kapazität unformatiert 27,5 MByte 

(Buffered Step Mode) 2778,00 DM 


Winchester Laufwerk BASF 6188 anschlußfertig für APPLE II und 
kompatible 3990,00 DM 
(Gehäuse, Controller, Winchester, Netzteil und Software zum Über- 

spielen der Betriebssysteme (DOS 3.3, CP/M 2.2, PASCAL) von 

Diskette (35 Spuren auf die Winchester) 


Mini Digital-Multimeter DM — 1350 
# 12 Meßbereiche für Gleichspannung, Wechselspannung und Widerstand 
# Summer für Durchgangstest, 
# Automatische Bereichsumschaltung 
* 3,5stellige LCD-Anzeige 
* Halten der Anzeige durch Tastendruck 
# Nullpunktabgleich und Polaritätsumschaltung automatisch 
Preis 175,00 DM 


Reparaturpreis für ein Floppy-Disk-Laufwerk oder Z80 Computer-Karten 
= 1Std. = 80. DM + Ersatzteile 


Auf schriftliche Anforderung wird eine Händlerpreisliste herausgegeben. 
Alle angegebenen Preise inclusive Mehrwertsteuer und Versandkosten. 
Bei Versand gegen Vorkasse —2 % Rabatt 


Gerhard Siemens Micro-Computer Service 
Kruppstraße 55, 7000 Stuttgart 30, Tel. (07 11) 859088 
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@ e’t-Report 


Solch eine Pipeline kann eine 
Abtastrate von 100 kHz ver- 
kraften, was zum Beispiel für 
eine Echtzeitanalyse von Au- 
diosignalen hinreichend schnell 
wäre. Für höhere Ansprüche 
müßten mehrere Pipelines par- 
allel verwendet werden. Für ei- 
ne Transformation von 64 
Meßwerten benötigt man sechs 
Transputer in Reihe, für 1024 
Punkte zehn linear angeordnete 
Chips. In der Bilddatenverar- 
beitung, die den FFT-Algorith- 
mus auch verwendet, würde 
man bei einer Auflösung von 
1024 x 1024 Bildpunkten mit ei- 
nem quadratischen Feld von 
10x10 Transputern minimale 
Verarbeitungszeiten erreichen. 
Auch adaptive Filterung von 
schnellen Signalen in Echtzeit 
liegt damit im Bereich des Mög- 
lichen. 

Datenbanksysteme müssen eine 
große Anzahl gleichzeitiger 
Suchvorgänge erlauben, ohne 
daß die Antwortzeiten mit der 
Anzahl der Anfragen anwach- 
sen. Verteilt man die Suchindi- 
ces der Datenbank auf die Spei- 
cherbereiche von mehreren 
Transputern, ist der Vorteil, 
den die Transputer bieten, so- 
fort zu erkennen. Alle aktuel- 
len Anfragen, die nicht auf die- 
selben Unterdateien führen, 
können als gleichzeitige Such- 
vorgänge auf dem Transputer- 
Netzwerk mit parallelen 
OCCAM-Prozessen ablaufen. 

Die Struktur des Suchindex 
sollte sich in der Netzwerk- 
struktur widerspiegeln. So kön- 
nen auf einem baumförmigen 
Transputernetz zum Beispiel 
die Knoten eines Binärbaumes 
implementiert sein. Hinzu 
kommt dann noch, daß der in- 
terne Speicher (4 KByte) infol- 
ge der sehr hohen Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit von 
durchschnittlich 10 MIPS in ei- 
ner Sekunde 1000mal durch- 
sucht werden kann. Bei Einbe- 
ziehung von externem RAM 
verringert sich die Suchrate; 
immerhin werden 64 KByte 
trotzdem noch 30mal in der Se- 
kunde durchsucht. 

‚Aber auch ‘ganz normale’ Per- 
sonal Computer lassen sich mit 
Transputern aufbauen, beson- 
ders einfach sogar, wenn die 
für Mitte nächsten Jahres ange- 
kündigten Transputer M212 
und G213 zur Verfügung ste- 
hen. Der M212 ist ein Disk- 
Prozessor zur Ansteuerung von 
Plattenlaufwerken, der G213 
ist ein Grafik-Prozessor. Durch 
diese beiden 16-Bit-Peripherie- 
Transputer verringert sich der 
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Hardware-Aufwand auf die 
Logik für die Ansteuerung des 
Internspeichers. Die Kommuni- 
kation eines Transputers mit 
Plattenspeichergerät und Bild- 
schirm verläuft über die 
INMOS-Links, von denen der 
M212 und der G213 jeweils 
zwei besitzen. Natürlich kann 
man auch konventionelle 
Schnittstellenchips einsetzen, 
muß dann jedoch erhöhten 
Hardware- und Software-Auf- 
wand in Kauf nehmen. 

Als Beispiel eines solchen Sy- 
stems zeigt Bild 13 das Trans- 
puter-Netzwerk und die korre- 
spondierende Prozeßstruktur 
für einen schnellen Compiler- 
Rechner mit fünf Transputern. 
Ein Compiler ist ein Pro- 
gramm, das den Quelltext eines 
Programms, formuliert in einer 
problemorientierten Sprache 
wie zum Beispiel Pascal oder 
COBOL, in eine Zwischenspra- 
che oder direkt in eine Maschi- 
nensprache übersetzt. Die 
Übersetzungsaufgabe kann in 
folgende vier Prozesse geglie- 
dert werden: 


Lexikalische Analyse 
(Scanning) 
Erkennung von Schlüssel- 
wörtern, Variablennamen 
und Begrenzern 
(Zeichenebene) 
Syntaxanalyse 
grammatikalische 
Kontrolle des Quelltextes 
Semantikanalyse 


Kontrolle der Bedeutung 
der Anweisungsfolgen 


Kodegenerierung 
Programmaufbau aus den 
Elementen der Zielsprache 


Der Scanner-Prozessor, Trans- 
puter TI, liest durch den 
SCANNER-Prozeß PI gesteu- 
ert den Quelltext entweder vom 
Kanal MQUELLTEXT (Me- 
mory) oder IQUELLTEXT 
(INMOS-Link) ein und analy- 
siert ihn zeichenweise. Sobald 
er ein Element (Token, Atom) 
der zugrundeliegenden Quell- 
sprache entdeckt hat, reicht er 
es durch den Kanal TOKEN- 
STRING (INMOS-Link) an 
den SYNTAX-Prozeß P2 wei- 
ter, der den Transputer T2 kon- 
trolliert. Gleichzeitig wird jedes 
gelesene Zeichen über den Ka- 
nal LISTE an den AUSGABE- 
Prozeß P5 (in T5) weiterge- 
reicht. 

Entdeckt der SCANNER einen 
Fehler, so transportiert er Art 
und Ort des Fehlers mit Hilfe 
des Kanals LISTE ebenfalls 


Transen ı 


= worum 


—— uran-CHanneL. UMMOs-LunK) 


> can tun. (MonDeN- INTERFACE) 


Freien | 


FERRErT 


Bild 13. Transputer-Netzwerk und darüber verteilte Prozeßstruktur für 


einen Compiler-Rechner 


nach AUSGABE. Auch die 
Prozesse SYNTAXANALYSE 
und SEMANTIKANALYSE 
besitzen je einen Fehlerkanal 
(SYNERR und SEMERR) nach 
AUSGABE. Mittels KEIN- 
KODEI informiert der SCAN- 
NER den KODEGENERA- 
TOR-Prozeß (in T4) über einen 
aufgetretenen Fehler, so daß 
dieser keinen Zielkode mehr er- 
zeugt. Den gleichen Zweck er- 
füllen natürlich die Kanäle 


KEINKODE2 und KEIN- 
KODES3. 
Der Prozeß SYNTAXANALY- 


SE übermittelt seine Ergebnisse 
auf dem Kanal SYNTAX- 
STRING an den Prozeß SE- 
MANTIKANALYSE auf 
Transputer T3. Von dort wer- 
den die Verarbeitungsresultate 
über SEMANTIKSTRING an 
den KODEGENERATOR ge- 
liefert. Das fertig übersetzte 
Programm wird dann durch 
den Kanal KODE in den Ar- 
beitsspeicher transportiert. 
Durch die Verteilung dieser 
fünf Teilaufgaben auf fünf ver- 
schiedene Prozessoren (TI bis 
TS im oberen Bildteil) können 
diese Teilprozesse eines Compi- 
lers quasi gleichzeitig (Pipe- 


Lining) nebeneinander ablau- 
fen. Daraus resultiert ein er- 
heblicher Geschwindigkeitszu: 
wachs. Durch Erweiterung am 
Anfang mit einem Transputer 
für Quelltext-Editierung und 
am Ende durch einen Transpu- 
ter für die Ausführung des er- 
zeugten Programms ist dieser 
Compiler-Rechner zu einem 
Software-Entwicklungs-System 
ausbaubar. 


Mit den Transputern dringen 
die Mikroprozessoren nun tat- 
sächlich weit in den Leistungs- 
bereich der Minicomputer, ja 
sogar in die Domäne der Main- 
frames vor. Es ist abzusehen, 
wann die ersten Arbeitsplatz- 
Computer mit Mini-Fähigkei- 
ten auf dem Markt erscheinen 
werden. Die Auswirkungen auf 
‚Anwendungsbereiche wie 
CAD/CAM, Datenbanksyste- 
me, Prozeß- und Kommunika- 
tionstechnik werden erheblich 
sein. Manche Hersteller, die 
glaubten, sich in diesen Markt- 
bereichen eine krisenfeste Posi- 
tion erkämpft zu haben, wer- 
den in den gleichen Kampf um 
Marktanteile verwickelt, wie 
er heute auf dem PC-Markt 
herrscht. m} 
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WERNER THOMA | 


7918 ILLERTISSEN - Auerstr. 29 
Telefon. Bestellannahme unter 
07303/7690 


Daten-Display-Monitore 


Wir liefern auch ORIC-ATMOS und Zubehör. 
Katalog auf Kassette für ORIC-Benutzer gegen DM 5,— in Briefmarken. 


Auflösung: Horizontal/Vertikal 1000 Zeilen, Bandbreite: 22 MHz 


| Anzeige: Grün oder Orange 
CDM-900/GN, 9" grün 
CDM-900/OR, 9" orange 
CDM-1200/GN, 12" grün 
GDM-1200/OR, 12” orange 
TAXAN VISION | 

| TAXAN VISION EX 

| TAXAN VISION Il 

| MATRIX-DRUCKER CP-80 


MATRIX-DRUCKER TAXAN KP-810 140 CPS (DIN Ad) 
| MATRIX-DRUCKER TAXAN KP-910 140 CPS (DIN A3) 


Lieferübersicht anfordern! 


| Besuchen Sie unser Ladengeschäft auch samstags von 9.00 bis 12.30 Uhr. 


Rockwell 


R 68000C 16 Bit CPU/MPU 
und Peripherie 


Pinkompatible zu Serie 68000 
Taktfrequenz 6, 8, 10 MHz 

32 Bit Programmzähler, 16 Bit Datenbus 
5V Versorgungsspannung 

64 poliges DIP-Genäuse 


Einführungsangebot: 
1.24 
113,80 
117,80 
128,50 


25-99 
107,00 
111,00 
121,00 


100-499 
100,00 
103,00 
110,00 


R68000C6 
R68000C8 
R68000C10 


und Pheripherie 


R68560P MPCC 
R68561C MPCC 
R68465 P 


88,80 
9,10 
54,90 


Elektronische Bauelemente und Geräte 
UNITRONIC GMBH UNITRONIC UNITRONIC 
Münsterstraße 338 HAMBURG GMBH & CO KG VERTRIEBS GMBH 
000 Düsseidort 30 Lindhotstraße 3 Manskostraße 29 
Posttach 330 429. 2360 Bad Segeberg 3160 Lehrte 

Telefon 0211/62 6364-67 Teielon 04551/8697 / 86.96 _ Teleton 05132 / 5 30 01 
Telex 858 6434 Telex 261 646 Telex 922 0B4 


Damit Sie im Bil, 


a sogonhuf 


MICROCOMPUTER LADEN - die Zubehör- Blnsbsien aus Berlin 


Versandzentrale: 
Lietfzenburger Str 
1000 Berlin 15 

Tel.: 030/882 65 91 


Wir beliefern auch 
den Fachhandel. 


c't 1985, Heft I 


9” 1 


Filialen: 


15, Lietzenburger Str. 90 
630/882 65 91 

1 Keuristr 

630/324 10 55 

1-44, Rollbergstr. 3, 


Tel.ı681 62 11 


Tel 


Tel 


s GRATIS! 


Die aktuellste Aus- 
gabe unserer Com- 
puter Nachrichten. 


c’t-Projekt 


Im letzten Teil der Funktions- 
beschreibung geht es um das 
Grafik-Modul und das Bus- 
interface. Beide Module sind 
für den Rechner nicht unbe- 
dingt ‘lebensnotwendig’, wer 
jedoch ohne Terminal arbeiten 
und den grafischen Bildschirm 
als Standard-Ausgabegerät be- 
nutzen will, kommt nicht ohne 
das Grafik-Modul aus. Das gilt 
erst recht, wenn man die Mög- 
lichkeiten des Display-Prozes- 
sors für Grafik nutzen möchte. 
Mit dem Businterface stehen 
ein gepufferter Systembus und 
eine Interrupt-Logik zur Verfü- 
gung. 


Das Grafik-Modul folgt dem 
Konzept des Gesamtsystems, 
bei preiswertem Einstieg gute 
Erweiterungsmöglichkeiten zu 
bieten. Es wurden bei der Ent- 
wicklung jedoch einige Min- 
destanforderungen gestellt, die 
sich dann auch im Bauteilauf- 
wand niederschlugen. So muß- 
ten Bildwiederholspeicher und 
Arbeitsspeicher der CPU streng 
getrennt werden, weil die Bild- 
speicherzugriffe des Video- 
Controllers sonst die Arbeitsge- 
schwindigkeit der CPU dra- 
stisch reduzieren. Der Bildspei- 
cher ist recht groß ausgefallen, 
so daß sich mit einer internen 
Auflösung von 1024 mal 1024 
Bildpunkten selbst anspruchs- 
volle CAD-Anwendungen rea- 
lisieren lassen. Das dargestellte 
Bildfenster ist bei einem Stan- 
dardmonitor mit 16 MHz 
Bandbreite 768 mal 288 Punkte 
groß und kann per Software 
über den ganzen Bildspeicher 
verschoben werden. 


Durch Einsatz eines Monitors 
mit größerer Bandbreite und 
nachleuchtendem Bildschirm 
ist die Bildauflösung durch eine 
höhere Pixelfrequenz und Zei- 
lensprung-Betrieb leicht zu stei- 
gern. 


Ein leistungsfähiges Grafiksy- 
stem bedingt natürlich auch ei- 
nen Grafikprozessor, der neben 
dem Bildaufbau auch der CPU 
die elementaren Grafikopera- 
tionen, wie Punkt, Linie und 
Kreis erzeugen, abnimmt. Der 
hier eingesetzte uPD7220 von 
NEC tut dies mit hohen 
Schreibgeschwindigkeiten. Au- 
Berdem ist er nicht auf ein be- 
stimmtes Bildformat festgelegt. 


Wenn man davon ausgeht, daß 
ein Rechner der Leistungsklas- 
se des c’t68000 in erster Linie 
ein Arbeitsgerät und kein 
‘Spielzeug’ ist, dürfte in den 
meisten Fällen die vorhandene 


% 


‚Der c't 68000 
unter der 
‚Lupe 


1 
m u 


Schwarz-Weiß-Grafik ausrei- 
chen. Für die Fälle, wo der 
Wunsch nach Farbe jedoch 
nicht mit Buntstiften zu befrie- 
digen ist, wird zur Zeit ein Er- 
weiterungsmodul vorbereitet, 
das mit drei weiteren Speicher- 
ebenen und einer Farb-Lookup- 
Table auch gehobenen Ansprü- 
chen genügt. 


Interface zur CPU 


Wie bei den anderen Modulen 
sorgt ein eigener Adreßdekoder 
für die Aktivierung der inter- 
nen Logik. Der Dekoder ist mit 
einem weiteren PAL-Baustein 
ausgeführt, dessen logische 
Gleichungen in Bild 1 aufgeli- 
stet sind. Der Ausgang TIMG 
des PAL geht bei einer gültigen 
Adresse und aktivem Data 
Strobe auf Ein Zeitglied 
aus Ri und CI (mit IC40) ver- 
zögert das Signal um zirka 
250 ns und löst dann das 
DTACK-Signal für die CPU 
aus. Weiterhin ist es mit dem 
LS-Eingang des PAL verbun- 
den und beendet die Schreibsig- 
nale für den Grafik-Prozessor 
(WR) und das Kontrollregister 
(LE), die gleichzeitig mit TIMG 
aktiviert werden. Zur Unter- 
scheidung zwischen beiden Si- 
gnalen dient A14. Bei einer 
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Leseoperation auf den Grafik- 
Prozessor hat der LS-Eingang 
keine Bedeutung; das RD-Signal 
bleibt solange ‘0’, bis der Pro- 
zessor den Data Strobe desakti- 
viert. 


Mit der steigenden Flanke des 
Latch-Enable-Signals LE über- 
nehmen zwei Register (IC18 
und 19, LS273 und LS175) die 
Daten DO bis D7 beziehungs- 
weise D8 bis DI1. Wegen der 
gleichzeitigen Ansteuerung bei- 


der Register dürfen nur Wort- 
Transfers stattfinden. DO bis 
D7 des Kontrollregisters sind 
für die spätere Farb- oder 
Graustufenerweiterung ent- 
sprechend Tabelle 1 vorgese- 
hen, D8 bis DI1 steuern die 
Zoomlogik der Video-Schiebe- 
register. Für ein korrektes Bild 
muß hier der gleiche Wert ein- 
getragen werden wie in den vier 
Bits ‘Display Zoom Factor’ des 
GDC-Zoom-Kommandos. Nach 
einem System-Reset sind beide 
Register zurückgesetzt, so daß 
als Initialisierung mindestens 
die Bits DO und D4 auf ‘1’ ge- 
setzt werden müssen, damit der 
Grafik-Prozessor überhaupt 
auf den Bildspeicher zugreifen 
kann. 


Bit-Posit. 
0 Ebenel Lesen 
1 Ebene2 Lesen 
2 Ebene3 Lesen 
3 Ebene4 Lesen 
4 Ebene I Schreiben 
5 Ebene 2 Schreiben 
6 Ebene 3 Schreiben 
7 Ebene 4 Schreiben 


Tabelle 1. Kontrollregister für 
Read-Modify-Write-Steuerung 


Viele Punkte 


Normale Datenmonitore mit 
15,625 kHz Zeilenfrequenz er- 
lauben bei einer Bildpunktfre- 
quenz von 16 MHz eine opti- 
male Bildaufteilung im Sinne 
des 3-zu-4-Bildseitenverhältnis- 
ses. Weiterhin kann bei dieser 
Frequenz ein eigener Oszillator 
eingespart werden, da der 
16-MHz-Systemtakt ohnehin 
zur Verfügung steht. Nichtsde- 
stoweniger ist der Platz für die- 
sen Oszillator vorgesehen, falls 
der Anwender des Systems eine 


PaLIALE GuK CTanaee 


BURKHARDT. 7.8.84 


# PIN-BELEGUNG DES PaL 


“onausun- 


18 


19 TIMG = Ra=LDS + RAsLDs 


25 RD = Ran/AldurueLDS 


28 LE = Ramaide/Run/Ls 


30 ı ewe 


DECODER-PAL FUER GRAPHIK-KARTE 


LS Au /LDS /UDS Als AI? AI A2ı A23 OND 
A22 A28 MAIS /LE /UR /RD /TIMB ALS Ad VCC 


14 LS IST MIT DTACK VERBUNDEN ALS LATCH STOP SIGMAL 


13 1 TERM FUER RICHTIGE BASISADRESSE 
14 An = A2IMAZZaAZIe/A2O"/AI PR /ALBe/Al7R/AlEn/AIS 


18 ı DEFINITION DER AUSGAENGE 
18 1 /TIMG - AKTIV BEI RICHTIGER BASISADRESSE 
21 1 /MR - WRITE SIGNAL FUER GDP 

22 WR = Rar/Aldn/RueLDSe/Ls 


24 ı /RD_- READ SIGNAL FUER GDP 


27 ı /LE - LATCH SI@WAL FUER STEUERREGISTER 


Bild 1. PAL-Assembler-Listing für den Grafik-Adreßdekoder. 
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andere Taktfrequenz bevor- 
zugt, zum Beispiel für einen hö- 
her auflösenden Monitor. In 
dem Fall braucht nur die Löt- 
brücke JMP200 aufgetrennt 
und der Oszillator in den IC- 
Sockel 21 gesteckt werden. Der 
Punkttakt (Pixel-Clock) ist mit 
einem Treiber (IC37, 74LS126) 
gepuffert und steuert alle we- 
sentlichen Aktivitäten des Gra- 
fik-Moduls. Der Takt für den 
4PD7220 wird zwar vom Pixel- 
Clock abgeleitet, die Ausgangs- 
signale des GDC müssen je- 
doch wegen der unvermeidba- 
ren Verzögerungszeiten syn- 
chronisiert werden. Die Schal- 
tung lehnt sich recht eng an die 
Applikation des GDC-Herstel- 
lers an und soll daher hier nur 
in groben Zügen beschrieben 
werden. 


Ein Binärzähler (IC22, LS161) 
teilt den Punkttakt durch acht, 
so daß dem GDC ein 
‘2xWCLK’-Signal von 2 MHz 
zugeführt wird. Für einen nor- 
malen Display-Speicherzugriff 
benötigt der GDC zwei solcher 
Zyklen, die bei einer Dauer von 
1 us und einer Speicherwort- 
breite von 16 Bit eben wieder 
auf die Punktfrequenz 16 MHz 
führen. Im ersten der beiden 
Zyklen aktiviert der GDC das 
ALE-Signal, das mit IC26 die 
oberen acht Adreßbits spei- 
chert und über das Schieberegi- 
ster IC24_dann sukzessive die 
Signale _RAS, Adreßwechsel 
und CAS auslöst. Ein D-Flip- 
Flop (1C23, LS74) übernimmt 
mit der nächsten fallenden 
‘2xWCLK'-Flanke das ALE- 
Signal und kennzeichnet so die 
zweite Hälfte eines Display- 
Zyklus’. 


Sind der Q-Ausgang des Flip- 
Flop und die Ausgänge Qa bis 
Qc des Teilers IC22 ‘1’, gibt 
das AND-Gatter IC39 ebenfalls 
ein ‘1’-Signal als Meldung für 
den letzten Pixel-Clock-Ab- 
schnitt eines Display-Speicher- 
zyklus’ ab. Das Signal dient in 
erster Linie als Lade-Befehl für 
das Video-Schieberegister 
(1C28 und 29, LS166), synchro- 
nisiert aber auch den Zoom- 
Zähler IC20 und latcht die 
GDC-Signale für Bildsynchro- 
nisation und Bildaustastung 
mit IC25. Nach dem Laden des 
Schieberegisters bereitet der 
GDC durch Ausgabe neuer 
Adressen den nächsten Spei- 
cherzyklus vor, während der 
Punkttakt die Daten des letzten 
Zyklus’ (16 Bit) aus dem Video- 
Schieberegister herausschiebt. 
Das zweite D-Flip-Flop in IC23 
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gleicht zeitliche Unsauberkei- 
ten beim Ladevorgang aus und 
liefert die Bildinformation für 
den Videomischer (TI und R2 
bis RS). Dieser verknüpft die 
Synchronisationssignale pegel- 
richtig für ein 4-Volt-BAS- 
Signal, das wie alle anderen 
wichtigen Signale am Pfosten- 
verbinder J2 abzugreifen ist. 
Eine Erweiterung auf mehrere 
Speicherebenen erfordert im 
wesentlichen nur zusätzliche 
Speicher, Datenbustreiber und 
Schieberegister. 


Soll der Bildspeicherinhalt 
nicht nur dargestellt, sondern 
auch verändert werden, führt 
der GDC Read-Modify-Write- 
Zyklen aus, die dann vier 
‘2xWCLK'’-Perioden lang sind. 
Der Ablauf beginnt wie beim 
Display-Zyklus, im zweiten 
‚Abschnitt aktiviert der GDC je- 
doch mit seinem DBIN-Signal 
die Datenbustreiber IC30 und 
IC31, liest im dritten Abschnitt 
die Daten ein und modifiziert 
sie in Abhängigkeit vom lau- 
fenden Kommando. Die geän- 
derten Daten erscheinen im 
vierten Abschnitt wieder auf 
dem Datenbus. Eine Verzöge- 
rungsschaltung aus zwei D- 
Flip-Flops (1IC33, LS74) er- 
zeugt aus DBIN ein zeitlich 


ZxWCLK 


I — 
ae 
ALE: / \ / 
HSYNC-REF:' 
Keonme 


VSYNc 


passendes Write-Signal für den 
Bildspeicher. Währenddessen 
hat das Video-Schieberegister 
weiterhin Daten übernommen, 
die jedoch nicht ‘ins Bild pas- 
sen’. Zur Vermeidung von 
Bildstörungen ist daher zu 
empfehlen, dem GDC über das 
Sync-Kommando ein Flag zu 
setzen, das Read-Modify- 
Write-Operationen nur in den 
Austastpausen zuläßt. 


Die Gatterlogik mit IC34 und 
35 erlaubt es, bei Systemen mit 
mehreren Speicherebenen, 
Quelle und Ziel von Read- 
Modify-Write-Zugriffen zu 
wählen. Bei den Quellen darf 
nur jeweils ein Bit des Kontroll- 
registerss (DO...D3) gesetzt 
sein, damit keine Datenbus- 
konflikte auftreten. Als Ziel 
sind beliebige Bildebenen zuge- 
lassen (Kontrollregister 
D4...D7), so daß Kopieren 
von Bildinhalten aus einer Ebe- 
ne in eine oder mehrere andere 
mit nur einer GDC-Operation 
möglich ist. 


Soll der c’t68000 nicht nur als 
Entwicklungssystem, sondern 
auch in Steuerungen oder zur 
Meßwerterfassung und ähnli- 
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chem eingesetzt werden, 
braucht man im allgemeinen 
zusätzliche Schnittstellen für 
analoge und digitale Signale, 
Zu diesem Zweck verfügt der 
Rechner über einen gepufferten 
8-Bit-Systembus (GWK-EBCS- 
Bus), an den nahezu beliebige 
Erweiterungen anschließbar 
sind. Zusätzliche Massenspei- 
cher lassen sich hier ebenso be- 
treiben, wie Hintergrundspei- 
cher (RAM oder EPROM), 
letztere jedoch nur mit verrin- 
gerter Arbeitsgeschwindigkeit. 
Schließlich kann man über den 
externen Bus auch mehrere 
e’t68000 zu einem Multi- 
Mikroprozessor-System _ver- 
koppeln. 


Die Interrupt-Priorisierung des 
gesamten Systems ist ebenfalls 
auf dem Businterface angesie- 
delt, da beim Drei-Leitungs- 
Interrupt der 68000-CPU die 
sieben Level nur an einer Stelle 
kodiert werden dürfen, um 
Fehl-Triggerungen zu vermei- 
den. Dies eröffnet einerseits die 
Möglichkeit, allein mit dem 
CPU-Modul und dem EBCS- 
Bus zu arbeiten, führt aber an- 
dererseits dazu, daß die Inter- 
rupt-Ausgänge des Input-Out- 
put-Moduls mangels freier Lei- 
tungen in der internen Verdrah- 
tung des Rechners dem Bus- 
interface extern über ein Flach- 
bandkabel (J3) zugeführt wer- 
den müssen. Die Schaltung be- 
steht aus einem Register (IC11, 
LS273), das die einlaufenden 
Interrupts mit dem Prozessor- 
takt synchronisiert, einem 
Prioritäts-Enkoder (IC10, 
LS148), der aus den sieben Ein- 
zelsignalen eine 3-Bit-Binärzahl 
macht (Komplement), und 
Open-Collector-Treibern, die 
dann der CPU den Interrupt 
melden. 


Taktvoll oder taktlos 


Das Businterface entspricht im 
Zeitverhalten einer 6809-CPU 
bei 2 MHz, ohne den Q-Takt 
einer 6800- oder 6502-CPU. E- 
und Q-Takt werden durch Tei- 
lung mit zwei D-Flip-Flops 
(IC5, LS74) aus dem 8-MHz- 
Takt erzeugt. Zusammen mit 
dem 8-MHz-Takt gehen die Si- 
gnale gepuffert (IC16, LS125) 
auf die Busleitungen für Sync, 
EundQ. In einem Mehrprozes- 
sorsystem darf nur ein Bus- 
interface den Takt liefern, da- 
her besteht die Möglichkeit, die 
Treiber der ‘Takt-Sklaven’ 
durch Auftrennen der Löt- 
brücke JMP70 abzuschalten. 
Reicht der Buszyklus (500 ns 
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Dauer) für langsame Peripherie 
‚oder ähnliches nicht aus, kann 
man den Taktzustand ‘einfrie- 
ren’, indem man die Leitung 
MREADY vorübergehend auf 
‘0’ zieht. Der Buszyklus wird 
dann um Vielfache von 125 ns 
gedehnt. Die maximale Deh- 
nung ist nur vom Bus-Error- 
Timeout des CPU-Moduls ab- 
hängig und liegt bei 160 us. 


Der Systembus verfügt über 20 
Adreßleitungen, die einen 
‚Adreßraum von I MByte reprä- 
sentieren. Die Adreßleitungen 
Al bis A19 entsprechen den 
CPU-Adressen und sind mit 
IC1, 2 und 3 gepuffert. Adresse 
AO, die die 68000 als 16-Bit- 
CPU nicht liefert, wird vom 
PAL erzeugt. Die Bustreiber 
für die Adressen und das R/W- 
Signal werden mit OEA von 
der Ablaufsteuerung IC4 frei- 
geschaltet. OEA geht außer- 
dem Open-Collector-entkop- 
pelt als VMA-Signal für eine 
gültige Adresse auf den Sy- 
stembus. 


Bei den Datenbustreibern müs- 
sen für die Leserichtung und 
für die Schreibrichtung ge- 
trennte Pufferbausteine einge- 
setzt werden, um eine Anpas- 
sung des asynchronen CPU- 
Verhaltens an den synchronen 
Bus zu erhalten. Zum Schrei- 
ben können die Bustreiber 1C8 
und IC9 wahlweise auf den Sy- 
stembus geschaltet werden, je 
nachdem, ob das obere oder 
das untere Byte eines 16-Bit- 
Wortes übertragen werden soll. 
Die Steuersignale OEWL und 
OEWH korrespondieren mit 
der erzeugten Adresse AO. 
Beim Lesevorgang latcht 1C6 
beziehungsweise IC7 zunächst 
mit der negativen Flanke des E- 
Taktes die anstehenden Daten 
„und hält sie fest, bis der Prozes- 
sor sie übernommen hat. Insbe- 
sondere wird bei einem Wort- 
Lesevorgang zuerst die gerade 
‚Adresse ausgegeben, und dabei 
werden die Daten in IC7 gespei- 
chert, Danach kommt die unge- 
rade Adresse und verhindert 
durch eine NAND-Verknüp- 
fung (IC15, LS00), daß die vor- 
her gespeicherten Daten mit der 
folgenden fallenden E-Flanke 
zerstört werden. Statt dessen 
übernimmt IC6 die Daten der 
ungeraden Adresse. Die Ab- 
laufsteuerung aktiviert das 
Transfer-Acknowledge-Signal 
DTACK und hält die Daten 
endgültig fest, bis die CPU den 
Transfer beendet. 


Ein Register-PAL (IC4, 
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46 1 /0ER - OUTPUT EWMBLE DER ADRESSTREIBER 
AB OEM ı= PI@BROr/BRIHBSA + PZROER » PJ"DEA + ParoEn + Pi=Bon 
38 1 /OER - OUTPUT EMABLE DER DATENBUSTREIBER BEIM LESEN 


34 ı /OEML - OUTPUT ENABLE DER DATENBUSTREIBER DB,..07 SCHREIBEN 


84 ı /DTACK = DATA TRANSFER ACKNOWLEDGE FUER DIE CPU 


” ruf 

zn | I 

Li mm] a 

= 

= gr = 
3 FE Tg a er | ne 
Ewa 
em 

; 


PaLıore Wu cTasass 


PAL_ FUER ABLAUFSTEUERUNG DES BUSINTERFACE 
BURKHARDT. 3.8.04 


1 PINBELEGING DES PaL 


CLK /UDS sa /BRI /an € ADS R.u 0 mm 
76 /OEMM. /OENN /DTACK /DER /BRO AB /ER /BGA VCc 


1 TERME FUER DIE VIER TAKTPHASEN. EIN BUSZYKLUS. 
1 


Pi = Ewa 
P2 = /ceo 
Pr= cm 

Pan Ewa 


1 DEFINITION DER AUSGAENGE 
1 /ORO - BUS REDUEST OUT+ BUSANFORDERUNG, MIT BRI IN DAISY CHAIN 


BRO 1= PanGan/OEReUDSE/DTACH JGAe/OERRLDSE/DTACK 
1 /B0R = BUS ORANT ACKNOWLEDGE. ZEIGT BUSUEBERNANE a 


1BOR 1m PI=BROB/BRIMBSA + PZuBGA + PIrBGAeLDSeLDSR/AB + Pangon + PinBon 


DER 1= Ban. 


DEM 1m PZRBORr/R.UnAB + PBrDEM. + Panel 
1 /OEUM = OUTPUT ENMBLE DER OATENBUSTREIBER 00...D19 SCHREIBEN 
OEM = PZRBOAR/R.LUR/AB +PIrOELM + PasOEun 

U AB = NIEDRIOSTERTIOE ADRESSE 

ZA ı= PIRBROR/ORI"BSAMUOSEME + Fze/ae 


anne « 


DTACK ı= Pi»OEAR/BOR + DTACKRGn 
ı enE 


PALI6R8) koordiniert die 
Steuersignale und damit die 
Aktivitäten des Businterface. 
Die logischen Gleichungen sind 


Al 


in Bild 3 aufgelistet und leicht 
verständlich, da sich alle Vor- 
gänge in die vier Taktphasen 
aufteilen lassen, die von den 
Signalen E und Q vorgegeben 
sind. Ihnen entsprechen die vier 
Terme PI bis P4 im Listing. 


Zunächst jedoch zur Bus- 
Verwaltung (Bus Arbitration) 
bei Mehrprozessorsystemen. Es 
findet eine ‘One Level’-Arbi- 
tration über die Leitungen 
BRO (Bus Request out), BRI 
(Bus Request in) und BSA (Bus 
Available) statt. BRO und BRI 
sind als ‘Daisy Chain’ von ei- 
nem Businterface zum nächsten 
verbunden und definieren die 
Priorität. Das als letztes in der 
Kette liegende Interface hat 
auch bei der Buszuteilung die 
schlechteste Chance. Das erste 
Interface bekommt bei Anfor- 
derung immer den Systembus, 
da sein BRI-Eingang offen ist. 
Es ist jedoch zweckmäßig, ihn 
mit der Reset-Leitung zu ver- 
binden; im Falle eines System- 
Reset ist die Arbitration damit 
ausgesetzt. BRO ist nur wäh- 
rend P4 aktiv, so daß in PI ge- 
nau das Interface den Bus er- 
hält, das selbst_ein BRO ab- 
gibt, aber kein BRI empfängt. 
Das_ Interface aktiviert mit 
BGA (Bus Grant Acknow- 
ledge) die Open-Collector-Bus- 
leitung BSA und kann damit 
verhindern, daß der nächste 
“Requester’ den Bus schon in 
der zweiten Hälte eines Wort- 
Transfers übernimmt. 


Bei der folgenden Erläuterung 
der PAL-Assembler-Gleichun- 
gen sei nochmals daran erin- 
nert, daß die PAL-Ausgänge 
invertiert sind, daß heißt, wird 
als Ergebnis einer Gleichung 
ein Ausgangsregister mit dem 
Clock ‘gesetzt’, geht der zuge- 
hörige Ausgang auf logisch ‘0’. 
BRO: kann nur in P4 ge- 
setzt werden, wenn 
der Adreßdekoder 
IC17 eine gültige 
Adresse meldet, ein 
Data Strobe aktiv ist, 
das Interface sich 
nicht schon im 
Transfer befindet 
(*/OEA) und der 
letzte Transfer voll- 
ständig abgeschlos- 
sen ist (*/DTACK). 
In allen anderen 
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OEWH: werden wahlweise in 
OEWL Abhängigkeit von AO 
beim Schreib-Trans- 


Taktphasen ist BRO 
zurückgesetzt (= ‘1’). 


BGA: zeigt an, daß das In- fer und zugeteiltem 
terface den Bus über- Bus in P2 gesetzt. 
nommen: bät, Kann Beide Signale halten 
nur in Pl gesetzt wer- sich in P3 und P4 
kg selbst, PI setzt sie 
face selbst BRO akti- immer zutück; 
viert hat, kein (hö- 

Bacreatieen) AN Ist bei gleichen Setz- 
gezeigt ist um bedingungen wie 
anzeigt, daß kein an- BGA und aktivier- 
deres Interface einen tem UDS in PI — 
weiteren Zyklus für ‘0’, wenn es selbst 
die _ Vervollständi- vorher ‘1’ war. Die 
ame et Wort- Adresse hält sich bis 
ransfers benötigt. zum nächsten Pi 
He und in selbst und wird dann 
gesetzt, falls es auf jeden Fall auf ‘1’ 

vorher schon gesetzt Shah, 

war. In P3 wird BGA 

normalerweise zu- DTACK: wird mit P1 gesetzt, 
rückgesetzt, es sei wenn OEA noch aktiv 
denn, daß gerade die BGA jedoch bereits 
erste Hälfte eines zurückgesetzt ist, das 
Wort-Transfers läuft na St Kepiee 
(LDS+UDS#»/A0). ransfer_abgeschlos- 
sen ist. DTACK hält 

OEA: hat die gleichen Setz- sich selbst gesetzt, bis 
bedingungen wie die gültige Prozessor- 
Bor Ben jedoch adresse verschwindet. 
mindestens den gan- 
ven Zyktus aktiv bei Bild 4 zeigt ein typisches Zeit- 
einen weiteren diagramm für die Signale im 
EueaN ee a 

versproche: ıchtrag 

OER: immer aktiv, wenn letzten Heft, das vollständige 
ein Lesevorgang auf PAL-Assembler-Listing für 
einer gültigen Adres-- den Adreßdekoder des 1/O- 
se stattfindet. Moduls. [m] 

1 PALIALE uk eraRnN 

3 DECODER-PAL FUER. INPUT-DUTPUT-KARTE 

& BURKMARDT. 14.8.08 
ee 

3 /mS /LDS Mu A23 a2 Sı azı ai9 aze mo 
9 EI? 52 /RE AUE /RTC AUPA /FOC AlB Vcc 


10 
11 1 31 UND 82 SIND ADRESSWAHLEINGAENGE. VON DEN VIER MOEOLICHEN 
12 1 KOMBINATIONEN SIND ZUR ZEIT NUR ZUEI BENUTZT. 


13 1 Siml.82el = FOC 
1 em 

15 TERMINAL-ACIA 

18 Hosr-acıa 

17 Pia 

18: rc 

19 

20 1 Simb.52m0 -- PDC - 

a. em 

22 1 TERNALACIR 

2. HosT-Acıa 

201 Pia 

2. etc fi 

26 ı DIE LETZTE Komeinar! PR2-KOMPATIBEL 
” 

28 ı TERME FUER DIE ADRESSAUSLAHL 

29 Rai = A2Sen22mA2I ®/A2Ur/AI Penla«aS 


30 RA2 = /n23n/A22W/A21n/A20n/Al Pen anaG 
# DEFINITION DER AUSORENGE 


1 /VPA - LOEST VPA-SIGNAL AUS UND SELEKTIERT DIE SYNCHRONEN BAUSTEINE 
35 PA = RAIn/AI7=SIns2 + RAZw/Al7e/S1r/52 


37 1 /RTC - SELEKTIERT DIE REAL TIME CLOCK. ASYNCHRONER BUSZYKLUS 
38 RTC = RAieni7eSies2uLDS + RAZmAl?=/S1n/82uL05 
» 


1 /RE_ - READ ENABLE FUER FOC 
a1 RE = FOCHRUsERLDS 


+ AME_- WRITE ENABLE FUER FDc 
UE = FDCH/RWMERLDS. 


Bild 5. PAL-Assembler-Listing für den 1/0-Adreßdekoder. | 
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'e + Disketten 


Tastaturen + Universaltextsysteme mit max. 2% 1,8 MByte Floppy wahlweise mit Platte + Festplattenlaufwerke + Wechselplattenlaufwerke + Mehrplatzsysteme mit RAM-Floppy und Wechseiplatte € Tastaturen + Moı 


ie +] 


GWPU -PROFI CP/M Single Board Eurocard 


Z80 CPU 
Floppy-Disc-Controller mit Softwareumschaltung von Laufwerk und Betriebsart. 
(ab 6 MHz GPU auch 8" MFM-betrieb möglich) 
@ CRT-Controller programmiert auf 80 Zeichen und 25 Zeilen, 180 Textzeichen +96 
Graphikzeichen oder 416 Textzeichen +96 Graphikzeichen. Blockgraphik mit 
160 X 75 Punkten. BAS output 1Vss. 
@ RS232C/N 24 Schnittstelle, alle Signale gepuffert, Baudrate programmierbar von 
75 Bd bis 38400 Ba. 
Parallel VO, 3x 8 Bit 
Tastatureingang über Latch, Strobe pos. oder neg 
Tastaureingang seriell 2400 Bd (programmierbar) 
64 KByte RAM als Arbeits- und Programmspeicher 
8 KByte (16 kByte) ROM für Monitor und High Speed Basic 
4 KByte ( 8 kByte) ROM als Zeichengenerator 
2 KByte RAM als Bildwiederholspeicher 

ECB-Bus als Kartenanschluß, gepufferter 8 Bit Datenbus 


mit 4MHz CPU 8KByte ROM + 4KByte ROM (solange Vorrat) 
mit 4 MHz CPU 8KByte ROM + 4 KByte ROM 

mit 4 MHz CPU 16KByte ROM + 4KByte ROM 

mit 6MHz CPU 8KByte ROM + 4KByte ROM 

mit 6MHz GPU 16KByte ROM + 8KByte ROM 

2NH _ mit 8 MHz GPU 16KByte ROM + BKByte ROM 

Bausatz Typ 2NAI (Leiterplatte, PAL, 8KByte ROM + 4KByte ROM 


Bausatz Typ 2NA! inkl. aller Bauteile 
Aufpreis 16KByte ROM für Monitor und 10KByte Basic 
Aufpreis 8KByte ROM als Zeichengenerator 


GNPU -GRAPH monochrome Eurocard 


© 640x408 Punkte insgesamt 
640 x 308 sichtbar, Rest in Schritten vertical scrolibar 

© HD6845 oder MC6845 Videocontroller mit 14,7 MHz Dotfrequenz 

32KByte Video-RAM, davon jedes Bit einzeln setz- und löschbar 

Anschluß für Lightpen 

ECB Bus. Nach durchtrennen der Busleitungen {rei verdrahtbarer Bus. 

Anschlieöbar an alle gängigen 8 Bit und 16 Bit Prozessoren. Eventuell sind CPU- 

spezifische Modifikationen nötig. 

Video-RAM direkt auslesbar (für Hardcopy) 

Maximale Schreib- oder Lesegeschwindigkeit: 1 Byte/js entsprechend gesamtes 

RAM in 33ms beschreiben oder auslesen. 

@ Keine Abfrage oder Waitzyklen des Prozessors nötig. Der Prozessors kann jeder- 
zeit störungsfrei einschreiben oder auslesen, 


GOWPU -RAM Eurocard 


© C't 86-Bus (16 Bit) oder ECB-Bus (8 Bit) 

Kein Zeitverlust durch „Hidden Refresh" (Hardwarerefresh) 

Bei ausbleibendem CPU-Zugrifi erfolgt alle 15115 ein Autorefresh 

Durch einstellbare WAIT-Time an schnelle CPU's anpaßbar. 

‚Speicherkapazität 256 KByte oder 1 MByte. 

‚Adressbereich für 16 bit Systeme A 0.- A23 (entspricht max. 16 MByte), 

Durch Brücken auch an andere Prozessorsysteme anschließbar 

(z.B. Compu Profi, KONTRON, Hoffm: 

Banking Logik für 8bit Rechner auf Karte, welche die Karte in 32K Blöcke autteilt, 
‚die vom Rechner anwählbar sind. Über eine /O Adresse können max. 3 Karten 
selektiert werden. Jede weitere V/O Adresse liefert die Anschlußmöglichkeit für 
weitere 3 Karten 

@ In Verbindung mit CP/M 2.2 und dem entsprechenden BIOS kann die RAM-Karte 
als „RAM-Floppy” verwendet werden. Dadurch wesentlich schnellere Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit von Programmen mit viel Floppyzugriffen (z.B. Wordstar, 
DBASE, alle Compiler und Assembler, Zeitbedart ca. \4) 


128 KByte (150ns) C’T86-Bus 
128 KByte (120ns) C’T86-Bus (mit HCT-Datentreiber) 
256 KByte (150n5) C’T86-Bus 
256 KByte (120ns) CT 86-Bus (mit HCT- 
128KByte (150ns) ECB-Bus 
256 KByte (150n8) ECB-Bus 
128KByte (120ns) ECB-Bus (mit HOT 
256 KByte (120ns) ECB-Bus 
1 MByte (150ns) C’T86-Bus (mit HC’ 
1 MByte (150ns) ECB-Bus (mit HOT-I 
Bausatz |MByte RAM Karte (Leiterplatte mit 1 Pal) 


Gegen Aufpreis auch mit Intel CMOS DRAM 64k X 1 oder 256K x 1lieferbar. 


GGMPU -Komplett (echnerdaten wie COMPU-Proti znan  3.924,- 


inkl. 2x 500KByte Floppy, inkl. CP/M 2.2 


GSWPU -Textsystem (Rechnerdaten wie COMPU-Proti znaı) 4.830,— 


inkl, 2x 500 KByte Floppy, inkl. Industrie Tastatur und 12” Monitor, 
inkl. Textverarbeitung und GP/M 2.2 


GMPU -Textsystem (Rechnerdaten wie COMPU-Proti zua1) 4.944,— 


inkl. 2X 1MByte Floppy, inkl. Industrie Tastatur und 12” Monitor, 
inkl. Textverarbeitung und CP/M 2.2 


GOMPU -Software 


CP/M 2.2 inkl. „RAM-Floppy‘-BIOS + MBASIC 
GP/M 22 inkl, „RAM-Floppy“-BIOS 

CP/M 22 inkl. „RAM-Floppy'-BIOS + Graphik Treiberroutine 
CP/M 30 in Vorbereitung 

BIOS („RAM-Floppy”) ohne CP/M 

Textverarbeitung für COMPU-Profi (ähnlich WS) 

Adreßdatei und Lagerverwaltung 


Netzteil längsgeregeit (847 001) 2 x +5W/1,5A,2 x +12V/1A, -12V/0,5A 

für COMPU-Profi, Euroformat 14TE 

Primär-Schaltnetzteil (846004) Ausgänge direkt: + 5V/7 A 

Euroformat 8,5 TE Ausgänge zusätzlich längsgeregelt: 
+12W2.SA, -12V/1A, -5W1A 


Alle Preise in DM ink. MWSt 


Vertrieb durch 


ELTRONIN 


UONEYSIA + uayniuise] + Oyiamnejuanejdiosyoem + Bypamjnejuaneidisa; + alıd Itw asıamıyem Addold SKEW9' xZ xeu I BwaisAsixaijesseniun + J8yorug + auamnejAddol) + YyRıO Japuaspuneyoy I ssiemiyem 1ElaO 


Aufkircher Str. 17 - 7770 Überlingen 
Telefon (07551) 5026-28 


FS 0733951 eltd 
Vertrieb elektronischer Bauteile und Geräte 


93 


handwerkliche 
ee 


Peter Glasmacher 


Die Aufbauanleitung ist nun 
abgeschlossen, es fehlt noch die 
Beschreibung der erforderli- 
chen Einstellarbeiten. Ein 
Computer arbeitet zwar vom 
Prinzip her rein digital, bei den 
Schnittstellen zu den Massen- 
speichern kommt man aber um 
analoge Elemente nicht ganz 
herum, zumindest zur Signal- 
aufbereitung. Abhängig von 
der Schaltung und den Bautei- 
len, mit denen diese Schnittstel- 
len realisiert sind, kann — wie 
beim c’t68000 — ein Abgleich 
nötig sein. 


zu 
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Im ganzen c’t 68000 gibt es nur 
zwei Stellen, an denen ein Ab- 
gleich erforderlich ist: den 
Floppy-Controller und den 
Schmitt-Trigger für den Audio- 
Eingang (SuperTape-Schnitt- 
stelle). 


SuperTape- 
Schnittstelle 


Der aus C2, Pl, R6, R7 und 
zwei CMOS-Invertern (IC21, 
4069) aufgebaute Schmitt-Trig- 
ger hebt das Signal vom Audio- 
Eingang auf TTL-Pegel an. 
Dadurch ist man nicht auf spe- 
zielle Digital-Kassettenrecorder 
oder zusätzliche externe Elek- 
tronik angewiesen. 


Wegen der Bauteiltoleranzen 
bei den Invertern muß die 
Schaltschwelle des Schmitt- 
Triggers eingestellt werden. Sie 
benötigen dazu lediglich einen 
Schraubenzieher und ein Volt- 
meter, das mit PB4 der PIA 
verbunden wird (IC9, 6821, Pin 
14 oder IC21, 4069, Pin 4). 


Drehen Sie die Stellschraube 
am Trimmpoti Pl (neben dem 
PAL) zunächst nach links, bis 
ein leises Klicken zu hören ist 
(“Anschlag”). Wenn Sie nun 
langsam rechtsherum drehen, 
wird sich der Ausgangspegel 
des Schmitt-Triggers irgend- 
wann schlagartig ändern. So- 
dann wieder linksherum dre- 
hen, bis sich der Pegel erneut 
ändert. Die endgültige Einstel- 
lung liegt in der Mitte zwischen 
den beiden Umschaltpunkten. 


Abschließend sollten Sie eine 
lange Probeaufnahme machen, 
eine Minute (entspricht etwa 32 
KByte bei 3600 Baud) oder 
mehr, und sich beim Wiederab- 
spielen das Ausgangssignal des 
Schmitt-Triggers mit dem Oszi 
ansehen. Selbst wenn nur ein- 
zelne Flanken in größerem Ab- 
stand von den Sollzeiten (139 
und 278 us) auftreten, müssen 
Sie die Einstellung noch einmal 
überprüfen. 


Floppy- 
Disk-Controller 


Das Herz der Floppy-Schnitt- 
stelle ist ein IC aus der Familie 
WD279X, einer Weiterentwick- 
lung der Serie WD179X. Der 
Unterschied zwischen beiden 
Familien besteht darin, daß der 
Datenseparator, der beim Le- 
sen einer Aufzeichnung das 
Taktsignal regeneriert, bereits 
im Controller ‘on Chip’ inte- 
griert ist. Dieser Datensepera- 
tor ist es, der abgeglichen wer- 
den muß. 


Zwei Trimmpotis und ein 
Trimmkondensator sind einzu- 
stellen. Der Trimmkondensator 
(TR, 5—40 oder 10—60 pF) 
und ein -poti (P2, 50 kOhm) 
befinden sich zwischen der PIA 
und dem Floppy-Controller, 
das andere Trimmpoti (P3, 10 
KOhm) ‘steht’ direkt neben 
dem Uhrenbaustein. 


Die folgende Prozedur sollten 
Sie genau einhalten. Außerdem 
ist zu empfehlen, jede einzelne 
der folgenden Einstellungen se- 
parat vorzunehmen. Ein Fre- 
quenzzähler ist von Vorteil, ein 


genaues und vor allen Dingen 
gut ablesbares Oszilloskop tut 
es jedoch auch. 


Schritt 1 
1. Frequenzzähler (Oszi) an 
Pin 18 des Steckers für 


5,25"-Laufwerke 
DIRC) anschließen. 


. Spannung einschalten. 


(Signal 


won 


. Die “Reset’-Taste betätigen. 


4. Jetzt erst, auf keinen Fall 
vorher, den Jumper 101 
schließen, Dieser Jumper be- 
findet sich direkt neben dem 
WD279X und dem Konden- 
sator Cl. 


5. Nun muß am Meßpunkt ein 
periodisches Signal anliegen. 
Mit dem Trimmkondensator 
stellt man dieses Signal auf 
genau 250 kHz ein. 


Schritt 2 


. Oszilloskop an Pin 2 des 8”- 
Steckers (TG43) anschließen. 

2. bis 4. 

Wie in Schritt 1. 


5. Mit Poti P2 (RPW) eine Im- 
pulsbreite von 500 Nanose- 
kunden einstellen. 

Schritt 3 

1. Oszilloskop an Pin 22 des 
5,25"-Steckers (WD) an- 
schließen. 

2. bis 4. 

Wie in Schritt 1. 
5. Mit Poti P3 (WPW) eine 


Pulsbreite von 250—280 Na- 
nosekunden einstellen. Die 
optimale Pulsbreite ist gege- 
benenfalls in Verbindung 
mit dem Laufwerk zu ermit- 
teln. 


Um die Einstellungen zu opti- 
mieren, sollten Sie die Schritte 
mehrmals durchführen (in der 
angegebenen Reihenfolge). Im 
Vergleich zur Arbeit, die dieses 
IC zu verrichten hat, hält sich 
der Abgleichaufwand in Gren- 
zen. 


Die unter ‘5.’ angegebenen Zei- 
ten (beziehungsweise die Fre- 
quenz in Schritt 1) gelten für 
5,25”-Laufwerke. Bei 8-Zollern 
oder 8-Zoll-kompatiblen 5,25- 
Zollern (‘G’-Laufwerke, die 
von Controller und Betriebssy- 
stem wie 8”-Laufwerke behan- 
delt werden) müssen die Zeiten 
halbiert und die Frequenz ver- 
doppelt werden. In dem Fall 
sind auch die Jumper 130/131 
zu verändern. 
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Terminal 
zu00t 


Timer 


Testroutinen 


Für diejenigen, denen ein 
68000-Assembler zur Verfü- 


42 von der CPU - Karte 


Schalter 


3x Taster 
R- Ruhekontakt INC! 
M- Mittelkontakt 

A - Arbeitskontekt (NO) 
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gung steht, sind im folgenden 
zwei Testroutinen für den Gra- 
fik-Controller und das Busin- 
terface abgedruckt. 


Programm 1 initialisiert den 
Grafik-Controller — kurz 
‘GDC’ genannt — und malt 
lauter ‘X’ auf den Bildschirm. 
Dazu muß ein Monitor mit aus- 
reichender Bandbreite an Pin 
18 der Steckerleiste (BAS) an- 
geschlossen sein. Masseverbin- 
dungen findet man an den Pins 
16, 19 und 20. 

Die Routine ist weitgehend ‘li- 
near’ aufgebaut und macht 
kaum Gebrauch von den mäch- 
tigen Adressierungsarten des 
68000. Das einzige Unterpro- 
gramm ab $2090 hat lediglich 
die Aufgabe, die Anzahl von 
Bytes in DI aus einer Tabelle 
ab $3000 in den FIFO-Speicher 
des GDC zu laden. Wer genau 
wissen möchte, wie die Initiali- 
sierung vonstatten geht, sollte 
sich die Applikation des 
uPD7220 besorgen. Zum Aus- 
probieren verschiedener Zei- 
chen kann man die 8 Bytes ab 
$3010 mit beliebigen Bitkombi- 


nationen laden und das Pro- 
gramm wiederholt starten. Für 
den ZOOM-Befehl des GDC 
sind die Werte der Instruktio- 
nen unter den Adressen $202A 
und $2044 zu ändern. Zulässig 
sind Werte zwischen 0 und $F, 
die bei der erstgenannten In- 
struktion im oberen Halbbyte 
stehen müssen, bei der zweiten 
in der unteren Hälfte des hö- 
herwertigen Byte. 


Mit Programm 2 läßt sich das 
Businterface prüfen, auch 
wenn noch keine externen 
(8-Bit-)Zusatzkarten vorhan- 


den sind. Durch das Platinen- 
layout ist der Adreßbereich von 


asır0002 
sr 


# 
i MERTETABELLE 
% 

Er 
Et 
2028 


' 
MOVE.B mE6B, cA3) 
fi 

HOVE.B MED, (AB) 


BSR.S #2006 


$D00000 bis $DFFFFF (1 
Megabyte) für das Businterface 
vorgegeben. Die Routine liest 
abwechselnd die Adressen 
»955555 und $DAAAAA, an 
3 :n5 des PAL muß daher nach 
dem Start des Programm ein 
Takt anliegen, und die Adres- 
sen AO bis Al9 müssen perio- 
disch ihren Zustand ändern. Ü 


Literatur: 

Product Description 

‚Graphic Display Controller uPD7220 
‚uPD7220 GDC Design Manual 
uPD7220 GDC Application Note 
NEC Electronics GmbH 
Oberrather Straße 4 

4000 Düsseldorf 30 


GDC PARAHETEREGISTER 
H6DC COMWNDREGISTER 
HWERTETABELLE 


HRESET-»GDC 
HRESET PARAMETER 


HSTART-»EDC 
HECTRL->GDC=ON 


MOVE.B 46, (Aa) 12004->GDc 
MOVE.B BOB ,CAl) a} 
p 

202E 1sBca047 MOVE.B #847,cA3) HPITCH-»GDE 

2032 12BC0048 MOVE.B mean, cal) F =1024 PUNKTE 
ü 

2036 HOVE.B mer, ca) NUSINC->GDC=MASTER 
‚ 

20m MOVE.B we70,<n3) HPREM=)0DC ,START=B 

E73 MOVE.B #808,D8 +8 BYTES-)PRAH 

2042 
' 

2044 SB3FCaBL100E04000 

284 1030008 

2050 sı3E 


HFIFO LEER? 
HNEIN,LOOP 


HCURS-»SOC 
HEURSOROATEN 
1e-soc 
HELGS->6DC. 
HFIGS PARAMETER 
Hoc 
FSCHRD->6DC. 
HFIFO LEER? 
HFERTIG 


IWERT AUS TABLE 
FCOUNT- 


We0S3535,48 11 .RDRESSE 


#2.ADRESSE 


@ c’t-Projekt 


Ergänzungen + 


Berichtigungen 


Der c’t68000 unter der Lupe 
(Teil 1, c't 11/84) 


In der Beschreibung des CPU- 
Moduls ist die Funktion der 
Jumper 50 und 51 zwar enthal- 
ten, diese Brücken sind aber 
nicht explizit genannt. Sie be- 
stimmen über die Steuereingän- 
ge SI und S2 des PAL die 
Adreßbereiche für die stati- 
schen Speicher. In welcher 
Weise, kann man dem PAL- 
Assembler-Listing (Bild 2, Seite 
76) entnehmen. Jumper 50 
wirkt auf SI und Jumper 51 auf 
S2, eine gesteckte Brücke be- 
deutet ‘0° am Steuereingang. 
Für die c’t68000-Betriebssoft- 
ware müssen beide Jumper of- 
fen sein (SI = 


e’t68000 — 
der handwerkliche Teil 
(Teil 1, c't 11/84) 


Beim 1/O-Modul gibt es noch 
Unstimmigkeiten zwischen 
Schaltbild, Bestückungsplan 
und Stückliste, zunächst zum 
Bestückungsplan (Seite 68): C2 
und C3, rechts neben J2d, sind 


ist 100 nF. Links neben IC12 
(der untere 6850) steht ein 
‘JMP 151’, den es im Schalt- 
bild nicht gibt. Gemeint ist 
“JMP 161’, Für den Uhrenbau- 
stein 1C23 ist ein 10-4uF-Block- 
kondensator eingezeichnet 
(zwischen IC23 und P3), der in 
der Stückliste nicht auftaucht 
und im Schaltbild (Seite 73, 
Bild 2b) mit 100 nF angegeben 
ist. Wir empfehlen 10 uF (Tan- 
tal). 

In der Stückliste sind bei den 
3poligen SBU-Buchsenleisten 
für diverse Jumper zwei zuwe- 
nig angegeben (4 statt 6), ‘zum 
Ausgleich” bei den 100-nF- 
Blockkondensatoren zehn zu- 
viel (20 statt 10). Außerdem 
fehlt das 4fach-Widerstands- 
netzwerk (RN3, 10 kOhm). Der 
22-pF-Kondensator für den 
Floppy-Controller (C9) ist nur 
erforderlich, wenn Sie einen 
Trimmer mit 5...40 pF ver- 
wenden, bei 10...60 pF ent- 
fällt C9. 

Im Schaltbild tritt die Bezeich- 
nung ‘Pl’ zweimal auf. Am 


ist sie falsch, dort muß es ‘P2’ 
heißen. 


Ein weiterer ‘Bug’ kann stören 
— muß aber nicht: 100 nF für 
C1 (Floppy-Controller) ist der 
Wert für 8”-Laufwerke, im 
übrigen ist die Floppy-Schnitt- 
stelle aber auf 5,25”-Laufwerke 
‘getrimmt’ (per Layout). Wenn 
Sie ausschließlich die Minis ver- 
wenden wollen, sollten Sie C1 
mit 200 nF (220 nF) dimensio- 
nieren; wollen Sie sich die 8”- 
Option offenhalten, nehmen 
Sie am besten den ‘goldenen 
Mittelweg’, also 150 nF. 


Schaltungs- und Platinenfehler 


gibt es leider auch noch zu ver- 
melden. Einer betrifft den In- 
terrupt vom Floppy-Control- 
ler, der mit Hilfe der Inter- 
rupt-Logik des Businterface ge- 
nutzt werden kann, von uns aus 
aber nicht genutzt wird. Diese 
Logik setzt ‘active low’-Inter- 
rupt-Signale voraus, die Bau- 
steine WD297X haben aber ei- 
nen “active high’-Ausgang. Der 
Jumper 140 darf deshalb nicht 
geschlossen werden. Nun ist 
rein zufällig (?) im I/O-Modul 
ein Inverter übrig (IC20, Pins 
12 und 13), damit können Sie, 
falls erforderlich, diesen Fehler 


Aufgrund von Layout-Fehlern 
wird Ihnen die Uhr jegliche 
Mitarbeit verweigern, sofern 
Sie nicht 


— die Leiterbahn zwischen Pin 
8 des Uhren-Chips (IC23) und 
Pin 14 von IC22 (LS243) direkt 
an IC22 unterbrechen und Pin 
8 der Uhr mit ‘Gnd’ verbinden 
(zum Beispiel mit Pin 7 von 
IC22), 

— sowie die Bahn zwischen Pin 
1 von RN3 (das ist der An- 
schluß mit dem Punkt) und der 
‘Masseschiene’ am Kartenrand 
auftrennen und Pin I von RNI 
oder RN3 an +5 V legen (zum 
Beispiel an Pin 14 von IC22). 


Ein letztes Problem ist nur 
dann relevant, wenn Sie den ex- 
ternen EBCS-Bus nutzen wol- 


len. Die Signallaufzeiten des 
LS74 (IC5) können für das 
PAL zu lang sein. Abhilfe 
schafft entweder ein S74 oder 
eine weitere *Layout-Ände- 
rung’: Die Verbindung von Pin 
2 des LS125 (IC16) nach Pin 1 
von IC15 wird gekappt und 
statt dessen nach Pin 3 von 
IC15 gelegt. 


Alle zu unterbrechenden Lei- 
terbahnen befinden sich auf der 
Bestückungsseite der Pla- 


mit 100 uF angegeben, richtig Floppy-Controller (linkes Poti) beheben. tine(n). 


DAS SPEZIALISTEN-TEAM FÜR DIE COMPUTER PERIPHERIE 


Wir sorgen für den richtie 
"Druck’Ihrer EDV, 


tung 
nicht behindern, sondern die 
vorhandene Kapazität 
wenigstens voll ausschöp! 
Für das und einiges mehr ka 
der',richtige Drucker" sorgen. 


SIEMENS PT 88 
Leiser Tintenstrahldrucker, 150 Zeichen/Sek. bidirektional, Druckmatrix 9x9 
Ladbarer Zeichensatz, 1?x9 (Option), Punktgrafik, integrierter Traktor. 

okı 
Robuster Matrixdrucker, 160 Zeichen/Sek, bidirektional, Matrix 9x9 (S 
Ladbarer Zeichensatz, MTBF: 4000 Std, Kopfiebensdauer: 200 Mio. 
STAR GEMINI 10 

Preiswerter Matrixdrucker, 120 Zeichen/Sek, bidirel 
Ladbarer Zeichensatz, Punktgrafik, Integrierter Ira! 


132 Schreibsti 
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ruckmatrix 9x9, Breitschrift, Fettschrift, Cursivschrift, 


Alle aufgeführten Drucker sind mit 80 oder 


PCP PFALZGRAF 


und als Option IBM PC-kompatibel lieferbar. 


COSMOCONFORM 


APPLE-COMPATIBLE COMPUTER 


— mi802 + ZEU + 64K RAM + 124 ROM on board, 
N. 100% "Apple-kompatbel und CP/M-Jang 
— neues Mehrzwschgehduse mil Schaltnette 
Simine-Lauwerse mit 183 köyte 
> eingebauter isk-Cotraler 
Tree SLOTS 
— Monacor 22 Mi — Menkargrün oder brnstin 
ertspigel JBM-Design 
— acs-Tasttur wi Abb, pragrammerbar 
95 Tas mi 5 Batnebsebenen 


emp nk, MwSt 
nu DM 2 890,— m uns: 


Rchnar we oben jdsch Ohne Mania. Laufwerke und 
Cortal ab DM 1430, 


BASE-54A 


wer im Appi-Lann 

= mi 6502 + 2UK ROM + BaK MAM 

= Toxverardktungsprogramm und Sebstlest m ROM 

= Ziunbiock mt erwtrien Erfunshanen 
auf 3. Tastonabene 


DISTAR-Stmine-Laufwerk 5.25” nur ON 408, 
Form Si unsere kotenioe Appi-Zubendite an! 


ELEKTRONIK-VERTRIEB 
KÖLLER 
COMPUTER UND ZUBEHÖR 
tote. Mesetaerade & 
ABIE Schieder-Schwulenherg. Tata (93239) 7330 


Hardware für COMMODORE 


COMGRAPH 8000 professional, High-Resalution 
Graf tür CBM Böck mit 639 x 208 Budpunkten, 
KByte komfortable Gratik-Software (GBASIC) mit 
30 BASIC-Beiehion in 2 EPROMS .. 828,00 DM 
COMGRAPH 8004, wie COMGRAPH 8000. jedoch 
mit 4 Bildschirmseite, insgesamt 521 424 einzein 
adressierbare Bildpunkte 348.00 DM 
GRAFIK 30 — prolessionaes Programım zum Er- 
stellen von dreichmensionalen Grafiken 498,00 DM 
(COM. DIAGRAMM — erzeugt Balken-Linien-Kreis- 
Diagramme aut allen Commodore 8032/98 mi ein- 
gebauter Grafik. Ineligente Software mit Diaiog- 
steuerung 398.00 DM 
SPACER/ROMBOX — erweitern jncen EPROM- 
Steckplatz um ein Vieitaches. SPACER 2-ach 
65.000M. 3-tach: 75,00DM, 2x7-tach: 225,00DM 
SOFTROM 4 Köyte — ce komtortabie Program- 
miete. Latirel einsetzbar 165.00 DM 
INTERFACE CBM-CENTRONICS 
Endlich eines, cas richtig lunktanert. Einsetzbar 
für ale (TOR-. EPSON- und andere Drucker. 2 Da- 
kanal können geichzeig offengehalten wer- 


cn 28.00 00 
Hardware für IBM-PC 
I8M-PC Protetypkarte für Muster- und Laborauf- 
bauten ur \BM-PC une kompatible Aschra mins. 
gesamt über 3000 Bohrungen. DIL-Fassungen in 
dien reden ür unver (-Arrenung 5 g0- 
de Wap-Fece. Steckenkistantg nach DIN an 
der Rucksete, vorberete Specher-Buscurch 
schletung mi herausgelührten Chip Seet-Em 
gängen. Lange Baufamn, verkürzbar 188,00 DM 
Druckarkabe IBM-PC. — Cotroncs, 
3m ung 110.00 om 
RAM-Kara 512 KByte, mit 8 belebig adressiera- 
Fan BAR-Bcken Da Patne ern de Ansteuer 
iektonik sowe Prazisonstassungen Tr ce Spt 
Creriemente,aui Wunsch auch pl Destuch ie 
fear 238,00 Du 
Speady 80/100, schnaer Matridrucker mi qun- 
draichen Nadeln. Schrtarten und Befehle vl 
ständig EPSON FX-20 kampatkei 

809.00 om 


100 ep 
mi Inertace für Commodore C 64. 876.00 DM 


Ale Preise zzgl. gesetzl. MwSt. — Händerantra- 
gen erwünscht. Ausführliche Informationen vom 
Kersteler 


RÖSCH 
DATENTECHNIK 
Satnare- une Systementwcnnog 


Indus. Ematranık 
‚Jasperallee 41, D-3300 Braunschweig 
Tel. 05391/336046, 1952 759 rodat-d 


Die vielseitige Hilfe für Apple-Benutzer 
Verlegung eines Slot's nach außerhalb für Prüf-, 


Meß- und Einstellarbeiten . 


75,— DM 


Das wohl kleinste Druckerinterface 
für den Apple (74 mm x 63 mm) für verschiedene 


Druckertypen (graphikfähig) 
komplett mit Anschlußkabel 


150,— DM 


Eprom. Programmiergerät 1. Apple u. kompl. 


programmiert 2708; 2716, 2732/2532; 2764; 27128; 
neu mit herausgeführtem Sockel 


und Kodierstecker .... 
desgleichen als Bausatz 


Zusatz für 8748; 8749; 87555 usw. 


desgleichen als Bausatz 
‚htung, jetzt li 


. 300,— DM 
. 225,— DM 
110,— DM 
90,— DM 


Zusatzplatine zum Herausführen des 


Burnersockels mit Kodierstecker 


Floppycontroler f. Apple u. Kompatible 


für Industrielaufwerke und Originallaufwerke 


desgleichen als Bausatz... 


Anschlußkabel für 2 Industrielaufwerke 


280,— DM 
. 195,— DM 
35,— DM 


4 Floppy-Doppelgehäuse mit Stromversorgung 


für BASF 61er oder Shugart, 
mit leichtem Gehäuseschaden 


Alle Preise inkl. MwSt. 


Stck. 125,— DM 


KÜHN ELEKTRONIK 


2909 Bösel - Postfach 67 - Telefon 04494/11564 
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RAM Mona 9000-48 D mit 2 Laufwerken » Contralın 

voll (Technische Daten wie Mewa 9000-48) DM 220, 

bestückt New 00-64 mit 54 K und 2.30 + 6502 Pins 
(Technische Daten we Mewa 64) DM 130 


wi 198,— M!' 2 tautwerken DM 2298,— 


Mena 9000-48 mi 48 X 
(Technische Daten we Mewa 4) 
Mesa 9000-48 E mi 1 Laufwerk, 

sche Daten wie Mewa 8000-48) 
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Conraler 
DM 1700,— 
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mn Funktionstasten 


Cumpster MEWA AB. 220 V. 50 M2. Kunstsifgehlune 
S8K volbestück, erweiterbar au 64 K, ohne Fimwars, B Sit (Schätze 
9 Zusatzarn], großes Schatntzeli. Sie Können Ihre Apple -Saftware 
+ Zusstzgerä und Erweferungskaren verwenden. Uber entsprechende 
Sefiare: Pascal — Code — Farran — Logo — Pi/1 — ADA usw. Mi 
6S02-Prozassr. Erweiri ASCI- Tastatur und 10 Yasan re rogrammerbar 
Grob: und Wieinschraiöung, Drkt'Anschuß Ir Kastefenncardr. Aue- 
rageat. Bst-Nr. NSO, 


|NEU| 6502 + Z80 + 64 K RAM 


DM 908.— 


MEMA 64, baugleich mil MENA 48, Joch 2 Prozessoren 
8502 + 760 una 84 X RAM. Computer MEWA 44 
Beste N Dr 


Postfach 110208- 


COMPUTER CENTER 


11 Telefon (02122) 75449 
relex 8514670 


Nur Nachnahme-Versand, unfrel, Zwischen: 
verkauf vorbehalten, Technische Änderungen 
bieiben vorbehalten. Angebote sind treibiei- 
Dend unter Anerkennung unserer Lieferbedin- 
gung 
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ee Applikation 


Peter Glasmacher 


Das Herz des c't 68000-Grafik- 
teils bildet der “Graphic-Dis- 
play-Controller’ (GDC) 
uPD7220 der Firma NEC. Die- 
ser Baustein gehört zum ‘Fein- 
sten’, was der Markt derzeit zu 
bieten hat. Der «PD7220 unter- 
stützt so ziemlich alle Funktio- 
nen, die im Bereich Computer- 
grafik als wünschenswert ange- 
sehen werden. 


Der GDC uPDT220- Ä 


Die Aufgaben eines Grafik- 
Controllers gestalten sich ähn- 
lich wie die eines beliebigen 
Video-Controllers: Der Inhalt 
eines Schreib-/Lesespeichers 
muß kontinuierlich ausgelesen 
und auf einem Monitor ange- 
zeigt werden. Im Gegensatz 
zum "normalen’ Video-Speicher 
besteht der Inhalt eines Grafik- 
speichers jedoch nicht aus rela- 
tiv wenigen wiederkehrenden 


De 


Bitmustern, die sich leicht ei- 
nem Zeichen zuordnen lassen, 
sondern aus einer großen An- 
zahl Daten, die alle auf dem 
Bildschirm dargestellt werden 
müssen. 

Soll eine Grafik in hochauflö- 
sender Darstellung auf dem 
Schirm erscheinen, benötigt 
man wesentlich mehr Speicher- 
platz als für die üblichen Zei- 
chendarstellungen (bis zu 


Businterface 
mit 


Koce] Status-Reo 
WRo-»[DATAREAD-Reg. 


Command- 
Prozessor 
mit 
Control ROM 
128. 1a 


2x WELKO—e- 


Zoom & Pan. 
Controlier 


Bild 1. Blockschaltbild des uPD7220 
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1 MBit gegenüber 16 KBit). 
Um den Host-Rechner mög- 
lichst wenig zu belasten, sollte 
ein Grafik-Controller ‘seinen’ 
Grafikspeicher weitgehend 
selbständig verwalten. Für die- 
se Aufgaben ist der uPD7220 
gut gerüstet. Den Aufbau des 
ICs zeigt Bild 1, seine An- 
schlußbelegung kann man Bild 
2 entnehmen. 


In Blöcken 


Das ‘Businterface’ stellt die 
Verbindung zwischen Control- 
ler und Host-Rechner über ei 
nen bidirektionalen 8-Bit-Da- 
tenbus her. 


Der ‘Command-Prozessor’ in- 
terpretiert die Instruktionen, 
die der Host-Rechner in dem 
internen FIFO-Speicher (First 
in — First out) ablegt. Wie bei 
einer ‘gewöhnlichen’ CPU de- 
kodiert der Command-Prozes- 
sor die Befehle und steuert de- 
ren Ausführung. 


Mit der ‘DMA-Control-Einheit’ 
kann man einen sehr schnellen 
Datenaustausch zwischen dem 
Video- und dem Rechner-Spei- 
cher mittels ‘direktem Spei- 
cherzugriff” realisieren. 


Das ‘Parameter-RAM’ ist ein 
16 Byte tiefer FIFO-Speicher, 
in dem Instruktionen und Da- 
ten abgelegt werden. Der 
Grafik-Controller liest diese 
Parameter aus dem Speicher 
und führt sie aus. 


Bild 2. Anschlußbelegung des 
Controllers 


Der ‘Memory-Timing-Genera- 
tor’ erzeugt alle Signale für 
Schreib-/Leseoperationen in 
dem Grafik-Speicher. 


Der “Video-Sync.-Generator’ 
erzeugt die Synchronsignale für 
die Bild- und Zeilensynchroni- 
sation. 


Der ‘Drawing-Controller” und 
der ‘Display-Memory-Control- 
ler’ setzen die vom Command- 
Prozessor interpretierten Be- 
fehle um und führen die Gra- 
fik-Kommandos aus, bezie- 
hungsweise modifizieren den 
Bildspeicher. Zusätzlich wer- 
den in diesen Blöcken die 
Refresh-Adressen für den Gra- 
fik-Speicher erzeugt. 


Der ‘Zoom & Pan-Controller” 
steuert das Vergrößern bezie- 
hungsweise Verkleinern von 
Bildausschnitten. 
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Bild 3. Register des GDC 


Hat man einen Lichtgriffel an 
den Controller angeschlossen, 
sorgt der *Light-Pen-Deglitcher" 
für die Aufbereitung des er- 
zeugten Signals. 


Der uPD7220 belegt zwei 
‚Adressen im Speicherbereich 
des Host-Rechners (Bild 3). 
Liest man die Adresse 0, ist ein 
direkter Zugriff auf das Status- 
Register (Bild 4) möglich. Die 
Bitmuster in diesem Register 
spiegeln den aktuellen Zustand 
des Controllers wieder. Greift 
der Rechner auf die Adresse 1 
zu, legt der Controller das erste 
Byte, das im FIFO steht, auf 
den Datenbus des Host-Rech- 
ners. 


Schreibt man in die Adresse 1 
des Controllers ein Byte, wird 
es als Befehl interpretiert. Die 
für die Ausführung des Befehls 
nötigen Parameter müssen 
dann in die Adresse 0 geschrie- 
ben werden. 


Durch die Trennung des Be- 
fehls von den zugehörigen Pa- 
rametern geschieht die Pro- 
grammierung des #«PD7220 fol- 
gendermaßen: Zuerst wird der 
Befehl an das Befehlsregister 
(Adresse 1) des Controllers aus- 
gegeben. Anschließend schreibt 

. man die zur Ausführung der 
‚Anweisung nötigen Parameter 
in das Parameter-Register 
(Adresse 0). 


Der Befehlssatz des „PD7220 
umfaßt Anweisungen zur Ini- 
tialisierung des Bausteins, zur 
Cursor-Steuerung, zum Än- 
dern des Grafik-Speichers und 


zum Zeichnen der unterschied- 
lichsten Figuren. Anhand der 
folgenden Übersicht kann man 
die Vielseitigkeit des uPD7220 
abschätzen. Die Anzahl der 
Parameter-Bytes steht in Klam- 
An hinter dem jeweiligen Be- 
fehl. 


RESET (8) Controller intilisieren 

SYNC (8) Bildschirm-Format 
festlegen 

CCHAR (3) Cursor- und 
Zeichenhöhe bestimmen 

START (0) Display einschalten 

BCTAL (0) Anzeige ein- und 
ausschal 

Z00M (1) Steuert Vergrößerung/ 
Verkleinerus 

CURS (3) Cursor auf eine 
Bildadresse setzen 

PRAM (16)  Definiert die Startadres- 
sen/Längen der Bildbe- 
reiche beziehungsweise, 
die Form eines alpha- 
numerischen Zeichens 

PITCH (1) Breite des Bildaus- 
schnitts bestimmen 

WDAT (1.,.n) Schreibt Daten in den 
Blldspeicher 

MASK (2) Lad das interne 
Maskenregister des 
Controllers 

FIGS  (1..:n) Definiert eine zu 
zeichnende Figur 

FIGD (0) Definierte Figur zeichnen 

SCHRD (0) Start des Zeichen- 
vorgangs im ‘Character'- 
Modus 

RDAT (0) Zeichen aus Bildspeicher 
iesen 

CURD (5) Position des Cursors 
Iesen 

LPRD (3) Lichtgrifel-Register 
iesen 

DMAR (0) DMA-Lessoperation 
einleiten 

DMAW (0) DMA-Schreiboperation 
einleiten 

Literatur: 

Datenbuch 


"MICROCOMPUTERS 1983/84’, 
NEC Electronics (Europe) GmbH 


[lsl ENENENEN 
en bereit 
FIFO voll 


= 


FIFO leer 
Zeichenvorgang läuft 
DMA-Ausführung 
Vertikal Synchronisation 
Horizontalaustast-Impuls 
Lichtgriffel-Erkennung 


Bild 4. Bedeutung der Bits im Status-Register 
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Eine ‚Arbeitsgruppe der 
FORTH-Gesellschaft beschäf- 
tigt sich mit der Definition der 
deutschen Programmierspra- 
che ‘LEIBNIZ’. Die Sprache, 
ein Programmiersystem mit un- 
beschränkten Kopierrechten, 
soll sich zu einer “Einsteiger- 
sprache’ auf den gebräuchli- 
chen Heimcomputern ent- 
wickeln. In der ersten Ausbau- 
stufe umfaßt LEIBNIZ die 
Funktionen und den Wort- 
schatz des FORTH-83-Stan- 
dards, wodurch die maschinelle 
Übersetzung FORTH/LEIB- 
NIZ relativ einfach möglich ist. 
LEIBNIZ wird aus einem 
FORTH-System _ entwickelt, 
das bereits für die CPUs Z80, 
8088/6 und 6502 besteht. Die 
Arbeitsgruppe sucht Assem- 
blerprogrammierer, die LEIB- 
NIZ auf weiteren Prozessoren 
implementieren können oder 
an bestimmte Computer anpas- 
sen. 


Ein erster Entwurf für die Be- 
fehlsworte ist erarbeitet und 
soll in der Mitgliederzeitschrift 
der FORTH-Gesellschaft vor- 
gestellt werden. Noch in diesem 
Jahr soll dann die endgültige 
Version vorliegen. Wer an dem 
Projekt mitarbeiten will, sollte 
gute Kenntnisse in der Assem- 
blerprogrammierung haben 
und/oder die ‘Macken' eines 
bestimmten Rechnertyps ken- 
nen. 


FORTH Gesellschaft/LEIBNIZ 
Common Interface Alpha 
Holstenstr. 191 

2000 Hamburg 50 

Telefon 040/43 5070 
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Micro Computer Kolleg e.V. 


Programmaustausch, Club In- 
fos 6mal im Jahr, Beitrag 70,— 
DM im Jahr, Programmierkur- 
se, Einführungskurse, EDV. 
Kostenloses Info bei 

E. Rossmann 

Am Zehnten Stein 16a 

6250 Limburg 


Der TI-58/59-Software-Club 
ist unter folgender Adresse er- 
reichbar: 


T1-58/59-Software-Club 
Peter G. Poloczek 
Kalbacher Hauptstr. 71 
6000 Frankfurt/M. 56 
Telefon: 069/503549 


Mit der Soft- und Hardware 
verschiedener Rechner beschäf- 
tigt sich die 

Computer User Vereinigung 
Bruchsal C.U.V.B. 
‚Arbeitsgemeinschaft 

für Informatik, Forschung & 
Wissenschaft 

c/o Torsten Zimmermann 
Steinackerstr. 12 

7520 Bruchsal 

Telefon: 07251/14920 


KAYPRO-Club Ulm: 

c/o Dipl.-Ing. Günter Skrzeba 
via Studentenwerk Ulm 

Neue Straße 46 

7900 Ulm 

Telefon (0731) 1763170 


Personal Computing Club 
München e.V. 

8000 München 

Tel. 089/32043 19 


Der Club besteht seit 1979. Die 
Mitglieder setzen ein breites 
Spektrum von Computern ein. 
Eine Reihe von Z 80-CP/M-Sy- 
stemen wurde im Selbstbau er- 
stellt. Der Bau des c’t-86 ist im 
Gespräch. 

Treffen finden am 1. und 3. 
Dienstag jeden Monats statt. 
Der Mitgliedsbeitrag beläuft 
sich auf 48,— DM (Schüler/ 
Studenten 12,— DM). 


Beziehungen zu allen Bereichen 
der EDV unterhält: 


HCU 

Thilo Künneth 
Kreuzbergstr. 55 
8660 Münchberg 
Telefon: 09251/2056 


Eckart Steffens 


Bisher eher mit Spiel-(und 
Spielzeug-)Computern in Zu- 
sammenhang gebracht, stellt 
Video Technology, in Deutsch- 
land vertreten durch Sanyo, 
mit dem Laser 3000 eine Ma- 
schine vor, die den Anspruch 
erhebt, der höheren Leistungs- 
klasse zugeordnet zu werden. 


Laser 3000 


CPU 6502A, 1 MHz/2 MHz 
RAM 64 KByte, ca. 38 K frei 
Disk 5Y«"-Minifloppy 

D0S DOS 3.3 


CP/M 2.2 (56 K) 


Neue Wunderwaffe aus Hongkong? 


Dem 6502A-Prozessor des neu- 
en Laser stehen 64 KByte Spei- 
cherplatz zur Verfügung. Man 
kann ihn wahlweise mit 1 MHz 
(40 Zeichen) oder 2 MHz (80 
Zeichen, High Resolution) be- 
treiben. Der 3000 besitzt ein 
Betriebssystem, das ihn in die 
Garde der Apple II-kompatib- 
len Rechner einreiht. Aller- 
dings muß man sich die Kom- 
patibilität durch den Einbau ei- 
ner Soft-Emulator-Karte, für 
die bereits ein spezieller Steck- 
platz vorbereitet ist, zusätzlich 
erkaufen. Anders als man es 
vom Apple oder seinen mehr 
oder minder kompatiblen 
Eben(Nach)bildern gewohnt 
ist, bleiben dann keine weiteren 
freien Slots zur Aufnahme von 
Ergänzungen übrig. Nicht hier- 
unter fallen die Zugänglichkeit 
des Systembusses und das 
Anbringen eines Floppy- 
Controllers; hier werden ‘Plug- 
Ins’ außen an das Gerät ange- 
steckt. Wir kommen darauf 
später zurück. Doch stellt dies 
den Laser, jedenfalls in bezug 
auf seine vielangesprochene — 
und im übrigen sonst hervor- 
ragende — Apple-Kompati- 
bilität, meiner Meinung nach 
von vornherein auf einen 
etwas abseitigen Sonderplatz. 
Denn einer der unbestrittenen 
Vorzüge des Apple II als offe- 
nem System ist ja dessen Er- 
weiterbarkeit mit den mittler- 
weile zuhauf erhältlichen Er- 
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Erweiterungsplatinen, die auch 
technisch-wissenschaftliche An- 
wendungen ermöglichen. 

Nun, dafür scheint der Laser 
nicht vorgesehen zu sein; er 
zeigt sich uns als flacher Tasta- 
turcomputer mit einer Schreib- 
maschinentastatur und 
QWERTY-Belegung; deutsche 
Sonderzeichen sind nicht ent- 
halten. Die Tastatur hat einen 
guten Anschlag und ist — ins- 
besondere durch die farblich 
abgesetzten Funktionstasten — 
auch recht übersichtlich. Wer 
den Computer für kaufmänni- 
sche Aufgaben nutzt, wird die 
zusätzliche 10er-Ziffernein- 
gabetastatur zu schätzen wis- 
sen. Sie ist mit einer Enter- 
Taste versehen, die sich in ihrer 
Funktion nicht von der Return- 
Taste unterscheidet. Oberhalb 
des Zifferntastenblocks befin- 
den sich die Cursortasten; die 
Anordnung erscheint nicht be- 
sonders glücklich. Da eine Cur- 
sorsteuerung aber auch über Es- 
cape-Sequenzen mit den Tasten 
I, J, K und M möglich ist, die 
bei der Schreibmaschinentasta- 
tur kreuzförmig angeordnet 
sind, greift man schnell auf die- 
se Möglichkeit zurück. Gut ge- 
lungen sind hingegen die acht 
Funktionstasten, die in Verbin- 
dung mit Shift und Control den 
Aufruf von 24 vorprogram- 
mierten Funktionen oder Tex- 
ten gestatten, welche in der Ta- 
belle | zusammengefaßt sind. 


Der 3000 ist zum Anschluß an 
einen Monitor vorgesehen (TV 
über separaten Modulator 
möglich) und liefert ein schar- 
fes Bild mit einer Textdarstel- 
lung von 25 Zeilen und 40 be- 
ziehungsweise 80 Zeichen/Zei- 
le, was softwaremäßig im Di- 
rektmodus oder aus dem Pro- 
gramm heraus umschaltbar ist. 
Die Vorwahl kann auch über 
einen Schiebeschalter im Ge- 
häuseboden erfolgen, der Laser 
meldet sich dann im ‘richtigen 
Format’. In diesem Zusam- 
menhang verdient auch die 
BASIC-Anweisung “WIDTHn’ 
Erwähnung, die das Textfen- 
ster auf eine linksbündig ange- 
legte Ausgabebreite von n Zei- 
chen festlegt. 


Farbe, Grafik, Sound 


Selbstverständlich ist die Ma- 
schine farbtüchtig und mit acht 
Farben sowie einer Auflösung 
von bis zu 560 x 192 Punkten 
auch für grafische Darstellun- 


gen hervorragend geeignet. Es 
stehen drei Grafikmodi zur 
Verfügung; zwei HGR-Bild- 
schirme dienen jeweils zur Um- 
schaltung auf eine andere Seite 
(siehe Tabelle 2). Der Grafikbe- 
fehlssatz umfaßt Befehle wie 
HCOLOR, PLOT und PAINT. 
Geometrische Figuren können 
mit DRAW erstellt, mit 
XDRAW gelöscht und mit 
ROT gedreht werden. 


Die drei Kanäle des Tonteils 
lassen sich mit dem SOUND- 
Befehl ansprechen. Die Syntax 
SOUND h, d, n, I erlaubt die 
Vorgabe der Tonhöhe h, der 
Dauer d, des Kanals n und der 
Lautstärke 1, wobei es eine Be- 
sonderheit des Laser ist, daß 
das SOUND-Kommando wahl- 
weise auch unter Angabe des 
musikalischen Notenwertes 
und der Anzahl der Taktschlä- 
ge definiert werden kann. Letz- 
teres vereinfacht insbesondere 
die Musikprogrammierung 
ganz erheblich. Neben einem 
Tonausgang verfügt der Rech- 


Taste | Funktion mit Shift mit Control 
1 LIST CALL-151 PR#1 
2 RUN SOUND DEF HGR 
3 HOME SOUND TEMPO HCOLOR= 
4 TEXT SOUND HPLOT 
5 TEXT NORMAL, ‚BLACK| DRAW SCIRCLE ( PAINT ( 
6 WIDTH 80 DRAW HCIRCLE ( PR#6 
w WIDTH 40 DRAW SSQUARE ( NOISE 
8 PR#8 DRAW HSQUARE ( PRINT USING 
Tabelle 1. Funktionstastenbelegung 
et 1985, Heft 1 


Technische Daten: 

CPU: 68000 oder 68010, 8 MHz Taktfrequenz. 

voll gepuffert. 

RAM: on board 128/512 KB, über Slots 

erweiterbar bis auf 18 MByte. 

ROM: 64 KByte on board, über Siots beliebig 

erweiterbar. 

Flexibles Design durch programmierbaren 

Adreßdekoder 

r Systambus auf 8 Slots herausgeführt, VME-Bus 
ähnlich, jedach für den mc 88000 optimiert, 


Schnittstellen: 

‘r V24-Schnittstelle für seriellen Drucker oder 
Terminal 

 Centronics parallel für Druckeranschluß 

Tastaturport für parallele oder serielle Tastatur 

Kassetteninterface mit 3600 Baud 

16 Bit Userport (mit Handshakeleitungen und 

Videosignalen zur freien Verdrahtung) 

Anschluß für Analog-Joystick (bzw. 2 Paddles) 

Stereo-Tonausgang (vorbereitet für Sprachaus- 


ideo: BAS 16 MHz 80 Zeichen x 25 Zeilen, 

Zeichenmatrix 8x 8.oder 8 x 10 Punkte, Vollgrafik 

mit 640 x 200 Punkten, Hell/Dunkel Attribut 

(Bildformate frei programmierbar), Hard/Soft 

Scroll. Nutzbare Pixelzahl 1024 x 1024, direkter 

DMA auf das Video-RAM ermöglicht super- 

schnelle Grafiken. Bis zu 32 Grafik-Seiten on 

Board 

Farbgrafik: F BAS. AGB: 8 MHz, 40 Zeichen 

farbig) x 25 Zeilen bzw. 8 Farben Vollgrafik. 

2r Anschluß für Farb-TV über Modulator bzw. Video- 
Buchse) 

Software: (on board) 

2: 32 KByte Betriebssystem in zwei EPROM’S 
enthält: Bildschirm-Editor. Monitor, symbolischer 
Assembler mit Debugger DOS Uriäder 
für CP/IM 88K**, UO-Treiber, Kassetten-Interface 
(großzügiger Ausbau durch Vektortechnik vor. 


Platine (380 x 250 mm) + 2EPROM'S 27128 
mit Betriebssystem + Handbuch 

Handbuch einzeln 

Komplett-Bausatz (Platine, Betriebssystem, alle 


@ me-s8K-Kit 
Bauteile, 128K RAM, Präzisionssockel, Stecker etc. + Handbuch) 
© mc-88K-Floppy-Karte Komplett-Bausatz mit allen Bauteilen und 
Platine, Anschluß für 8 Laufwerke (4x 54” u. 4x8”) alle Formate 


@ mc-S&K-System1, kompletter 88000 Computer (128 KB RAM) 
mit IBM/PC-kompatibler Tastatur, 22 MHz-Monitor, Floppy-Disk- 
Laufwerk (1 Megaßyte unformatiert) im Gehäuse Inkl. CP/M68K"* 

Startbereit 
formschönes Stahlblechgehäuse 
(500 x 410x140 mm) 

Monitor grün oder bernstein (22 MHz) 

Cherry-Super-Tastatur! IBM-PC kompatibel 
(siehe Bild) inkl. Interface und Gehäuse 

1 MegaByte unformatiert, DS. 80 Track 
+5VIBA; +12V/2A; -1ZV/IA; -5V/0,5A 
+SVIBA; +12V/4,5A; -12/0,54; -BV/O.SA 
+8VI7.5A; H12VISA; +1201,5A; -12V/0.SA 


me-88K-Gehäuse, (siehe Bild) 


me-88K-Monitor, 
mc-68K-Tastatur, 


me-88K-Floppy 51." 
me-88K-Netzteil 1 
mc-68K-Netzteil 2, 
me-88K-Netzteil 3, 
Softwa 
© CPIM 68K für mc-88000 angepaßt (incl. C-Compiler) V1.2 
68K-Emulator für CP/MBO und Z80 

BBK-Basic 

B8K-Pascal - SI12BK 

@ 68K-Fortran 77 

© 68K-Forth 

alle Preise inc! 14% MwSt. Zwischenverkauf vorbehalten. 


Aleninger= 


DigitaiServic® 


Software: (auf Diskette) 
£ CPIM 68K V1.2 Incl. C-Compiler 
0S-9168 K“ 
z UNIX® 
> Emulator für CP/M 80 und Z 80, (ein exzellen 
1es Hilfemittel. um Ihre CPIM 80 Software auf 
einem 68000-System weiter zu verwenden) 
x C-Compiler 
“BASIC SEK 
5 BASIC 6EK Plus 
CBASIC SEK 
3 PASCAL 88K 
FORTRAN 68K 
5 FORTH 


In Vorbereitung: 

£r BASIC-Compiler, mit Unterstützung strukturierter 
Programmiertechniken (im EPROM) 

£r RAM-Erweiterungskarte (256K/1 Megabyte) 
Anithmetikprozessor-Karte 
Sprachausgabe mit dem SC 02. 

{3 HIGH-RES.-Grafik-Kart 


*= in Vorbereitung 
#* = CP/M B8K ist ein Warenzeichen von 
Digital Research 


Prospekt anfordern bei 


Heninger Digital Service 
Vertriebsgesellschaft für 

digitale elektronische Bauteile mbH. 
Landwehrstr. 37 

8000 München 2 

Tel. (089) 596916 

Telex 523545 hendsd 


ner über einen eingebauten 
Lautsprecher, der nicht nur bei 
jeder Fehleingabe einen *Piep’ 
von sich gibt, sondern auch 
sonst hin und wieder mit merk- 
würdigen Geräuschen die Auf- 
merksamkeit des Bedieners auf 
sich lenkt. Lobenswerterweise 
wurde ein Lautstärkeregler ein- 
gebaut, so daß immerhin die 
Möglichkeit des Abstellens be- 
steht. 


HGR Auflösung dargestellte Seite 


0 280x160 mit 4 Zeilen Text 
1 280x192 1 
2 -"-2 
3 560x192 1 
4 -"— 2 
5 280x192 1 (Bit Image) 
6 -"-2 


Tabelle 2. Grafikbildschirm 
und Auflösung 


Der Interpreter des Laser 3000 
umfaßt das heute gebräuchli- 
che und als Standard einzustu- 
fende BASIC; eine Auflistung 
der vom Laser verstandenen 
Befehlsworte und reservierten 
Wörter finden Sie in der Tabel- 
le 4. Die Auswertung des 
Benchmark-Tests (Tabelle 3) 
zeigt die nahe Verwandtschaft 
zum Apple noch einmal deut- 
lich auf. Allerdings läßt sich die 
Verarbeitungsgeschwindigkeit 
durch Umschalten auf den 80- 
Zeichen-Modus (2-MHz-Takt) 
verdoppeln, so daß hierin der 
Laser 3000 seinem manchmal 
zu langsamen Vorbild weit 
überlegen ist. Er gehört dann 
zu den schnellsten ‘PCs’ in sei- 
ner Preisklasse überhaupt. Ver- 
wendet man eine Diskettensta- 
tion, dann erweitert sich der 
Befehlssatz um die Anweisun- 
‚gen des DOS 3.3, das von Dis- 
kette geladen wird. Hierbei 
werden ein oder zwei Laufwer- 
ke unterstützt, die an den in 
den dafür vorgesehenen 
Schacht (Systembus, Slot #6) 
eingeschobenen Disk-Control- 
ler angeschlossen werden. Wer 
ohne Diskettenlaufwerk aus- 
kommen will, hat die Möglich- 
keit, ein handelsübliches Kom- 
paktkassettengerät mittels 
DIN-Kabel oder Adapter anzu- 
schließen. 


Level zu korrigieren. Von Stan- 
‚dardsteckverbindern hielt man 
nichts, sowohl RS-232 als auch 
Druckerschnittstelle sind auf 
Platinensteckern herausgeführt. 
RGB, Video und Kassette lie- 


gen auf DIN-Steckern, bei 
Paddles entschied man sich für 
einen 9poligen D-Sub-Stecker. 
Ferner findet man rückseitig 
Netzanschluß, Netzschalter 
und einen Reset-Taster, über 
dessen Nutzen ich mir jedoch 
noch nicht ganz klar bin, weil 
sich der Laser nach erfolgrei- 
chem Absturz zumeist nur 
durch Betätigung des Netz- 
schalters wieder zum Leben er- 
wecken ließ. 


Der ebenfalls an der Rückseite 
herausgeführte Systembus wird 
durch den Floppy-Controller 
belegt; bleibt noch der seitlich 
angebrachte Expansion Port 
zur Aufname einen Zweitpro- 
zessormoduls. Angeboten wird 
beispielsweise ein Z80-Modul, 
das den Laser CP/M-fähig 
macht. Tests mit der Stan- 
dard-Software unter CP/M 2.2 
warfen keinerlei Probleme auf, 
so daß sich mit dem Z80-Modul 
ein weites Software-Feld er- 
schließt. Anbieterangaben zu- 
folge soll auch ein 8088-Modul 
verfügbar sein. 


Auch ohne Zweitprozessor 
schafft sich der Laser, der 
durch den 6502 auf real ver- 
waltbare 64 K Speicherbereich 
beschränkt ist, durch “Window 
Adressing’ die Möglichkeit, bis 
zu 256 K zu verwalten. Wie das 
geht, zeigt deutlich das Dia- 
gramm zur Speicherverwaltung 
(Bild 1). Bei entsprechendem 
Ausbau wird damit der Laser 
zum virtuellen Speicherriesen; 
immerhin eine gute Möglich- 
keit für den Fall, daß man viel 
Datenmaterial im Rechner un- 
terbringen muß. 


Adapting the Laser 


Fazit 


Gemeint ist die Verballhornung 
des Wortes: Adapterfabrikan- 
ten schlägt wieder einmal die 
Stunde, und dem Computerher- 
steller eröffnet sich die Mög- 
lichkeit, über Zubehörpreise die 
Anlagenkosten auf das richtige 
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Der Laser 3000 ist ein leistungs- 
fähiger Personal Computer, 
der insbesondere durch seine 
ausgezeichnete Kompatibilität 
Zugriff auf ein großes Soft- 
ware-Potential ermöglicht. Da 
auch CP/M gefahren werden 


kann, ist er in jedem Fall als 
sehr universeller Rechner ein- 
zustufen. Wer auf die Ausbau- 
möglichkeiten verzichten kann, 
der hat mit dem Laser 3000 ein 
gutes und im 2-MHz-Betrieb 
auch sehr schnelles Arbeitsin- 
strument in der Hand. 


Rechner Programm 
1 2 3 4 5 6 7 8 

TRS-80 Modell ILII 2,8 | 11,2 | 27,0 | 27,8 | 31,0 | 50,6 | 78,0 | 11,8 
VC-0 1,2 | 8,1)15,3] 16,8 | 18,1 27,1 43,0 | 9,6 
Dragon 32 1,2 | 8,6) 17,0) 18,0 | 19,5 | 28,9 | 42,3 | 10,9 
ORIC-1 2,3 | 17,8 | 29,7 | 32,0 |39,2 | 53,2 | 79,2 | 12,7 
C-64 1,2 | 9,4 | 18,2 | 20,5 | 21,4 | 32,1 |51,1 | 11,3 
alphaTronic PC 2,2 | 5,3] 15,4 | 16,7 | 18,1 |31,0 | 42,6 | 17,8 
BBC-ACORN 0,7 2,9| 7,9| 8,4| 8,8/13,5|20,9| 4,8 
MTX 512 1,9| 5,3|11,6|11,5| 13,3] 23,1 40,9] 4,8 
Apple IIc 1,3 8,5 | 16,0 | 18,0 | 19,2 | 28,6 | 45,0 | 10,6 
ATARI 600XL 2,0 | 7,0) 19,3 | 22,5 | 26,0 | 39,8 | 60,3 | 42,4 
ORIC-Atmos 2,3 | 17,8 | 29,7 | 32,0 | 39,2 | 53,2 | 79,2 | 12,7 
Acorn Electron 0,9 3,9) 11,0] 11,6] 12,2/ 18,5/28,6 | 7,1 
Laser 3000 (402) 1,4 | 9,6] 16,5 | 18,0 | 19,7 | 29,0 | 48,0 | 10,8 
Laser 3000 (802) 0,7 | 4,8] 8,3] 9,0| 9,8/14,5|24,0| 5,4 
Tabelle 3. Ergebnisse des Benchmark-Tests (Zeiten in Sekunden) 

Bild 1. ‘Window Adressing' 


804000) 
a | 


Speicher- physikalischer 6A: 
sah DUB Speicher 

Ergebnisse auf —— 
Laser 3000 DM 1698, einen Blick 


Soft Emul. Platine DM 
Floppy-Controllr DM 
Single Disk Drive DM 
Filer Disk DOS33 DM 
RGB Monitorkabel DM 
PAL TV Modulator DM 
Druckerkabel DM 
RS-232-Adapter DM 
Z80-Steckmodul DM 
CP/M-Systemdiskette DM 


Tabelle 4. Preise 


© Apple-kompatibel 
© CP/M-fähig 


© RAM ausbaubar bis 
256K Gesamtspeicher 


@ keine Systemslots 
© viele Adapter nötig 
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Universal 
Keyboards 
Modell # AN 95. FST - 95 Tasten - Stringausgabe 


Stecker- 


Commodore sortiment 
Sinclair c64 Bi 
usstecker 
Sinclair ZX Spectrum paralieischnitisteile @ 
2X Spectrum gox num für VC1541 Floppy Spectrum DM 14,— 
Fioppyinterisch mit für Specinm Verbindet die VC1S41 zx.51 DM 12,—| 
Druckerschnitistelle  Blockanwahl durch OUT mit dem User Port des ; 


Befehle: Nur für 16K C64 und erlaubt CB4 
Ztmöglent sen An: Specrum DM 198.- habe Überragungsge- 1: Kappe DM 14,— 
u (bei Bestellung dfte schwindigkeit, mit 
Floppylaufwerks an den  Igsue2 oder angeben). eingebautem RESET Cartronie DM 22,50 


Spectrum. Keine Zu 
satzsoftware erlorger. Druckerinterlace Taster DM 148,— Druckerkabel 
ich Arbeitet mit Tas. für ZX Spectrum 1m lang DM 49,— | 
word, Beta Basic usw. FÜ Epson. TON und nn ln 
Seikosha kompatible 
Beinhaet ziiche m Sekosta  kompatie DW INN. 
Basic ansprechbare Be- 0% Schluß von. Parallel 
lie: han, Saye, LPAINT, LUST und 
ie: LOAD, a printern zum ASCII 
VERIFY, MERGE, Open, COPY ansprechbar 
i Bidausschnitte in beis- AUSGFUCK durch Soft 
CLOSE, PRINT. INPUT, ZX-Spectrum- 
Diger Vergrößerungaus- ware. DM 89,— | 
INKEYS, FORMAT, CAT, bekdar  Hinleron Reparaturservice 
ERASE," DcoPr. RE. Suckdr. Hintergrund | 
NAME, CREATE, STTY, a u = 
LSEEK DWRITE, DREAD, Dindung mi 
INT Ya. cp; MM. dt. Anetung und ZX-BI Neuttt 
De Druckerkabel DM Neull! 
198,— (bei Besteung 64K Ram Modul 
Intelligentes Drucker- bitte Druckertyp ange- — Port durchgeführt, Vertrieb 
Intertace für alle Paral- ben) Vegender Anschluß m giaktranischer 
Meiner integriert. Porkmedul I schwarz _ eloxierten 
Durch LPRINT, LIST, Spechum Alugehäuse. Bamlenenn 
COPY ansprechbar. 32 TTL Leitungen als DM 210,— 


‚Komplett mit austünrn- Eir-/Ausgängeö an 
cher oeutscher Bedie- Spfechbar. Endmodul 32 Bit Portmodul wie 
nungsanletung. „ ohne IM 138,— für Spectrum 

Druckerkabel, Busplatine für max. DM 138,— 


DM 295, 5 Karen DM 110,— 


Ultraflach'asexene  29mmVneisge 

© 236 Zeichenfolgen bis 8 BYTE in 2-8 EBENEN programmierbar 

® Tastencodes und Strings im EPROM änderbar 

® Automatische Wiederholfunktion auf allen codierten Tasten 

@ ALPHA-LOCK und SHIFT-LOCK mit LED-Anzeige 

© LOCK-MODE umschaltbare Funktionsebene für 2. Programm- 
sprache 

@ Schnittstellen — parallel und optional RS232C (V24) und 20 mA 

© Taster (Marke Siemens) — Druckpunkt, Goldkontakte 

® Tastenkappen - Textverarbeitung DIN 2137/2 oder US-ASCII 
100 % abriebfest durch 2-Farben-Fertigung 

@ Ergonomisch gestaltetes, formschönes, stabiles Gehäuse 

@ Lieferumfang — Tastatur, Gehäuse u. hochflexibles Kabel fertig 
montiert und getestet 

@ Preis - DM 418.- + MwSt. (DM 476,- inkl. MwSt.) 

© OEM-STAFFELN und HÄNDLERKONDITIONEN auf Anfrage 


Versand gegen NN 
zagl. 6,50 Porto+Verp, 
ab Lager Berlin 


D-4930 Detmold 


I 7 
Tel. 052 31-321 03 


und datentechnik mbH 


Der OLS: Die Drucker-Mehrfachsteckdose 
Ihr Problem: 


Sie besitzen einen Computer und zwei Drucker, z.B. einen Matrix- 
drucker für Listings und Protokolle, und einen Typenraddrucker 
für Korrespondenz; oder Sie brauchen einen Drucker und einen 
Plotter. Ihr Problem: laufend müssen Sie das Kabel am Computer 
umstecken. Darunter leiden die Verbindungen, die Stecker und 
Ihre Nerven! 


Die Lösung: Der OLS 


Der OLS (On Line Switch) beruhigt sofort Ihre Nerven. Sie stecken 
das Druckerkabel einfach in den OLS. Den OLS schließen Sie nun 
(mit den mitgelieferten 1,2 m langen Anschlußleitungen) an die 
beiden Drucker an. Es druckt ab sofort nur der Drucker, der auch 
drucken soll! Ohne Umschalter, ohne Softwareänderung, ohne 


r 2 irgendwelche weiteren Veränderungen. Wie das gehen soll? For- 
Schmidtke electronic dem Sie unser kostenloses OLSnfo an, oder noch, besser, 
schauen Sie sich den OLS bei Ihrem Fachhändler einmal persön- 
Sandkaulstr. 41 Kran. 
5100 Aachen. 1 05 DM 
u Tel. 0241/23217 und alles kompl. für nur y 


inkl. MwSt. 
Eigene Produktion, Händleranfragen willkommen. 


@ e’t-Prüfstand 


Lückenfüller 


Der C-16 kommt zu uns im ge- 
wohnten Tastaturcomputer- 
Styling und hebt sich, außer in 
der Farbe, kaum vom VC-20 
oder C64 ab. Die Tastatur 
entspricht dem Commodore- 
QWERTY-Standard; deutsche 


Alte Form, 
neu in Form 


Sonderzeichen sind auch dies- 
mal nicht in Sicht. Dafür gibt 
es aber eine Überraschung für 
alle, die sich bereits auf Com- 
modore-Tastaturen einge- 
schrieben haben: Auf der Ta- 
statur haben einige Sonderzei- 
chen- und die Cursortasten, die 
nun ohne ‘Shift rechts’ in der 
oberen Reihe erreichbar sind, 
einen neuen Platz gefunden. 
Meiner Meinung nach eine ge- 
nauso fragwürdige Lösung wie 
die bisherige, aber sie garan- 
tiert ‘alten Hasen’ einen im- 
mensen Spaß, die in den ersten 
Stunden, speziell beim Editie- 
ren, fluchend nichts als Unsinn 
auf den Schirm bringen. Neu 
auf der Tastatur ist die ES- 
CAPE-Taste, mit der sich zu- 
sätzliche Funktionen auslösen 
lassen. Damit ist jetzt nicht nur 
ein automatisches ‘Insert’ mög- 
lich, man kann auch ein belie- 
biges Textfenster auf dem Bild- 
schirm definieren. 


Auch der Warmstart wird nicht 
mehr mit ‘Stop/Reset’ ausge- 
löst; dafür gibt's einen speziel- 
len Reset-Taster, der seitlic 
am Gerät angebracht ist. 


Wer 50 Mark sparen möchte, 
kann mit dem C-116 eine iden- 
tische Maschine, jedoch in klei- 
nerem Gehäuse und mit Gum- 
mitastatur, erwerben. Als Trost 
bietet die Gummitastatur aber 
ein benutzerfreundliches Cur- 
sorkreuz. 


Zur farblichen Bildgestaltung 
bietet der C-16 sechzehn Far- 
ben. In Verbindung mit der 
Möglichkeit, jede Farbe über 
den COLOR-Befehl in acht 
Helligkeitsstufen darzustellen, 
ergeben sich insgesamt 121 
Farbschattierungen. Das Bild- 
schirmfenster ist etwas größer 
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Commodore C-16 


IILLELLLLLLLT 
SCILILLLELLLIELD 
ELLILILLLLLL IL 


Zwischen VC-20 und C64 
Eckart Steffens 


Seit Ende Oktober — und damit rechtzeitig genug zum 
Weihnachtsboom — bietet Commodore sein Modell C-16 
(und, elektrisch baugleich, den C-116) im Handel an. 
Wieweit sich dieses Gerät von seinen Vorgängern und 


Mitbewerbern abhebt, wollten wir in unserem Test ermitteln. 


Commodore 16 

Auf einen Blick 

Prozessor 7501 (8501), 
6502-kompatibel 

RAM 16KByte; 12,3K frei 

ROM 16K BASIC 
16K Betriebssystem 

Anschlüsse Audio/Video, 
serieller Bus, Datassette, 
Joysticks, Expansion Port, 
Stromversorgung 

Preis ca. 398,— DM 


als beim C64 und ebenfalls in 
der Lage, 25 Zeilen zu je 40 
Zeichen darzustellen. Die Gra- 
fikauflösung beträgt 320x200 
Punkte. Es stehen sowohl 
hochauflösende Grafik als 
auch Mehrfarben-Grafik zur 
Verfügung. Die Notwendig- 
keit, neben der Zeichen- auch 
eine Farb- und Luminanztabel- 
le abzuspeichern, kommt in der 
Speicheraufteilung des C-16 
zum Ausdruck. 


Da mit dem Prozessor 7501 
(eingebauter Typ: 8501) eine 
Commodore-eigene Version 
des 6502 zum Einsatz kommt, 
liegt die Zero-Page wieder am 
Speicheranfang und die Kernal- 
Sprungtabelle am oberen Spei- 
cherende. Betriebssystem und 
BASIC belegen den Bereich ab 
$8000, wobei das BASIC im 
Umfang auf 16 KByte verdop- 
pelt wurde. Der Raum zwi- 
schen $C000 und $D000 ist für 
eventuelle Erweiterungen reser- 
viert, 


BASIC 3.5 


In allen Commodore-Kritiken 
wurde als besonderer Nachteil 
der doch recht kärgliche Um- 
fang der BASIC-Kommandos 
hervorgehoben. Mit der neuen 
Version 3.5 hat Commodore 
aber Lernfähigkeit bewiesen: 
Tools, Grafik- und Soundbe- 
fehle verleihen dem C-16 eine 
in dieser Hinsicht vielfach ge- 
steigerte Leistungsfähigkeit. 
Daß dabei die Ausführungsge- 
schwindigkeit in etwa beibehal- 
ten werden konnte, zeigt die 
Auswertung desc’t-Benchmark- 
Tests. Allerdings sind mittler- 
weile doch einige schnellere 
Maschinen auf dem Markt, wie 
etwa der BBC-Acorn oder der 
Schneider CPC. 


Neu implementiert wurden 
auch die Diskettenbefehle des 
BASIC 4.0, wie DIRECTORY, 
DOPEN oder DLOAD. Der 
C-16 ‘versteht’ aber auch die 
vom BASIC 2.0 bekannten 
Anweisungen wie OPEN 
1,8,1,...”, womit eine Übertra- 
gung der für andere Maschinen 
geschriebenen Programme auf 
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COMPUTER SYSTEME GMBH 


ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 
EDV-BERATUNG - PROGRAMMIERUNG - SYSTEME 


FLOPPYLAUFWERKE: 
FOD200-8  B doppelog, 2 Köpfe, 1,6 MB, IBM-9740-Format, 114 x 


‚Sonderposten neuer Laufwerke Preis DM 798.- 
SIEMENS, 5,25", doppeisaig, 2 Köpfe, 437 KB, 82 x 146 x 


AR neuer Siemens-Laufwerke DM 590.— 
Handbücher t. SIEMENS 100-5, 200-5, 100-8, 200-8 DM 20.— 
Ersatzteile für 


e lieferbar 
FLOPPY-STATIONEN: 
1x122-5 + GH5 + Stecker + Kabel .. 
2x122-5 + GHS + Stecker + Kabel .... 
1x200-5 + GHS + NT5 + Stecker + Kabel 
2x200-5 + GH5 + NTS + Stecker + Kabel 
1x200-8 + GHB + NT4 + Vent. + Stecker 
2x200-8 + GH8 + NT4 + Vent. + Stecker + Kabel 


GEHÄUSE: 

GH1 5.25”, Metall (für 1 0. 2 Slimline + Netzteil) 
GHS 5,25", Metall (für 1 od. 2 Laufw. + Netzt.) 

GH8 8", Metall (für 1 0d. 2 Laufw. + Netzt.) ... 


NETZTEILE: 
5 WBA, + 12 V/1 A, -12 W/1 A, 5-24 V/3A 
5/5 A, +12 V/1 A, -12V/1 A, 
5WBA,5-24W/3A ..... . 
5V/BA, 5-24 V/3A (2. B. für GHB) 
5/1,5A, 12 W2A(2.B.fürGH5) . 
NTI-4 280 x 140 x 72 mm, NT5 100 x 160 x 70, 
bei voller Last muß belüftet werden) 


MC-BOARD mit CP/M: 

mit Z80A, 4 MHz, 2x28-Pin-Sockel für Eproms, 4 Counter/Timer-Ch., 2 
RS-232-C-SIOs m. 50 bis 19,2 kBaud, 8"-Floppycont. bis 4 Laufw., DS/ 
DD, DMA, 64 K dynamisches RAM, dop. Euro-Card, CP/M im Eprom, 
‚sehr gut geeignet als Z80-Entwicklungssystem 


D 
Paketangebot: MC-BOARD + FS8D2 DM 3995.-. 
APPLE-FREUNDE: 


Controller, 525°, bis 2 Laufwerke, 4 logische Seiten, doppel- 
seitig, auch für 80 Spur. geeignet DM 260.- 
Controller, 8", bis 4 Laufw., ‚ doppeldens., auch IBM- 

3740-Format, APPLE-DOS (Pascal + CPIM eferb)) DM 680-- 
5257, einseitig, Halbepurpoelion möglch, 160 KB, 82x 146x 


FDD 200-5 


Hs 


FesDı 
FS5D2 
res: 


CONT8 
FDD122-5 


BASF6138A . jedoch Appie-r 
bis 640 KB ‚pro Diskette möglich) . 
PATCH80 Patch-Diskette für 80-Sp.-Betrieb is 


Paketangebot: 2 x 200-8 + CONT8 
Quetschstecker (vergoldet) + + Kabel 


ST18 10pol. Pfostenverb. 
ST19 16pol. Pfostenverb. 


BASF Disketten 


5.25” SS/DD 48Tpi 
5.25” DS/DD 48Tpi 
5.25” DS/DD 96Tpi 
8” SS/DD 48Tpi 

8” DS/DD 49Tpi 
5.25” Justage-Diskette 
8” Justage-Diskette 


Marktstraße 8, 4150 Krefeld, 

Tel. (02151) 22121, Tx. 8531016 ceub d 
Alle Preise inkl. MwSt., Versand unfrei ab Krefeld per Nachnahme. 

Ins Ausland nur gegen Vorauskasse. 
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TOSHIBA 


Spitzenqualität 
zu Superpreisen 


Floppy: 

6128 5,25” Floppylw.slimline 40 Tr. 48 Tpi DS/DD 0,5 MB.. 

6138 5,25” Floppylw.slimline 80 Tr. 96 Tpi DS/DD 1,0 MB 

6148 5,25” Floppylw.slimline 76 Tr. 8” Softw. kpt. 1,6 MB 
33,5 x 150 x 221 mm 


Micro-Floppy: 

6162 3,5” Floppylw. Micro 40 Tr. 67,5 Tpi DS/DD 0,5 MB. 

6164 3,5” Floppylw. Micro 80 Tr. 135 Tpi DS/DD 1,0 MB... 
32 x 105 x 154 mm 


Winchester: 

6185 5,25” Hard Disk 6 Oberfl. 4 440 Spuren 27,5 MB... 

6193 5,25” Hard Disk 5+1 Oberfl. & 1000 Spuren 52 MB... 

6194 5,25” Hard Disk 7+1 Oberfl. 4 1000 Spuren 73 MB.. 

6195 5,25” Hard Disk 9+1 Oberfl. A 1000 Spuren 94 MB.. 
82,5 x 146 x 209 mm 

6188 5,25” Hard Disk Slimi. 4 Oberfl. a 360 Sp. 15 MB 
40,6 x 146 x 209 mm 


Händleranfragen erwünscht! 
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$% FFFF 
kernal 


% FF&I 
In /out 


$ Foss 


Betriebs- 
system 


$ 0899 


s 8000 


$ 3FFF 
bei Grafik hier 
Farbtabelle und 
Luminanztabelle 


Die Speicherbelegung des C-16. 


den neuen Rechner zumindest 
erleichtert wird. 


Abgesehen von DO,..WHILE 
und DO...UNTIL werden kei- 


alte VC-20 in der Grundversion 
zu bieten hatte. Sinnvolles Ar- 
beiten wird hier also kaum 
möglich sein. Man kann aber 
davon ausgehen, daß sich An- 


Kompakte Elektronik, verpackt im bekannten Gehäuse. 


Ende des 
BASIC- RAM 
bei 
ne Elemente zur strukturierten 
Grafik Programmierung, wie Proze- 
$ 1099 duren oder Funktionen, gebo- 
Bildschirm ten. Umfassender ist die Palette 
speicher der Grafikbefehle mit DRAW, 
$ cas LOCATE, BOX, CIRCLE und 
Farb PAINT. CIRCLE zeichnet EI- 
lipsen und alles, was rund ist, 
* 800 nur keine Kreise. Die Grafik- 
programmierung wird aller- 
dings bereits bei Wahl des ‘“Hi- 
Zerepane Res’-Bildschirmes _ problema- 
$ 0090 tisch, da von den 12 KByte frei- 


em RAM 10 KByte für die Gra- 
fik benötigt werden. Die ver- 
bleibenden 2 KByte sind weni- 
ger Programmspeicher, als der 


bieter von Speichererweiterun- 
gen dieses Problems bald an- 
nehmen werden. 


Mit den Befehlen VOL (Laut- 
stärke) und SOUND (Stimme, 
Tonhöhe, Dauer) beeinflußt 
man den Klang der zwei Gene- 
ratoren, von denen sich einer 
auf ‘Rauschen’ umschalten 
laßt. Die Tool-Befehle umfas- 
sen mit AUTO, RENUM und 
anderen viele bereits von der 
VC-20-Cartridge her bekannte 
Befehle. Mit GETKEY wird 
zum Beispiel endlich die lästige 
GET-Tastatureingabeschleife 
überflüssig. 


PEEK und POKE 
ade? 


Den Systemfetischisten müssen 
nicht die Tränen kommen; na- 
türlich gibt es die Befehle 
PEEK und POKE auch weiter- 
hin. Mit dem neuen Befehlssatz 
werden sie aber dahin ver- 
bannt, wohin sie gehören: in 
die hintere Reihe. Zusammen 
mit den zweifach vorbelegten 
Funktionstasten ist, besonders 
für Anfänger, eine schnelle 


ABS, AND, 
CHR$, CIRCLE, 
CoONT, COPY, COS, DATA, 
DIRECTORY, DLOAD, DO, 
END, ER, ERRS, EXP, 

GETM, GOSUB, GOTO, 

HEXS, IF, 
LEFTS, LEN, LET, 
MIDS, MONITOR, 
PAINT, PEEK, POKE, 
PRINTUSINS, PUDEF, 
RENAME , RENUMBER , 

RIGHTS, RLUM, 
SCRATCH, SGN, 
STOP, STRS, 
TRON, UNTIL, 


ASC, ATN, 


LIST, 


sın, 
SYS, TAB, 


AUTO, 
CLOSE, CLR, 


DRAW, 
FN, 
GRAPHIC, 
INPUT, INPUT#, 
LOAD, LOCATE, 
NEU, NEXT, 


RELR, 
RESTORE, RESUME, 
RNO, RUN, 

SOUND , 
TAN, 
USR, VAL, VERIFY, 


BACKUP, BOX, 
CMD, COLLECT, COLOR, 
DEC, DEF, DELETE, DIM, 
DS, DS$, DSAVE, EL, 
FOR, FRE, GET, GETKEY, 
GSHAPE, HEADER, 
INSTR, INT, JOY, KEY, 
LOG, Loop, 
ON, OPEN, OR, 
PRINT,  PRINTR, 
ROOT, READ, REM, 
RETURN, RGR, 
SAVE, SCALE, SCNELR, 
SPC, SUR, SSHAPE, ST, 
TI, TI$, TRAP, TROFF, 
VOL, WAIT, WHILE 


CHAR, 


NOT, 
Pos, 


Die BASIC-Befehle und reservierten Wörter. 


ESCAPE-Sequenzen 

ESC & | Funktion 
A Automatisch einfügen Rechner Programm 
B Unteren Fenstereckpunkt festlegen 
c “Auto-Einfügen’ beenden 1) 2 [Bulle 
D | Zeile auf Cursorposition löschen 
f Eine Zeile auf Cursorposition einfügen CPC464 1,1 | 33| 9,2) 9,8] 10,3| 19,3 |30,4| 3,4 
J Cursor an Zeilenanfang TRS-80 Modell ILIT | 2,8 | 11,2 27,0 |27,8 | 31,0) 50,6 |78,0 | 11,8 
K Cursor auf Zeilenende vc-20 1,2 | 8,1]15,3 16,8 | 18,1 |27,1|43,0| 9,6 
In Sechs = Dragon 32 1,2 | 8,6) 17,0) 18,0 | 19,5 | 28,9 | 42,3 | 10,9 
N | Kom dcs a ei 
° Einfüge-, Quote-, Revers- und Blinkmodus aufheben 2 leer 1 | AR [3228 Ep [TE 
P Zeile bis Cursor löschen alphaTronic PC 2,2 | 5,3|15,4| 16,7 18,1 | 31,0 |42,6| 17,8 
Q | Zeile ab Cursor löschen BBC-ACORN 07| 29) 7,9| 8,4| 8,8)13,5|20,9| 4,8 
R Bildschirm verkleinern MTX 512 1,9) 5,3] 11,6] 11,5 13,3 |23,1 40,9] 4,8 
T | Oberen Fenstereckpunkt festlegen Apple IIc 1,3 | 8,5] 16,0) 18,0 | 19,2 | 28,6 |45,0 | 10,6 
v Bildschirm nach oben scrollen Commodore 16 1,5 | 9,5] 18,4 | 19,4 | 21,2 | 34,4 | 55,4 | 10,1 
W | Bildschirm nach unten scrollen 
x Exit Escape-Modus Ergebnisse des Benchmark-Tests (Zeiten in Sekunden) 
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Befehlssatz des 
TEDMON Monitors 


Assemble (Direkt-Assembler) 
Compare 
Disassemble 

Fill 

Go To 

Hunt 

Load 

Memory Display 
Register Display 
Save 

Transfer 

Verify 

Exit to BASIC 


x<HunRrzrmonun> 


Handhabung des Rechners 
möglich. Daß den Freaks den- 
noch Raum zur eigenen Betäti- 
gung bleibt, zeigt sich an eini- 
gen verbesserungswürdigen De- 
tails: Das Disk-Directory läßt 
sich zwar per Tastendruck — 
auch ohne Programmzerstö- 
rung — aufrufen, das Auflisten 
aber nicht unterbrechen; und 
ein Ausdruck ist nicht möglich. 


Auch Hardware-Bastlern 


schlägt erneut die Stunde: Joy- 


sticks und Datassette haben 
neue Buchsen bekommen. Ob- 
wohl das Format der Abspei- 
cherung auf Band nicht kom- 
patibel zu dem C64/VC-20 ist, 
könnte man die alte VC-1530 
Datassette verwenden, 


Mutige Hardware-Bastler, die 
einen Garantieverlust nicht 
scheuen, können sich mit einer 
kleinen Lötaktion helfen: Nach 
dem Auftrennen des Datasset- 
ten-Kabels und dem Einbau ei- 
ner passenden Buchse in den 
C-16 läuft’s bestens. 


Auch Druckeranwender wer- 
den über den seriellen Bus zur 
Firmentreue angehalten, denn 
den User-Port, und damit ein 
RS-232- oder 8-Bit-Parallel-In- 
terface als Erweiterung, gibt es 
nicht mehr. 


Fazit 


Der Commodore 16 bleibt eine 
typische CBM-Maschine mit al- 
len firmeneigenen Spezialitä- 
ten. Wer sich je durch die Hö- 
hen und Tiefen gekämpft und 
versucht hat, sich ein komplet- 
tes VC-20-System zusammen- 
zustoppeln (Rechner, RAM- 


Neue Stecker für die Joysticks und die Stromversorgung. 


Ebenfalls neu: der Reset-Taster. 


Anschlußbelegung 

Kassettenport: 

SIGNAL VC-20, C64 C-16 abgreifen an; Ei 
GND 1 1,7 FB 15 

+5 Volt= 2 2 FB 14 

Motor 3 3 FB 19 

Read 4 4 FB 16 

Write 5 5 FB 17 

Cass Switch 6 6 FB 18 
Audio/Videoport: 

Pin Nr. VC-20 C-16 C64 = ei 

1 +6 Volt Luminanz Luminanz 

2 Masse Masse | Masse 

3 Audio Audio | Audio 

4 Video Lo Video | Video 

5 Video Hi Audio In | Audio In 

6 _ Color | — 

7 = Fir lem 
8 _ +5 V= | Color 


Cartridge, Toolkit, Maschinen- 
sprache-Monitor, Grafik-Ex- 
tender, 40-Zeichen-Karte, 
BASIC-Erweiterung, besseres 
Manual), der wird erfreut be- 
grüßen, daß er dies nun alles fix 
und fertig in einem Paket be- 
kommen kann. Die Frage ‘Po- 
litik und Lernerfahrung?’ wer- 
den wohl nur die Herren von 
Commodore beantworten kön- 
nen. Der Commodore 16 ist für 
den Anfänger zu einem durch- 
aus akzeptablen Preis eine 
neue, verlockende Möglichkeit 


pmm—_— Ergebnisse auf einen Blick 


© Schreibmaschinentastatur 
© erweitertes BASIC 


@ belegte, umdefinierbare 
Funktionstasten 


© keine Sprites 
© Spezialsteckverbinder für 


® User-Port nicht verfügbar 


zum Einstieg in die Computer- 
welt. Wenn auch durch das 
kleinere RAM, die fehlenden 
Sprites und die eingeschränkten 
Möglichkeiten der Tonerzeu- 
gung ein in dieser Hinsicht 
deutlicher Abstand zum C64 
bleibt, muß man sich fragen: 
Warum eigentlich nicht gleich 
so? In Relation zum Spectrum 
oder zum Atmos wird es der 
C-16 allerdings nicht leicht ha- 
ben. Hier wird wohl letztend- 
lich mal wieder der Preis maß- 
gebend sein. oO 


Kassette und Joystick 


unzureichender Programm- 
speicher bei HiRes-Grafik 


Wir schließen Ihren Drucker an: 
Einbau-Interface Epson FX-80 
Epson FX-80 anschlußfertig.... 
Standard Oentronics Interface 


Star 

Gemini DM 1195,— 
STX-80 DM 595,— 
DELTA 10 DM 1550,— 
RADIX 10 DM 2495,— 
POWERTYPE Typenrad.... DM 1695,— 


SHARP MZ-700 


Drucker aus unserem Lieferprogramm: 


DM 248,— 
DM 1750,— 
DM 298,— 
Logitec 
FT-5001 DM 998,— 
FT-5002 DM 1197,— 
FT-8000 Farbe DM 2990,— 
WP-550 DM 1490,— 


und andere auf Anfrage 


HX20, PX8, M10: 
C64: 
Bausatz 


Bausatz. 


Specisiware 


Hardware & Software 


-Speicheroszilloskop/Logikanalysator, 
16 oder 32 digitale Kanäle, 1 oder 2 analoge Kanäle, 7 oder 8 Bit, 
Incl. Gehäuse und Software .....- 


110: 
8-Kanal-12-Bit DVM, 4 Meßbereiche 
e't-Speicheroszilloskop, incl. Softwa 


10-MHz-16-Kanal-Logikanalysator, Incl. Software 


«. ab 1995,— DM (incl. MwSt.) 


Kontaktkarte! 


Grässer Computer Systeme 
Paulinenstr. 47, 7300 Esslingen/Neckar, Tel.: 0711/3161785 


$pecisiware — Dr. Düngel 
Bärenhof 20, 3008 Garbsen 1, Telefon 05137/10845 
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@ c’t-Projekt 


Baud-Version. 


In der Grundversion wird das 
Colour Genie mit einem 16-K- 
RAM geliefert, wovon nach 
Abzug für Kommunikationsbe- 
reich, Bildspeicher und Grafik 
nur noch 10K für Anwender- 
programme (5800h—7FFFh) 
verbleiben, weitere 4 K RAM 
(4800h—57FFh) sind verfüg- 
bar, wenn auf den Grafikmo- 
dus verzichtet wird. Genau hier 
könnten Sie SuperTape imple- 
mentieren. Unsere Programm- 
beschreibung geht von einer 
16-K-Speichererweiterung aus, 
dere obere RAM-Bereich 
B900h—BDFFh wurde belegt. 
Wer über solch eine Erweite- 
rung noch nicht verfügt, sollte 
den Bereich 4900h—4DFFh 
oder auch 7900h—7DFFh be- 
nutzen und die im Listing ge- 
nannten Adressen einfach ab- 
ändern. 


Wer den Grafikspeicherbereich 
benutzt, braucht beim Ein- 
schalten des ‘CG’ auf MEM 
SIZE ? keine Platzreservierung 
vorzunehmen, Man beachte 
aber, daß der unterste Spei- 
cherbereich absturzgefährdet 
ist. Bei jedem BASIC-Kaltstart 
und bei jedem Programmab- 
sturz wird dieser Bereich auf 
Null gesetzt. Ein Absturz liegt 
vor, wenn ein Programmlauf 
abrupt mit der erneuten Anzei- 
ge MEM SIZE ? endet. 


Mit dem Befehl MEM SIZE ? 
wird übrigens Speicherbereich 
für Maschinenprogramme re- 
serviert und dadurch ein Über- 
schreiben von BASIC vermie- 
den. Beginnt SuperTape in 
Adresse 7900h, kann MEM 
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E ? mit 30900 beantwortet 
werden, in unserer Version ab 
B900h gibt man dann 47300 
ein. 


Wie sag ich’s ihm 


Ganz ohne Hilfsmittel sind die 
Eingabe und Abspeicherung 
der SuperTape-Routinen ei- 
gentlich nicht zu empfehlen. 
Man sollte in jedem Fall eines 
der Monitorprogramme wie *C- 
BUG’, ‘COLMON?’ oder ähnli- 
che einsetzen, die auch gleich- 
zeitig ein Abspeichern von 
Maschinenprogrammen im 
SYSTEM-Format erlauben. Ist 
SuperTape dann erst einmal 
auf Band gesichert, erfolgt das 
Laden über den Befehl SY- 
STEM. Der BASIC-Ladebefehl 
CLOAD ist grundsätzlich nicht 
geeignet, es sei denn, man 
macht sich die Mühe, das ge- 
samte Programm in BASIC in 
der Form von Data-Zeilen ein- 
zutippen und über CSAVE zu 
speichern. 

Wenn Sie also keinen Monitor 
ihr eigen nennen können, soll- 
ten Sie lieber auf das Eintippen 
verzichten und SuperTape vom 
et-Software-Service (als 
SYSTEM-File) beziehen. 

Nein, der Schnellste ist das 
*CG’ wirklich nicht. Im Herzen 
(Z80-CPU) schlägt zwar ein 


2,21684-MHz-Takt, aber eben 
nur dort. Die Speicher arbeiten 
mit zusätzlichen Wait-Zyklen 
und kommen auf eine mittlere 


Nicht der Schnellste 


Taktfrequenz von etwa 1,5 
MHz. Demzufolge gestaltet 
sich das Timing nicht so ein- 
fach wie bei den meisten Rech- 
nern, und man hat bei CPU- 
internen Befehlen mit einer hö- 
heren Geschwindigkeit als im 
Speicher zu rechnen. Dieses 
war auch ein Grund, weshalb 
das Colour Genie vorerst auf 
die höhere Kassettengeschwin- 
digkeit von 7200 Baud verzich- 
ten muß. 


Kaum Unterschiede 


Das gesamte Programm ist in 
starker Anlehnung an den Arti- 
kel zum Spectrum (Heft 6/84) 
entstanden, und bis auf die 
Ein-/Ausgaberoutinen wurden 
fast alle SuperTape-Routinen 
weitgehendst ohne Änderung 
übernommen. Die Signalerzeu- 
gung wird beim *CG’ über Port 
FFh gesteuert, wobei die Inver- 
sion auch hier mit einem XOR- 
Befehl erreicht wird. Das Ti- 
ming für SVBYTE ergibt 110 T 
+ SVWAIT zwischen zwei In- 
versionen. Bei 3600 Baud steht 
eine Zeit von etwa 210 Takten 
zur Verfügung, somit müssen 
rund 100 Takte mit der Warte- 
routine verarbeitet werden. Oh- 
ne Wait und den dazugehörigen 
CALL-Aufruf ergibt sich somit 
eine Eigenfrequenz von genau 
7200 Baud. Also gerade noch 
schnell genug für doppelte Ge- 
schwindigkeit, man müßte 


SVBYTE dann aber in zwei se- 
paraten Routinen 


vorsehen. 


Kommunizieren 
mit SuperTape 
Das SuperTape-Verfahren, 
in c't 4/84 vorgestellt und 
ausführlich beschrieben, 
macht Computer verschie- 
denen Fabrikats ‘Datenträ- 
ger-kompatibel’. Dies be- 
deutet, daß die im Super- 
Tape-Format beschriebenen 
Kassetten von jedem Com- 
puter gelesen werden kön- 
nen, für den es SuperTape- 
Routinen gibt. SuperTape 
funktioniert mit handelsüb- 
lichen Kassetten und Recor- 
dern, arbeitet aber um ein 
Vielfaches schneller als alle 
anderen Aufzeichnungsver- 
fahren, die sonst bei Home- 
computern verwendet wer- 
den. Für folgende Rechner 
hat c’t bisher SuperTape- 

Routinen vorgestellt: 


Sinclair ZXB1 et 4/84 u. 5/84 
VC-20 et S/BA u. 10/84 
Ca er 5/84 u. 10/84 
Sinchair Spectrum et &/Bdu. 984 
Appl I) 

(und kompatıbe) CIE 
‚6809-Rachner (am 

Beispiel des Euro 

com IN) er 8/84 
CP/M-Rachner Er 11/88 

Orte 1 und Amos El I2rBa 


Die meisten der Programme 
sind auf Datenträgern beim 
Heise-Software-Service (sie- 
he Anzeigenteil) erhältlich. 
Unsere Leser sind eingela- 
den, SuperTape-Anpassun- 
gen für weitere Rechner 
(selbstverständlich gegen 
Honorar) in c't vorzustel- 
len. 


Ähnlich wäre es bei der Routi- 
ne LDBYTE unter weiterem 
Verzicht auf Prüftest et cetera. 


Etwas Komfort 


Mit Break läßt sich jederzeit ein 
Ladevorgang abbrechen, wor- 
aufhin das Programm wieder- 
um ins SuperTape-Menü ver- 
zweigt. Natürlich kann man 
auch mit beiden RST-Tasten 
gleichzeitig gedrückt stets einen 
BASIC-Warmstart erzwingen, 
ein neuer Aufruf .ist dann mit 
CALLB900 möglich. Das Pro- 
gramm meldet sich nach dem 
Start mit: 


SUPERTAPE 

COLOUR GENIE EG2000 
COMMAND: S 

SAVE 

NAME........ 8 
TEST SUTAPE HEX 
START ENDE 

7900 TDFF 

TAPE READY ? 
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Nach der ersten Anzeige wer- 
den die Befehle S für SAVE, V 
für VERIFY und L für LOAD 


akzeptiert. Mit Shift (also 
Kleinbuchstaben) haben diese 
Befehle dann die gleiche Funk- 
tion, jedoch ohne erneute Ein- 
gabe der Blockparameter. Auf 
dem Monitor erscheint dann 
sofort TAPE READY ?. Diese 
drei Befehle sind also für Wie- 
derholungen gedacht. Wird als 
Programmtyp beispielsweise 
BAS eingegeben, so erkennt 
das Programm automatisch un- 
sere Absicht, ein BASIC-Pro- 
gramm zu saven, und die 
Adressen beziehungsweise die 
Länge werden sogleich vom 
Tail/Headpointer übernom- 
men, abgeleitet und in den SV- 
Puffer eingeschrieben. Der 
Bildschirm bringt nur noch die 
Anzeige TAPE READY ?. Mit 
BREAK kann man aussteigen, 
jede andere Taste startet die 


Save-Routine. Nach Beendi- 
ORG 
vıseL Eou 
ROTAS Eau 
Ready Eau 
eis Em 
CURSM Eau 
HEmDP Eau 
TaıLp OU 
VARANF Eau 
VAREND EOU 
BıLorı Eau 
BILor2 Eau 
«FB» ZTAST  EOU 
MENUEAUSWAHL. 
FJOACHIM DINSE 
8988 S18842 START: 
8903 C03289_ STARTI: 
8906 21EZEC STARTZı 
8989 CoE2D9 
BrOC COa908  Tastı 
Bo0F FESs 
8911 2880 
B913 FEra 
erıs cacaay 
gyıe Feac 
BPIa Cadana 
8910 Fesc 
BPIF Caasın 
8922 Frese 
BP24 CaEcBo 
8927 FE7s 
8929 Carcer 
B92C Fee 
B92E 2ene 
8930 18DM 
8932 cocseı 
8939 3667 


gung erfolgt dann wieder die 
erste Anzeige. 


Soll eine Bandaufnahme nach 
SAVE sogleich mit der Verify- 
Routine überprüft werden, er- 
übrigt sich die Eingabe der 
Blockparameter, denn sie blei- 
ben ja schließlich im SV-Puffer 
erhalten. Es genügt also der 
Aufruf ‘v’ (Shift), wonach 
TAPE READY ? erscheint und 
auf einen Tastendruck für Start 
‚gewartet wird. Danach begin- 
nen die Lade- beziehungsweise 
Verify-Routinen ihre Arbeit. 


Es wird ein Sternchen am obe- 
ren rechten Bildrand gesetzt, 
das zu blinken beginnt, oder sa- 
gen wir besser zu rasen, sobald 
Signale vom Band empfangen 
werden. Am Schluß wird der 
komplette LD-Puffer zum 
Bildschirm gelistet, und links 
neben dem Sternchen erscheint 
zusätzlich eine Lade-/Prüf- 
meldung: 


fehlerfrei 
Blockfehler 
Fehler bei Verify 
+ = Prüfsummenfehler 

TEST SUTAPE .HEX 7900 O4FF TDFF 
Im praktischen Betrieb erweist 
sich diese Blockanzeige als sehr 
nützlich. So gibt sie auch gleich 
Auskunft über Startadresse, 
Länge und Endadresse eines 
Programms. Registriert Super- 
Tape beim Laden ein anderes 
als das gewünschte Programm, 
so wird der Block trotzdem an- 

gezeigt, genauso wie bei einem 
Blockfehler. Danach wird so- 
gleich wieder TAPE READY ? 
angezeigt, nach Druck irgend- 
einer Taste (außer BREAK = 
zum Menü) beginnt ein neuer 
Prüf-/Ladevorgang. 


Beim LOAD-Befehl ‘L’ wird 
nach Eingabe des Namens und 
Typs noch zusätzlich nach einer 
neuen Startadresse gefragt. So- 


mit kann ein Anwender auch 
ganz nach Wunsch ein Pro- 
gramm in andere Speicherbe- 
reiche laden. 


Ähnlich wie bei der Save-Rou- 
tine wird nach dem Laden eines 
Programms und erfolgter 
Blockanzeige der Programm- 
typ im LD-Puffer BCF4h auf B 
= BASIC überprüft. Wird ein 
BASIC-Programm erkannt, 
werden alle BASIC-Pointer au- 
tomatisch gesetzt. Hinter dem 
angezeigten Parameterblock er- 
scheint das READY, und das 
Colour Genie springt in die 
BASIC-Grundroutine. 


Mit RUN läßt sich das neu ge- 
ladene Programm sofort star- 
ten. Dieser Aussprung zum 
BASIC setzt allerdings ein feh- 
lerfreies Einlesen mit Endmar- 
ke # voraus. Komfortabler 
geht’s also wirklich nicht, und 
nun viel Spaß. je} 


PELTLLIEELLTELEFTELTTTTER 


HSUPERTAPE COLOR GENIE EG 28 


HCLEAR BILDSCHIRM 
xT 


vw“ 
HEREAK ? 
HDANN ZUM ANFANG 
SONST ZUR 

}TATATURABFRAGE 


cıs HELEAR SCREEN 


NEUES CURSOR- 


U 
IRDCONT: CALL 
1 


RETUR: LO 


essp 28 CURS: DEC 

Brse 28 Dec 

essr 26 Ine 

Br00 84 Inc 

Be 2818 

B963 1867 

8965 CDSEBA MEXADR: CALL 

E98 87 io 

8949 CDsEBA SaLı 

B9sC ar in} 

Br c9 RerT 
FLO NAME + TYP 
3 

B9sE ZIBBBC Matyı LO 

8971 Bsec 1 

8973 coaass CalL 

8978 3E2E ıD 

Bora 77 

8970 23 

Br7a 8603 

897C Coaass 

Be7E 

B928 Zie020 


Z,RETUR WENN JA SPRUNG 
adaH FCURSOR - 
2,CURS HMENN JA SPRUNG 
Aa #ZEICHEN ABLEGEN 
DispL FUND ZUM BILO 

KL 

RON-T AWEITER BIS Bm 


A,8204 HFUELLE REST MIT 
CL» ‚A }SPACE AUF 
oısPL 

AL 

RETUR 


' 
“I FCURSOR 


8 FEIN ZEICHEN 
© HZURUECKSETZEN 


HLAEDT 4STELLIGE 


MA HHEXADRESSE LEBER 

As-erT HASCI 1 /HEX-WANDLER 

1A HVON TASTATUR 
INACH HL 


HL,SUNAHE NAHE UND TYP 

B,88CH HWERDEN IN DEN 

RON.ı FSV-PUFFER 
HGELADEN 


„TEXTZ TEXT 
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Zanaae 
22cıec 
3 
Eogsrrao 
cs 


214180 
CDE2B9 
CDsEBF 
2802 
a2aDec 
1823 


214180 
CDE289 
18rı 


215980 
CDE2B9 
ensEBs 


CocEB? 
Er 

322444 
Cor388 
F2ACSC 
Cossea 
is18 


218180 
eDe2Bs 
EDeses 


SaLL_ PRTEXT szUm BILD Bass 


AL MT FLADE BLOCKPARSMETER Bas 
Lo A,(suryP> Pv 
cr edzn HWENN TYP=BCBASIC) 
Ri 2,T-8AS_  ;HOLE BASICPOINTER 
Lo HL,TEXTS s 

jLADE STARTADRESSE 

HIN SU-PUFFER 

' Bad 


* 
FEIN SPACE ZUM 


f 

T-BASı LO HL,CHERDP) ;FALLS TYP 
ud (SUSTA) ‚HL IWERDEN ADRESSEN 
PUSH HL HFUER START/LAENGE 
1 BC,CTAILP> JUCH HEAD/TAILPOINTER 
PusH ec HABGELEITET UND 
Pop HL HAUTOMATISCH IN DEN 
Pop BC HSU-PUFFER GESETZT 
IR DTLEN 

N 

SWER: LO HL,TEXT2 _HPUFFERWERTE 
Cat  PRIEXT HBLEIBEN 
IR STFLA HERHALTEN 


HHOLE TEXTADRESSE 
ITEXT ZUM BILD 
HTASTATURABERAGE 
HBREAK? 

Dan 

HSOHST RET 


PRTEXTI LO ERS HPRINT WAS IN CHL> 
er 9234 ISTEHT ZUM BILD 
RET 2 :BIS ENDMARKEN 
CALL DISPL HERREICHT 


Inc HL 


‚Text 

CaLL FZUM BILD 

ALL HOLE BLOCKPARAHMETER 
VECONTE LD 1SETZE 02 IN 

[73 HZFLAG 

Ir ITAPE READY 
N 
VERIA: LO HANSPRUNG “u” 

CatL HOHNE EINGABE 

ur HDER BLOCKPARSMETER 


' 
FLADERUFRUF LORD 


$ 

Lo: LD HTEST "LOAD" usw. 
CaLL Fzum BILD 

CatL INAHE + TYP EINGEBEN BeBS 

id HTERT Ba87 

CaLL NEUE STARTADRESSE" BABh 

EALL HTASTATURABFRAGE Ben 

ce 1382 BABe 

IR DANN ZUR EINGABE Bace 

LORDY: LO 3ZFLAG AUF NULL Bac3 

ıD ZFLAGI.A 4 Baca 

TPRDY: Call  TAPERY H/TAPE READY“ eacs 

iD ER FSTERNCHEN BacH 

ıd «BILDP2) ‚A 1SETZEN Bacd 

CAlL  LDsUp FLADEN Bace 

id (ERROR) A FEHLERMELDUNG RETTEN Ba02 

GL LILPU HLO-PUFFER AUSGEBEN ga0s 

IR LOCHK ;ZUM LADECHECK Ban? 

er Bar 

NaDR: Bacc 

BRdF 

BaEe 

id KSUSTA) ‚HL HIN SU-PUFFER BaEs 

ıd ERTEN ISETZE FLAG 8s BAEs 

{13 KZFLAG) A HIN ZFLAG BaES 

IR TPRDY UND WEITER BAES 

= LADEAUFRUF = 1” OHNE BLOCKEINGABE Baes 


21780 
CDEzBs 
co 


anacsc 
322544 
FEa2 
288 
FEza 
2383 
2 


Suunsc 
Feo2 
zars 
Bader 
Fea2 
28ER 
1878 


3ea0 
coaz0e 
Z1CeC 


HL,TEXTS 
PRTEXT 
LDRDY 


FLOCHECK HAUSWERTUNG LOAD/VERIFY 


A, tERROR) 


ATEXT_- LOAD“ 
‚zum BILD 
HZUM "TAPE REROY 


Erreerer 


HFEHLERHELDUNG 


(BILDPI),A FABLEGEN 


Au tZFLAB» 
zu 
Z,RUECK 
LOTYP» 


HASCHL/HEX WANDLER 


1 
AS-BYT: CALL 
RLca 


f 
ASNIBN CALL 


AS_CONı ADD 


f 
Srt-ası LO 


N 
NIE-AS: a0 


ut: Lo 


Lip: Lo 


ASNIE 


A,B004 
DIsPL 

KL ‚LDNAME 
B.81aH 
AycHL> 
ispL 

HL 

LiLeı 

HL, <LDSTa> 
BC, CLOLEN) 
ALjec 


{LOFREI) ‚HL;ENDADR ABLEGEN 


#7” ? =BLOCKFEHLER 
FZURÜCK ZUR AUFNAHME 
307 ? ALLES O.K, 
HDANN. SPRUNG 

HSOHST ZUM MENO 


LADE ZFLAG 
HVERIFY? 

HDANN. ZUM MENO 
ITYP LADEN 
HBCBRSICH 7 
1Ja_? DANN WEITER 
sUND BASICPOINTER 
HSETZEN 


i 
HROUTINE WANDELT. 
3ZWEI ASCHT-ZEICHEN 
IN EINE ZWEISTELLIGE 
EHEX-ZAHL 

n 


' 
HERGEBNIS IN A 


HEIN ZEICHEN WIRD 
HVON DER TASTATUR 
HGELESEN UND ALS 
NEIN HEX-NIBBLE 
HINTERPRETIERT 


1 
FROUTINE WANDELT 
HZWEISTELLIGE 
FHEXZAHL 

HIN ZWEI ASCH- 
AZEICHEN UND 
:S18T DIESE 

FZUM BILD 

Haus 


HBERECHNET ASCHT 
HAUS NIBBLE UND 

HBRINGT DAS ZEICHEN 
HAUF DEN BILDSCHIRM 


1er 
FZUM BILD 

HLD MDR AUS LO-PUFFER 
FLAENGE {84 FÜER 
HNAME UND TYP 
IZUM BILD 
HWEITER 

1B1S B=8 

HLADE STARTADR 
HUND LAENGE 
HADDIERE 


1ZEIGE AUF ADRESSEN 
f 

HAUSGABESCHLEIFE 

I FUER STARTADRESSE 
HLAENGE 

HUND ENDADRESSE 
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3 SET BASIC-POINTER 


i 
BAER 210158 STEAS: 1D HL.OSSeIH ;BASIC-STARTADRESSE 


BAEC EDSBOCRE Lo BC,CLDLEN) JUND LAENGE AUS PUFFER 
Baro EDaR ADE  HL,BC HADDIERE =ENDADRESSE 
Barz 2arsa0 io KTAILP) ‚HL ;SETZE TAILPOINTER 
Bars ZaFBaO {1 (VARANF) „HL5SETZE VARTABLENFOINT. 
Bars 22FD48 {12 KUAREND) HL; ANFANG + ENDE 
BAFB (36500 ge REST IyP ZUM BASIC "READY" 


susupı Di HINTERRUPTS ABSCHALTEN 
“or HBAUDRATE AUF 3688 
ıd i snessnnnene, Porter 
id HSENDET PARKMETERBLOCK 


coioss 
ZAcıEc 
Eoaecsec 
3Ec5 
cDioBs 
C3BsBr 


ı 
’ 
HSETZE BAUDRATE 


HLOESCHE LO-PUFFER 


HHLELONAM 


fi HBLOCKLAENGE 19H 
SveLoı LO NSETZE ZUSTANDSREG. co ER 
PUSH HRETTE ZUM STACK CAlL  LDBLOC HLADE BLOCKPARAMETER 
Dec HDECR. BLOCKLANGE RET NZ ARET BEI FEHLER 
PUSH FUND RETTE ZUM STACK 10 DE,LONAME VERGLEICHE NAMEN 
HSENDE 84 SYNC-ZEICHEN iD HL,SUNAHE 4 
swLotı jLADE_ E MITSYNE-BYTE iD A, {LDFLAG) 
IWARTE 13 TANTE” Lo YBORATI „A 
ud 
cpcanı LD 
cp HFALLS ® SKIP REST 
IR 
HHOLE LAENGE VOM STAC cp HFALLS ? SKIP CHAR 
FHOLE_ STNC-ABSCHLUSS. ur 
HSENDE SYNC-ABSCHLUSS. 10 
ce 
HINIT_PRUEFSUEME ıD 
IWARTE 12 TAKTE RET HFALSCH? DANN RET 
Suchen INC 
uLo2ı ISENDE BYTE Sam INC 
ı Lo HaB_B=a MIT 
INC HL,DEC BC cp HSYTYP VERGLEICHEN 
ISCHLEIFE BIS EC=® IR 
HSENDE LETZTES EYTE Lo 
f SuCoN: DUNZ 
IWARTE 5 TAKTE wo HL,(LDSTA) PARAMETER FÜR DATEN- 
I SENDE PRUEFSUME ıDd BE,<LDLEN IBLOCK SETZEN 
! ıd ArZFLAD ı 
eır INEUE STARTADRESSE 
IR 
IWARTE 29 TAXTE iD 
SMADRı BIT HLADEN ODER VERIFY 
ud 
IR 


HWARTE 30 TAKTE UND 


1SENDE SCHLUSSEYTE .. 


BBEB CO20Bc Losrn HSYNCHRONISIERT 
BBEE Corasc Lpeyr HLAEDT BYTE 
‚- ... eerı 77 Au,a 
KSUBYTEI SAUE BYTE ser2 oe ne {WARTE 5 TAKTE 
jonsenssssnonunssesusnsnansnusnenee Ber3 EDat HING HL,DEC EC 
Bars EziaBc PO,LDTEST 1JP FALLS Bc=B 
1SETZE ENDFLAG ers a7 HWARTE 13 TAKTE 
HAUSGABEBIT IN CARRY Ber? oe 
HBIT =1? SPRUNG BBra a7 
H&ı_ ZUSTANDSREG. Bere 1Fı HLAEDT NAECHSTES BYTE 


HINVERTIERE SIGNAL 


FLND AUSGEBEN arsuneen Prers 


HRETTE & 
HWARTE Dere 
jWARTE WEITERE 84T 

Losm HSYNCHRONI SIERT 
LpeYr HLAEDT BYTE 
RL) HVERGLEICHT 
NZJERRVE JP FALLS FEHLER 
ec 1DEC_ZAEHLREGISTER 
HATZUSTENDSREG, Er HTEST AUF NULL 
HINVERTIERE SIGNAL c 
HAUSGABE ZUM PORT Z,LDTEST FALLS Ja ZUM TEST 
HRETTE A #L i 
WARTE Bash HWARTE 7 TAKTE 
38_BITS AUSGEGEBEN? VERNET jLADE NAECHSTES BYTE 
FRETURN FALLS Ja 
HSONST RESTAURIERE E scıe 2E3E A,B3EH HFEHLER BEI VERIFY 
IWARTE 48 TAKTE ecı2 FB fi 
scı3 c9 HRET MIT *9° 
* ELLLTTEOrTEEPPLPErPPFre 
HLDTES: PRÜFSUNMENTEST 
jensunsunnenuenen PPPePe rer 
FLOESCHE CARRY ni 
AWEITER BCI4 DDES LDTEST: PUSH 1x HLADE PRUFSUME 
f scıs cı Por ec FIN Be 
EINS: INC 1x HINKR. PRUEFSLME Bcı7 Corasc CALL  Loeyr HCALL LOBYTE 
mr svconr scıa or ıo [a0 ; 
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HWARTE 39 TAKTE 


HVERGLEICHE ML MIT BC 
sLADE AKKU MIT <w” 
HINTERRUPTS EIN 

HRET FALLS 0.K. 


HINIT LADEBYTE 
FINIT ZUSTAND 
HINTERRUPTS AUS 
HRETTE BC 
OSABSCHLUSSNARKE 


AWARTE 11 TAKTE 


{WARTE 24 TAKTE 


e,E HLADE NUR EIN BIT 


Loeır 
s1oh HSYCHE ERKANNT? 
ea # 

NZ,LDNXB  INEIN >DRNN NEXT 


(EST AUF WEITERE SYCHA 


sah HWARTE 9 TAKTE 
9DSH 0 
B,000M HZAEHLER AUF 10 
srcan: DESK IMERTE 29 TAKTE 
Bein 
Dazu 
Ban 
LDeyt LADE NAECHSTES BYTE 
10 AVERGL. MIT SYCHa 
NZ,LDIKE UNGLEICH ? SYNC NEU 
Bash HWARTE 7TAKTE 
SYcon }WEITER BIS IB.SYCha 
f =ÜBERLESEN FOLGENDER SYCHn 
cs? 1804 srıon SYEin 
BcSB As BncH AWARTE 22 TANTE 
ecsc 08 a0eK 
850 08 9D8H 
acse 08 eDeH 
Bcsr SYEin: HWARTE 22 TAKTE 


HINIT PROFSUME 
HHOLE BC ZUROCK 
HARTE 4 TAKTE 


E,0s0n ISETZE FLAG FÜR 8 BITS 


LOWAIT HUARTE 
A,lOFFH) LESE EINGANGSSIGNAL 
[3 AVERSL. MIT ALTEM ZUST 


HRETTE FLAGS 


ANCBFFM) 
[3 
Z,FLWiT 
Dia 


+SETZE NEUEN ZUSTAND 
1GEANDERT? 

HMARTE AUF ÄNDERUNG 
SETZE NEUEN ZUSTAND 
ar #HOLE FLAGS 
Z,LDEINS ;FALLS GLEICH: EINS 
NÜLL ODER EINS SETZEN 

anen WARTE 7TAKTE 

Locon 


Bcaa LDEINS: scH HSETZE CARRY 
scee Inc 1X HINC PROFSUMIE 
scan Locon: LD A, 

SceE Ara HSPEICHER CARRY 
scer RET oc ARET BEI ENDFLAG 
eco ıD En #SPEICHER BITS 
aceı [13 &, (BILDP2) 

ac9a SoR adıh HSTERNCHEN BLINKT 
809% Lo «BILDP2) A 5; 

Bc99 1} As(ZTAST)  HZEICHEN VON TAST. 
Bcsc cr aaa HBREAK? 

ecoE se Z,BREAK  :ZURUCK ZUM MENO 
Scai DErB  BEsH 

BcR2 DErFB BEIN 
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3 
Bcas 2808 Lowaitı ıD 
ERS 30 LDWCON: DEC 
SCar ZUrD IR 
Bas c# rer 


SvEND Eou 
LONAHE: DEFS 
LDPUN: DEFS 
LOTYP:  DEFS 
LDFLAG: DEFS 
LOSTa: DEFS 
LOSTR EOU 
LDLEN: DEFS 
LDFREI: Ders 

«BCEI)  LDEND EOU 
1 

eo Tem 

Sasss045 

eo 

a34Facar 

eo 

{13 

a3araDaD 

ee 

23 

113 TexXT2: 

53415445 

13 

ae 4045 

eo 

23 

13 TexT2: 

53544152 

[1 

23 


acaraıaa 
eo 
46414045 
eo 
23 
{13 
aEasssas 
eo 
41445245 
{1 
23 


Tem 
TEE: 


ScE® 80 8 
2 
ac 
en 


ss 
Er 
52 
as 
“3 
03 
E13 
63 
23 
as 
a 
Ei 
= 
a5 
2E 
ar 
2e 
Er 
3 
E 
24 
eo 


SUFREI«E 


12 


ı 
3 
1 
2 


Lostarı 


a 


LDFREI«S 


8004 
NEUE ADRESSE ? m 
BeOH 


ADRESSE 


ss 
En 
28 
E72 
ar 
23 
a 

E3 
[3 
ae 
E77 
E3 
Fi 
2E 
Er 
a 

2E 
ss 
as 
45 
2 


vollständiger Iex-Dump der Texte 


se 
013 
7 
22 
a 
613 
“ 
E3 
s 
a 
as 
E3 
46 
2E 
E 
En 
2E 


as 
a3 
“s 
E73 
Er 
Er 
Eu 
2E 
54 
as 
2 


E23 


eo 


eo 
En 
Eu 
ss 
se 


s2 
E3 
ae 
E3 
a 

Ei} 

2E 
5 
a 

so 
s2 
23 
13 
2E 
® 
ae 
2E 
23 
a 
2 
ss 
» 


FLOWAIT: WARTE FÜR 3508 BAUD 


Bei DEFB erscheinen nur die ersten vier Bytes eines Textes 
oo 


44+SUPER 
TAPE.cO 
LOUR GEN 
TE E6200 
». „com 
IND: Se 
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Der professionelle Heimcomputer 


In deutscher Ausführung 
Es gibt keine Alternative in dieser Klasse 


®@ Erweitertes Microsoft Basic ®@ Tele- und Bildschirmtext kompatibel 
©@ Volltastatur, Groß- u. Kleinschreibung ® Umfangreiche Software für Freizeit, Bildung 


@ 28 Zeilen X 40 Zeichen Bildschirmdarstellung, und Böruf 
8 Vorder- und 8 Hintergrundfarben 


@ Hochauflösende Grafik 240 X 200 Pixels 
(= 48.000 Einzelpunkte), direkt ansprechbar - Anschlußkabel für handelsüblichen 
Kassettenrecorder u. Fernseher 


@ Preis inclusive folgendem Zubehör 


®@ Tongenerator mit mehr als 6 Oktaven plus 
HI-Fl Ausgang — Netzteil 


© Erweiterungsmöglichkeiten über vorhandene — Demo-Kassette 
Anschlüsse für Drucker (Centronics), Disketten- - ausführliches Bediener- und Programmier- 
Laufwerk, Kommunikations-Modem, Joysticks, handbuch in deutsch 
RGB-Monitor 


Alleinimporteur 
für Deutschland: 


Hassels-Str. 136 Verkauf über den Fachhandel. 
4000 Düsseldorf 13 Fachhändler bitte melden! 
Tel. 02111/746585 

Tx. 8582943 
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Peter Oberhofer 


Besitzer von Commodore-Rechnern der Serien 2, 3, 4 
oder 8 sind von den Grafikmöglichkeiten ihres Rechners 
sicherlich nicht sehr angetan. Zwar verfügen diese über 
Blockgrafiksymbole, aber ehe man sich mit diesen schein- 
bar konfusen Zeichen rumplagt, arbeitet man lieber nur 
mit dem vollen Block. Das führt dann auf eine recht 
unbefriedigende Auflösung von 1000 (Serien 2, 3, 4) 
beziehungsweise 2000 (Serie 8) Punkten. Die Block- 
grafikzeichen bei Commodore-Rechnern (und natür- 
lich bei vielen anderen Fabrikaten) ermöglichen aber, 
wenn man weiß wie’s geht, recht einfach eine Vervier- 
fachung der Auflösung, also eine Verdopplung der 

Bildpunktzahl in X- und Y-Richtung. Das funktio- 

niert übrigens auch mit dem C64. 


= 1 mach 


oder: Wie man Blockgrafikzeichen in den Griff kriegt 


Das angegebene Unterpro- 
gramm ist für Rechner der 
8000er-Serie geschrieben, und 
daran soll daher auch das Prin- 
zip erklärt werden. Die erfor- 
derlichen Anpassungen für an- 
dere Versionen finden Sie in 
Tabelle 1. 


allerdings bereits in einer ganz 
bestimmten, mit Vorbedacht 
gewählten Reihenfolge und mit 
sogenannten Ordnungszahlen 
von 0 bis 15 durchnumeriert. 
Die Ziffern darunter geben an, 
welchen Wert man jeweils in 
den Bildspeicher ‘poken’ muß, 


Zeile | Bedeutung 20x | 30a | 064 
140 | Zeiger auf Beginn der Variablen $7C,7D | $2A.2B | $2D,2E 
160 | Adresse des Koordinatenursprungs | $83BF $SB3BF 807C0 | 
220 | Maximal zulässiger x-Wert $50 $50 $s50 
920 | Multiplikationszähler (LDX) 504 504 $04 


andere CBM-Rechner anpassen. 


Tabelle 1: Mit diesen Änderungen läßt sich das Programm auch an 


Symbolisches 


Zunächst wäre also zu klären, 
ob es nicht irgendein System 
gibt, nach dem man mit diesen 
merkwürdig gestalteten Block- 
grafikzeichen sinnvoll, also 
“berechnend’, umgehen kann. 
So wäre es zum Beispiel sehr 
wünschenswert, eine "ASCII- 
Grafik’, die unter Zugrundele- 
gung von vollen Blöcken 
(Commodore-Code 160) ent- 
standen ist, mit vierfacher Auf- 
lösung darzustellen. Anders 
ausgedrückt geht es darum, an- 
statt mit einem vollen Block- 
grafikzeichen genauso bequem 
mit Blockvierteln zu operieren. 


Bild 1 zeigt den verfügbaren 
Vorrat der Blockgrafikzeichen, 
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um das gewünschte Zeichen 
darzustellen. 


Man kann diese Ordnungszah- 
len natürlich auf verschiedene 
Arten zuteilen. Hier werden je- 
der der vier Ecken von ‘links 
unten’ beginnend entgegen dem 


Uhrzeigersinn sogenannte Ge- 
wichte zugeordnet, die man 
nicht mit den Ordnungszahlen 
verwechseln darf (Bild 2). Die 
Gewichte weisen den Vierteln 
eines Blockes die Werte 1, 2,4 
und 8 zu. 


Bild 2. Die vier 
Felder eines 
Blocksymbols 


werden mit 
*“Gewichten' 
gekennzeichnet. 


Und jetzt kommt das große 
Aha-Erlebnis: Die Summe der 
Gewichte jedes Symbols reprä- 
sentiert seine Ordnungszahl. So 
setzt sich beispielsweise das 
Symbol mit der Ordnungszahl 
3 aus den Symbolen mit den 
Gewichten 1 und 2 zusammen, 
Nummer 11 läßt sich aus 1, 2 
und 8 zusammenstellen. Man 
kann auch aus zwei Symbolen, 
die sich in einigen Vierteln 


überdecken, ein neues ermit- 
teln, indem man die neue Ord- 
nungszahl durch eine ODER- 
Verknüpfung der beiden alten 
Ordnungszahlen bestimmt. So 
kann man das Zeichen mit der 


Ordnungszahl 11 auch per 
ODER-Verknüpfung aus den 
Zeichen mit den Ordnungszah- 
len 10 und I oder 3 und 10 er- 
zeugen. Das läßt hoffen. 


Wer ein ASCII-Terminal mit 
Blockgrafik-Zeichen hat, wird 
überrascht feststellen, daß man 
auch dabei die Blocksymbole 
nach dem beschriebenen Sy- 
stem handhaben kann. Viel- 
fach hat man dabei sogar eine 
Unterteilungsmöglichkeit in 
sechs und mehr Felder. 


Systematik erkannt ... 


Programm 1 ist in Assembler 
geschrieben und wird typischer- 
weise von BASIC-Programmen 
aus aufgerufen. Die Lage des 
zu setzenden Zielpunktes wird 
daher über zwei Integer- 
Variablen übergeben (im Bei- 
spiel X% und Y%), die als er- 


032 123 
8 Ei 
126 097 


2 3 ü s 6 7 
108 098 124 255 225 254 
” " “2 je 73 5 


Bild 1. Die 16 Blockgrafiksymbole der Commodore-Rechner 
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ste Variablen im BASIC-Pro- 
gramm erscheinen müssen, da- 
mit sie an erster Stelle in dem 
für Variablen zuständigen Spei- 
cherbereich stehen. 


Bei der Einteilung des Bild- 
schirmes wird der Nullpunkt ei- 
nes Koordinatensystems ‘links 
unten’ angenommen (Bild 3). 
xX% gibt die Lage des anzuspre- 
chenden Bildpunktes in hori- 
zontaler Richtung an, Y% be- 
stimmt die Lage in vertikaler 
Richtung. Der Bildschirm bei 
Rechnern der 8000er-Serie ist 
zu 25 Zeilen mit je 80 Zeichen 
organisiert. Daraus ergibt sich 
ein Wertebereich für die Koor- 
dinaten bei doppelter Auflö- 
sung für X% von 0 bis 159, für 
Y% von 0 bis 49. Mit 
A=34688 — int(YYo/2)»80 
+ int(X%/2) 


kann die Adresse des Bild- 
schirmelementes berechnet 
werden, an der der Punkt mit 
den Koordinaten X%, Y% 
liegt. Im allgemeinen wird im 
Bildschirmspeicer an der 
Adresse bereits eines der 16 
Grafiksymbole stehen. Ist dies 
nicht der Fall, so nimmt man 
an, dort stehe ein Leerzeichen 
(Ordnungszahl 0). Die genaue 
Vorgehensweise läßt sich am 
besten an einem konkreten Bei- 
spiel erklären. 


Bild 3 zeigt die zugrunde geleg- 
te Bildschirmorganisation. An 
der Stelle X% und Y% ist ein 
Bildpunkt (S) gesetzt. Das wur- 
de durch die Abbildung eines 
Blockgrafikzeichens mit der 
Ordnungszahl 1 erreicht. Um 
den Bildpunkt an der Stelle 
X%+1 und Y%+1 ebenfalls 
zu setzen, muß das alte Block- 
grafiksymbol durch ein neues 
ersetzt werden. Das einzige 
Symbol, das zwei Punkte auf 
der ‘richtigen’ Diagonalen zur 
Verfügung stellt, ist das Zei- 


chen mit der Ordnungszahl 5. 
Entscheidend ist allerdings 
nicht, wie man sich dieses Zei- 
chen ‘ausguckt’, sondern wie 
man es durch ein Programm er- 
mitteln kann. 


... Algorithmus 
gebannt 


Programm 1 geht folgenderma- 
Ben vor: Die angegebenen 
Koordinaten X% und Y% wer- 
den halbiert, und der jeweils 
entstehende Rest (Carry) wird 
invertiert. Diese Werte werden 
in den zugehörigen Speicherzel- 
len carx und cary gespeichert. 
Die Werte für die Gewichte 
sind in einer vier Speicherzellen 
langen Tabelle abgelegt und 
können nach der Formel 


W=2ecar + cary 


in der Tabelle aufgefunden 
werden. Dazu am besten wieder 
ein Beispiel anhand von Bild 3. 


Für die Koordinaten X%=1 
und Y%=0 soll das richtige 
Zeichen gefunden werden. Vor- 
her stand an dieser Stelle das 
Leersymbol (0). Bei der Divi- 
sion von 1 durch 2 (Rechts- 
schieben) gibt es ein ‘Carry’, 
die Invertierung ergibt für carx 
den Wert 0. Für cary ergibt sich 
nach dem gleichen Muster 1. 
Eingesetzt in die Formel für 
den Wert 


W=2+*0+1 


erhält man als Ergebnis 1. Da 
Programm 1 die Tabellenwerte 
von 0 bis 3 zählt, ist aus der Ta- 
belle ‘wert" der zweite Eintrag 
zu nehmen. Damit hat man 
aber erst das Gewicht der zu 
füllenden Blocksymbolecke er- 
mittelt. Das resultierende 
Blockgrafiksymbol, das an die- 
se Stelle zu positionieren ist, er- 
gibt sich erst aus der Summe 
der Ordnungszahl des alten 


Bild 3. Koordinatensystem zur Bildschirmeinteilung 
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Zeichens an dieser Stelle (0) 
und dem Gewicht des neuen 
(2), ist also ebenfalls 2. Das 
Programm geht dabei aller- 
dings so vor, daß diese Werte 
miteinander verODER! wer- 
den. Hat man nun die Ord- 
nungszahl des neuen Zeichens, 
so kann man aus der Tabelle 
“list” den Commodore-Code er- 
mitteln und das Zeichen end- 
lich auf den Bildschirm brin- 
gen. 
Zur Sicherheit noch ein etwas 
komplizierteres Beispiel. An 
der Stelle X%=52, Y%=11 
soll ein Punkt gesetzt werden. 
Die ‘echte’ Bildschirmadresse 
für ein Blockgrafiksymbol an 
dieser Stelle ergibt sich zu 
A= 34688 — int(Y%/2) «80 

+ int(X%/2) = 34314 
Gemäß der oben schon vorge- 
führten Rechnung ergibt sich 
carx=1 und cary=0. Die Wer- 
tigkeit ist demnach W=2, für 
das Gewicht erhält man aus 
dem dritten Tabellenelement 
den Wert 8. Angenommen, an 
der berechneten Adresse befin- 
det sich bereits ein Blockgrafik- 
zeichen. Dann weiß man zu- 
nächst lediglich seinen Com- 
modore-Code, das heißt, seine 
Ordnungszahl muß man sich 
erst per Tabellensuche ermit- 
teln. Ein angenommenes Zei- 
chen mit dem Commodore- 
Wert 255 führt so auf eine Ord- 
nungszahl von 5. 


Die Ordnungszahl des neuen 
Symbols liefert die ODER-Ver- 
knüpfung von alter Ordnungs- 
zahl (5) und neuem Gewicht 
(8). Ordnungszahl und Gewicht 
sind natürlich bei den Symbo- 
len identisch, die nur ein ausge- 
fülltes Eckchen haben, 


5: 0101 
E 1000 
ODER: 1101 


Die Ordnungszahl des neuen 
Symbols beträgt also 13. An die 
Adresse 34314 ist also — nach 
Durchstöbern der Tabelle — 
der Wert 236 zu schreiben. Das 
Programm ist allerdings so 
‘dumm’, daß es nicht erkennt, 
wenn bereits die gewünschte re- 
sultierende Ordnungszahl er- 
reicht ist. Typischerweise weiß 
das aber das kontrollierende 
Grafikprogramm. Und scha- 
den würde es auch nichts, da ei- 
ne weitere VerODERung mit 
einem vorhandenen Gewicht 
die angestrebte Ordnungszahl 
nicht verfälscht. 


So, wie die Routine hier veröf- 
fentlicht ist, kann man nur 


Bildpunkte setzen. Änderungen 
des Bildes sind also nur durch 
Löschen des Bildschirmes und 
Neuzeichnen möglich. Man 
kommt aber sehr einfach zu ei- 
ner korrespondierenden Lösch- 
routine, indem man die ODER- 
Verknüpfung durch eine Exclu- 
siv-ODER-Verknüpfung er- 
setzt. Dann reduziert man das 
vorherige Blocksymbol um das 
jeweils ermittelte Gewicht. 
Hierbei muß man sich aber ge- 
nau überlegen, welche Teile 
man löschen will, da die EXOR- 
Funktion nicht so ‘tolerant’ ist 
wie die ODER-Funktion, 


Das Programm ist durch die 
Erklärung des Algorithmus be- 
reits weitgehend beschrieben. 
Die 16 Symbole für den Com- 
modore-Bildschirmcode sind 
im Bereich $7CFI bis $7D00 
abgelegt, die Gewichts-Tabelle 
reicht von $7CED bis $7CFO. 
Man beachte, daß der 16. Ta- 
belleneintrag ($A0) durch den 
ersten Befehl im Programm er- 
zeugt wird (LDY). Um even- 
tuelle Bereichsüberschreitun- 
gen zu unterbinden, prüft das 
Programm, ob die Koordinaten 
X%, Y% innerhalb des Bild- 
schirmbereiches liegen. 


Die meisten Leser wird vermut- 
lich interessieren, wie man das 
Programm auf den C64 über- 
trägt. Aus Tabelle I kann man 
die Änderungen ersehen, die 
für andere CBMs erforderlich 
sind. Da beim C64 doch einiges 
anders ist, sei die Anpassung an 
dieser Stelle etwas ausführli- 
cher erläutert. 


C64-Extrawurst 


Um Programm 1 auf dem C64 
lauffähig zu machen, sind eini- 
ge Änderungen notwendig. Sie 
erklären sich wie folgt: 


Der Pointer auf den Beginn des 
Speicherbereichs für Variablen 
steht beim C64 in den Adressen 
$2D und $2E (Zeile 140). 


Der Bildschirmspeicher liegt im 
RAM des C64 im Bereich 
1024—2023 ($0400—$07ET). 
Die linke untere Ecke, die hier 
als Ursprung des Koordinaten- 
systems genommen wird, liegt 
auf Adresse 1984 ($07C0). Die- 
se Änderung muß in Zeile 160 
berücksichtigt werden. 


In eine Bildschirmzeile passen 
bei Commodore-Rechnern der 
Serie 8 80 Zeichen, beim C64 
sind es nur 40. Daher darf die 
X-Koordinate (X%) hier maxi- 
mal 80 betragen ($50, Zeile 
220). Außerdem ändert sich die 
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Formel für die Berechnung der 
Bildschirmadresse: 


Adresse= 1984 — int(Y %/2)x40 
+ int(X%/2) 


Der Multiplikationszähler in 
Zeile 920 muß daher auf $04 er- 
niedrigt werden. Dann wird in 
dem Programm der Wert 
int(Y'Y0/2)«40 nach der Formel 


40«x = 32#x + 8#x 
berechnet. 


Das Programm legt man am 
besten ab Adresse 49152 
$C000) ab. Dort ist es vor dem 

berschreiben durch BASIC si- 
cher. Das wird erreicht durch 
die Anweisung ‘begi .ba C000' 
in Zeile 120 des Assembler- 
listings. Im übrigen ist das Pro- 
gramm frei verschiebbar, Sie 
können es also in Ihrem Spei- 
‚cher dorthin legen, wo es Ihnen 
am besten gefällt. Dabei ist na- 
türlich zu beachten, daß dann 
auch die Einsprungadresse vom 
BASIC her geändert werden 
muß. Das bedeutet, daß in den 
Beispielprogrammen die SYS- 
Adresse auf 49152 gesetzt wer- 
den muß, wenn Sie das Maschi- 


100 DIMm x$,Y$:6=4"ATn(1) 100 DIm x£,Y% 
110 B0:F=25:H=45 110 C=0.0): 
120 120 FORK = 1 
130 0 6 STEP D 130 FOR I = -6 
140 R= R+C 140 X$ = E+EHR 
150 X= E+ERRMSIN(I)EYR= FeH@Rmcos(e) 150 SYS 32000 
160 SYS 32000 160 NEXT I 
170 next I 170 NEXT K 

180 NEXT K 180 END 

190 END 


TO TR=R 
To c step 
"SIn(I)ev% 


F+H@R=COS(I) 


Programm 2 erzeugt eine logarithmische Spirale. 


Programm 3 eignet 


sich zum Kreisezeichnen. 


nenprogramm ab Adresse 
$C000 liegen haben. 
Der Bildschirmspeicher des 


C64 weist noch eine Besonder- 
heit auf: Wenn man den Code 
für ein Zeichen direkt in den 
Bildschirmspeicher bringt, er- 
scheint das dazugehörige Zei- 
chen in der gleichen Farbe wie 
der normalerweise eingestellte 
Hintergrund, also blau, und ist 
daher nicht zu sehen. Deshalb 
muß man die Farbe des Bild- 
schirmhintergrundes vor dem 
Programmlauf ändern. Dies 
geschieht dadurch, daß in die 
Speicherstelle 53281 ein Farb- 
wert geschrieben wird (siehe 
Handbuch). Wenn Sie die Bei- 
spielprogramme also zum Bei- 
spiel auf weißem Hintergrund 
ablaufen lassen wollen, dann 


fügen Sie jeweils folgende Zeile 
ein: 
105 POKE 53281,1 : 
REM WEISSER 
HINTERGRUND 


Für Spezialisten sei noch er- 
wähnt, daß man die Farbe der 
gezeichneten Punkte auch 
durch das Ansprechen des 
Farbspeichers ($D800—$DBE6) 
beeinflussen kann. Dazu muß 
man nun zu der errechneten 
Bildschirmadresse 55296($D400) 
addieren und in diese Adresse 
den gewünschten Farbwert 
schreiben. 


Zu guter Letzt noch ein paar 
Worte zur Handhabung. Wie 
schon erwähnt, müssen zu Be- 
ginn des BASIC-Programmes 
zwei Integer-Variablen defi- 


niert werden, um dem Assem- 
bler- Programm die Koordina- 
ten übergeben zu können. Mit 
dem Aufruf SYS 32000 (Com- 
modore 8000) wird das Unter- 
programm aufgerufen und 
setzt an der mit (A(X%,Y%)) 
bezeichneten Stelle den Bild- 
punkt. 


Es liegt nun lediglich an der 
Kreativität des Anwenders, wie 
er das Unterprogramm ein- 
setzt. Das ist durch direkte Ein- 
gaben mittels GET oder IN- 
PUT genauso möglich wie über 
die Definierung einer Funktion 
(DEF FN). Zum Kennenlernen 
sind noch zwei kurze Demo- 
Programme angegeben. Pro- 
gramm 2 erzeugt eine logarith- 
mische Spirale, Programm 3 ei- 
nen Kreis, D 


c’t 68000 


Hochleistungsrechner zum Selbstbau 
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Viele Programme, 

sen in der Lage sein, 
gegebenen Funktion zu 
Programm 

viele Aufgaben 

können, so! a 

Seibst eingeben können. 
mathematische Funktione 
rekt in ein 
können. 


Normalerweise müssen Sie ein 
Programm, bei dem der Benut- 
zer eine mathematische Funk- 
tion eingeben soll, ungefähr 


folgende Meldung ausgeben 
lassen: “Bitte geben Sie in Zeile 
500 die gewünschte Funktion 
ein, und starten Sie das Pro- 
gramm neu mit RUN.’ Das hier 
vorgestellte Unterprogramm 
hingegen fügt nun eine als 
String eingegebene Funktion an 
die richtige Stelle in den Pro- 
grammtext ein. Es setzt dann 
den Programmlauf fort, ohne 
daß bisher gemachte zeitauf- 
wendige Berechnungen wieder- 
holt werden müssen. 


Programme ändern ... 


Zunächst eine kurze Beschrei- 
bung dessen, was passiert, 
wenn ein APPLESOFT-Pro- 
gramm geändert wird. APPLE- 
SOFT-Programme beginnen 
grundsätzlich an der tiefsten 
verfügbaren RAM-Adresse, 
und die Programmzeilen sind 
nach oben ‘aneinanderge- 
hängt’, Direkt über dem Pro- 
gramm liegen die Werte der nu- 
merischen Variablen. Textva- 
riablen liegen am oberen Ende 
des verfügbaren RAM, begin- 
nend bei HIMEM und nach un- 
ten fortschreitend. Anfang und 
Ende der jeweiligen Speicher- 
bereiche werden in der Zero- 
Page in verschiedenen Pointern 
gespeichert (siehe Tabelle 1). 
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lösen sollen, müs- 
die y-Werte einer vor- 


‚n mit Hilfe 
\aufendes APPLESOFT- 


Wenn ein Programmlauf been- 
det oder unterbrochen wird, 
behalten diese Pointer ihre 
Werte, so daß man die benutz- 
ten Variablen immer noch ab- 
fragen kann. Wenn man jetzt 
jedoch das Programm durch ir- 
gendwelche Änderungen oder 
Einfügungen verlängert, über- 
schreibt man die Variablen, die 
direkt hinter dem Programm 
gespeichert sind. Startet man 
das Programm jetzt wieder mit 
CONT, dann könnten die neu 
hinzugekommenen Programm- 
änderungen als Variable aufge- 
faßt werden oder ähnlich ver- 
wirrende Dinge passieren. Aus 
diesem Grunde werden alle 
Pointer jedesmal neu initiali- 
siert, wenn das Programm ver- 
ändert wird, und die alten In- 
halte gehen verloren. Daher 
kommt auch der ‘?CAN’T 
CONTINUE ERROR’, wenn 
Sie nach einer Änderung das 
Programm weiterrechnen las- 
sen wollen. Der ‘*RUN’-Befehl 
setzt ebenfalls alle Zeiger zu- 
rück. 


Daraus folgt, daß eine Routine, 
die das Programm verändern 
soll, drei Anforderungen erfül- 
len muß. 

1. Der Mechanismus zum Ein- 
fügen der Änderungen 
selbst muß zur Verfügung 
gestellt werden. 

2. Die Änderungen dürfen kei- 
ne Verlängerung des gespei- 
cherten Programms bewir- 
ken. 


Software-Know-how 


3. Alle Pointer müssen nach 
dem Durchführen der Än- 
derungen wiederhergestellt 
werden. 

Das vorgestellte Programm 

nimmt sich der Aufgaben (1) 

und (3) an. Für die Aufgabe (2) 

ist der Programmierer zustän- 

dig. Die beste Möglichkeit, die- 
ser Forderung zu genügen, ist 
wahrscheinlich die, an die Stel- 
len, die das Programm selbst 
modifizieren soll, lange REM- 
Zeilen einzufügen. 


... und ändern lassen 


Programm 1 zeigt das Unter- 
programm, das die beschriebe- 
nen Probleme löst. Es beginnt 
mit einer hohen Zeilennummer, 
damit es problemlos an beste- 
hende Programme angehängt 
werden kann. Es werden einige 
Variablen verwendet, die schon 
im Hauptprogramm definiert 
sein müssen: 


D$: CTRL-D 
ANZ: Anzahl der zu 
verändernden 
Programmzeilen. 
Zeilennummer der 
i-ten zu verändernden 
Programmzeile 
(sIsANZ). 


ZN): 


Adresse 
(dez/hex) 


Bedeutung 


ZI$(I): Neuer Inhalt der i-ten 
zu verändernden 
Programmzeile 
(IsIsANZ). 
Nummer der 
Programmzeile, bei der 
das Programm nach 
Durchführung der 
Änderungen weiter- 
machen soll. 


In den Zeilen 63010 bis 63040 
von Programm 1 wird das 
EXEC-File “AENDERUN- 
GEN?’ erzeugt. In dieses File 
werden zunächst die neuen 
Programmzeilen geschrieben, 
wie sie nachher im Programm 
stehen sollen. Programmzeile 
‚63080 schreibt eine Zeile in das 
File AENDERUNGEN, die die 
Programmzeile 63320 in einen 
Rücksprungbefehl ins Haupt- 
programm verwandelt, Die 
letzte Zeile des Files AENDE- 
RUNGEN wird in Programm- 
zeile 63090 geschrieben und be- 
wirkt den Neustart der Routine 
nach der Ausführung des 
EXEC in Zeile 63230. 


Die Zeilen 63120 bis 63150 be- 
wirken, daß sämtliche wichti- 
gen Pointer innerhalb der Zero- 
Page an Adressen kopiert wer- 
den, die weder von DOS noch 
von APPLESOFT manipuliert 
werden. Als nächstes wird der 
EXEC-Befehl gegeben, der das 
File AENDERUNGEN startet. 


RET: 


Begi 


A 
105,106 /09,6R | indie, 


r für 
des Speicherplatzes 
Fr Ende des Programmes 


r einfache 
plus 2 


Begii 


‚sc 
107,108/6B,6C | Variable 


inn des Speicherbereiche‘ 


s für Feld- 


E 
109,110/6D,6E | Ende (6 


Ende des Speicherplatzes für 


numerische 


Begi 


F,70 
uuılae variable 


inn des Speicherbereiches 


für Text- 


Tabelle 1. Diese Pointer 


werden durch das Programm 


gerettet 
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PROGRAMM ZUR 8 
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“ 
Ns ra xı STE 
‚zZ FUER FIN r 


he 
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Der Befehl ‘*EXEC AENDE- 
RUNGEN’ bewirkt, daß der 
Inhalt dieses Text-Files gelesen 
und so interpretiert wird, als 
wenn er von der Tastatur kä- 
me. Dieser Befehl wird jedoch 
erst ausgeführt, wenn das lau- 
fende Programm beENDet ist. 
Das DOS merkt sich den Befehl 
so lange. 


Die Zeilen 63180 und 63190 
sind nur aus ‘optischen Grün- 
den’ eingefügt. Sie bewirken, 
daß der Zeiger auf die Ausga- 
beroutine im DOS in der Zero- 
Page abgespeichert und durch 
die Adresse $FFCB überschrie- 
ben wird. Diese Adresse liegt 
im Monitor und enthält einen 
‘schlichten’ RTS-Befehl. Auf 
diese Weise wird verhindert, 
daß das Carriage-Return und 
das Prompt-Zeichen, die das 
DOS nach jedem Ausführen ei- 
ner EXEC-Zeile ausgibt, auf 
dem Bildschirm erscheinen. Sie 
sollten diese Zeilen sowie Zeile 
63300 erst in das Programm 
einfügen, wenn Sie sicher sind, 
daß das restliche Programm 
läuft, da dieses ‘Abhängen’ der 
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HNUNG DER SCHNITTPUNKTE 


‚6 DER ROUTINE 
et 


erınT Der" nomoNn„140nC" 
N emuno DER SCHNITT! 


1 ISBLEICHE FUNKTIONEN: 


‚uNKTE ZWEIER" 


-rX 
oem 


»gıTTe WAEHLEN?” 


ANDERE GRENZEN" 
rar an ae € 


DOS-Ausgabe-Routine bei ei- 
ner Fehlermeldung den Verlust 
des Programmes verursachen 
kann. Die Adressen 43603 und 
43604 liegen bei einem Apple 
mit mindestens 48K RAM in- 
nerhalb des DOS. Wenn nötig, 
ziehen Sie für Ihre Maschine ei- 
nen entsprechenden Wert ab. 


Der END-Befehl in Zeile 63210 
bewirkt einen Programmstop 


und die Ausführung des 
EXEC-Files AENDE- 
RUNGEN. 


Wenn das EXEC-File den Be- 
fehl ‘RUN 63230’ gibt, startet 
das Programm neu bei der an- 
gegebenen Zeile. Nun werden 
zunächst die geretteten Pointer 
wieder zurückgeschrieben. Be- 
achten Sie, daß dafür keine 
FOR-NEXT-Schleife benutzt 
wird, da ja keine Variablen an- 
gesprochen werden dürfen, be- 
vor die Pointer nicht wieder ihre 
alten Werte haben. Danach 
wird die DOS-Ausgaberoutine 
wieder ‘angehängt’. Jetzt muß 
nur noch ins Hauptprogramm 
zurückgesprungen werden. Das 
bewerkstelligt Zeile 63320, in 
der jetzt ein GOTO-Befehl zu 


START 
38 REM NEU 

aa men ALLE PO! 
1 


yege THEN 376 


ROuTInE zum VE 


copyrIsKT cc) 1784 
Hays SCHULZ 


gi nes exec-FILES "AENDER| 


ersTeLLt 


oren “ 
ARTTe anDEr 
EN ZEILENINHALT 


Me Giscndı NM 
II EITHER 
PRINT PT pRDDRAM UND 


s ss.» 
cex 105 + 1 


132 poxE 237, PEEK © 


ErunnEN DES 
1 NEN ÜRDEEKSEHREIBEN, 
peex 


s, 
ze pEEX 


a Poxe 185, € (2559 
119 PRINT SFUNKTIONEN, uNKTIONEN IN DER FORM POxE 187, PEEN (zsa)ı PoxE I18ı BECK 1237 
N SIE Au : Bone Her Dec (aan Pons 112, eben 
= Kran: NO. DosLOurPUT WERTEN ‚Funke aaana, 
INPUT PonE 43683, WAupreroi ‚s BxEi 
EITE DER GEILEN 278 WDZER 2.5 men ZURUECK INT Nach AUSFUEMRUNG DE 

Ber y 
. ae N anocrarm (0070 RET 


amm 2. Das kleine 
eo endungsbeispiel berechnet 
die Schnittpunkte zweier 


Funktionen. 


der in RET gegebenen Zeilen- 
nummer steht. 


Beispiel 


Programm 2 berechnet die 
Schnittpunkte zweier Funktio- 
nen. Dazu muß natürlich Pro- 
gramm 1 ans Ende dieses Pro- 
grammes angehängt werden. 
Zeile 90 weist der im Unterpro- 
gramm benötigten Variablen 
DS$ ein CTRL-D zu und verhin- 
dert durch den Befehl 
‘NOMON,I,O,C’, daß DOS- 
Befehle und Übertragungen 
von und zu der Diskette auf 
dem Bildschirm erscheinen. Die 
Zeilen 270 und 280 enthalten 
REMSs mit der maximalen Län- 
ge, die APPLESOFT für eine 
Zeile akzeptiert. Dadurch wird 
gewährleistet, daß die eingege- 
benen Funktionen auf jeden 
Fall Platz haben. Die Zuwei- 
sung von Werten zu den benö- 
tigten Variablen geschieht in 
den Zeilen 160 und 170 durch 
die Eingabe der Funktionen, 
sowie in Zeile 190. Obwohl die 
Routine eigentlich ein Unter- 
programm ist, wird sie von Zei- 
le 200 aus durch ein GOTO und 
nicht durch ein GOSUB ange- 


RnENDERN vON PROSRAMZEILEN 


guec-FiLE SCHREIBEN 
ER EUSTART NACH DIET 


ni 
cu ‚HALTEN 
220, BEEK SENBERNOEN un, un AUSCABE AESC 
Mr IKT NE 239, PEEK (#3 
02,255 
Bee 


JUNGEN” 


112) 


urzt u 


1251) 
«23 


PEEK (239 


(cs ver SpRUNgBEFENL INS 


sprungen. Der Stack, auf dem 
die Rücksprungadressen liegen, 
könnte bei einem Programm- 
halt und anschließendem Neu- 
start durch RUN zerstört wer- 
den. Die Rücksprungadresse 
wird durch die Variable RET 
übergeben. 


Änderungen und 
Erweiterungen 


Obwohl das Beispielprogramm 
nur Änderungen in kleinem 
Rahmen zuläßt, sind auch zahl- 
reiche andere Anwendungen 
des vorgestellten Unterpro- 
grammes denkbar. So können 
zum Beispiel sehr große Pro- 
gramme, die nicht auf einmal 
in den Speicher passen, in meh- 
rere Unterprogramme aufge- 
teilt werden, die in Form von 
Text-Files auf der Diskette vor- 
handen sind. Diese Files könn- 
ten dann von der vorliegenden 
Routine als EXECs aufgerufen 
werden und einen zur Zeit nicht 
benötigten Teil des Program- 
mes durch einen neuen über- 
schreiben. Es muß dann aller- 
dings darauf geachtet werden, 
daß das größte Unterpro- 
gramm zuerst mit dem Haupt- 
programm eingelesen wird. 
Dann haben die kürzeren Un- 
terprogramme hinterher immer 
ausreichend Platz. 


Diese Methode hat gegenüber 
dem Nacheinanderausführen 
von Einzelprogrammen den 
Vorteil, daß ein Programmkern 
und die Variablen zu jedem 
Zeitpunkt im Speicher verfüg- 
bar sind. 


Sicher werden Ihnen noch ganz 
andere Möglichkeiten einfallen 
um auszunutzen, daß sich 
BASIC-Programme selbst ver- 
ändern können. m} 
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Tennert-Elektronik 


UM] 


MM u , ( 
ÜBERSPIELUNGEN 
VON 
DATENKASSETTEN 


auf BASF Chrom Il Band, 
Mastering '4”, konfektio- 
niert in SM-Gehäusen. In- 
dustrielle Fertigung, 
marktgerechte Verpak- 
kung: Blisterung und Cel- 
lophanierung. 


RIF 


Leer- und Com- 
puterkassetten 
Kurz- und Zwischenlän- 
gen von 1 — 127 Minu- 
ten. Sofort Preisliste und 

Muster anfordern! 


AV-STUDIO 
JACOB GMBH 
Freigrafenweg 20, 
4600 Dortmund 15 

Telefon: 0231/3711198 
Telex: 822368 AVSTU-D 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 2222 - Burgstr. 15 
Tel.: (07151) 62169 


EIN KTENDER 


Maße 150 x 80 x 80mm 


Fertiggerät 169,- incl. Gehäuse, 
Netzteil und 4-saitiger Beschreibur 


Heckertronicy 


HL Meckart / WE. Grtian GBR. 
Man Sr. 3 

3308 Veltheim / Ob 

Tel. 05205 / 2015 


Dem Hardwarefehler auf der Spur! 
SCOPEXTENDER - der Logikanalysator für jedermann. 


— Erweitert jedes Oszilloskop zum 16-Kanal-Parallelbusanalysator 
—— 16-bit-Echtzeitdarstellung mit voller LS-Arbeitsgeschwindigkeit 


—- Einfachste Handhabung 


—= Für Forschung, Schulen, Industrie und Hobby 


ELan UATA 


Friedenstraße 9 

D-8011 Aschheim 

und Hardware, 
für Ihren 

(z.B. C-64, VC-20, Atari, TI99I/A4, 

Dragon, Apple II, ORIC 


Soft- 
Zubehör 


Spectrum, 
und BBC) 


Fordern 


Sie unseren 
gegen DM 2,50 in 


Händleranfragen erwünscht! 


Bücher und 
Homecomputer. 


Katalog I-1 
Briefmarken an. 


Die BESONDERE 
Textverarbeitung 


Wir zeigen Ihnen den Unterschied unseres Text- 
systems zu einem "Textverarbeitungsprogramm" 
und wie einfach es zu bedienen ist. 

Herstellung und Vertrieb in der Schweiz: 


A. + L. Meier-Vogt, 8906 Bonstetten 
4 Telefon 01/7 003037 
= 


Vertrieb in Deutschland: 
Johann F. Beurer, 6380 Bad Homburg 
Commodore Telefon 06172/32762 


Für TRS 80 @ VC64 @ Video-Genie © Apple 


Eprom-Programmiergerät SE40 
für 2716/2732/2532/2758/2764/27128, 
kompl. anschlußfertig, 


Software auf Kass. oder Disk Preis 269,— DM 


Eprom-Löschgerät SE50 


für max. 5 Eproms, Löschdauer ca. 10 Min. 
Preis 125,— DM 


afu electronic vertriebs gmbh 
Steinstraße 9, 5778 Meschede, Telefon 0291/7585 
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Akkustik-Koppler 

"dataphon s 21 d” 

mit FTZ-Nummer nur Ort 208,00 
@90DIBKETTEN 909, 

3 1747, einseitig doppelte Dichte 

‚mit Verstänkungsring, geprüfte DarA 

Aura 100 Stück nur DI 430,00 

SONDERANGEBOT: 

ZEMTH-Farbmaniter, Zn 133-E, 

14 Mign Resolution AB Fonitor 


solange Vorrat reicht il Dr11498,00 


TEAC 55 F, 2x 80 Track 
‚Auto-Patch-Controller für 

1x35 Track Dis zu 2 x 80 Track 
(Gemischtbetrieb möglich m) DH 349,00 


128 K RAM-Karte 
(Satum kompatibei) 


DM 498,00. 


IC-Test-Karte (testet ca 500 
Stangard-ICs) Incl Software DM 398.00 


N | Se 


Telefon. 0911 / 515939 
Teletex 2627 - 9118253 


Wir liefern 
Computer, Matrix- und Typenrad- 
drucker, Plotter, der Marken: 
NCR, EPSON, TRIUMPH-ADLER 
OLIVETTI, C. ITOH, RITEMAN, 
SEIKOSHA, SPEEDY, JUKI 
FUJITSU, STAR, sowie Zubehör 
Schnittstellen u. Anschlußkabel 


OLIVETTI M 24 ab 

Personal- Fri 6.998,— 
NCR DM V 

Personal- oppıler, 5.250,— 
JUKI 2200 
Typenradschreibmasch. 998,— 
EPSON FX 100 

Matrixdrucker 1.999, — 
FARBBÄNDER 

Epson 80 

©. Itoh 

Juki 6100 

Seikosha 


Preise incl. MWSt., Lieferung 
per Nachnahme oder Voraus- 
kasse — Teilzahlung möglich. 
Ständig gebrauchte Geräte am 
Lager. 


Computer- 
Versand 
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G) sort NEU Quickdisk MZ 700 u. MZ80B NEU SHARP 


Online Assembler 


UWE PANSOW Joystick * Ram-Erweiterung « Compiler & QD Software 
St.-Ingbert-Straße 1 Interfacebox * Textprocessing + DIN-Tastatur * 
Tel. 089149 6055 Assembler « Hu Basic * Pascal # Kalkulation MZ 700 


8000 München 90 


Mikrocomputerkurs 
im Schulfernsehen 
(Nord Ill) 


Mit Z80 und 68008, 
Vollgrafik 


und Roboter e\f zo! Broschüre 
Komp! a 


Mit Begleitbuch von R. D. Klein 


GETAKTETE NETZGER/ETE 


ELEKTRONIKLADEN - 4930 Detmold 18 hast aka 


straße 70 Tel. 05232/8171 KBRFIER FLEKTRONIK $500 Nürnberg 30 Viat Inst 


Ber .2 AR NO IELEKTRONK 


Floppy Disk Contreller für Apple (universal DM 279, 
Disk Controller für Tandy und Video Genie Johannesstraße 4, 2850 Bremerhaven, Tel. 0471/34269 
inel. Drucker, Interface, Anschlußkabel DM 398; 
Double Density Controller für Tandy und Video Genie DM 198- Computer 
Serielle Schnittstelle für Tandy & Video Genie DM 365, ONE6 BaUSAtZ u... 0. nnnnsnnnsesnseesuene . 1894,— DM 
Verbatim Disketten ob DM 48: Betriebssystem CPIM 86 (angepaßt auf eh8B).......... 798, DM 
BASF Disketten ob DM 49- CPIM 86 für IBM PC Z 188,10 DM 
Star Drucker - Preis auf Anfrage ECB-Buskarte 10 St... .. 4.444440 444000000> 189,— DM 
Datenmonitor om 278- et-Terminal Bausatz (ohne Tastatur) 028 — DM 
erreeee mit Tastatur .... ,— DM 
CE COMPUTER in Out UNITRON 2200 Personal-Comp. Apple Il Comp. 6502°4 Zu0A. Sar, 
ELEKTRONIK GMBH RETZL ELEKTRONIK oder 40 Zeichen, abgesetzte Tastatur 1695,— DM 
Rechnhehn.55 \ 8840 Schwer Korg 3 800 Gr ‚Apricot 256K RAM, 2x Floppy 
PIE SESARE, 315h 344” Monitor 9" Graphik + Software s 10220,— DM 
Kompleier Ka DM. in Bihmarken Apricot 256K RAM, 315h Floppy, 
Kenkerenen Br sank eogen ICE OASR Sur Me De ieterehlo 10MB Winchester Graphik Monitor + Software 14685,— DM 


64K Static RAM EPROM Modul C64-Besitzer 


Lesen c il EXOReciser bı ıtibiı 
Adnan OBER cent g arasan ar 80-Zeichenkarte, möglich mit unserer 40- + 80-Zeichen- 
EN a ge RE En Os Tann, karte. Für SW+Farbmonitore. Sofort lieferbar! Incl. 
nal 3V Power Kupoıy @ Stanaby Current 03A max dtsch. Bedienungsanleitung!! — Best.-Nr. 30552 


RAMIE- PROM Module m. Sockel, 84 K betriebstertig — Prospekt anfordern — 285,— Incl. MwSt. 


«DM ‚vo 
RAMs static (Toshiba) TERN ARL ER aa) Tostiba 2. :2...DM 2080 Eprom-Programmer EPR-8 
1 S DIE AL 2x En Toshiba .. N Rene —8 Er OU IT Eh 
A miert Eprom-Typen wie: 271 X a- Ri B 
a SE a ak Tesnibe om “ 271288.27258. Made in West-Germany. z 
214: incl. MwSt. 
E-PROMs Ri DM 9,50 
Sonderngapr ur solange Vara ab Tasse Z18 (ne 26 EHE ua SANYO Daten-Display-Monitor 
und getest Bee Ta DM 20,00 DM-2112 (gr. Anz.) Best.-Nr. 10205 298,— incl. MwSt. 
$ (gi 
"DM DM-2212 (orange Anz.) Best.-Nr. 10200 309,— incl. MwSt. 


to. 350 ni 
TIL7ALS 
7515 2 


12” (31 cm) — gestochen scharfe Text- und Grafikdarstel- 


ion auf 


I ons Vndemar 0 wer Foren wc Un m lung durch 15 MHz Bandbr. und Anti-Reflex-Ätzung. 
Elektronische Entwicklungen — Bauelemente Das ideale Gerät für den Einsteiger! 
Ingenieurbüro der Elektrotechnik Dietmar Larm decam GmbH, Postf. 1232, 7505 Ettlingen, Tel.: 07243/69264 


Vinckestraße 14, 4755 Holzwickede, Telefon (0 23 01) 73 72 


ORIC-ATMOSIDisk, Printer, Software, ab 1.1210 WE haben uns veruiocont 
auch für Spectrum und COMMODORE 64 = 4000 Düsseldorf 13 


ROM-Switch. Hasselsstr. 136 


Telefon (0211) 7480128 
Info anfordern. Telck BE2008 
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( c’t-Software-Review 


Thomas Decker 
Tutorstar 


Debugger/Tracer/Disassembler 
für Spectrum 16K/48K 
Profisoft GmbH 

Sutthauser Straße 50/52 

4500 Osnabrück 


Kassette für ZX-Spectrum 
Preis: 27,00 DM 


Wem niemals Fehler bei der 
Entwicklung von Maschinen- 
programmen unterlaufen, dem 
ist ein Job als bestbezahlter 
Chefprogrammierer bei einer 
Software-Firma sicher — auf 
einen Debugger/Tracer kann er 
demnach getrost verzichten. 
All diejenigen hingegen, die 
sich oft stundenlang die Haare 
über eigenwillige oder gar ab- 
stürzende Maschinenprogram- 
me raufen, werden die von Tu- 
torstar angebotene Hilfe bei 
der Fehlersuche sicherlich zu 
schätzen wissen. 


Daß bei der Programmerstel- 
lung ein Praktiker am Werk 
war, sieht man gleich nach dem 
Laden des ersten F 
Lade-Menü: Das 

kommt erst am Schluß der Kas- 


sette. Bis dahin liefert der Spec- 
trum einen Überblick über die 
weiteren sechs Files, bis sich 
das Info-Menü meldet. Nicht in 
Englisch oder in einer abenteu- 
erlichen Übersetzung, sondern 
in bestem Deutsch — aha, ein 
deutscher Autor — erfährt man 
alles, was für den Betrieb wich- 
tig ist. Ein zusätzliches Hand- 
buch ist demnach nicht nötig. 


Erfreulich ist, daß nicht nur ei- 
ne 16-K- und eine 48-K-Version 
auf der Kassette enthalten sind, 
sondern auch ein Relocator 
(nur für 48K), mit dem man 
Tutorstar in einen beliebigen 
Speicherbereich verschieben 
kann. Wer kennt nicht das Pro- 
blem des Überlappens der Ma- 
schinenprogramme, die man 
gleichzeitig im Speicher halten 
möchte? 

Die Adreßlage der Standard- 
48-K-Version ist überdies so ge- 
wählt, daß die ebenfalls von 
der Firma Profisoft angebote- 
nen Werkzeuge ‘Monitor’ und 
der Editor/Assembler ‘Editas’ 
ohne Überschneidungen in den 
Speicher passen 

Um die 
“Monitor’ 


Zusammenarbeit mit 
zu koordinieren, 


Weltneuheit 


Wafadrive für Spektrum 


Der Ti 
Ann 


>-Dual-Driv 
ander eine 


Endlo: 


einer Datenübertragungsrate 


Spezifikationen 
peicherkapazität über 
Schnittstelle 

chnittstelle 

Spectrum Erweiterung, 


t ein hochen! 
schnellen Datenz: 
ein günstiges Pheripheriegerät bie 


une g 


ındem Befehlssat: 


NEW. FORMAT, C 


ır Programmierung der RS 


Generalimporteur 
Vertrieb 
Service 


122 


ALOG, SAVE. | 


für 
Spectrum 
DN 


kennt Tutorstar zwei Start- 
Optionen für die Registerwerte: 
Entweder arbeitet Tutorstar 
mit den Werten aus seinem ei- 
genen Stack weiter, oder es 
übernimmt die aktuellen Wer- 
te, wenn es beispielsweise nach 
einem “Breakpoint” vom Moni- 
tor angesprungen wird. 


Alle Register (auch die gestri- 
chenen) erscheinen in einer Ta- 
belle sowohl hexadezimal als 
auch dezimal. Als weitere nütz- 
liche Zugabe sind darin auch 
die Speicherinhalte enthalten, 
auf die die 16-Bit-Register zei- 


gen, sowie eine eventuelle 
ASCII-Interpretation aller Re- 
gisterinhalte. Die — ungestri- 


chenen — Flags bekommen da- 
bei eine übersichtliche Sonder- 
spalte. 


Unerfindlich bleibt jedoch, 
warum das AF-Register dezi 
mal über alle 16 Bits dargestellt 
wird. Wer wirklich in Maschi- 
nensprache mit Dezimalzahlen 
arbeiten will, der hätte sicher- 
lich mehr Freude am A-Regi- 
ster alleine. Und ob es einen 
Sinn hat, auch den vom AF-Re- 
gisterpaar adressierten Spei- 
cherinhalt anzuzeigen, mag da- 


Nettetaler 
Computersysteme kienons 
GmbH Telexı72 


hingestellt bleiben — es schadet 
zumindest nicht. Der ‘Hex’-ge- 
wohnte Programmierer jedoch 
wird diese kleinen Mängel viel- 
leicht nicht einmal bemerken. 
Vielmehr demonstriert ihm Tu- 
torstar seine Leistungsfähigkeit 
schon bei der Eingabe neuer 
Registerwerte: Man positio- 
niert einfach den Cursor auf 
das gewünschte Registerpaar 
und kann dann die neuen Wer- 
te eintippen. Glücklicherweise 
sind dabei auch die üblichen 
Editierbefehle — vor allem 
RUBOUT — möglich, so daß 
man nicht etwa wie beim Moni- 
tor bei einem Fehler die ganze 
Eingabe wiederholen muß. 


Nun kann der Single-Step- 
Betrieb losgehen, wobei man 
die Wahl hat, Unterprogramme 
ebenfalls Schritt für Schritt zu 
durchlaufen oder sie ‘in einem 
Rutsch’ ausführen zu lassen. 
Auf dem Bildschirm erscheint 
oben rechts der disassemblierte 
Befehl, auf den der aktuelle Be- 
fehlszähler weist und dessen 
Wirkung auf die Register und 
Flags man nun verfolgen kann. 
Auf Wunsch zeigt Tutorstar 
auch an, was derzeit auf dem 


zielle Befehle 
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Vieweg-Infoware u 
ist Spitze! gn 


Microcomputer-Bücher — 
für Einsteiger und Anwender en 
Beununnn I 

ennaonasa ) 


Vioweg Programmbibliothek Mikrocomputer. Herausgegeben von Haraic Scnumny 


Band 12:17 Biete für dan PC-1S00 A| 
WS.DM 


In ’von Kan 
ober Kaer 
Band FORTRANGISchun. 


Graf 


BASIC-Wegweise 
min vol. Programmen und zahlt. Abb. DM 96, 
71%" "Dinkette mi alon Programmen dieses Buchen DM 68.- Pr 


BASIC Wegweiser ir Commodore 1.1, pln/t Otenveraner. 
tungmitBABIC3 8 MI.87 Programmen. 2 Dateien, 40Programmabiaul- 


TER" Dikatte mi Om a2... 
Eckard Kader 

mnası ‚mit MBASIC für de Miro- 
Computer SIRUB 1. (BM-PC, Oiympıa PEOPLE. sihatronic PC 244 8, 
mi 6 votat zahir Abb. DM AB 

7'844" Diakatte m len Programmen diese Buches tr \BM-PC unter 
PC-0os. und kompalile Computer. DM 88... Tr. 

814 -Diskatte mitten Programmen diases Buches Kür App leunter 
CPM 2.20 und kompaliie Om BB.- Pr 


una tür ’den VC20, Com- 
modern 68 und Luseuie 3X da 126 8 
Du zaso 
wolgeng 
Kirdarang in 
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Stapel liegt. Schließlich hat 
man noch die Option, nur den 
Disassembler zu benutzen, der 
einen schnellen Überblick über 
das vorhandene Maschinenpro- 
gramm verschafft. 


Das alles läuft reibungslos über 
die Spectrum-Bühne, nur ein 
weiterer kleiner Mangel fällt 
auf: Im Trace Mode wird der 
Schleifenbefehl ‘DJNZ’ ohne 
die dazugehörige Sprungadres- 
se angezeigt — schade. 


Fazit: Der Debugger‘Tutorstar" 
ist bis auf die erwähnten klei- 
nen ‘Bugs’ ein empfehlenswer- 
tes, praxisnahes Maschinen- 
sprachenwerkzeug, das auch 
gut mit einem Monitorpro- 
gramm zusammenarbeitet. Es 
bleibt zu hoffen, daß Profisoft 
demnächst eine Zusammenfas- 
sung von ‘Monitor’, *Editas’ 
und ‘Tutorstar’, gewissermaßen 
einen ‘MC-Werkzeugschrank’, 
anbietet. Das käme vor allem 
auch dem Speicherbedarf zugu- 
te, da beispielsweise die um- 
fangreiche Mnemonics-Tabelle 
dann nur einmal im Speicher 
erschiene. 


AS 


OrthoCheck 


Ing.-Büro Ulrich Weyers 
Dahlienweg 12 

4800 Bielefeld 12 
Diskette 8" 

Preis: 567,72 DM 


Die Wortbildungsregeln einer 
hochentwickelten Sprache ein- 
deutig und vollständig in einem 
Algorithmus darzustellen, wird 
noch eine Weile ein Traum blei- 
ben. Programme zur Erken- 
nung von Rechtschreibfehlern 
arbeiten daher mit einem Refe- 
renzwörterbuch, das Wörter in 
korrekter Schreibweise enthält. 
Speziell in den USA sind schon 
länger Programme dieser Art 
(Spellingchecker) auf dem 
Markt. Diese sind jedoch für 
deutsche Texte nur bedingt an- 
wendbar. Hier wird daher ein 
Programm für die deutsche 
Rechtschreibung vorgestellt. 


OrthoCheck vergleicht Zei- 
chenketten aus Texten mit den 
gespeicherten Flexionsformen 
eines Wörterbuchs und bemän- 
gelt alle Wörter, deren Schreib- 
weise sich nicht aus den Wör- 
terbuchinformationen ableiten 
läßt. Neu ist jedoch, daß 


KOMPLETTSYSTEM: 2695, — 


ohne Monitor, voll Apple-kompatibel! 
64K, 2 CPU (6502 + 280), CP/M-fähig 


inel. 2 LW (je 250 K) 
Monitor: 


It. Bild, Sanyo 8112 grün, 
8 MHz.. 


1$$-Look .... 
Tastatur Operat: 


in 3 Ebenen programmierbar, 


d.h. 45 Funktionstasten 
Der neue Operator 


Andere Systemzusammenstellungen 
auf Anfrage 


OrthoCheck ein vollständiges 
Wörterbuch im Arbeitsspeicher 
des Rechners hält. Dies wird 
über eine auf einem statisti- 
schen Verfahren zur Redun- 
danzreduktion aufbauende 
Komprimierung der Wörter er- 
reicht. Dabei können bis zu 
41000 Wörter in ein Wörter- 
buch aufgenommen werden, 
was ständige Zugriffe auf die 
Floppy überflüssig macht und 
zu einer wesentlichen Beschleu- 
nigung des ‘Korrekturlesens’ 
beiträgt. 


OrthoCheck ist in PL/I ge- 
schrieben und im Moment für 
Rechner mit dem Betriebssy- 
stem CP/M-80 (ab Vers. 2.0) 
verfügbar. Eine verbesserte 
und erweiterte Version soll in 
Kürze zur Verfügung stehen, 
aber nur für MS-DOS. 


Spezielle Terminalsteuerzei- 
chen sind nicht erforderlich. 
Da das Programm auf der Dis- 
kette nur 30 KByte belegt, ist 
bei einer Wörterbuchgröße von 
31 bis 40 KByte auch mit 5,25”- 
Disketten ein sinnvoller Einsatz 
möglich. 


Das Programm wird in drei 


Versionen, abhängig von der 
Größe der TPA des Rechners, 
ausgeliefert. Zum Lieferum- 
fang gehören vier Standardre- 
ferenzwörterbücher mit je 
23000 Wörtern. Diese unter- 
scheiden sich in der Darstel- 
lungsart der Umlaute und ‘ß’ 
sowie in der Berücksichtigung 
der Groß- und Kleinschrei- 
bung. Jedes Wörterbuch kann 
dynamisch verändert werden 
(Wörter löschen bzw. hinzufü- 
gen), man kann jedoch nicht 
darin blättern. 


Als Bedienerführung wird ein 
40seitiges Heftchen mitgelie- 
fert, welches zwar sehr klar ge- 
gliedert ist, aber nicht alle 
Funktionen mit dieser Klarheit 
beschreibt. 


Die Handhabung von Ortho- 
Check folgt einer einfachen 
Syntax. Das gestartete Pro- 
gramm zeigt ein einfaches 
Kommandomenü auf dem 
Bildschirm an, Nach der Aus- 
wahl einer der möglichen Funk- 
tionen werden vom Programm 
alle eventuell nötigen Dateian- 
gaben angefordert. 


Das Programm ist so konzi- 


Gesamitpreisliste anfordern! 


DRUCKER: 


10x 
1486,— DM 
1014,— DM 
2150,— DM 
1488,— DM 
1989,— DM 


Controller für LW bis 2+80Track 
mit Patches im Eprom 350,— DM 


Cat 160 Controller mit automatischer 
Spurerkennung und Software 510,— DM 


Papier 2000 Blatt weiß .... 

Papier 2000 Blatt grün/weiß . = 
FD55 F 694,— DM 2*80 Track 1000K 
Mitsubishi 710,— DM 2*80 Track 1000K 
Toshiba 880,— DM 2*80 Track 1000K 


1 
1912,— DM 
1354,— DM 
2499,— DM 


STAR: delta 
gemini 
radix 
FX 80 


FX 100 


EPSON: 


Alle Preise Incl. MwSt. zzgl. Versandkosten. Gesamtpreisliste anfordern! 
Versand gegen Vorkasse oder NN. 


Automaten & Computer Wilhelm Brökel 
Waldsiedlung 21, 5107 Simmerath 2, Tel. 02473/1619 
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odular Technology 
PROFI- 
AKUSTIK-KOPPLER 

CTK Minimodem® 3005 


300 Baud, ORIGINATE-MODE 


Preissenkung! DM 585,- + MwSt. 
Schwestermodell 3005 S 

ORIG. /ANSWER-MODE DM 655,- 

Unerreicht in Preis/Leistung 


Das leistungsstarke ECB-BUS-System 
© CP/M-PLUS-Betriebssystem mit @ Zwei Diskettenlaufwerke mit je- 
automatischer Erkennung des weils max. 1,6 M Kapazität 
Disketten-Formates © KeyStar-Tastatur, 119 Tasten in 4 
© GLIB-Grafiksoftware für die RGB- Ebenen frei programmierbar 
Farbgrafik ® Hochaufiösender 15-Zoll-Monitor 
@ schnelle RAM Floppy max. 1 M- @ weitere Eigenschaften siehe EPC- 
Byte Systemspeicher Einplatinencomputer und RGB- 
© 6 freie ECB-BUS-Steckplätze Farbgrafik 
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Einplatinencomputer 

© Zentraleinheit 6 MHz Z-80 BCPU 

1-M-Byte Adreßerweiterung 

128-K-Byte-RAM, -2/4-K-Byte- 

ROM 

© Floppy-Disk-Steuerung für vier 3- 
und 5-oder 8-Zoll-Laufwerke Inte- 
grierter PLL-Datenseperator Write 
Precompensation 

® Echtzeituhr mit Akkupufferung 

© 1 x Centronics parallel 

@ 2x RS-232 volldupiex seriell 

@ 1x seriell TTL-Pegel vollduplex 

© Einsatz als Master, VO und RAM- 

oder Siave-Baugruppe 


Die RGB-Farbgrafik 

uPD 7220 Grafik-Prozessor 

acht Farben Grafik 

© 3 Bildebenen mit jeweils 1/4-M- 
Bit-Bildpunkte (z. B. 512 x 512) 
Hardwarezoom 2-, 4- und 8-fach 


© Video-Format frei program- 
mierbar 
© Deutsch/internationaler Charac- 


tergenerator mit 8x 12-Punkt- 
Matrix 

© Grafiksoftware GLIB (GSX-80 auf- 
wärtskompatibei) zeichnet Vekto- 
ren, Kreise, „ Flächenfüllen, 
aufrufbar unter BASIC, PASCAL. 


© Alphanumerik mit 24x 85 Zei- 
chen Softscroll, Invertieren, Kur- 
siv, 
‚Ale Preise enthalten 14 % MwSt 
Bitte weiteres Informations- 
material anfordern 


Platine + PROM's 296,40 
Komplettbausatz 1197,— 

Fertigkarte 1590,30 
CP/M 3.0 angepaßt 792,30 


Platine + PROM's 296,40 
Komplettbausatz 997,50 
Fertigkarte 1094,40 
GLIB-Grafiksoftware 449,16 


Schießgrabenstr. 28a 
8900 Augsburg 1 
Tel.: (0821) 1546.32 


seen 


piert, daß man einen Text (erst) 
nach seiner endgültigen Forma- 
tierung auf Rechtschreibfehler 
überprüft. Das Korrekturlesen 
kann im Dialog mit dem An- 
wender erfolgen. In diesem in- 
teraktiven Modus ist eine so- 
fortige Änderung falsch ge- 
schriebener Wörter möglich. 
Positiv ist dabei, daß nicht ab- 
leitbare Änderungen erneut zur 
Korrektur angeboten werden. 
Es lassen sich auch korrekt ge- 
schriebene Wörter, die dem 
Programm unbekannt sind, 
während des Korrekturlesens 
direkt in ein Wörterbuch auf- 
nehmen. Im Normalmodus 
können die  beanstandeten 
Wörter markiert werden. Diese 
Markierungen sind dann leicht 
mit einem Editor im Text auf- 
findbar und erleichtern die 
Fehlerkorrektur. Bemängelte 
Wörter werden außerdem in ei- 
ne gesonderte Datei übertra- 
gen, um nach einer Korrektur 
als Eingabe für die Funktion 
“Wörterbuch füllen’ zu dienen, 
mit der ein bestehendes Wör- 
terbuch ergänzt werden kann. 
Eine Einzelwortprüfung er- 


buch aufzunehmen oder zu lö- 
schen. 


Beim Korrekturlesen können 
ein paar nützliche ‘Features’ 
wahlweise aktiviert werden. So 
zum Beispiel eine Kombina- 
tionsprüfung: Sind die Wörter 
“Maler” und ‘Meister’ im Wör- 
terbuch enthalten, wird der 
Malermeister’ ebenfalls akzep- 
tiert (allerdings auch der ‘*Mei- 
stermaler’). Hierdurch wird der 
Umfang eines Wörterbuchs 
nochmals reduziert. Weiterhin 
werden getrennte Wörter (auch 
mit sogenannten ‘Ghost Hy- 
phens’) bei der Überprüfung zu 
einem Wort zusammengefaßt. 


Der korrigierte Text kann in ei- 
ne Datei abgespeichert, direkt 
auf den Drucker oder auf den 
Bildschirm ausgegeben werden 
(realisiert über die Device-Un- 
abhängigkeit von PL/I). 


Neben den angesprochenen 
Funktionen werden die Be- 
handlung der Umlaute, Trenn- 
zeichen sowie auch die Groß- 
und Kleinschreibung über eine 
Parameterdatei gesteuert. Sie 


cher. Als anwenderfreundlich 
kann man diese Datei jedoch 
nicht bezeichnen. Es wurde der 
simple Weg der Stellungspara- 
meter gewählt, der hier reich- 
lich fehleranfällig ist. Kenn- 
wort-Parameter wären hier si- 
cherlich dienlicher (PL/I bietet 
dafür hervorragende Möglich- 
keiten), 


Die Tests wurden auf einem 
Rechner mit Z80A-CPU (4 
MHz) und 8”-Laufwerken 
(DS/DD) ausgeführt. Da die 
Geschwindigkeit des Korrek- 
turlesens nicht unwesentlich 
durch die Zugriffe auf die Mas- 
senspeicher beeinflußt wird, ist 
keine generelle Aussage über 
den Zeitbedarf zu treffen. Auf 
dem Testrechner benötigte das 
Programm bei eingeschalteter 
Kombinationsprüfung für ei- 
nen Text von 2040 Wörtern (ca. 
17 KByte) etwa 2:10 Minuten, 
um nicht erkannte Wörter aus- 
zusondern, und etwa 3:25 Mi- 
nuten (3:05 mit 2 Laufwerken), 
um zusätzlich ein Textduplikat 
zu erzeugen, in dem die ‘Feh- 
ler’ markiert wurden. Die 


Wörterbuches abhängig und 
verbessert sich rasch nach eini- 
gen Läufen. 


Eine Examensarbeit als Test- 
text bestätigte die alte Tatsa- 
che, daß es so manche Tippfeh- 
ler gibt, die auch von geübten 
Korrekturlesern sehr häufig 
übersehen werden. Bei längeren 
Texten lohnt es sich daher in je- 
dem Fall zum Beispiel Ortho- 
Check einzusetzen. 


Programme wie OrthoCheck 
können sicher nicht als Stütze 
bei Schwierigkeiten mit der 
deutschen Rechtschreibung an- 
gesehen werden. Aber speziell 
Anwender von WordStar fin- 
den in OrthoCheck eine wichti- 
ge Hilfe zur Vermeidung ‘dum- 
mer’ Fehler. Anwender anderer 
Textsysteme werden hier Ab- 
striche machen müssen, da 
OrthoCheck doch sehr an 
WordStar angelehnt ist. So ar- 
beitet die berprüfung ge- 
trennter Wörter nur mit Word- 
Star-Dateien beziehungsweise 
im WordStarmodus einwand- 
frei. Auch werden die “Ghost 


möglicht es, gezielt Wörter zu 
überprüfen, neu in das Wörter- 
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ermöglicht 
fremdsprachlicher 


auch die Anlage 


Wörterbü- lich 


*Trefferrate’ ist dabei wesent- 
vom Füllungsgrad des 


IM IEUBIHEE T ITEIN 
Gehäuse direkt vom Hersteller 


ans 


7 


x 


COMPUTERGEHÄUSE 


Das vom Design sehr ansprechende Com- 
putergehäuse entspricht den hohen An- 
forderungen des kommerziellen Einsat- 
zes. 


Ein Stahlblechgehäuse in Verbindung mit 
einer kunststoffgespritzten Frontblende 
verleiht dem Gehäuse eine solide Stabili- 
tat. 
Die Abmessungen B = 500; H = 133; 
T = 450 gewährleisten den Einbau je eines 
Baugruppenträgers für 

10 Europakarten 100 x 160 mm 

6 Prolackarten 115 x 166 mm 

6 Doppeleuropakarten 160 x 233 mm 

3 verlängerte - Europa - Doppelkarten 

233 x 250 mm 

sowie 1 Appleplatine mit Netzteil 


Zubehör: 


Netzteil getaktet für: 
+5V0A; +12V/5A; —12V/0,5A; +24 VI2A 
Lofter 


Fordern Sie bitte unsere Prospekte an. 


BILDSCHIRMGEHÄUSE 


Das 15" Bildschirmgehäuse erfüllt 
alle Anforderungen der Ergonomie, 
es ist höhenverstellbar bis 80 mm 
sowie kipp- und drehbar. Die Höhen- 
verstellung kann mittels eines Elek- 
tromotors — stufenlos oder durch 
Handausrückung — vorgenommen 
werden. 

Ein Aluminiumgehäuse in Verbin- 
dung mit einer kunststoffgespritzten 
Maske und Fußsockel verleiht dem 
Gehäuse eine solide Stabilität und 
ansprechende Form. 


FLOPPYGEHÄUSE 
8” — 5%" — 34" 
Dieses Gehäuse der Serie FR bietet 
alle Möglichkeiten für den Einbau 
von Laufwerken in vertikaler und ho- 
rizontaler Weise. Im hinteren Teil 
bietet das Gehäuse noch ausrei- 
chend Platz zum Einbau des Netztei- 

les. 


Sollten die Abmessungen sowie die 
Form des Gehäuses nicht Ihren indi- 
viduellen Anforderungen entspre- 
chen, fertigen wir für Sie selbstver- 
ständlich Ihr Gehäuse nach Maß. 


Elektronic-Gehäusebau GmbH 
KRIEG/ Händelstraße 2 
5138 Heinsberg-Oberbruch 


Telefon 024 52/60 06 oder 6007, Telex 832134 krieg d 
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Hyphen’ nicht in die korrigierte 
Dateiversion übernommen. WS 


Ehrensache, . . . 


daß wir Beiträge und Bauanleitungen aus inzwischen vergriffenen C't-Ausgaben für Sie fotokopieren. 


Wir müssen jedoch eine Gebühr von DM 5,— je abgelichteten Beitrag erheben — ganz gleich wie 
lang der Artikel ist. Legen Sie der Bestellung den Betrag bitte nur in Briefmarken bei — das spart 
die Kosten für Zahlschein oder Nachnahme. Und: bitte, Ihren Absender nicht vergessen. 


Folgende c’t-Ausgaben sind vergriffen: 12/83, 1/84, 2/84, 3/84, 4/84, 9/84 und 10/84. 


e’t magazin für computertechnik, Verlag Heinz Heise GmbH, Postfach 2746, 3000 Hannover 1 


SIEr«(RI> 
MZ-700/MZ-800 


MZ-731 mit 3,5" Floppy 
incl. Kabel und Controller 


mit SHARP-Monitor 
DM 2345,00 


Große Auswahl an Software 
für SHARP-Serie 700/800. 
SHARP-Zubehör für MZ-700/800 
Software- und Hardware-Katalı jen 
DM 3,00 in Briefmarken. u? 


MERTEN-ELECTRONIC Vertriebs GmbH 


Wolbecker Straße 54, 4400 Münster/Westt. 
( Telefon: 02511662033, Telex 892473 mem d 


5”-/8"-FLOPPY-LAUFWERKE 
Shugart: 
SA 800-2, 8*, SSDD, 800 KB DM 595,00 


SA 850 8”, DSDD, 1.6 MB DM 850,00 
SA 460 5" DSDD 2x80 Tr. 1 MB DM 595,00 
SA 460 m. Apple-Board 1 MB DM 695,00 
SA 410 5" SSDD 80 Tr. 500 KB DM 445,00 
SA 410 m. Appie-Board 500 KB DM 545,00 
SA 604 5" Winchester Disk-Drive 

6.66 MB. DM 795,00 
SA 4004 14” Winchester Disk-Drive 

14.5 MB DM 950,00 


Tandon: 
TM 100-2 5\a* DSDD 2x40 Tr. 500 KB . DM 650,00 


Disk-Stationen 514": 
Einzeistation 1 MB (SA 460) 


mit Netzteil und Gehäuse DM 895,00 
Doppelstation 2 MB (2 SA 460) 
mit Netzteil und Gehäuse DM 1490,00 


Alle Laufwerke mit Garantie und ausführlicher Beschrei- 

bung sofort ab Lager lieferbar. 

Preise incl, 14% MwSt 

Versand gegen Vorauskasse oder NN 

BERNHARD SIMON - Seaweg 1 - 8162 Spitzingsee 
Tel. 08026/71012 


gen ee 


gast 


Drucker 


ERPHI-CONTROLLER 
AFDC2 


für Apple & Basis 108 

* bis 640 KB pro Laufwerk 

* keine Patchdisk nötig 

#* umfangreiches Handbuch 
TEAGIFD'ES Fi aunsunn nase 
Philips X3134A 2x80Track . 
16-K-Ram Karte ... 
128-K-Saturn Karte. 


Oder kampei & 64 KB incl. 
Handbuch und Demodisk 


für Apple Ze ................ 5, 
SHU Br 5 en 

F122 LAUFWERK ............. 495,— 
SHUGARTSIEMENS 

Laufwerk & Controller........ 595,— 
Drucker DP-165 

inel. Grafikinterface ........- 1770,— 


VERBATIM DISKETTEN 
on MD525 48TPI neutral 


ER ‚Apple-Zubehör auf Anfrage. 
Info gegen franklerten Rückumschlag. 


3iL3ER 


Postfach 70 32, 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 0211/6790574 


magazin für 
computer 
technik 


3/85 — Anzeigenschluß 
am 9. Januar 1985 


EPROM-LÖSCHGERÄTE 


# Sehr preisgünstig 
* kurze Löschzeit (10 min) 

ELG 3 Batteriebetr. Löschlampe, Ideal für Service und 

Hobby, löscht 3 EPROMs gleichzeitig, ohne Batterien 


DM 98,— 


ELG 4 Netzbetr. Löschgerät mit Schaltuhr und Schub- 


lade für 6 EPROMs 
DM 189,— 
Preise Inkl. MwSt 


Entwicklungsbüro F. Krickl 
Schauinslandweg 27, 7730 VS-Schwenningen 
Telefon: (07720) 61233 
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STAR Gemini 10 x 888,— 
STAR Delta 10 1399,— 
STAR Radix 10 1999,— 
STAR Powertype 1499,— 
Brother HR15 1399,— 
Brother HR25 219,— 
Brother HR35 2999,— 
Juki 6100 1599,— 
EPSON L01500 3599,— 
Speedy 80 729,— 
cP80 699,— 
Oki-Microline-Superpreise anfragen! 
Computer 
Kaypro 2 4222,— 
Kaypro 4 5444,— 
Kaypro 10 9444,— 
Olivetti M24 7222,— 
Olivetti M20 
2x 320-KB-Floppy 6444,— 
Philips P2010 4222,— 
Philips P 2012 5999,— 
Corona IBM-komp. 6999,— 
Genie 16 AB 5333,— 
IBM-Sonderpreise 
Monitore 
TAXAN, grün 299,— 


TAXAN EX, Farbe VC64 829,— 
TAXAN für IBM-PC 1444,— 


Software 


Symphony 
Framework 
DBase Ill 


1599,— 
1544,— 
1544,— 


DBase Il 1099,— 
Word 1099,— 
WordStar 995,— 


WordStar + Mailmerge 1444,— 


Infostar 999,— 

Supercalc Ill 999,— 
Multiplan 822,— 
Visicalc 666,— 
Friday m 


. andere Programme? 
andere Drucker + Compiler? 


KEINE BERATUNG 
Vorauskasse oder bar 
Bestellung schriftlich oder 
telefonisch 9— 18.30 


-_ SBH-Computerlager 


Heidelberg 


Schwarzwaldstr. 27, 6900 Heidelberg 
06221/780557 
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Siegmar Wittig 
Musizieren mit dem 
Heimcomputer 


Ausgabe für den 
Commodore VC-20 
Hückelhoven, 1984 
R. Wittig 
Fachbuchverlag, 
221 S., zahlreiche 
‚Abbildungen, 
Illustrationen und 
Beispielprogramme 
DM 34,— 

ISBN 3-88984-022-1 


Nach dem Einbruch der 
Synthesizer in die Garde 
der ‘traditionellen’ Mu- 
sikinstrumente schickt 


sich ein weiteres elektro- 
nisches Chamäleon an, 
sich dort einen Platz und 
die gebührende Aner- 
kennung zu erobern. Die 
Rede ist von Homecom- 
putern, von denen einige 
ja bereits mit recht an- 
nehmbaren Möglichkei- 
ten zur Klanggestaltung 
ausgerüstet sind. Leider 
steht hierzu oft der ver- 
fügbare Programmierbe- 
fehlsvorrat in einem 
krassen Mißverhältnis. 

Der VC-20, den Siegmar 
Wittig in seinem Buch 
zur Grundlage seiner 
Beispiele erwählt hat, ist 
eine dieser Maschinen. 
So ‘poket’ sich denn die- 
ses Werk nicht nur durch 
die musikalischen An- 
fangsgründe, auch die 
Schwingungslehre wird 
gestreift, und die speziel- 
len Interna des VC-20 
werden näher beleuch- 
tet. Schritt für Schritt 
und einfühlsam, anhand 
vieler sofort am Gerät 
nachvollziehbarer Bei- 


spiele, steigert der Autor 
Kenntnisse und Schwie- 


rigkeitsgrad. Er gelangt 
so problemlos bis zu 
einem Punkt, an dem 
selbst die Übertragung 
von Johann Sebastian 
Bachs Invention, andan- 
te con moto, aus einer 
mehrstimmig geschriebe- 
nen Notation in ein adä- 
quates Computerlisting 
keine Schwierigkeiten 
mehr zu bereiten scheint. 
Schämen Sie sich also 
nicht, wenn Sie anfangs 
noch nicht so recht wuß- 
ten, wo Sie eine Triole 
einsortieren sollten oder 
wo Ihnen eine chromati- 
sche Tonleiter schon ein- 
mal begegnet ist. Nach 
dem Studium dieses Bu- 
ches war das ‘alles ei- 
gentlich schon immer 
ganz klar’. 

Die Leichtigkeit in der 
Faktenvermittlung emp- 
fiehlt dieses Werk glei- 
chermaßen für beide Sei- 
ten, den Musiker, der 
sich an den Computer 
gewöhnen muß, und den 
Computeristen, dem die 
notierte Musik bisher 
hinter sieben Siegeln un- 


zugänglich schien. Auch 
erweist sich der VC-20 
als ein dankbares 
Übungsobjekt, da er 
trotz aller programmier- 
technischen Umständ- 
lichkeit ein Übungscom- 
puter ist, dessen Hand- 
habung leicht zu erler- 
nen ist, In gewissem Um- 
fang mag der erforderli- 
che ‘Abstieg’ auf die Sy- 
stemebene aber auch 
Vorteile mit sich brin- 
gen: Der direkte Bezug 
zu den Maschineninter- 
na erfolgt intensiver. 


Fazit: Empfehlenswerte 
Lektüre. ES 


Gerhard Schnell, 
Konrad Hoyer 
Mikrocomputer- 
Interfacefibel 
Braunschweig, 1984 
Vieweg Verlag 

175 Seiten, 

zahlreiche Illustrationen 
DM 32, — 

ISBN 3-528-04248-6 


Der Mikroprozessor oh- 


DER KNÜLLER: 


Wider Sände 0,25 WATT „ou. NÖRMREIHEN 


!. 


ocom 


Mikı 
Interface 


Fibel 


ne Verbindung zur Au- 
Benwelt bleibt ein theo- 
retisches Gebilde. Zur 
Kommunikation jedoch, 
zur Eingabe und zur 
Ausgabe, benötigt er In- 
terfaces. Sie fragen Ta- 
staturen ab und bedie- 
nen Anzeigen, sie bilden 
die Verbindung zu ande- 
ren Anlagen. Viele 
Schnittstellenimplemen- 
tationen und -verfahren 
sind durch getroffene 
Vereinbarungen (V.24, 
RS-232, IEEE-488) vor- 
gegeben oder werden 
durch die eingesetzte 
Hardware, hier meist 
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Ile (die 2 Strich 
802 64KRam . 
Speichererweil 
für Appie* 
(und das Sternchen!!) 
16K, 128K, 256K, 
Druckerinterface 
grafikfähig 
GEMINI-DRÜCKEI 
SPEEDY-DRUCKER 


‚Apple Ile) 
+ 350, 


Schwanen 43b, 5632 Wermelskirchen 1, Tel. 02196/91316 © 
Apple*, IBM**, Superhomecomputer, C-ITOH, NEC, EPSON, STAR, COMPAQ u.a. 
Verbatim, Disky-Datenträger, Beratung und Verkauf, 24-Stunden-Bestellservice 


IBM** compatibler Rechner: «+ 5890,— 
128k Grafikkarte, paralleler, serieller Port, Monitor 

En Apple* Ile mit Monitor, Laufwerk, Kontroller .. 2... 2990,— 
‚Apple* format Drive .ab 420,— 
640 K Laufwerk für Apple* mit Controller und Software ... ab 1400,— 


= Original! APPLE* Ile 


" Eingetragenes Warenzeichen von Apple Inc. 


Preis: 1980,— 


*" Eingetragene Warenzeichen von IBM 


Sonderangebot 


[TUIRIBIO RER 


Hochleitungstäniges LowCost Rechnensystern. 
suporschneller 8 BITRechner, man. 32 Ave: 
plätze (150 Mbytes). CP/M 20, Diskeftanformate, 
ei wählbar, umlangreiches Sofwarssartmen! 

vorogbor 


«0 8495. 
EmEesi «= 


leistungsfähiges Einplotzsystom, ANZ, DMA 
ansonsten we Turbo 

Pioine, Handbuch 

+ CP/M 30 Boiebssystem. 


2145.— 


vorbehalten. 10 Ioge volles Rückgoberscht 
BB am 1a and engenogere Vormancren 
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aıılasoree 


LÖSCHGERÄTE 


 Netzbetrieb 
 Sicherheitsschalter 
8 UV-Röhre 5000 Betr. Std 


inkl. Mwst. 


DM 99,50 


Versand zuz. 

DM 5,50 VP per 
NN (+DM 3,20) 
oder Scheck/Vor- 
kasse auf Postgiro 
254883-463 Dimd 


Heinz Welter 
Postfach 3029 
D-4280 Borken 3 
Tel. 02862/1506 


—tepro__ 


Reparatur von Computern + Zubehör 


* aller Fabrikate 
* egal wann und wo gekauft 
* schnell und preiswert 


Gehäuse für Akustikkoppler 69,— 
Disketten SSDD mit Mittellochverstärkung 10 Stück #,— 

100 Stück 440,— 
Commodore C-64 Stück 675,— 


Am Heiligen Kreuz 6 - 3100 Celle - Telefon 05141/24792 


Platine: HCP-SO. 


ZW ACPU AMHz 2x ZWACTE, ZWASO. 
780 A-PIO. Fioppy-Diek-Controler uPD 785 Nr 4 


Cusor-u Funktionstasten. DM 6995-irci UmSı 


Software: CPM 22 mi angepaßtem BIOS. TUR- 
BO-PASCAL 20 / TOOL:BOX ! SIDEXICK (von 
HEIMSOETH software) 


Telefon 0881/61922 


EN 


64 KByte RAM 

14 KByte ROM 

650 2 : Z80 A (2MHz) 
Doppelprozessorsystem 
Voll APPLE®-Kompatibel 


® 1/2 Jahr Garantie 


® CP/M & PASCAL - fähig 
© 100% getestet: absolut problemlos 
trotzdem preiswert: -schon ab DM 1099.-- 


® in verschiedenen Ausstattungen und 
Gehäusen erhältlich 


© Floppies, Erweiterungsplatinen, Monitore, 
Disketten, Zubehör 

© Beratung & Service 
APPLE®ist eingetragenes Warenzeichen der APPLE inc 


© Bitte fordern Sie unseren kostenlosen 
Katalog an. 


MiCom-Computer Olaf Mertens 
Industriehof Lüttringhausen - Grünenplatzstr. 16-18 
5630 Remscheid 11 
Tel. 02191/590313 - Telex 8513924 indu d 
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SPIELPROGRAMME 
FÜR oem 


east 


durchweg in Form spe- 
zieller integrierter Bau- 
steine, getroffen. Bei- 
dem trägt das vorliegen- 
de Werk Rechnung; aus 
der Vielzahl der Inter- 
facebausteine greifen die 
Autoren mit sicherer 
Hand die wichtigsten 
Vertreter ihrer Art her- 
aus und sind dabei be- 
müht, gleichzeitig die 
Anpassung an die ver- 
schiedenen Prozessor- 
typen aufzuzeigen, Da 
Hardware ohne zugehö- 
rige Steuersoftware im 
leeren Raume bleibt, 
wird auch diese in Form 
von Flußdiagrammen 
und leicht anpaßbaren 
Assemblerlistings 
liefert. Diese Listings 
sind in der hochschulbe- 
währten Sprache CALM 
abgefaßt und ermögli- 
chen so, obwohl für ei- 
nen Z80 geschrieben, 
auch Anwendern ande- 
rer Prozessoren ein un- 
mittelbares Verstehen 
und Transferieren, denn 
“exotische', prozessorspe- 
zifische Befehle gibt es 


hier nicht. Wer also 
noch einmal die Grund- 
lagen des IEC-Bus auf- 
frischen möchte, den 
Kansas-City-Standard 

für Kassettenaufzeich- 
nung implementieren 
möchte oder einen 
A/D-Wandler bauen 
will, findet in diesem 
Werk eine Anregung. 
Die Interface-Fibel ist al- 
len, die es genau wissen 
wollen und die auch mal 
zum Lötkolben greifen, 
sehr zu empfehlen. ES 


Franklin/Koltnow/Finkel 


Spielprogramme 
für den Apple Ile 


Anleitungen — 
Techniken — 
Unterprogramme 
Braunschweig, 1984 
Vieweg 

134 Seiten, Paperback 
DM 32,— 

ISBN 3-528-04270-2 


In diesem Buch werden 
dem Leser fertige Pro- 


Apple Ile 


R, 


gramme zum Abtippen 


vorgestellt. Dabei wird 
leider nicht sehr intensiv 
auf die Details und die 
Abläufe in den Pro- 
grammen eingegangen. 
So werden absolute Neu- 
linge auf dem Gebiet der 
Computerei zwar die 
vorgestellten Program- 
me laufen lassen kön- 
nen, jedoch nicht den 
Lernerfolg erzielen, den 
die Autoren gemäß der 
Buchkurzbeschreibung 
anstreben. 


Am Anfang eines jeden 
Kapitels steht eine Un- 
terprogrammsammlung, 
die dann von den eigent- 
lichen Spielprogrammen 
benutzt wird. Dem Leser 


wird damit eine Samm- 
lung von Unterpro- 
grammeinheiten in die 
„Hand gegeben, mit Hilfe 
derer es beispielsweise 
problemlos möglich ist, 
Töne zu erzeugen oder 
Bilder in Blockgrafik zu 
erstellen. Eine besonders 
wertvolle Hilfe beim 
Entwerfen nicht nur von 
Spielprogrammen ist die 
“Eingabe-Einheit’, eine 
Zusammenstellung von 
Unterprogrammen zur 
*“idiotensicheren’ Einga- 
be von Zahlen, Buchsta- 
ben oder Strings. Damit 
kann man dann endlich 
die häßliche Meldung 
‘?REENTER’ vergessen, 
die bei unsachgemäßen 
Eingaben erscheint. 


Nach Spielen, bei denen 
man irgendwelche wil- 
den Weltraummonster 
abschießen muß, wird 
man in diesem Buch ver- 
geblich suchen. Es han- 
delt sich bei den Pro- 
grammvorschlägen zum 
größten Teil um Konzen- 
trations- oder Lernsı 


le. Diese verwenden ne- 
ben der Textdarstellung 
nur die Low-Resolution- 
Grafik des Appl£. Leider 
ist nur ein sehr mageres 
Kapitel der Anwendung 
der hochauflösenden 
Grafik des Apple gewid- 
met. Das begründen die 
Autoren damit, daß die 
Benutzung der High- 
Resolution-Grafik in 
BASIC-Programmen 
sehr langsam und zu 
kompliziert sei. Daß sich 
die Autoren, die auf dem 
Buchumschlag als be- 
kannte Software-Spezia- 
listen bezeichnet werden, 
in diesem Buch nur auf 
BASIC und nicht auf 
Maschinensprache ein- 
gehen, geht leider aus 
dem Buchdeckel-Text 
nicht hervor. 


Aus dem bisher Gesag- 
ten ergibt sich, daß das 
vorliegende Werk nicht 
in erster Linie dazu ge- 
eignet ist, zu lernen, wie 
man selbst kreativ Com- 
puterspiele entwirft. 
Vielmehr ist es wegen 


LIGHTPEN von D’ktronics, 
Menüsteuerung mit Circle, Polygon- 
zu9 Rechteck, FI mil beliebiger 

m; Kömplatt: Uhtpen & In- 


ON 80.80 


FD 


KEMPETON Cantronlen Inrtace 

TypsE mit Sleueraoftware In ROM, 
LIST, LPRINT und COPY (auct 
SUDBrepy m Alter Vorgröße- 
rung) DI 


KEMPSTON Gentronics Interface 


er 
Unsteseliehen Pro 


Typ 8. Funktionen wie oben, jedoch Soft« 


ware auf Cassette, DM 159,90 


Für O-84, 
Spectrum usw. 
tition 


nur DI 


Der Be ‚Star unter den Floppy-Syste- 
für den Spectrum, nicht nur was den 
Preis bett, = Controller einfach ansteck. 


VISCOUNT DISCDRIVE und CONTROLLER (5);”) 


TELESOUND brandneu: Spectrum- 
Ton über Fernsehlautı 

ne Löten einfach Im 
stecken; moduliert Tonsignal auf 


HF-Fernsehausgang. 


ee: 


SPECTRUM Forth 


jedem 
chen pro 


— alle Befehle im ROM (auch BACK für 
Ai eine andere! 


‚. Umkopieren von 


Top, d. 
Ex Auberst einfach — formatiert ca. 100 K 
„— Directory mit 39 möglichen 


Pileeimie 


Datensicherheit — 


fwerk mit I Imeoriaten 


jughart- 
teil! Controller & Laufw 


Handbuch komplett 


‚erk & deutsches 


Die Programmiersprache der 
Zukunft. 10mal schneller als 
Basic, leicht zu lernen, kom- 
plett mit Manual und Editor- 
handbuch DM 79,00 


Sys. 

Maschinencode, arbeitet mit 
ramm, volle 64 Zei- 
Iidschirmzeile. Alle 


Druckanweisungen werden un- 
verändert akzeptiert, 
34,90 


1. Oh- 
hner an- 


it Plastik 18/48 K) 


KEYBOARD In Metallgehäuse aus englischer Fenigung 
vergolt 


Interlaoe | ein 
RIKB2: DM 198,00 


— 41 Tasten mit Original-Beschriftung — 
takte — zwei Shifttasten — große Leertaste 
Leichter Einbau des Rechners ohne Löten — Microdrive 
lach ansteckbar — erstaunlicher Preis! 


DER ERSTE INFRAROT- 


Endlich keine Kabeı mehr, 
Fernsteuerempfänger einfach 
am Spectrum anstecken 
Bus It durengerührt), 
Transmitter mit Sensortasten ar: 
beitet bis 10 Meter Entfernung, 
keine extra Software nötig, direkt 
„KEMPSTON-kompatibel”, 
„„Bewegliohen Tell, dadurch 
Lebensdauer, liegt gut 
In der Hand durch ergonomisches 


Komplettlieferung Teanemi 
Empfängerintertace und Anlelu 


in schwerer Ausfüh- Der Superrecorder SPRINT INFO-Kat 
fung, sofort anschließ- Last und savnd jedes Spectrumprogramm mit vertacher al0g: 
an yo ce4 Genen Ara Ba nd nur . 
tarı mit Inter. Sekunden). Inipkeit 18 cmsek. Vol kompal 
ee ee ee nn 
4040 Drive), 1 Megabyte Disks Spectrum. Ben Extension Port am Auch Peohane und was man dan machen ar 
(CBM 8050 Drive), 10 Megabyt DM 79,90 9 akzeptiert alle Tapo-Beiene_ nanch nie Meng Peprunmoeschnsungen gran DM 
Disks (CBM 9080 Hard Disk: Imsrtaoe LOAD. BAVE, VERNEN = lpmele a 
(nreost IEEE una 232 Dicker, N ac'Ur Frackbai Sen Sm ent une Senat en Wenn s3der. Anrmsonc une. Bu pncnnne ag ausan 0m 
„‚Kempston- um gen Daten schnel und kostengünstig Zu Speichern, sense mı Schch zuia DU 220 Ab DM war 
usw. an Ihrem C-64 nutzen. Natörlich ? SinS ads. Aufzeehnungstocmat zu Indem (kein «Um: ver aie und pshungiren Lniete 


können Sie auch weiterhin Ihre seriellen 

Perlpherieanschlüsse nutzen. Ihr Rechner wird 

mi u Welse beeinflußt und kein Spelcherp 
is: 


an. Sticken" der Solware 


Für 1B4BK Rechner: Komplettiieferung: DM 269,00 "answmantagen awonscnt 


Nr katalog (O84/Speeirim TOM 3) anfordern! 
130 


c't 1985, Heft 1 


Neues aus Vaterstetten 


Die nu SUPER — GRAFIK ist oa!!! 
Optimal in Preis und Leistung ! 
Sie stellt alles was Sie kennen in den Schatten 
HARDWARE: NEC 7220-Prozessor 

8 Farben 

3 x 2004 (2,4,8-#ach) 

bis zu 1024x512 Pixel 

passend (direkt) für 280 (ECB) und APPLE 

adaptierbar an beliebige Syste, 
SOFTWARE: GRAFIKLIBRARY: Kreis,Würfel,Ellipse, 

Drehung, Spiegelung, Reflexion 


GSK-angepaßt 

GKS-Norm beachtet: somit hardwareunabhängig 
OPTIONEN: Nunerik-Prozessor ‚LAD-Softw. FORTRAN-Conpiler 

passend für 280 (ECB),68000 oder APPLE 
Bitte ausführliches Info-Material anfordern. 
vorhandenes Systen angeben ! 


liche 


Lindenstrasse 25 
6290 Weilburg 4 
© 06471/2473 
Telex 482289 


= 


BASF-Disketten Die Verbindung von Kalk Dieses Buch beschreibt | Buch von Anwendern tür 

s iofton. Grafik und Daten: sen Ltungsumtang von Laien, auch as Ense in 
(im 10-er Pack) bank verhalf Lofus zu ro FORTRAN.BO für Personal die Computarei geeignet 
5.25 Zoll bis 50 100 schem Erfolg. Sie erlernen ‚computer, wie es im Reloa- Inhalt: Geschichte der PC, 


Zunöchst die sichere Nut sa 3:44 von MicroSoft fest Grundiagen, Arbeiten mit 


1X D Zung von Kakulaton ung g! wrurde. Ale Sprach Disketten und Festplatten 
an Grafik. Viele Beispiele zei inte sind In detaller Dateien, Überblick über MS- 

1D. S5/DD gen die Leistungstöhigket | ter Form abgehandelt, m |} Dos 2.0, das Arbeiten mit 

2D, DD/DD 7.85 von 12:3; Umsatzprogno Beipelen dargestlt. As | dem Standard#ltspo 

1D/96 TPI 120 0. nvosilonsrechnung Ogrammierhandbur gramm, Tips und Trick‘ 

2D/96 TPI 9,30 9 ren Eile N Mb. "arsonlogewerk 284 Silan.goh 

8 Zoll bis 50 100 ee Er 

1X, SS/SD 5,90 5,60 

1D, SS, DD 6,40 6.10 

2D, DD/DD 8.60 8.20 

BASF-Magnetplatten bis 1 

BASF 681 (16 MB, Phoenix) 365 

Software 

dBase II dazu Literatur vom 37 

Lotus 1,2, 3 M&T Verlag 48 h 

Multiplan 37. Ren 


Schloßstraße 10 - 7274 Haiterbach-Usd 
Telefon 07456/832 + 83: 


Dieses Buch be 
Beispielen aus der Praxis 
dos Arbeiten mit dam wohl 
meistbenutzten Daten 
banksystem der Welt. Es 
werden keine Vorkenninis 
se vorausgesetzt, sondern 
es wird Schritt für Schritt 
‚das komplette Wissen vor 
mittelt, das man zum Arbei 


EinführungaufdemDragon 
32/64 onhand_einzeiner 
Routinen in 6809-Maschi 
nensproche, doherauchfür 
andere _6809-Systeme 
‚geeignet. Assembler, Dis 
assembier und Fließkom- 
mopoket gehören zu den 
Programmen. Hilfreiches 
Nochschlogewerk durch 


Für SuperCalc-Anwender 
sichere Hondhabung für 
Anfönger, Gusgereifte An: 
wendungen für Forige: 
schrittene, Durch ausführli 
che Beispiele auch für Vi 
Colc-Anwender  interes 
sont. Die Unterschiede zw 
schen VisiCalc und Super 
Calc sind in einem Kapitel 


ausführliche _Befehisbe dorgestell ten mit einer Datenbank 
schreibungen u. Tabellen. 248 S. Spirolh. DM 56,-ı braucht, 
286 Selten. Spiralh Fr56- 2268. Geb. DM 56,-/ 


DM 44,-/Fr. 44— Fr 66- 
& ei & 
Ich bin neugierig auf Ihr Gesamtprogramm Senden Sie mir umgehend 
Ihren neuesten Computer-und Erbitte Unterlagen über Ihr 
U Eiektronik-iteraturkotalog. umfangreiches Software-Programm: 
[I] !ehinteressieremichtürihre 7] Ich möchte mit DATABOOKS 
11 RoBorIK-idee eit und Geld sparen. 
Name/Vorname ra 
Eirma & 


Abt, 


Stroße/Housnt. En 


BizrOn 


nd . 
m mikrotaurus ER 
Software kerstr 71-76 Der Fachverlag für Information, Wissenschaft, a IWT| WT 
0 Tel. (08106) 31017, 1X 5213989 iwt 


Entwicklungs- und 1000 Berlin 65 
Vertriebsgesellschaft mbH Telefon: (030) 46 94 24 


lung und Verlag. CH-6285 Hitzkir 041) 8528 
Londesverlag Linz, Fachbuchabteilung, Landstr. 
OLinz, Tel. (0732) 278121/296/245, 1.027101. 
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seiner wertvollen Unter- 
programmbibliothek, die 
übrigens wie alle vorge- 
stellten Programme auch 
auf Diskette erhältlich 
ist, für fortgeschrittene 
BASIC-Programmierer 
zu empfehlen. Es ist eine 
Fundgrube für Tips, die 
einem das Erstellen um- 
fangreicher Programme 
sehr erleichtern können. 
HS 


W. Schneider 


Einführung in die 
Anwendung des 
Betriebssystems 
CP/M 


Braunschweig, 1983 
Friedr. Vieweg & Sohn 
Verlagsgesellschaft mbH 
146 Seiten, DM 29,80 
ISBN 3-528-04252 


Eines gleich vorweg: Der 
Titel dieses Buches ver- 
spricht nicht zu viel und 
nicht zu wenig. Nach ei- 
ner Einleitung, in der der 
“Aufbau von Datenver- 


arbeitungsanlagen’ und 
ähnliche Grundlagen be- 


sprochen werden, 
kommt der Autor sehr 
schnell zu den ‘Grundla- 
gen des CP/M-Betriebs- 
systems’. Den Löwenan- 
teil des Buches nimmt 
schließlich eine ausführ- 
liche Beschreibung der 
einzelnen CP/M-Kom- 
mandos ein. Um das 
Buch aber nicht aus dem 
gesteckten Rahmen einer 
“Einführung’ fallen zu 
lassen, hat man sich da- 
bei nur auf die wichtig- 
sten beschränkt. 


Was an diesem Buch 
auffällt: Das Eingehen 
des Autors auf scheinbar 
unwichtige Details. Das 
ist es, was dem Anfänger 


den Einstieg erleichtert. 
Hier geht der Autor 
nicht einfach über für 
ihn selbstverständliche 
Dinge hinweg, sondern 
macht sogar darauf auf- 
merksam, daß auch das 
Sichtgerät des Rechners 
eingeschaltet sein will. 


Als weiteres großes Plus 
müssen dem Autor die 
sehr strenge Gliederung 
und der übersichtliche 
Aufbau angerechnet 
werden. Alle wichtigen 
Informationen sind fett 
gedruckt und einge- 
rahmt hervorgehoben 
und finden sich außer- 
dem kurz vor Ende des 
jeweiligen Kapitels in ei- 
ner Zusammenfassung 
wieder. Den eigentlichen 
Schluß bildet ein Ab- 
schnitt mit Übungsauf- 
gaben, deren Lösung das 
letzte Kapitel des Buches 
gewidmet ist. 


Eine kleine Panne ist 
dem Autor allerdings 
mit der Schreibschutz- 
kerbe passiert. So wer- 
den 5,25- und 8-Zoll- 


Disketten über einen 
Kamm geschoren. Für 
Leser, die den Fehler 
noch suchen: 5,25-Zoll- 
Disketten sind bei über- 
klebter Kerbe schreibge- 
schützt, 8-Zoll-Disketten 
sind dann beschreibbar. 


Insgesamt ein didaktisch 
hervorragend aufgebau- 
tes Buch, das der interes- 
sierte Anfänger, für den 
sich die Anschaffung al- 
lemal lohnt, auch dann 
nicht aus der Hand legen 
wird, wenn er den Ei: 
stieg hinter sich hi 
Aufgrund des übersicht- 
lichen Aufbaus und der 
vielen Zusammenfassun- 
gen wird es ihm weiter- 
hin als Nachschlagewerk 
und damit als Gedächt- 
nisstütze dienen, FS 


Marcel Sutter 
Programmieren mit 
hochauflösender 
Grafik 


Luzern, 1984 
Mikro + Kleincomputer 


fü. 
5: 


Informa Verlag AG 
288 Seiten, Paperback 
DM 45,— 

ISBN 3-907007-02-6 


“Grafik programmieren? 
Für mich zu schwer!’ 
mag den meisten Zeitge- 
nossen heimlich durch 
den Kopf gehen, wenn 
die Sprache auf dieses 
durchaus reizvolle The- 
ma kommt, Sutter, er- 
fahrener Mathematiker 
und Didakt, zeigt, daß 
dies ein Trugschluß ist: 
Wer mathematisch for- 
mulieren kann, der kann 
auch Grafik program- 
mieren, und Schwierig- 
keiten sind dabei keine 
in Sicht. 


Nach der grundlegenden 


DAS ELEKTRONISCHE ZEICHENBRETT: 
DER BFM 186 


Betriebssys 
MS. DOSV2012.11,CPIMB6, CCP/M 3, IRMXBs 
Programmiersprachen: 

MS Bosic, Cobol,Foran, Pascal, C.Compier 
Programı 

GBBse I, Wordstor, Muliplan 

Emulatoren: 


1 52, VT 100, Tektronix 4014 


Hardware 
Software 
Peripherie 
Programm- 
entwicklung 
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Frageu Se As ! 


Zontraleinheit: 


Ins 00862 mi 8 MHZ optioncl 8087 Coprozessor 
Schnittst 


ee KEV: v24 


Geundvenion 26 KB RAM, erweiterbar auf] MBRAM 


Grafikspei 


Forschungsinstitüt Gerausche und Erschüfenungen 


Datensysteme und Software-Entwicklung 


‚rüner, forbiger Monitor 14° mit 128/384 KB RAM 
960x624 Bildpunkte 


Festplatte 1oM- Byte optional 
Peri 


Digrelisierungsteblett, Joystick, LighiPen, Plotter, Drucker 


Am Lavenstein 3- Postfach 2064 - 5100 Aachen - Tel. (0241) 264 66/67 
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Händler 
gesucht 


REI 
PROGRAMMIERBAR 


Eingaberasten 
insebauter Microprorewsor 

ufferung der {rei programmierbaien Zei 
chen über 350 Sid 

© 4 Tasıen fe programmier in Abhängig 


Dem Anender chen 0 re programme Tan 


Zur Verfügu Eiene  @ Anschhmopiehket 
In je 9 Zeichen Deep werden — an APPLE I und 
konnen. Bas.Computer 


ALLE TRÜMPFE FÜR IHREN APPLE II® 
A Ta 17 a Ze 
N 


> » 


.) cEZ 


+ 
-s 


Diskeiten mit ur 
Innenlochvers n 
100r Pack 
100er Pack DM 500, 


i33 COMPUTERTEHK 


Olper Straße 10 
Pappelweg, 3544 Waldeck 1 


4800 Bielefeld 14 
0521/444032, Tx. 932644 ibs d 05634/1724, Tx. 991 160 aew d 


GENIE 
16 


ur ttungsstark J8-BR-Rechner. dar ya andere 


Kampatiie in den Scharan zur 
128 K PA. ZUS00K Fspr. Canon, A522 
16 Far 
Terheraatung. Dtherwalung und Kate 


Unsere Gesamtpreisliste mit vielen interessanten Ang, 


boten senden wir Ihnen auf Anfrage gerne kostenlos zı 
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S.T.A. Data Control Corp. 
Türmergasse 25 - 6900 Heidelberg 
Telefon 06221-780555 


1 


01% Tas 


ELEKTRONIK GMBH 


‚er Kleinste mit der großen Leistung 
SMM.22, 22 Köyte RAM-Modul, voll erste ahig® 
PC-1500° + SMM-22, 30,5 KByte R/ 

EEIS0 Plotter und Censetteninerlane 

CE-158, Seriell- und Parallelinterface 

SPK-158-C, CE-158 — Centronics Verbindungskabel 
TC5S17AF-Z, 2 KB CMOS-RAM, Flat-Pack 


* Wir nehmen Ihre gebrauchten SHARP-Module In Zahlung! 


STAR Gemini 10X, grafikfähiger DIN A-4 Drucker 
STAR Gemini 10i, IBM-kompatibel 


NUR 489,— 
a9, 


OPTISCHE DATENÜBERTRAGUNG, LWL 
Lichtwellenleiter ermöglichen zuverlässige Datenübertragung bei hohen Über- 
tragungsraten auch über große Distanzen. 

Wir liefern und installieren Komponenten und komplette Systeme. 
‚Nähere Informationen entnehmen Sie bitte unserer Sonderschrift „LWL'. 
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Behandlung von Punkt- 
und Vektorgrafik, der 
verschiedenen Koordina- 
tensysteme und einiger 
BASIC-Spezialitäten 
geht es sehr bald an die 
ersten Programme. Na- 
türlich nicht ohne aus- 
führliche Beschreibung 
des dabei eingeschlage- 
nen Weges. 

Und unter Zuhilfenahme 
eines besonderen Tricks: 
rechnerspezifische Kom- 
mandos werden zu- 
nächst durch einen meta- 
sprachlichen Ausdruck 
ersetzt. Besitzer eines 
VC-20 oder C64, Apple 
oder PC-1500 finden im 
‚Anhang alle Programme 
noch einmal für ihr Mo- 
dell ‘umgeschrieben’. 


Doch auch demjenigen, 
der keines dieser Model- 
le besitzt, kann dies 
Buch eine gelungene Un- 
terweisung sein: Einen 
Befehl wie ‘Bildschirm 
löschen’ umzusetzen, ist 


programmierung. Grafi- 
ken und Muster, mehrdi- 
mensionale Abbildungen 
mit Abschattungen, Ska- 
lierungen, Turtle-Grafik 
und LOGO, wissen- 
schaftliche Anwendun- 
gen und exemplarische 
Beispiele aus dem 
Mathematik- und Phy- 
sikunterricht werden ge- 
boten. 


Nach der Formulierung 
der Aufgabenstellung 
wird die mathematische 
Lösung erarbeitet, 
Randprobleme disku- 
tiert und die Parameter- 
wahl erläutert. Dem Le- 
ser gelingt es, in ständi- 
gem Vergleich von Auf- 
gabe und Lösungsweg 
mit dem Programmli- 
sting, in sehr kurzer Zeit 
das grundlegende Prin- 
zip der Grafikprogram- 
mierung zu erlernen. 
Zweiter Schritt ist dann 
die Umsetzung auf den 


Programme eine gute 
Hilfe. 


Fazit: Ein sehr gutes 
Lehrbuch für alle, die 
sich mit dem reizvollen 
Gebiet der Computer- 
Grafikprogrammierung 
näher befassen wollen 
und bisher nirgends ei- 
nen systematischen Ein- 
stieg finden konnten. 


Owen Bishop 


Das VC-20 
Spiele-Buch 
Das Commodore 64 
Spiele-Buch 


Landsberg, 1984 
‚Moderne 
Verlags-Gesellschaft 
157 Seiten, 

div. Illustrationen 
Je DM 29,80 
VC-20: 

ISBN 3-478-09010-5 
C64: 


ISBN 3-478-09000-8 


2’. Ihr sachlicher Inhalt 
ist nahezu identisch, ihr 
Text unterscheidet sich 
im Satzbau und der 
Wahl einiger Vokabeln. 
21 Spiele werden gebo- 
ten, quer durch die Mög- 
lichkeiten: Wortspiele, 
Kombinationsspiele, Ge- 
schicklichkeitsspiele, 

Schieß-Spiele. Die Be- 
schreibung unterteilt 
sich jeweils in die Einlei- 
tung und Spielanleitung, 
die verwendeten Ge- 
winnstrategien, einen 
groben Abriß des Pro- 
grammaufbaues und das 
Listing. Einige für das 
Spiel elementare Pro- 
grammzeilen werden ge- 
sondert kommentiert, 
Was den VC-20 anbe- 
langt, so ist die Bild- 
schirmdarstellung noch 
als adäquat zu bezeich- 
nen: Hier hat man ja oh- 
nehin nur ein grobes Ra- 
ster zur Verfügung. Son- 
derzeichen müssen durch 


Bildschirm-Fähigkeiten 

des Commodore 64 hin- 
gegen werden nicht an- 
nähernd ausgeschöpft. 
Es reicht einfach nicht, 
eine bewegte Figur ledig- 
lich durch ein Sprite zu 
ersetzen. Aber was 
soll’s. Listings dieses 
Genres finden Sie ja in 
den einschlägigen Pro- 
grammiergazetten zu- 
hauf, und da ist die Inve- 


jeweils vorhandenen Umkopieren des Zei- stition in diese so ge- 
u u für Anfänger Rechner; hier sind die in chensatzes und eigene schickt aufgemachte 
vier ausgearbeiteten Fas- Diese Bücher gehören Definitionen erstellt wer- Doppelausgabe ohnehin 
Doch zurück zur Grafik- sungen vorliegenden zur Gattung “aus | mach den. Die Grafik- und überflüssig. ES 
LECH-TECHNICS Setzt äcteshnune 

Vertrieb von elektrischen Geräten ‚Atlas 3, 16K Card, Disk.-Contr., 1 Diskettenlaufwerk DM 

und Microcomputern mbH Atlas 3, 16K Card, Disk.-Contr., Diskettenlaufwerk, Monitor 20 MHz DM 

3 ‚Atlas 3, 16K Card, Disk.-Contr., 2 Drives, 80 Zeichen, Zi 2798,- DM 

5014 Kerpen-Tümich ‚Atlas 3, 16K Card, Disk.-Contr., 2 Drives, 80 Zeichen, ZB0, Monit DM 

West-Germany ‚Atlas 2, 16K Card, Disk.-Contr., 80 Card, 1 Disketteni 1998,- DM 

‚Atlas 2, 16K Card, Disk.-Contr., 280 Card, 80 Zeichen, 1 Drive 2188,- DM 

Telefon: 0.22 37/81 71 u.17.09 ‚Atlas 2, 16K Card, Disk.-Contr., ZBO Card, 80 Z., 2 Drives M 

Telex: 8 89 103 wer d ‚Atlas 2, 16K Card, Disk.-Contr., 280 Card, 80 Z., 2 Drives, Monitor DM 


ui 


Diskettenlaufwerke: 
Sime Type, 40 Track-fähig(160K), im Metall- 
use mit 20poig. Anschlußkabel für 

LE-Controller, Hebelverschluß 
Preis: 548,- DM 


256K-RAM-Karte (Pseudo-Disk) 99 
2716, 2732 u. 276: 


16K-Language-Karte 
280-Karte (softcard) für CPIM 
80-Zeichen-Karte (Videx) 


APPLE-II-Anw.-Handb.. deutsch 
Disketten Verbatim „Datalife" 
Matrix-Drucker Gemini-10X 
Centronics-Interfaoe (Grafi 
„SAFER“-Diskettenbox (80 St.) 
ÄSCI- Tastatur „TOUCH I* mit 
Funktionstasten, Cursorblock 
und 10er Feld 
‚Alle Preise inklusive 14% MWSt. zuzüglich 
Porto und Verpackung. 
‚Ausführliche Informationen und Preislisten 
gegen DN-A5-Freumschiag und 1,0 0M 
tückporto. 


Microcomputer „Atlas 2" (U2200), voll APPLE- kompatibel: 
Microcomputer „Atlas 3“ voll APPLE-kompatibel: CPU:6502 und ZB0 A, 64K RAM, 5 APPLE lkompatible Siots, eingebaute 16K- 
betriebsbereit im IBM-Ahn!. Gehäuse, 64K RAM, integrierte 16K-  ingoba 2D0.Card CPI, Singer Da Conioer 
Car, Schatz, Metlgehäueistvorbereetzur )für2 Disk-Drives, Schaltnetztei(+5V/5A, +12V/2,5A, -12V/0,5A, 


-5 V/0,5 A), abgesetzte Tastatur mit 10er Block, 10 frei re 
Funktionstasten, Buchstabentasten zweifach mit 


„TOUCH I“ mit 10 Funktionstast., ie selbst. werden 
Kömen Cursor Der Bloc ae Tasten sind mitBASIC-und 
CP/M-Befehlen unterlegt, mit Integrierter 

Preis: 1398,- DM 


348,- DM 


„Atlas 16° voll IBM PC-kı 


Block und 10 Funktionstasten, 2 Disk-Drives ä 360K, Mi mit 
parallelem und seriellem Port, Uhr mit Akku, Color-Grafik-Card, Disk-Driver- 
Card etc. Preis: 4998,- DM 
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WAVE BULLET: 
WB1 Hard Disk System, 


10 MB} DM 3980,— 


ie 
läuft unter CP/M 3.0 


APPLE: 
WAT Hard Disk Sylem, 
10 MByte 


booket direkt von Hard Disk 
CP/M— DOS— PASCAL gekt 


FDVB Vista 8" Controler DM 1298,—- IBM: MOS Mouse Systems DM 698,— 
DS/DS, 1140 KByte. DMA-Berieb, IBM mit Softw. für LOTUS-WORD-WS- 
370, CP/M — DOS — PASCAL Wit Hard Disk System, MPSO-VC8O-SC3-WP-VW-PE_WRITE 
z s 10 MByte DM 4490,— GEW 

FDSS, Somese Lasiwerk 5 PC2 bootet von H-Disk unter PC-DOS 
im Gehäuse DM 589,— 2.0 (oder höher) — CP/M Laufwerke: 

FDCS Controller für FOTA Taoc FDSSA, 1-40 Track DM SB8.— 
Semenso.nppLe om 1a MS Hecienate- DM A900, FIR TacFDSSB 2440 Tnck DM BBs— 

s FOTF Taec FD S5F, 2-80 Track DM 785,— 

FDCT Controller für PC2 bootet von H-Disk unter PC-DOS For YDasd s”. 1,2 MByte krm, DM 10B0.— 

Teac (bis 628 KB) DM 220,— 2.0 (oder höher) — CP/M GENE Gehäuse mit Netzteil 1. 2 Siiml. DM 230,— 


Unsere Hard Disk Systeme bestehen aus: Hard Disk Drive, Controller Karte, Kabel, kompletter Software bzw, Bootrom. Alle Preise Incl. MwSt. Dies Ist nur ein Teil unseres Programms, 


WERNER BOSCH GOMPUTERTECHNIK, GRÜNER WEG 5, 5160 DÜREN, TEL. 02421/51851 


Umfangreiche Info gegen DM 1,40 
in Briefmarken (Rückporto) bei 


Hauptsitz: Pankstraße 49, 1000 Berlin 
Telefon 030 / 4 62 40 16 / 17 - Telex 185681 wirb-d 


Titzstraße / Ecke Lisdorfer - 6630 Saarlouis 


Telefon 0 68.31 / 4 0266 / 77 : Telex 444751 wirb-d electronic 


KATALOG !er::.---- 320 Seiten 


Speziel.... Halbleiter 


Filiale: 


Versand.... von Saarlouis 


Preisin..., 9,50.°DM 
Porto+Vers. 4.00 DM 

| Deal Software für 

| | EBG 3740 bril| CBM 4032, 


IBM-kompatibles 8032 (+ 64 xayte) 
u 
8”-Laufwerk L_Sotwcre \ 8096 u. 8296 
| 8 Zoll Slim-Line ff @ Erweiterung 8092-8096 ...... 795.- 
| Laufwerk mit auch für 4032 erhältlich 
eigenem Controller zum Anschluß an © 32-KByte-Drucker-Buffer 295.- 


Sirius, Apple, Epson und IBM-PC über 
V.24 Schnittstelle. Anschluß über IEC- 
Bus an Commodore. Problemloser OFF- 
LINE Datenaustausch mit Großrech- 
nern über 8°-Diskette. Steuerprogramm 
kann von uns bezogen werden 


Preis: 6.495,— DM incl. MWSt 


EBG 


Elektronik Bauelemente und Computersysteme 
Lothar Schanuel GmbH 
Heidelberger Str. 73, 6100 Darmstadt, Tx. 4197 160 


rein softwaremäßige Lösung 
© 64-KByte-Pseudo-Floppy i. RAM 295.- 
bis zu 100mal schneller als 8050 
© Multi-Programm-Modus ..... . - 195.- 
2 Programme je 32 KByte 
gleichzeitig im Rechner 
Die drei vorstehenden Programme zu- 
sammen zum Preisvon.......- ..495.- 
INFO kostenlos, bitte sofort anfordern: 
BRILL Software 


Hans-Böckler-Str. 3, 5190 Stolberg 
Telefon (02402) 6148 


c’t-Platinen 


Et-Patnen bestehen aus Epauic-Dusrartg 


Om Benteinummar bez 


QAbohr und m Lstoppick versehen rm. verz .# Sen Betrag, In dem das betreffende C1-Propkl vorgste wurd. Si slz sch zusammen aus Jahrgang. 


Hatnummer und Sotanuemner De zus en Daceuen. 6 — ppehetg, B — Bestbchungsaulgen. £* — Bektronsch gepr 
w roh Format Pre w Aronkt Format Pr 
B12AIOBE Terminal A (ohne Tastatur) ca Mrz mm 
BOTZRBOBE Terminal 8 (m Tat) DopoetEurpa 
asıas2 Unrales Nez Eu 
BAER CAD OPUKare TORI mm 
MONaGEBE cr OH 
MMD2BROBE 186, Foppyinlarhen 
WOIB4EBE  Etab. RAl-karte 1 Möyte AAI/Foopy Pre 
int. AdruB-PROM (bi Bnsetung Woanor-EPROM 2784. Aosenbhr-Luing Eunpa 
Sprenr Koiguaten angeer) a 884100 mm 
auoısos Alnpatnn (Gepe, 10 a. 50x 100 mm 
Kain GHPACSO mt Wrip-e a Sram 
Banana GEPAC.BO ohne Wrap-Fek 
MMOTR2EB EPAC-KOA (ohne Wrag-Fei Ten 
Boris  EBAC-EDB (mi Wap a 
Banzza Cenvan 
COUPRC 
aunzs2 E1-Sprachspnesizr 
Moss  CEBACES 
ins  CEPACSS 
Made Pi «092.409 mn 
Gu0sasd Mn. 
Buosss zoo om 
a. Tarta6 mm 0 “ P 
ons Nat für Seoprene Er = 
tere Taxtas mm som 


85 können $% bastahen: Um unntüge Kost zu vermaicen, fern wir nur gagen Vorauskasse. Fügen Se Ihrer Beste 
und Verpackung) be. Be Basinlung aus dem Ausang muß sets ein Überweisung m DM erigen. Die Überweisung u 
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Heinz Heise Gmb 


jerrechnungsscneck oder einen von Iver Ban auferten Einbalungsbeug über ce Beselsumme zuzüglich 3 DM (ir Porto 
Bestehung nenn Se Dei an 


Konto-Nr. 9305-308, Postscheckamt Hannover 


Bissendorfer Straße 8, 3000 Hannover 6 
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ORIC-ATMOS zum Superangebot! Nur 698 DM 
48K. Dazu geben wir 2 Spiele v Jahr Garantie. Da- 
ten: 8 Farben, Hochaufl. Grafik 240x200 Punkte, 
3 Soundgeneratoren, 8 Oktaven für den Super- 
klang! Wir bieten Ihnen auch sämtliches Zubehör 
und reichlich Software!!! Superpreis. Einfach 
Prospekt anfordern — Postkarte an BOSSER- 
HOFF + KEMPER, COMPUTERVERS. 4440 Rhei- 
ne, Pf. 265. [} 


APPLE comp. HDI-Liste, Tagestiefstpreise, Rück- 
gaberecht 10 T. GENERALIMPORTEUR STREIL, 
Hochdahler Str. 151, 4006 Erkrath 2, Tel. 
02104143079. ® 


SOFT-IHARDWARE-APPLE-CPIM—MSIDOS— 
USA/UK/BRD v. Import-: ae eltalanı (Statistik, Da- 
tei, Text, Grafik, Utilities-Interface etc.) — Ge- 
sarıkatalog DM 3,— 1. Bfm. Dipl.-Psychologe K. 
Weiß, Am Wiesenhof 17, 2940 Wilhelmshaven, 
v 44 21183179. 8 


ACHTUNG Cö4er, Ende der doofen Schrift. Neues 
CHAR.EPr. zeichn. scharf. :0U060äÄ für VC1526, 
MPS801/2, GP 100 VC je DM 65. Tel.097 21162346. 


Spectrum: Hardware-Bauanleitungen: RESET oh- 
ne Programmverlust, Eprom-Programmer, versch. 
Interface-Info gegen adressiert. Freiumschlag. 
Postfach 2532, 3300 Braunschweig. 


CBM-64 80 Programme auf Diskette oder Cass. 
gegen DM 40,— in Scheinen an: Günsche, Post- 
fach 5604, 8700 Würzburg 1. 


HILFE SUCHE c't-Hefte 1—4/84. Bitte anrufen: 
Tel. 089129 1040. 


COPYMAX — das Kopierprogramm, kopiert 
BASIC-Programme, Bytes, Arrays und Headerless 
Programme bis zu einer Länge von 49000 Bytes 
mit dem 48-K-Spectrum. Nur 20 DM. V-Scheck an 
U. Beineke, Hirtenstr. 34, 4350 Recklinghausen. 


Wenn Sie wirklich wissen wollen, wie ein Compu- 
ter funktioniert: Bauen Sie ihn doch einfach 
selbst — mit unseren Bausätzen. Info frei: GES 
GmbH, Pf. 1610, 8960 Kempten, 0831/6211. © 


STUDENTIN SUCHT ASCII-TASTATUR mit seriel- 
em Ausgang (auch defekt). HALINA ROKITA, 
RIEDWEG 23, 6500 MAINZ 43. 


500-KB-Disk für Spectravideo SCV328, komplett 
mit Kabel nur 1098,—. Nur anstecken — sofort 
doppelte Disk-Kapazität für Expander SU601! Be- 
trieb von je 1 Original und 1 500-KB-Disk ist mög- 
lich! Sofort lieferbar per NN. Noack, Leostr. 16, 
4100 Dulsburg-Walsum, Telefon 02134/96687. 
rum-Profi-Monitoranschluß nur 65,— mit 
durchgeführten Datenbus — steckbar! 


ZXB1IZX-SPECTRUM SOUNDGENERATOR BAU- 
SATZ!!! Kostenlose Info, MK ELEKTRONIK, Neu- 
landstr. 7, 8741 Hohenroth, Tel. (09771) 4743 ab 
16 Uhr. ® 


'Z80 Fig-FORTH (CPIM) frei geg. form. 54°, 48tpl-, 
FMIMFM-Disk u. Rückporto. E. Ramm, Pf. 38, 2358 
Kaltenkirchen, Tel. (04191) 1621. 


ORIC ORIC ORIC ORIC ORIC ORIC ORIC ORIC 
ORIC-Atmos nur DM 660 per NNIVK frei Haus. 
Umfang. Progr. an Lit., Drucker, Monitore; Soft- & 
Hardwareliste anf.; Infopaket DM 3. ELEKTRONIK- 
VERTRIEB, Abt. ct/o. K-H Harter, Salmstraße 13, 
7550 Rastatt 15. ORIC ORIC ORIC ORIC ORIC 

&® 


‚An dieser Stelle könnte Ihre private oder gewerbli- 
che Kleinanzeige stehen. Exakt im gleichen For- 
mat: 8 Zeilen & 45 Anschläge einschl. Satzzeichen 
und Wortzwischenräume. Als privater Anbieter 
müßten Sie dann zwar 31,92 DM, als Gewerbetrei- 
bender 52,90 DM, Anzeigenkosten begleichen, 
doch dafür würde Ihr Angebot auch garantiert be- 
achtet. Wie Sie sehen. 


SUCHE Floppy-Laufw. f. TRS 80, M.l T. 089 
496156. 


BESTÜCKE UND LÖTE für Sie c't-Platinen und an- 
dere Hardware. Prototypen in Fädeltechnik. Auch 
im Tausch gegen Soft-, Hard- u. Firmware für C64, 
Apple 2e und ct86. INFO 80er Briefm. MICHAEL 
MEISTER, Rheinstr. 47, 7500 Karlsruhe 21. 


e't-86 Platinen garantiert nicht bestückt 1xCPU, 
2x\/O, 1xFloppy, 1xRAM, 1xBUS; + 2Eproms IC14, 
1013 (NEUPREIS zus. 544,— DM) für 400 DM VB. 
HEINZE MÜNCHEN, Tel. 089/431 4132. 


FORTH AUF MZ700, kein FIG-FORTH, sondern 

sehr schnelle Neulmplementation umfangreich 

und komfortabel, informieren Sie sich! Bei DIRK 

ER SCHLOSSBERGSTRASSE 15, 7400 TÜ- 
INGEN. 


MOMETECH MTX 512 zum Superpreis von DM 
1220 per NN/VK frei Haus. a Progr. 
an Soft- & Hardware. Preisliste anfordern; Infopa- 
ket DM 3. ELEKTRONIK-VERTRIEB Abt. ct. K-H 
Harter, Salmstr. 13, 7550 Rastatt 15. @ 


DOPPEL-FLOPPY FÜR APPLE, Gehäuse mit 2x 
BASF 6106 / Netzteil / Kabel / Controller: Komplett, 
betriebsfertig 999,— DM. Tel. 04321/528758. 


MULTIBASE: Jetzt mit neuer Dokumentation, da- 
durch Falschinstallation und Fehlbedienung (wie 
im PC-Welt-Test) ausgeshclossen. Vom selb. Au- 
tor: MULTILINK, Verb, ASCII (z.B. . nach 
MULTIPLAN. Infos über Tel. 07940/29770. 


Floppy für ZX-Spectrum anschlußtertig 920,— 
DM, Currah Micro Speech 128,— DM! Riesenaus- 
wahl an Soft- u. Hardware für Sinclair und Com- 
modore, Katalog gratis!!! Hard-Software-Vers. B. 
Schwing, Tuchergartenstr. 29, 8500 Nürnberg % 


ACHTUNG! Computer-Spezialisten: Jungunter- 
‚nehmer sucht Partner im Bereich Computertech- 
nik (Software/Hardware) zur Einführung und Zu- 
sammenarbeit. Z.Z. Software-Kenntnisse auf 
Commodore-Anl. Mittellungen bitte unter Chiffre- 
Nr.: C850101 an den Verlag. 


KAYPRO II 8blt Rechner, 64KB RAM, Bis. GPM 2 
Floppy & 190KB, 9*-Monitor, 7 Progr.Disketten. 
Neu, 4700,—. Tel.: 07475/1446. 


CPIM aut MZ80-A; 40/80Z-Karte 138,— DM; CPIM- 
Anpassung; INFO Metzler, Gewerbestr. 30, 7803 
Gundelfingen, Tel. 0761/81355 nach 16.30 Uhr. 


VICTER 
elilolitlalı 


Text, Kalkulation und SERVICE! 


Jupiterstraße 28 


EPSON 
0 


Olympia 
Kommerzielle Software: Großhandelspaket, CAD-Programm, 


a*data 


DR.-ING. QUAYE GMBH 


4044 Kaarst 1 
Tel.: (02101) 604021-23 : T« 8517626 rack d 


Multifile 


Superadressenverwaltung zum Erstellen von Serienbriefen mit 


Anrede und zahlreichen Sortierkriterien 49,— 
Mono 

Leistungsstarker Macroassembler/Disassembler 59,— 
Disass 

Disassembler mit Anzeige in HEX,DEZ., Memnonics 30,— 


Spectrum ZX81- 


Händler-Anfragen erwünscht 


Rolf Strecker 


Elektronik & Computer 
Vertrieb 
Luxemburgerstr. 76 
5000 Köln 1 
Tel. (0221) 417789 


Über 280 Artel an Zubener und Programmen! 
Katalog gegen Übersengung von DM 3.0 n Brietmarkon erhätich 


Volständige Version mit Yästeiiger BCD-Art 
metik für Bleitkommazahlen 5 


Erzeugt kurze und schnelle Programme. die 
auch in ein ROM gebracht werden können 


. 
. 

©. Ausgabe in 280, 8080, 8086-Assemblereode ® Deutsch 
. 


Vertrieb in Österreich 


COMPILER 


M I-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS 


vereint hohen Bedienungskomfort 
mit hervorragender Leistung 
© Fenervorligung miteis Trace mögen 
Umtangreicne Bieicihet 
Unmckompatei 
© Deutsche ooer engiscne Versen 


Kompatibel zu MACBO/LBO von Microsoft WR Dun He Hm La AR 


Herbert Rose, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (02049) 249 12 oder 43597 


Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1160 Wien 


DIR, AUIMANIN en. un 


Schulstr. 12. 5451 Strassenhaus - Tal. (02834) 4081 


LLELTE 


Alle Preise incl. MwSt., ab Lager Straßenhaus zu unseren allg. Geschäftsbedingungen. 
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BASIS KOMPL. SYST. Neu mit CP/M 3.0, Preis VS, 


APPLE kompat. ab 1078,— DM, Monitore ab 


CPIM CROSS ASSEMBLER, Ideal für Einplatine- 
Computer Entwicklung. 65%X-65C02. 6809, 
6800-02, 6801-03, 6805 je DM 249,—. D. Corson, 
Röntgenstr. 13, 5900 Siogen, Tel. 0271/88815. 


296,—, 5,25".Laufw. ab 498,— DM. Tel. 027471 
2999 ab 20. 
CBM-4031 IEC-BUS Fk DM 800,—, 


loppy 
voll-1541-kompatibles Format! K. Heimbucher, 
Randstraße 103a, 4150 Kreifeld, Tel. 02151/ 
712736 n. 18 Uhr. 


3 DRUCKER AN EINEN COMPUTER? 3 Computer 
an einen Drucker? INFO: DIPL-ING. FRICKE, 
WATTSTR. 30, 2400 LÜBECK, Tel.: 0451/80 4749/ 

® 


6011027. 


VICTOR — SIRIUS — SOFTWARE — Schachpro- 
gramm Chess Selector: 10 Stufen, Matt in 4 Zü- 
gen, Bibliothek 2000 Züge, Protokoll + Archi- 
vierb. 200,— DM. Th. Krull, Tel. 04104/5258. 


STREMEC-65, 6502 Einplatinencomputer auf Eu- 
ropakarte. Industriequalität. Mit 8/2KByte 
RÄMIEPROM, 56KByte auf der Platine, 8KByte an 
der VG-Leiste bestückbar. 1/2 MHz, VIA 8522, 7 
ausadresslerte Chip-Select-Leitungen, Adreß-Da- 
!enleltungen gebuffert, Präzisionssockel, Aufge- 
baut und getestet mit Beschreibung DM 385, 

kl, MwSt, Bestellung oder INFO bei Bickardt ver. 
sand, Postfach 620226, Köln 60. [) 


PSI 80/98 Druckertreiber für EPSON FX-80, LO 
1500 (alpha+ grafik), Hardcopyfkt. B. KOBIEL- 
‚SKI, Lützenkirchener Str. 364B, 5090 Leverkusen 3, 


COMPUTER REPARATUREN von RUESTER & 
FICHTE. Schnell und preiswert. Rufen Sie uns an. 
Telefon 0201/5655843 ab 17.00 Uhr. 


Laufwerke von MITSUBISHI. 6 Monate G: 


Spur DS 630,—, 5,4” 80 Spur DS 740, 
Spur DS 890,—, 8” 77 Spur DS 1260,—. 
disketten 314", 5/4”, 8" Hard-/Softsector lieferbar. 
Preise von 50,— bis 160,—. WEGE Elektronik, 
Grubenstr. 4, 4130 Moers 3, Telefon 02841/72038 
bis 19.00 Uhr. ® 


Suche ZX81-Literatur. Telefon 06587/7007. 


Achtung: Plotterbausatz neu PL22/B wie vorge- 
stellt mit “CO-Proz. fertig" mit Netzteil und 
GRAPE-Software kann direkt über Centron. ange- 
sprochen werden, kennt alle Grafikbefehle alle 
Se ‚Fa. Günsch, Originalpreis 1300,— für 1000 
DM. Tel. 06581/3478 nach 17 h. 


C64 + VC-20: über 2000 Programme aus aller 
Welt zu Billigpreisen ab 1 DM! Z.B. C64: Wizard 
+ 9PRG 20-DM-Schein, VC-20: 20Modulprg/Disk 
20-DM-Schein, neu: Videofilme! INFO 1,50. PRO- 
FISOFT, Postlagerkarte Nr. 062747 A, 4650 Gel- 
senkirchen 1. 


Protess. Disk-Editor für IBM-PC 2 komp. Jedes 
Byte im Griff in Hex/Asc/Bin. Sehr bequem, alle 
Möglichk. Gutes Manual, 79,— + Pto. Info frei: 
Winkelmann, Lachnerstr. 73, 8520 Erlangen 


Interface für Kassettenrecorder für Z81 Bausatz 
DM 22,—/fertig DM 28,—; PC 1401 Bau. DM 24,—/ 
fert. DM 30,—. Kaho, Postfach 2333, 6500 Mainz 1. 


DRAGON 32/64, Diskettenstation, Drucker, Licht- 
gritfel, 3-Wege-Joysticks, Software, Insbesondere 
UNIX-like OS-9, Basic09, Pascal, Assembler, Da- 
tenbanksyst. RMS, Tabellenkalkulation Dynacalc, 
Textverarbeitung Stylograph m. Mail-Merge und 
Spellcheck, C, auch Programmierung auf 
Wunsch. Dipl-Math. KARSTEN G. LUDWIG, 
eichstr. 27, 6057 Dietzenbach, 06074/29237. 


PSI 80198 ANWENDERPROG. (KOS 4/5/6) Indiv. 
Meßwerterfassung, -Auswertung, Darstellung im 
techn. Bereich, BS-Erweiterungen, Hardcopyfunk- 
tionen (Text/Grafik), Grafik-Spooling. B. KOBIEL- 
SKI, Lützenkirchener Str. 3648, 5090 Leverkusen 3. 


Epson HX-20 Eink. Steuer/LSt 83/84 Info gegen 
Briefm. 1,30. Sachtje, Buchen 20t, 4224 Hünxe 2. 


ACHTUNG BASTLER! Userportstecker VC20/64 
für DM 11,50 und, und, und .. . Super-Preisliste = 
1,— DM in Marken. JULIANE SCHWAB, HARD- 
SOFTWARE, ELEKT. BAUTEILE, Postfach: 
80.0723, 6230 Frankfurt 80. 8 


ZX-Spectrum, ZX81, VC64, Schneider-CPC-64: Zu- 
behör Im Selbstbau: INFO gegen Rückumschlag. 
BALTES, Nordring 60, 6820 Völklingen. 


VERKAUFE: HP41CV, 500 DM. Tel: 
474986 Mo. 18h 


EBC Karten: z.B. 256K RAM, Leerkarte 99,— DM, 
Fertigkarte 895,— DM, Parity-Option 118,— DM. 
Liste von: Müller, Beginenstr. 4. 5100 Aachen, 


19 ZOLL KRETZ-RACK 3 Leereinschübe Lüfter 
Rollen Steckerl. VB 900 DM. Tel. 0201/25098. 


MESSEN, REGELN, STEUERN UND ENT- 
WICKELN mit dem Micromodul-Steckkartensy- 
stem und Ihrem Heimcomputer. Prospekt gegen 
80er BM: MIDAS COMPUTER, 8723 Gerolzhofen, 
PF. 1325. 


FORTH — DM 21,90. Die Alternative zwischen Ba- 
sic und Assembler. Assemblerlistings FORTH f. 
6502 6800 6809 68000 8080 Z80 8086/88 9900 APP- 
LE Il je DM 21,90. Informationen kostenlos! C. 
Schmidt SOFTWARE DISCOUNT, Bungestr. 8, 
3500 Kassel. 8 


SVI-Professlonal-System, bestehend aus: Comp. 

SVI-805B 2x360K Inkl. 
jaStar, Report- 
Datenmionitor nur DM 
4998, — Inkl. MWSt., einf. tragen SOFTW. CPIM- 
IBM-VC64-Zubehör + Disk « Papier # M.C-Vor- 
sand H. KESELING & A. ODEFEY, Brookstr. 3, 
2050 Hamburg 80, Telefon 040724700. 


DURCHKONTAKTIEREN ohne Spezlalwerkzeug 
mit Kupferhohinieten: DM/1000 St. bei Außen- 
durchmesser 1 mm 24,—; 1,2 mm 26,—; 1,5 mm 
27,—; 1,8 mm 28,— plus Versandkosten per Nach- 
nahme, Elmar WIENECKE, Wasserstraße 18, 4973 
Vlotho 1, Tel. 05733/5801. 8 


061317 


%+ Thinking FORTH, A Language and id 
® tor Solving Problems Soft Cover. 


Starting FORTH v. L. Brodie in Deutsch . 
ing 
|@ Dr. Dobbs Journal 9/81, 982, Yes, 984. 


sFORTH-SYSTEME> 


DXV11-S Gen 


EinJAusgänge konfigurieı 
16 Bit-Eingänge, 16 


+ The FORTH Notebook, Dr. Ti 
+ QL-FORTH 83 mit Grafik, Editor und Utilities ab, 
(@ NDR Kleincomputer: FORTH für den Z80 
I und für den 88000 BR 
C-84 FORTH Modul v. HES m. Editor, Assembier . 
C-64 SuperFORTH von ParSec 


® Demo-Disk für NCR DM V, IBM-PC, DC32/1: 


+ LM-FORTH-83 für Z80-CP/M, 8086 MSDOS, Ja PC . 


32 Bit-Eingänge 


Lager „158, 


|@ Im halben Europakartenformat 
+ 


® FORTH-SYSTEME An 
+  Schützenstraße 3, D-7820 Titisee-Neu 


jelika 


El 


+ MINIBEE Karten mit Rockwell 6501, FORTH eier 


Noch mehr Informationen gibt's bei: 


ladt, Telefon 07651/1665 * 


VT100 Logikboard 
DLVJ 
Tandberg TDV 2230. 


Rücklieterzeit: 10 Arbeitstage 


iers: 


Flesch 


Q-BUS-Interface 
und POWER-BOARD 
Produkte der lecs für Prozeßrachneranwendungen. 


it-Ausgängb 
24 Bit-Eingänge, 8 Bit-Ausgänge 


1 Zähler-Eingang, 4 Register, Komperatorfunktion, 2 Interrupt-Eingänge 


ers Modul — Terminal 


Ipreisen DEC-Q-BUST und UNIBUST-Module 
Belaplele aus unserem Reparaturprog 
Di 


Fordern Sie unsere Reparaturpreisliste an. In Ober 300 Positionen I 


Industrieautomation-Elektronik und Gomputer-Service 
jensteiner Straße 132, 8037 Olching 


jeral Purpose 


rbar 


kleiner, gleich, größer, strobe load, request etc. 


ir Partner für 
— Printer — Reparaturen 


mm: 
MSVit-PL 


DM 220, 


L11.W Eure 
DM 810,— Grafikoption VTB40 


24 Stunden-Schneidlenst - T = 


08142/13011, Telex: 527925 lecs d 


FD55A, ix40 Track 
FD 55B, 2x40 Track 
FD55EE, 1x80 Track . 
FD 55 FF, 2x0 Track 
FD 55 G, 8° kompatibel 
Autodisk-Controler 


FDC 4, für alle Laufwerke 
Patch-Disk, 


Holtewiese 2 
5750 Menden 1 
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(keine Patch-Disk erforderlich!) 


Veding electronics 


DFÜ 02373/66877 
Tel. 02373/63159 


Telefon (02 41) 349 62 


Das deutsche 


- Programmtertes — Vz 

- Pleökommaformate — 
CHRBET, 

- Vollständig disassenblierte 

mentierte Auflistung des Appl 
- Übersichtiche. 

Zellen mit allen Verwendi 


— Funktion 


‚Auch für Apple-Iie und c und 


Noppiusstraße 19, 5100 Aachen 


‚Apple-N-ROM-Listing ist da! 
Einleitung zum prinzipielle Ablauf des Applesofinterpreers 
— Aufbau und Verarbeitung derides 


Jariablentabelle — Stringspace 
Basicstacks (GOSUB, FOR-NEXT. 

= Beschreung der wichgsten Unter 
biensuche, Garbage 


Auflistung aller vom Interpreter benutzten RAM- 


— Über 150 ausführlich dokumentierte Unterprogramme: 
— Ein-/Ausgabeparameter 


Preis in. MwSt Hönderanragen erwünscht! 


RuLnraır 
MICROCOMPUTER 


) 
jramme, z. B, Varia 
‚sdrucksauswertung, 


und sehr ausführlich deutsch kom- 
esoft-BASIC-Interpreters 


Kompatible! 


Buck: Appie-Ii-ROM-I 
MO STON AL Vanonar 
59 DM, Best.-Nr.: 06-010-8) 
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DAlnamic Personal Computer, User Club 

Deutschland e.V. Matthlas Grund, Sinsheimer Str. 

17, 6700 Ludwigshafen. Software Hardware Zube- 

ok rngeimiigs CiIhUng, oral nlon soo: 
jern. 


DEC-Rainbow HARDWARE UHR, Lithiumbatterie, 
lötfreie Montage durch Aufstecken! NUR DM 
389,—. Händleranfragen erwünscht! INFO: Tho- 
mas Küssner, Messeweg 24—25, 3300 Braun- 
schweig, Tel. 0531/37 5695. 


Computer-Schnellversand. Verbatim, Fuji Disket- 
ten ab 44,— DM. Monitore ab 228,— DM. Epson 


Drucker ab 898,— DM. Original Appie-Pakat 
3398,— DM. HOT LINE: (06121) 47494. ® 


TOP SOFTWARE FÜR TOP MICROS. CBM64, 
Oric, Memotech, 


VC20, ZX-Spectrum, ZX81, 


‚gen erwünscht! 
Windmill Software, 
horn, Tel. (05371) 58367. 


Ihre individuelle Komplettlösung! Hard- u. Soft- 
ware aus einer Hand. Weiterhin Hand- 
Verkauf. Into gegen 80 Pf. in Briefm. v. Ing. Büro 
R. Geis, Erfurter Str. 6, 6115 Altheim. ® 


ECB-Bus Hardware Uhr, auch für c't 8611111! Mit 
‚Akku, bis 8 MHz, lötfreier Einbau, einfach dazu- 
stecken! Nur DM 150! Für IBM-PC in Vorbe. Händ- 
leranfragen erwünscht! INFO: Thomas Küssner, 
sd 24—25, 3300 Braunschweig, Tel. er 

& 


TRS-80 kompat. Computer Komtek mit 64K RAM, 
Centronix-Schnittstelle + 2 AS23ZC Schnittst. 2 
Laufwerke 5 Zoll im Gehäuse mit Netzteil viele 


nıtn Monitor 
mit Drucker 

berbringung + Einführung. Ti 
(ab 18 Uhr). 


ZX-SPECTRUM ps di Utilities 
und Denkspiele. Gratisinfo anfordern bel: Fried- 
rich Neuper, 8473 Pfreimd, Postfach 72. 


APPLE Il — HOCHAUFLÖSENDE GRAFIK mit ei- 
genem Grafikproz. und 64 KByte Speicher; 512 x 
256 Bildpunkte auf 4 Bildseiten, 650 DM. Tel. 
02941/78951. 


rün, evtl. 1 Epson MX80 Dr. 
‚Ohne Drucker 2300. Auf Wunsch 
. 07111776507 


8" LAUFWERK für APPLE Il und Nachb. 599 DM. 
Chiffre-Nr.: C850103 


‚Apple Il + 80 oder 120 Zeichen pro Zeile unter 
CPIM 2.2 56K 49,90 DM (Software/ähnlich VCSD). 
Info 80 Pf. D. Raasch, Hauptstr. 2, 2211 Vai 


PLATINENLAYOUT! Wir entflechten nach Ihren 
Schaltunterlagen. Im Lieferumfang enthalten: 
Bohrplan. Lötstopmaske, Bestückungsplan, Ver- 
bindungsliste. Elektronik Design, D. Burtschell, 
Kirchengrund 21, 5042 E-Niederberg, Tel. 02236) 


Preiswerte SOFTWARE für CP/M und 80: CAD- 
Platinenlayouts auf Ihrem Rechner (auch doppel- 
seitig) / RTTY-Funkfernschreiben-Text-Mailbox / 
D80-Diskdisassembler / Diskmonitor / Morsedeko- 
der | Schach I Info gegen 1,80 DM In Brietm. bei 
T. Göddenhenrich, Am Steigerturm 8, 4370 Marl. 


ALPHATRONIC Textschreib- u. Druckpro- 
gramm, praxisbewährt und sehr einfach zu hand- 
haben. Preis für Diskette: 49,— DM (CP/M erfor- 
derlich). Frank Bodammer, Hohenlohestr. 34, 8500 
Nürnberg 20. 


APPLE Schrei jbmaschinen Interface Karte: 
schlußfertig BROTHER CES60: DM 199,—, "Selbst. 
einbau (einfach) CESO / Praxis / TA ab DM 150,— 
I CPIM kompat.! / (06074) 96524. 


IBM-PC HARDWARE UHR, Akkupuffer hält länger 
als ein Jahr, bis 6 MHz, lötfreie Montage durch 
‚Aufstecken! NUR DM 189, 
wünscht! INFO bei: Thoı Küssı 

24—25, 3300 Braunschweig, Tel. FT 


Spectrum 48K + Interface 1 + Microdrive + gr. 
Tastatur + ZX-Drucker + Kemp. Joystick + Soft- 
ware (reichlich) + Literatur. Neu über 2000 DM für 
nur VHB: 1150 DM. Tel. ab 16 Uhr 02107/60507. 


EPROM-PROGRAMMIER-SERVICE 2716/2758 
2732 Kopieren, löschen etc. Tel.: 06103/63568. 


TRS-80 1—4/Genie 1—3: HARDWARE UHR mit 
‚Akkupuffer für ein Jahr, bis 6 MHz, lötfreier Ein- 
bau durch Aufstecken auf Z-80! Nur DM 159,—. 
Händleranfragen erwünscht! INFO: Thomas 
Küssner, Messeweg 24—25, 3180 Wolfsburg 1 
Tel. 06531/375695. 


SIEMENS-PC-USER-Gruppe Nord. Die FOUSER. 
Gruppe will den Informationsaustausch zwischen 
den Anwendern des Siemens-PC fördern. Tips 
und Tricks über Hardware und Software sollen al- 
Ion Gruppenmitgliedern zugänglich gemacht wer- 
den. Die User-Gruppe Ist erreichbar unter der 
Adresse: Schwartz, Postfach 1241, 3008 Garbsen 
4, oder Universität Hannover, Lüerstraße 3, 3000 
Hannover 1, Rufnummer: 0511/7629423. © 


„ORIC-BRIEFE" heißt das Spezialmagazin für 
ÖRIC- und ATMOS-Benutzer. Neue Abonnenten 
erhalten Kassette mit wichtigen Utilities. Außer- 
dem: Interessante Angebote für ORIC, ZX81 und 
SPECTRUM. Umfangreiche Info gegen Freium- 
schlog. Fa. Müller, Posttach 421012, 8500 Mainz; 


sembler für CPIM erzeugt 
MB0-Kompatiblen Code mit Labein. B"-OP/M-Stan- 
\dard-Disk. V-Scheck DM 68,—. Info DM 3,— In 
Briefmarken. R. Heimbach, Kohortenweg 3, 4709 
‚Bergkamen. 
Tabelllerpapler zum Kampfpreis: z.B. 1000 Blatt 
240x12” 60g/gm für DM 19,90. MH-PAPIER — 
Flurstraße 78 — 8510 Fürth. & 
ZX SPECTRUM zusätzliche Zeichensätze, auch 
gemischt! — Hardwarelösung, kein RAM wird be- 
legt! Chiffre-Nr. C850102 
Dyn.Ram 4164, passend für CT Bauanleitung CT 
'68000, zu sehr günstigen Preisen. FISS Electro- 
nic. 02853/4509. 


5 Te ASUSHITA Ji 
Compatbl. mit Funktions-Gar. 
077 21173324. 


50-2 Appl 
DM 400. Tel. 


aus c't 10/84 
PLOTTER Steuerung 
Bausatz 175,— Platine 30,— 
L 297 16,90 L 298 26,70 


für c’t 86, PROF 80 
APPLE, IBM, ECB-sus 


FESTPLATTEN 


Stationen: (Geh., Netzt., Contr.) 
8MB 4500,— 20MB 6495, 

14MB5555,— 60 MB 12398,— 
Kits: ohne Geh., Netzt. ab 4198,— 
Harddisks: 8 MB 1945, 


station 1.3MB 2595,— 
incl. Supercontroller f, APPLE 


APPLE KOMPATIBEL 
SHERRY-D PC 


Joyatica mit Mieizentnerung 


Al Preise incl. MwSt. ver Jachnahme zul. 
Portofrei kostenloses Intormatonsmaterial ung Preisliste antorgern 


Trost Datentechnik Zaberner Str. 14 


8802 8 2.804 CPU (CPIM Hang) 


'SAK RAM 8 12K ROM voll Hardware und Software kompati bei 
IBM PC. Design Gehäuse geirennie. inteihgente Tastatur mit Groß 


und Kleinschreibung. Funktionstasten und Zehnerbi 


Geutscher Zeichensatz [optional) eingebauter Kuhlvanıiator 


— 80 Zeichenaunoaoftswich Karte 
119= Lim Kane Gign nahen 


Ton a0e0c) 
PAL COLOR Karte mit Modutator 
UHF Moguator Set zum Ansenuß 
a- an 2 


ward gegen Ni 


Tel. 02 11/4127 65 
‚4000 Düsseldorf 30 


x ke! er 
a en 


Versandkosten Versand gegen Vorkasse 


Telex 8 584 955 trst d 


Ehrensache, . 


daß wir Beiträge und Bau- 
anleitungen aus inzwi- 
schen vergriffenen c't- 
Ausgaben für Sie fotoko- 


IE pieren. 


- 
la Wir müssen jedoch eine 
Gebühr von DM 5,— je 
abgelichteten Beitrag er- 
heben — ganz gleich wie 
lang der Artikel ist. Legen 
Sie der Bestellung den Be- 


trag bitte nur in Briefmar- 


2 


TEAC 55F 819,— NEC80DS 798,— 
f. APPLE: Siemensiw. 609,— 
BAL(Teac)lw. 679,— 
KFD-510 498,— 


CONTROLLER 
HardDCt. APPLE 1880,— 
f.IBM1950,— 1.ECB1720,— 
1 MB-FloppyDC f. APPLE 595,— 
(Dos,UCSD,CPIM 2.2/3.0,PRODOS) 
Fordern Sie unsere Sonderliste 
Interfacekarten für APPLE Il an. 


Computer 
Center Hauptstr. 97, 3004 Ishg.2 


MICROCOMPUTING 


G.Bleich r.0511612344 
Boschstr. 1, 3004 Isernhagen 1 


T.(05139)87890 


nra allan vom Syteiromic 


Preiser 


tronic 
Christlan Loose 


Datentechnik u. Sachverständigenbüro 


Lärchenbrink 3, 


ken bei — das spart die 
Kosten für Zahlschein 
oder Nachnahme. Und: 
bitte, Ihren Absender 
nicht vergessen. 


Folgende c’t-Ausgaben 
sind vergriffen: 

12/83, 1/84, 2/84, 3/84, 
4/84, 9/84 und :10/84. 


3060 Stadthagen 
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Verlag Heinz Heise GmbH 
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3000 Hannover 1 


Tel: 0656721/ 2330 
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UDS — Universal DataBase System für Schneider 
CPCG 484 Computer Systeme. Code + Dokumen- 
tation auf Cassette DM 49,50 Incl. MwSt. Statistik 
«+, Software Bureau Wolfram Fassbender, 1000 
Berlin 42, Tempelhofer Damm 212. 


MIDI-C64, Midi-Interface für C64, läuft mit allen 
gängigen Programmen, ready 10 use, 06, DM 

N. incl. MwSt. + Vers.-Kosten. Musik-Elektro- 
nik Butterweck, Hochstraße 75, 4830 Bochum H 


PROBLEME beim Anschluß eines HIFI- Ans 
Decks an ZX-81 und Spectrum? DIN-Interfac 
28,—. MIDAS, 8723 Gerolzhofen, PF. 1325. 


SENKEN SIE IHRE HEIZKOSTEN mit computer- 

era Heizungsregelung auf 6502-Basis. In- 
/pl-Ing. (FH) H. Zierer, Isarstr. 2, 8050 Frei- 
sing, ei 08161181171. 


ZX81-ASSEMBLER. “Homecomputer“ hat Ihn ge- 
testet und für gut befunden. 20 Seiten Info und 
Testbericht erhalten Sie gegen 2,— DM Porto von 
Horst Kling, Hermannstr. 7, 7000 Stuttgart 1. 


SCHNEIDER CPC 464 Software/Hardware bietet: 
ee ‚4600 DO, CHEMNITZER STR. 52, T. 0231/ 


SHUGART FLOPPY SA 410 80TR. 380 DM, SA 450 
2x80 Track 545 DM. Tel. 02941/78951. 


2X-81-SOFTROM: Bausatz mit 2K-RAM: DM 50,—. 
Dazu SUPERTAPE und EXTENDED BASIC: DM 
Be MIDAS COMPUTER, 8723 Gerolzhofen, PF. 

® 


Div. l/O-Karten für Apple. Tel. 0421/27 3082. 


WADE — CP/M Dynamic Debugger, wie DDT, er- 
weitert um Breakpoints, Macros, etc. Code + Do- 
kumentation auf Diskette, DM 99 incl. MwSt. 
Quellcode auf Diskette DM 350 incl. MwSt. Stati- 
stik + Software Bureau Wolfram Fassbender, 
1000 Berlin 42, Tempelhofer Damm 212. [> 


Profi Kit 2; 8 MHz; 128k; mit Buserwelterung 8 Bit 
Daten 20ABit’s + Tastatur PA + 09; Videocontro- 
ler + Monitor. Bei Interesse Unterlagen ZH; 2000 


MATHLIB — AMD 9511 Math Chip Anschluß an 
MICROSOFT FORTRAN 66, Quelicode + Doku- 
mentation auf Diskette, DM 99 incl. MwSt. Stati- 


COMMODORE C-84 HARDWARE Steuern, Schal- 
ten, Messen mit C-64, schnelle Fehlersuche an Di- 
gital- und Analogschaltun, ‚ern und Schal- 
ten von elektr. Geräten, Öszilloscope, Analyser, 
Meßgeräte, Steckmodule, Tastaturen, Interfaces 
u.v.m. Alles Fertiggeräte mit Software f. 
‚Ausf, neue Liste mit Bildern gegen 1,10 DM anfor- 
dern bei Fa. Blümler & Dieser, Entwicklung elektr. 
Baugruppen, Lindengasse 14, 6361 Reichelsheim 
; 


SPECTRUM: EPROMKarte ersetzt ROM. Somit el- 
‚gene Routinen im ROM möglich. Reset ohne Pro- 

rammverlust. EPROMER 2732/64128 (129 DM). 
INFO 80 PF. H. Peters, Duisburger Str. 53, 4030 
Ratingen 4. 


BAUSÄTZE: Wechselsprechanl.Hpt. + Nb.Stelle 
39,90, IC-Leistungsverst. 23,75, Fernthermometer 
39,45, UKW-Flugfunkempt, 38,50, Auto Tnyrisor- 
Zünd. 149,50, Geigerzähler 1 f 


Im 
Roulette 29,90, LO; Mlesgene 13,50, Alarmanl. | 
25,90, Alarmanl. in 46,50. Großer Elel talog 


3 
Dt 
28 
5® 
IE 


DM. Stanelle, 6147390 oder 7857555, Berlin 030, | stics + Software Bureau Wolfram Fassbender, | bei Warenbest. kostenlos, ‚sonst 6,80 in Briefmar- 
„Klaus. 1000 Berlin 42, Tempelhofer Damm 212. &® | ken. Heindl, Postf. 445, 49830 Detmold. ® 
Firmenverzeichnis zum Anzeigenteil 
acs, Detmold .. Habersetzer, Polling .... q+data, Quaye, Kaarst „222224224. ++ 136 


A.C.T. Computer, Düsseldorf . 
afu, Meschede .. 
Arhelger, Waldeck . 
Arndt, Bremerhaven . 
‚Aumann, Straßenhaus.. 
AV-Sudio Jacob, Dortmund 


BAEHR, Brachttal .. ».83 
BEWA, Holzkirchen . .133 
Bleich, Isernhagen . .138 
Bosch, Düren ... .135 
BOTEC, Überlingen 93 


BRILL, Stolberg . 
Brökel, Simmerath . 
BSP Krug, Regensb: 


CE Computer, Schwerte ..... 
CE Computer Systeme, Krefeld. 
CONEX, Solingen... 
Conitec, Darmstadt 
CoSi, Sigmaringen-Laiz 
COSMOCONFORM, Neunkircheı 
CTK Computer, Bergisch Gladbach 2 


Data Becker, Düsseldorf. . 15 
decam, Ettlingen ....... .121 
DE Data Electronic, Neuss . 22 
Deutsche Bundespost (DATEX)... 12, 13 
Die Drei (Computerversandhäuser) „120 
Düngel, Garbsen .....2uu@nennen 107 
EBG, Schanuel, Darmstadt. .135 
edicta, Weilburg... „131 


Egermeier, Nürnberg 


ELTRONIX, Überlingen .. 
eps, Mandt, Großrinderfeli 


Fige, Aachen 
FORTH-SYSTEME, Flesch, Titisee 
Frank, Nürnberg 
Frech-Verlag, Stuttgart . 


GCA, Haiterbach .. 
ges Graf, Kempten 
Görlitz, Koblenz ... 
Grässer, Esslingen 
GWK, Herzogenrath 


HANTAREX, Altenkirchen 
Heckertronics, Veltheim . 
Heimsoeth, München 
Heninger, München 
hib, Nürnberg 
Hofmann, Bad Rappenau 


IDA Software, Wilke, Aachen. 
iecs, Olching 
IWT-Verlag, Baldham.. 


Jann Datentechnik, Berlin 


Kaune, Wuppertal . 
Kirchner, Duisburg. 
Köller, Schieder-Sch 
Krickl, VS-Schwenningen 
Krieg, Heinsberg 
Kühn, Bösel .... 


Lampson, Büttelborn . 
Larm, Holzwickede 
Lauterbach, Ottobrunn . 
LECH-TECHNICS, Kerpen-Türnich 
Leukhardt, Tuttlingen 
Leunig, Neunkirchen . 
LOGITEK, Berlin... 
Ludwig, München . 


MARFLOW computing, Hannover 46, ” 
MAYON, Germering 
Meier-! Vogt, CH-Bonstetten. 
MEK, Kiel .... 
Merten, Münster. 
MiCom-Comput: 
Remscheid . 
Microcompute! 
Micro Computer Systeme, Berlin . 
MICROPOINT, Nürnberg 
Mikrolab, Elztal-Dallau . 
mikrotaurus, Berlin . 
mirwald, Unterhaching . 
MSE electronic, Düsseldorf 
MVB, Ebersburg-Weyhers... 


NCS Nettetaler Computer Systeme, 
Nettetal „uu-unuennenneensennenene 122 


Oettle & Reichler, Augsburg 
PCP Pfalzgraf, Hamburg.......... 


Röckrath, Aachen ... 
Rösch, Braunschweig 
Rose, Gladbeck 


SANYO VIDEO-Vertrieb, Hamburg .. 10 
SBH Computerlager, Heidelberg ....127 
SIGMA Computer, 

Braunfels-Altenkirchen . 
Siemens, Stuttgart. 
Silber, Düsseldorf . 
Simon, Spitzingsee 
Simons, Kerpen ... 
Sinclair, Bad Homburg . 
SIREN, Hannover .... 
SYLOTRONIC, Wendthagen 


Schmidtke, Aachen 


STA, Heidelberg 
Steinwald, Marktredwitz 
Strecker, Köln. 


Tennert, Weinstadt-Endersbach 
tepro, Celle 
Tesco, Wiesentheid 
Thaler, Krefeld .. 
Thoma, Illertissen . 
Triebner, Griesheim 
Trost, Düsseldorf .. 


Oding, Menden 
Unitronic, Düsseldorf 
URSOFT, München .. 


VE-Computer, Gladbeck .. 
Vieweg-Verlag, Wiesbaden 
Völkner, Braunschweig ... 


Weiser EDV, Wermelskirchen 
Welter, Borken 
Wersi, Halsenba« 
Wiesemann, Wuppei 
Wirbel, Saarlouis .. 
Woyke, Paderborn . 


Zacher, IHel.....s. 0.0040 
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In der nächsten 


u 


unter anderem 


Vom Keyboard zur Klaviatur 


Nach dem Einzug des Computers in die Musik- 
Szene hat der Begriff ‘Keyboard’ einen doppel- 
ten Sinn bekommen. Wenn wir nun mit dem c' 
Klangcomputer ‘vom Keyboard zur Klaviatur 
voranschreiten, so ist der Übergang von trister 
Alphanumerik zum künstlerischen Umgang mit 
diesen länglichen, schwarzen oder weißen Tasten 
‚gemeint. Das Klaviatur-Interface erfüllt in erster 
Linie die Aufgabe, die Klaviatur an den Rechner 
anzubinden. ‘Nebenbei’ bietet die Interface-Pla- 
tine noch eine komplette MIDI-Schnittstelle, mit 
der handelsübliche elektronische Musikinstru- 
mente, die ihrerseits mit MIDI-Interface ausge- 
rüstet sind, per Computer angesteuert werden 
können. Weiterhin liefert die Karte acht Analog- 
signale zur Steuerung von VCOs (spannungsge- 
steuerte Oszillatoren), und zwar mit der üblichen 
1V/Oktave-Charakteristik. Und natürlich ge- 
hört auch Software dazu, die im wesentlichen 
dazu dient, zehn gedrückte Tasten mit acht Os- 
zillatoren so in Einklang zu bringen, daß der po- 
Iyphone Hörgenuß nicht beeinträchtigt wird. 


Tastatur-Enkoder mit 8035 


Billig zu einer professionellen Tastatur zu kom- 
men, ist heute kein Problem mehr. Industrie- 
Restposten oder ausgebaute (fehlerhafte) Ta- 
stenfelder werden zu einem Bruchteil des Listen- 
preises angeboten. Man kann jedoch in vielen 
Fällen die Kodierung nicht verändern. Oder 
wenn es den eingebauten Enkoder ‘erwischt' hat, 
ist kein Ersatztyp erhältlich, denn es war ein ex- 


Super-Micro 


Unter dieser werbewirksamen Bezeichnung lau- 
fen die Rechnersysteme CS-100 und CS-300 von 
Cromemco, die mit dem, was man heute als ‘Mi- 
kro’ kennt, wirklich nicht sehr viel gemeinsam 
haben. Lediglich die eingebaute Z80-Zweit-CPU 
ist ein Zugeständnis an die alten CP/M-Zeiten. 
Ansonsten konzentriert sich alles auf die 68000- 
oder 68010-CPU und das Betriebssystem UNIX V. 
Dem Speicherplatzbedarf von UNIX entspre- 
chend sind serienmäßig eine 50-MByte-Festplat- 
te und mindestens 512 KByte RAM eingeba 
Daß diese Systeme der Superlative nicht ganz bil- 
lig sind, versteht sich von selbst. 


Turbo-Grafik für den Apple 


Das mittlerweile gut eingeführte Turbo-Pascal 
hat den Nachteil, daß es keinerlei Grafik unter- 
stützt, es sei denn, man kann die Turbo-Toolbox 
in Verbindung mit einem IBM PC nutzen (siehe 
Artikel in dieser c’t). Mit einem ‘einfachen’ 
CP/M80-Rechner ist nichts zu machen, selbst 
wenn — wie beim Apple — im Hintergrund viel- 
fältige Grafikfähigkeiten schlummern. Da aber 
der Apple auch als CP/M-Rechner relativ weit 
verbreitet ist, haben wir uns entschlossen, ein 
halbes Jahr nach unserer Serie “Grafik-Tuning 
für 6502, am Beispiel des Apple II’ erneut ein 
Grafikpaket für diesen Rechner vorzustellen — 
diesmal speziell für Turbo-Pascal. 


tra für diese Tastatur entwickeltes, maskenpro- 
grammiertes Kunden-IC. 


Einen preiswerten Ausweg aus dem Dilemma 
stellt ein eigener Mikrocomputer für die Tastatur 
dar. Ein-Chip-Computer sind für solche Anwen- 
dungen geradezu prädestiniert, in c’t 10/84 
klang dies in bezug auf die MCS48-Familie von 
Intel auch schon an. Jetzt bringen wir ein prakti- 
sches Konzept mit der von uns veröffentlichten 
8035-Platine. 


Heft 2/85 (Januar/Februar) erscheint am 13. 1. 1985 
Änderungen vorbehalten 


Das bringt elrad 


elrad 12/84 — jetzt am Kiosk 


© elrad-Report ‘ARS ELECTRONICA 84: 
Computer-Musik, Computer-Kunst @ Bauanlei- 
tungen: Schaltnetzteil, Einbau-Frequenzmesser 
0,5 Hz...1 MHz, Moving-Coil-Vorverstärker 
mit Röhren, Gitarren-Verzerrer einmal anders 
® Die elrad-Laborblätter: Erzeugung akusti- 
scher Signale für Warn-, Melde- und Alarmein- 
richtungen ® u.v.a.m. 
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elrad 1/85 — ab 27. 12. 1984 am Kiosk 


® elrad-Report: Low cost-Labornetzgeräte — 
Marktbericht und Test @ Bauanleitunge: 
Spannungswandier 12V= auf 220V-, 
Meßsender, Digitaler Rauschgenerator, aktive 
Frequenzweiche, Mini-Mischpult @ elrad- 
“Schaltungs-Kochbuch’, 12seitiger Sonderteil 
mit Meßschaltungen @ u.v.a.m. 
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e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen je Druckzeile 
DM 3,99 inkl. MwSt. 


Gewerbliche Kleinanzeigen je Druck- 
zeile DM 6,61 inkl. MwSt. 


Chiffregebühr DM 5,70 inkl. MwSt. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
‚Anbietern vornehmen; 


@ Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't bespro- 
chenen oder angebotenen Pro- 
dukten direkt bei den genannten 
Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den oder redaktionell erwähnten 
Anbietern vornehmen; 

® Platinen, Bücher, Software, be- 
reits erschienene Hefte 
beim Verlag Heinz Heise GmbH, 
Postfach 2746, 3000 Hannover 1, 
ordern. 


e’t- Kleinanzeige uftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsten erreichbaren Ausgabe nachstehenden Text: 


= [IL] TITTLITTIITTTT 
CTUSEEBEEEERNNEENENNERENNNENERRENNNNERERENNNNEE| 


ss LLILI LITIITITIITIITIITIT 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis inklusive Mehrwert- 
steuer können Sie so selbst ablesen. Soll die Anzeige unter einer Chiffre-Nummer laufen, so er- 
höht sich der Endpreis um DM 5,70 Chiffre-Gebühr inkl. MwSt. 


Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


. .. . 
e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 
Ich beziehe mich auf die in ct ___/8 |, Seite erschienene 

Ü Anzeige OD redaktionelle Besprechung 

U und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt _ 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Menge Produkt / Bestellnummer 4 DM ‚gesamı DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter IR Jahren der Erziehungsberechungie) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 
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DO Anzeige OD redaktionelle Besprechung 
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Ü und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 

Menge Produkt/Bestellnummer dDM gesamt DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter IB Jahren der Erziehungsberechtigte) 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 


PLZ Ort 
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den Text von ___ Zeilen zum Gesamt- 
preis von____ DM in der nächst- 
erreichbaren Ausgabe von c't. Den Be- 
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Konto-Nr. 9305-308; 
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Konto-Nr. 000-0 19968 
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Straße/Nr 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 
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Sie Informationen erhalten wollen. 


‚Absender 
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Anzeigenabteilung 
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Postkarte 
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e’t-Private Kleinanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 
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Bemerkungen 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
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an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


Software 


e’t-Programme 


Programme aus ct auf Datenträgern. 


Programmbibliothek 


Programmbibliothek Nr. 1 bis Nr. 7 
auf Anfrage. 


Unser Bestselle: 


bibliothek Nr. 8 
FORTH mit 65C02-Assambler 
(für Apple und Apple-kompatible Compu- 
ter mit Diskettenlaufwerk) 
Das Programm enthält neben einem FORTH-Com- 
‚piler nach dem FORTH-79-Standard einen zeilen- 
‚orientierten Editor und einen Assembler für den 
erweiterten Befehlssatz der CMOS-CPU A65C02. 
Wenn das System mit einer 80-Zeichen-Karte 
ausgestattet ist, steht zusätzlich ein komfortabler 
Screen Editor zur Verfügung. 


“ Programm Damage nes 
SRU1201 MINMON (ZE-Mn) Kane (IR) sou 
SRO1A} Tamm Blnebprgaın Eomau (273 Fr] 
SEH24R Tara ehenan 2a0 Erou graz Er 
SRON243 Zacnesa ZU (muen) Errou (27) Er 
SR12T2  Temkastinrgram Kasse (RS0) su 
S6S1202  _ MastrÖen ür B02/a080 Sea Fuy 1sou 
SONS E1BB-Mantr 18 m. Anembtr Ling 2 ermaw Iran) ou 
SMONB C1AB Mon V.8 Andrang Erin Bam 
SHIT 188 Mont I. Asa Lnng 
(tr Bat mit } By are) 2EPROMS (zraa) m 
SMD148 128 Moda V1 1 AssmalrUitng Rosen ae au 
SBAD172 BSOR2-Asamar In FORT Sri Pape (A) ‚som 
3040232 Enrgkustunerchnung ur 
Sir und 0m mi 268" Kassen sou 
SMOS2& KKusenanayae ma in Genie Kane Su 
SEM SPATEEAE CH 
(Veran: Popp. assetunsenen une 
Schnine Mascaherspcne ray) as ıc6) sou 
3240500 Pohgedersnnung Kanne (268H) som 
SMorza  SET OR armaapagrm Era are) £7 
SMMOTZB SET66 Dumanaan 
Erginzung zum manch 
3028202 Musehnenacne unse so 
SMorRZ  ORII-Beaasrogunn 
mi Sowen Un (Me ach PatmenSeven) EPROM (AIES) vom 
Smorna  GRP-.Berabupogrann Sauce Cie Lara em 
SBO02S PROF. Manrpogrumn 
IM Sure Ucng (mh nach Pütnan-Sensen]  EAROM (ATI) mon 
SRAOBE? PROF-8O Monaarun 
Im 2 nEERON (8 un) aan ara 
seO8ze  PROFBe Ban Sowca ce Lang 
SBaO028  PROF-0 BOB N OPAM 22 Laune 
SO  GrmTunng 
(Grat Programme für An anzu any wow 
St0r CEPNG.BS A idrstenam 
Inc ur Amer 622/60 nom ann ou 
Stain8 "ürzhen Sr Mind ehäg? 
Eneninprganın Kunme (Spcrun) sou 
SBMiObS Era Amen 53 at Fon (oe) so 
SRS0158  Dasremer 28) 
Dianmai 1 Zu Spectum Kane (ZEN una Soectum) 5 Du 
Suprtape 
SEE Sunrfae für zxen 
(Bassreten, Baraonrgrarın 
nd Kar ar Im ZK 6 Fama asene sou 
Smosır  Suprlpe rem. Basler Kane (vc-0) su 
SBAOSBO Sumrfae für CA. Baader Kane (c60) 50u 
SMMO7S3 SuprTape fr A Ind. Sau) Dutate som 
SBOTIs Suppe ür Asp Kane 54 
SRUIBEO _ SuprTape fr ORIG und ATWOS 
san) so 
SASO1110  Superfae ur Cr ne 
(2 Verne ur Auetbeche 
A700 un 8200) sw 
In 64-Kyte-Systemen wird FORTH In die 
N eu: Language-Karte geladen und ‚sen Adred- 
4 bereich (H) 0000. .F7FF. Die Transient Pro- 
‚5840001 [rd .(TPA) beginnt bei (H) 5000. so a 
s ım-Sammelkassette 1 12,80 DM \-Resolution ngen noch eine 
Die ir Dloblstn Spoctum-Prugrammn | _ rilet. Bl anderen Systemen wird FORTH ab 
ee: (#) 5000 geladen. Es steht dann mehr als 10 
E ‚KByte Speicherraum für Anwenderprogramme 
© SuperTape (mit Kaltstart-Lader und Be- zur ing — wesentlich mehr als bei her- 
frebeprogranm) kömmlchen FORTAN Systemen. 
© ‘Plainen-Layaut‘ (Expermentierpre- Dar Compiler wird auf einer Diskette (Format: Ap- 
gramm Zur Leerplahen erthechlung) pie Standard) geefet, deren Rückseite das 
‚Source Listing des Assemblers und des Editors 
© Lohnsteuerberechnung ‚sowie nützliche Be wie einen FORTH-De- 
compiler und einen Textformatierer entnäit. Es ist 
© Farmer (Gartenplanung am Bildschirm) geplant, nach Fr ıng des FORTH-83-Stan- 


Diskette mit Hanabuch B.- oM 
Zwei Disketten (single sided) 
mit Handbuch 113.— DM 


Superhits f C20 und C64! 


Tesmeitem für VE und Co 


TEXTY 
Aurmenderkundbech 
Heimen Becker 
Programmbibliothek Nr. 10 
TEXTY 
‚Ein großes Textverarbeitungsprogramm mit fol- 


Suchen von Textstücken; mit der Funktion 
Ersetzen kann der getundene Textteil 
‚durch einen neuen, wahlweise kürzeren 
oder längeren Text ersetzt werden, 

Voll menügesteuert 


u Nr. 13 


(für TRS 80, Video Genie) 
Micro Fortran ist ein Fortran-System für 
TRS-80/Video Genie mit mindestens 16 K 
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schreibung aller unter MICRO FORTRAN vertüg- 
baren Befehle. 

Kassette und Handbuch 70,— DM 
au; Diskettenversion 80,- DM 


Es sind zwei verschiedene Versionen mit speziel- 
ler Druckeranpassung erhältlich: 

TEXTY GP für Commodore-Drucker VE 1515, 
VC 1541 und Seikosha GP 80, GP 100 VC 


TEXTY MX für Epson MX 80 
Kassette mit Handbuch 


Programmbibllothek Nr. 11 
ADRESSEN 
‚Anschriften von Freunden, Verwandten, Vereins- 


49,— DM 


Kassette mit Handbuch 39, DM 

Programmbibliothek Nr. 12 

KARTEIKASTEN 

Dieses Programm macht ale Karteikästen über- 

Mossig. Es erlaubt die Verwaltung 

Karteien (nur durch Speichergröße begrenzt). 

Möglich sind 

— Anlegen elner neuen Datel 

— Abspeichern auf Band oder Diskette 

— Einlesen bestehander Dateien von Band 
oder Diskette 

— Sortieren nach auszuwählenden Feldern 

— Druckerausgabe mit vielen Möglichkeiten, 

Fr joe Karl lan sch viele List 

‚Ausdrucke festlegen und ebenso wie die Daten- 

sätze auf Band oder Diskette speichern. Alle 

Funktionen werden über Mends gesteuert 

Kassette m Handbuch 49,— DM 
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(für Apple mit Pascal) 
Das Strategiespiel Othello (Reversi) In einer 


Diskette (SveZal) mit Handbuch 30,— DM 


CP/M 86 für 


IBM PC 
(mit englischer Dokumentation) 


umfaßt neben der Beschreibung aller Befehle ei- 
ne Anzahl von Programmbeispielen. 


Kassette und Handbuch 70,— DM 


Die Handbücher zu den Programmen Nr. B. sowie 


Um unge Kann, zu yormakgn, haar wir 
Sie Ihrer Bestel- 


Ihrer Bank qulttierten Einzahlu 
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